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Indem der Schreiber der folgenden brieflichen Mit- 
theilungen aus feinem Reifetagebuche auf den Wunfch einiger 
Freunde diefelben nun der Oeffentlichkeit übergibt, fühlt er 
fih zu einigen Vorbemerkungen verpflichtet. 

Die Mittheilungen find dem Tagebuche entnommen, 
ohne daß Zeit und andere Umftände eine forgfältige Weber» 
arbeitung nach der Rückkehr geftatteten, obwohl das Ge— 
fammelte reihen Stoff zu ausführlicherer Behandlung ein- 
zelner Gegenflände darbot. 

Der eigenthümliche Standpunkt des Schreibers, der als 
Laie und recht eigentlicher Amateur im Dienſte eines der 
thätigſten und geſegnetſten der vielen Miſſionsvers'ge Eng— 
lands ſteht, darf nicht überfehen werden. Obgle ;; ' das 
„sine ira & sine studio“ auch da, wo man ib . einer 
Partei angebörend bezeichnen wird, fih zur Pflicht ge= 
macht bat, ift er doch weit von dem Gedanken entfernt, 
daß feine unverblümt ausgefprochenen Anfichten oder feine 
„PBarteifahe” Sedem gefallen werden, vielmehr ift er 
auf entfehiedenes Mipfallen, felbft Hohn und Spott gefaßt, 
wie jeder feyn muß, der feiner Meberzeugung, feinem Glaus 
ben getreu mit Neutralität nichts zu thun haben will. 

Auch die Flüchtigkeit der Arbeit und Mangelhaftigfeit 
der Vorbereitung auf eine ſolche Reife in wiflenfchaftlicher 
Beziebung wird Zadel, und zwar fehr gerechter, treffen, 
und man wird vielleicht geradezu fagen, daß ein ſolches 


vi Vorwort. 


Tagebuch ſich wohl für Mittheilung an Freunde und für 
Unterhaltung en famille eignete; aber einem weiteren, zu 
ſtrengeren Anforderungen berechtigten Leſerkreiſe füglich vor— 
enthalten werden konnte. 

Wirklich fiel es dem Schreiber ſchwer, ſich zur Ber- 
öffentlihung zu entſchließen, und nur der Umftand, daß 
Einige" Männer, deren Urtheil er nicht gering anfchlagen 
durfte, aus dem Ganzen wie einzelnen Theilen der Arbeit 
dennoch manches Nüglihe und Anziehende herausfanden, 
entfhied endlich. 

Sonderzwed defjelben bei der Veröffentlichung ift, feinen 
lieben deutfchen Landsleuten zu zeigen, welche Opfer chriſt⸗ 
liche Vereine anderer Länder mit Zreudigleit für Wieder- 
verbreitung des Lichtes des Evangeliums in Ländern 
bringen, die diefes Licht vorher hatten, weil fie e8 aber 
„unter den Scheffel ſetzten,“ in die Zinfterniß doppelter 
Knechtſchaft gerietben. Das Arbeitsfeld iſt groß genug 
für Sendboten aller rechten Lichtfreunde, und follte Deutjch- 
land da nicht vertreten feyn? 

Alle Uebertreibung in Schilderung dee Zuflände, Die 
in den Bereih feiner Beobachtung gekommen, glaubt cr 
gewiflenhaft vermieden zu haben. 

Schließlih Lob und Dank Dem, der „mit ihm ge= 
wefen, wo er hingegangen if,“ und aufriätige Grüße und 
Segenswünſche der Lieben deutfchen Heimath! 

Serufalem, den 23. Auguft 1855. 
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Indem der Schreiber der folgenden brieflichen Mite 
theilungen aus feinem Reifetagebuche auf den Wunfch einiger 
Freunde diefelben nun der DOeffentlichkeit übergibt, fühlt er 
fih zu einigen Vorbemerkungen verpflichtet. 

Die Mittheilungen find dem Zagebuche entnommen, 
ohne daß Zeit und andere Umftände eine forgfältige Weber 
arbeitung nad der Rückkehr geftatteten, obwohl das Ge— 
fammelte reihen Stoff zu ausführlicherer Behandlung ein— 
zelner Gegenftände darbot. 

Der eigenthümliche Standpunkt des Schreibers, der als 
Laie und recht eigentlicher Amateur im Dienſte eines der 
thätigſten und geſegnetſten der vielen Miſſionsvere' ne Eng— 
lands ſteht, darf nicht überſehen werden. Obgle ;, ' das 
„sine ira & sine studio“ auch da, wo man ih« . einer 
Partei angehörend bezeichnen wird, fih zur Pflicht ge— 
madıt bat, ift er doch weit von dem Gedanken entfernt, 
daß feine unverblümt ausgefprochenen Anfichten oder feine 
„Parteifahe” Jedem gefallen werden, vielmehr ift er 
auf entſchiedenes Mißfallen, felbft Hohn und Spott gefaßt, 
wie jeder ſeyn muß, der feiner Meberzeugung, feinem Glaus 
ben getreu mit Neutralität nichts zu thun haben will, 

Auch die Flüchtigkeit der Arbeit und Mangelhaftigfeit 
der Vorbereitung auf eine ſolche Reife in willenfchaftlicher 
Beziehung wird Zadel, und zwar fehr gerechter, trefien, 
und man wird vielleicht geradezu fagen, daß ein ſolches 
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Tagebuch fih wohl für Mittheilung an Freunde und für 
Unterhaltung en famille eignete; aber einem weiteren, zu 
firengeren Anforderungen berechtigten Leſerkreiſe füglich vor— 
enthalten werden Eonnte. 

Wirklich fiel es dem Schreiber ſchwer, fih zur Ber- 
öffentlihung zu entjäliegen, und nur der Umftand, daß 
Tinige* Männer, deren Urtheil er nicht gering anfchlagen 
durfte, aus dem Ganzen wie einzelnen Theilen der Arbeit 
dennoch manches Nüplihe und Anziehende herausfanden, 
entſchied endlich. 

Sonderzwed deffelben bei der Veröffentlichung ift, feinen 
lieben deutfchen Landsleuten zu zeigen, welche Opfer chrift- 
liche Vereine anderer Länder mit Zreudigfeit für Wieder- 
verbreitung des Lichtes des Evangeliums in Ländern 
bringen, die dieſes Licht vorher hatten, weil fie e8 aber 
„unter den Scheffel febten,“ in die Zinfterniß ‚doppelter 
Knechtſchaft gerietben. Das Arbeitsfeld iſt groß genug 
für Sendhoten aller rechten Lichtfreunde, und follte Deutſch⸗ 
land da nicht vertreten feyn? 

Alle Webertreibung in Schilderung dee Zuftände, die 
in den Bereih feiner Beobachtung gekommen, glaubt cr 
gewiſſenhaft vermieden zu haben. 

Shließlih Lob und Dank Dem, der „mit ihm ge= 
wefen, wo er bingegangen if,” und aufriätige Grüße und 
Segenswünfche der lieben deutſchen Heimath! 

Serufalem, den 23. Auguft 1855. 
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Einleitung. 


Konftantinopel, 5. April 1850. 


Lieber Freund! , 


Die ſeit einem Jahre beſprochene Reiſe iſt ange⸗ 
treten, und, wie du ſiehſt, bin ich ſchon eine ziemliche 
Strecke von den lieben Meinen entfernt. 

Da ich weiß, welchen Antheil du an der Sache 
nimmſt, die der Hauptgegenſtand meines Suchens, Be⸗ 
obachtens und Forſchens während dieſer langen Reiſe 
ſeyn ſoll, ſo habe ich beſchloſſen, dir getreue und, ſo viel 
Umſtände und meine geringe Fähigkeit es geſtatten, auch 
ausführliche Berichte zu ſenden. — 

Dieſe Aufgabe iſt zwar nicht leicht, vielmehr mit 
Schwierigkeiten bedenklicher Art umgeben; allein der 
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Wunſch, wenigitens einigermaßen zu nüßen, und das 
Vertrauen auf deine Nachſicht flögen mir Muth ein und 
drängen die an und für fih wohlbegründete Beſorgniß 
zurüd, daß ich Durch das Mangelhafte, Unvollfommene 
und in Anſchauung oder Beurtheilung Irrthümliche die= 
fer Berichte, die auf nichts weiter als den Titel eines 
Tagebuches Anſpruch machen, Anſtoß geben und manchem 
Tadel verfallen möchte. — 

Ohne längere Einleitung und weitere Erklärungen 
oder Entſchuldigungen beginne ich nun meinen erſten 
Bericht. 


Erſter Theil. 


Bon Bmyrna bis Moſul. 
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Erfte Abtbeilung. 


Reise bis Zimus und Auerhut 
dee, 


Erſter Abſchnitt. 


Abreiſe von Budſcha. Einſchiffung. Mitylene. Tenedos. Dardanellen. 
Dſchanak Kala’_fi. Seſtos und Abydos. Kallipolis. Lampſakos. Gol⸗ 
denes Horn. Liturgie ter engliſchen Kirche. Die proteſtantiſche Bewegung 
in den Kirchen des Dftens und ter Miſſionarismus. Stambul. Anfickten 
vom Reiche des Padiſchah. Tifchgefellfchaft. Geſchichte eines Armenifchen 
Mädchens Die deutfchen Landsleute. 


Mein Reifegefährte B...., der Konftantinopel 
noch nicht gejehen und dort auch einige wichtige Anges 
legenheiten zu beforgen hatte, war dahin ſchon im Fes 
bruar vorausgegangen, und wir waren übereingefommen, 
daß ih ihm wo möglich vor den Öfterfeiertagen folgen 
follte. 

Am Charfreitage, dem 29. März, verließ ich, nach⸗ 
dem ich noch mit den Meinen dem Gottesdienfte und 
heiligen Abendmahle mit Gefühlen tiefer Wehmuth, aber 
auch ſtarken Zroftes, beigewohnt, und dann von denfels 
ben einen — warum follte ich es verhehlen? — thränen» 
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reichen Abſchied genommen hatte, unſer ſtilles Dorf 
Budſcha gegen zwei Uhr Nachmittags. 

Das Wetter war trüb; der Nordweſt trieb Regen⸗ 
gewölfe raſch vor ſich her, und meine gedrückte Stimmung 
ward durch die Ausſicht auf eine ſtürmiſche Nacht eben 
nicht gehoben. 

Noch manchen Scheideblick warf ich auf die rieſigen 
Cypreſſen, die mir die Stelle unferer Dorfwohnung be- 
zeichneten, und als mir die zwifchentretenden Hügel end- 
lich den Rüdblid hemmten, ritt ich raſch Smyrna zu, 
auf deifen im Sonnenſcheine fo herrlichen, nun aber 
durch den Regenhimmel, das Afchgrau der wolfenbededten 
Küftengebirge und ſchweren Wellenichlag verdüfterten 
Golf ich bald darauf von der Höhe hinter der zerftörten 
Burg hinabfchauen Fonnte. 

Ich flehte um Schuß und Segen für die Theueren, 
von denen mid nun Meer und weite Länderſtrecken auf 
lange trennen follten, und empfahl auch mich und mein 
Streben der Gnade des Baters, der im Himmel tft. — 

Als ih mih nah dem Abfchiede von deu lieben 
Sreunden in der Stadt einfchiffte, brach der Sturm los; 
Doch ſchien ein heftiger Regen die Gewalt deffelben zu 
mindern. Schlag vier Uhr brauste der öfterreichifche 
Dampfer „Europa“ von der Rhede in die Bat hinaus; 
ich aber fuchte fogleich mein Lager auf, um wo möglich 
durch Schlaf dem aufgeregten Herzen Ruhe zu verfchaffen 
und auch der Scefrankfheit zu entfonmen. — Abfpans 
nung und Schlaf traten unerwartet fchnell ein, und erft 
um zehn Uhr Nachts erwachte ich wieder, als wir Mitys 
lene gegenüber zur Ausjchiffung und Gegeneinſchiffung 
von Reifenden und Waaren hielten. 

Das Wetter war ruhig, der Nachthimmel ganz wols 
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Tenleer geworden; aber auch beim hellften Sternenfchüns 
mer läßt fi) wenig von Städten oder Landfchaften ents 
decken oder aus den Nachtichatten heraus errathen. — 

Nach anderthalb-Stunden ſetzten wir unfern raſchen 
Zauf wieder fort. — Bor drei Jahren hatte ich auf 
meiner Reife nad) Konftantinopel denfelben Weg gemacht. 
Damals wollte ich von diefen Geftaden, von Lesbos und 
Aeolis und Troas, fo viel als nur immer möglich fehen, 
und blieb dephalb von Mitternacht an auf dem Verdecke; 
Diefes Mal aber legte ich mich wieder auf meinen Roß⸗ 
haarpfühl und kümmerte mic) nichts um Lesbos und 
Leftum, um Troas und Ilium, Danaer und. Dardaner 
u. ſ. w. Alles hat feine Zeit, und semel insanire — 
d 5. bier „Homeriſch ſchwärmen“ — juvat. Jetzt bes 
Durfte ich des Schlafes, und wahrlich, er erquickte mich 
Jeiblich und ‚geiftig in Fülle. — 

Schon vor fünf Uhr Morgens hielten wir wieder 
Tenedos gegenüber. „Est in conspectu Tenedos, notis- 
sima fama insula* ... .*) fagte kurz vorher der Kame- 
riere auf italieniſch, worin e8 etwas verfchteden lautete, 
etwa fo verfihteden, ald der Zuſtand des Eilandes — 
„dives opum, Priami dum regna manebant“ *) — in 
Dlimszeiten vom heutigen ift. 

Erwarte von mir feine Befchreibung von Tenedos 
u. a. m. aus meinem vor drei Jahren gehaltenen Tage⸗ 
buche. Was bliebe einem an allen diejen Inſeln und 
ſuperlativ⸗klaſſiſchen Küſten im Jahre 1850 vorüber 
Dampfenden denn auch noch zu beſchreiben oder abzus 
ichreiben übrig? 


*) Tenedos zeigt fich dem Blick, ein weitgepriefenes Eiland. 
*4) Reich und mächtig dereinft, da blühete Priamus’ Herrfchaft. 
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Wir verweilten nur kurze Zeit. Mit dem Tageslichte 
erwachte auch die Luſt zu ſchauen wieder, und flüchtig 
wie des Feuerſchiffes Lauf zogen auch Bilder des Alten 
und Neuen am Geiſte vorüber. — Der Morgen war 
kalt, aber ſchön, und das Meer nur wenig bewegt. Bald 
fuhren wir in die „Sigaea freta“ (die ſigäiſchen Furten), 
die Dardanellen profaifcher, hinein. 

Scht aber ſah ih mih auch etwas nad) meiner 
Reifegefellfhaft um. — Mein nächfter Nachbar war ein 
Militär⸗Paſchah. Ein paar Worte hatte ich ſchon Tags 
vorher, vor meinem frühzeitigen Rüdzuge in das ſorgen⸗ 
brechende Kämmerchen, gewechfelt. Er ſchien ein freund⸗ 
licher Mann, und brachte gerne hie und da eine franzds 
fiihe Phrafe an; denn franzöftfch zu ſprechen, wären e8 
auch nur etliche aufgefchnappte Redebrocken, gilt in der 
türkiſchen haute volée jeßt fehr viel, faſt als das non 
plus ultra von Bildung. Zu einem eigentlichen Geſpräche 
fonnte ich es mit dem lieben Manne nicht bringen, und 
an Mohammed II. oder Bajazed I., Hilderim, dachte ich 
gerade nicht, fonft wäre es vielleicht Doch einigermaßen 
gelungen. 

Gleich und gleich gefellt fich gern, und wie viel auch 
in neuefter Zeit zwifchen Deutſche und Engländer fi) 
hineingedrängt hat, um fie in politieis fo weit als mög- 
lih von einander zu trennen; begegnen fie fich etliche 
hundert Meilen vom Focus des polttifhen Brennfpiegels 
auf dem engen Raume eines Dampfers unter Türken, 
Neuhellenen und Slavoniern, fo fühlen fie fih auch bald 
gegenfeitig wie verwandtfchaftlih angezogen, befonders 
wenn der eine oder andere Theil im Befiße beider Spra⸗ 
hen ift. — So habe ich wenigftens es immer gefunden 
oder erfahren, und jo fand ich es auch jebt wieder, als 
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fi) ganz ungeſucht, aber doch ganz erwünſcht, zwifchen 
einem jungen Manne der ftolzen Britannia und mir, 
dem einheitlichen Vertreter der vielgefpaltenen Germania, 
eine Bekanntſchaft anfnüpfte, die uns bald für die weis 
tere Dauer der Reife einander faft unentbehrlich machte. 
— Er war ein Surgeon, der eben feinen erften Ausflug 
machte, und fehwärmte nicht nur homerifch recht ange⸗ 
nehm, fondern nahm aud Acht englifchspraktifch verftän- 
digen Antheil am profaifchen Seht, und auch an der 
Rebensfrage, deren Berftehen und mindeftens theilmetfes 
Beantworten mir zur Aufgabe geworden, an der Sache 
Der proteftantiichen Miffionen in allen Theilen der Welt, 
an der Wiederbelebung und Ausbreitung chriftlichen 
Glaubens und hriftlihen Wandeld zu Haufe und 
Dranßen. 

Schon um 8 Uhr erreichten wir die inneren Dar⸗ 
Danellenfchlöffer oder das Städtchen Dſchanak Kala-fl 
((wärls sUu>) mit dem Schloſſe, das auch Sul- 
tanieh heißt, auf der aftatifchen Seite, gegenüber dent 
Kilid el Bahhr (türk., griech., arabiſch: — als) 
auf der europätjchen. — 

Es ift wohl die ſchönſte Stelle des Hellefpont. — 
Ich mache hier die gelehrte Bemerkung, daß in geogno⸗ 
ſtiſcher Hinficht die gegenfettigen Ufer der Meeresenge 
aus Zertiärbildungen beftehen, deren Uebereinſtimmung 
den urfprünglihen Zufammenhang der beiden Küften 
hinlänglich zu beweifen fcheint. 

Wir mußten bis Mittag auf das Dampfboot von 
Theffalonife (Salonifi) warten, und hatten fo Gelegen- 
heit, den Hauptgegenftand des hiefigen Gewerbfleißes in 
allen feinen fünftlerifchen Geſtaltungen zu betrachten. 
Mehrere Boote famen nämlich ganz mit irdenen Waſſer⸗ 
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und anderen Krügen beladen heran. Grüne oder gelb» 
lih braune Farbe mit etwas Vergoldung machte die 
Hauptzierde aus, und die Form war meift recht artig, 
um nicht gar Haffifch zu jagen. Natürlich machen die 
Zöpfer auh Schüfleln, und davon hat denn auch der 
Drt feinen Namen — Schüffelburg — erhalten. 

Hier ift der Sitz des Befehlshabers aller Dardas 
nellenfchlöffer und einer Unzahl von Konfuln oder Kons 
fularagenten europäiſcher Seemächte, deren Wohnungen 
alle längs dem Strande liegen, und bei feitlihen Geles 
genheiten eine wahre Mufterfarte von Flaggen aufweifen, 
wie ih am Beirams⸗Tage nad) dem Ramadhan vor drei 
Sahren geſehen hatte. 

Der Ort ift übrigens als ungefund (fleberijch) vers 
fohrieen; denn er liegt in einer wahrfcheinlich ziemlich 
fumpfigen Thalebene, und wer ed vermag, zieht fi im 
Sommer auf die Hügel zurüd. — 

Nachdem eine bedeutende Anzahl Ded-PBaflagiere, 
Türken und Griechen, unter welchen ein paar Mönche 
. vom Athos, eingefehiift waren, an denen ein Schädel« 
und Gefihtsforfher anziehende Beobachtungen machen 
fonnte, fuhren wir ab und zwifchen Seftos und Abydos 
hinaus dem thraciichen Kallipolis — Gallipoli, fränfifch 
und türkiſch Geliboly, Ins — (die Dardanellen 
heißen au) Geliboly Boghas-i, län JdS, d.h, 
Enge von Geliboly) zu, auf deifen Rhede wir zwijchen 
drei und vier Uhr Nachmittags anfamen, und wo wir 
wieder Waaren und Neifende aus» und einfchifften. — 
Bajazed's, des Blitzes, Thurmtrümmer fallen hier am 
meiften in die Augen. Die meiiten Häufer find unans 
ſehnlich; doch it deren Lage auf beiden Seiten eines 
felfigen Vorfprunges am Eingange in das Marmoras 
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Meer nicht unmalerifh. Fat gegenüber, doc etwas ſüd⸗ 
licher, liegt das Dorf Lapſaki, an der Stelle des Lamp⸗ 
ſakos, das dem Themiftofles feine Welnration zu liefern 
hatte und wegen feines fchandbaren Gößen fo berüchtigt 
war. Irgendwo habe ich auch gelefen, daß Geliboly 
Sitz des Kapudan Paſcha tft; aber verbürgen will id) 
es nicht. — 

Kälte und Wind hatten inzwifchen zugenommen, und 
nicht ohne Bangen gedachte ich der Sturmnacht, die ich 
bei meiner früheren Fahrt unter allen Leiden der Sees 
frankheit auf diefem Heinen Binnenmeere erlebt hatte, 
Aber als wir nad) einer halben Stunde Aufenthaltes in 
daſſelbe hinausfuhren, faßte ih Muth, ließ mir das Eſſen 
gut fhmeden und blieb mit meinem Freunde, dem Sur- 
geon, bis elf Uhr auf. Wir befprachen unfere Reife- 
pläne und viel Altes und Neues, wie e8 die reiche Ge⸗ 
fhichte der Straße, Die wir heute durchfahren hatten, an 
die Hand gab. 

Schon um fünf uhr Morgens warfen wir im gol⸗ 
Denen Home Anker. Es war ein herrlicher Morgen. 
Mein Freund war von dem Anblide diefes Hafens 
und jeiner wundervollen Umgebung überrafht. Ich 
erklärte ihm das Hervorragendite der fo dicht zuſam⸗ 
mengedrängten Merkwirdigfeiten von Menjchenhand und 
des unvergleihlihen Naturfhauplages, auf dem diefels 
ben ausgebreitet waren und das Drama einer jo wechfels 
vollen, in die Gefchidde des Oftens und Weitens jo tief 
eingreifenden Geſchichte abgefpielt ward und noch wird. 

Schon um feh8 Uhr durften wir ausſchiffen. Nun 
ging aber am Zollhaufe eine fait alle Geduld erfchöpfende 
Plackerei an. Früher, als die Regierung noch felbft die 
Verwaltung durch ihre Beamteten führte, hatte man 
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wenig über Strenge zu Hagen; aber jet war der Zoll 
an Armenier verpachtet, und beffere, zum eigenen Vor⸗ 
theile luchsäugigere Zöllner hätte man nicht auffinden 
fönnen. — 

Um mir den Morgen des foftbaren Tages nicht zu 
verbittern noch zu verfürzen, ließ ich einen Theil meines 
Gepädes, den fie für zollbar und aud) der Genfur — 
hört, hört! — unterworfen (e8 waren Bücher) erklärten, 
zurüd, und flieg dann mit meinem Begleiter und den 
riefenftarfen Hamals — Laftträgern — die ftetlen, engen 
Straßen zum Hötel d’Angleterre in Pera hinan. 

Da traf ich denn auch mit meinem lieben Reifeges 
fährten, dem Rev. 3. Bowen,*) zufammen, und war 
in meinem Herzen froh und dankbar für den fo glücklich 
vollendeten eriten Abſchnitt meiner Reife; und wenn mich 
auch der Gedanke an meine Lieben oft wehmüthig ftimmte 
und gewiſſe Umstände ihrer Lage mich mit Beforgniffen 
erfüllten, dennoch behielt das Vertrauen auf unferen 
HErrn und Heiland ftets die Oberhand. — 

Um elf Uhr gingen wir zum englifchen Gottesdienfte 
in den noch nicht ganz vollendeten Gefandtfhaftspalaft. 
Ein viel zu enges, faft unanfehnliches Zimmer war zur 
Kapelle eingerichtet. Die in Konftantinopel ſich aufhal⸗ 
tenden und anfäffigen Engländer, meift Handelsleute 
und in des Sultans Fabrifen angeftellte MWerfführer, 
Mechaniker u. ſ. w., hatten fi) ziemlich zahlreich einges 
funden. B. predigte, der proviſoriſche Geſandtſchafts⸗ 
faplan la8 die Gebete u. |. w. der Liturgie. Am Abend⸗ 


*) Bon ihm war der Antrag, dieje Reife zu unternehmen, 
ausgegangen, und alle Auslagen für feine eigene Perfon, wäh: 
rend eines zweijährigen Aufenthaltes im Oriente zun Beften der 

Miffion, beftritt er ſelbſt. 
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mahle nahmen, jo viel ich bemerkte, alle Theil, auch Sir 
Stratford Canning mit feiner Familie. Den würdes 
vollen Mann demüthig am Tiſche des HErrn niederfnieen 
zu fehen, war mir ein lieblicherer Anblid, als aller Prunk 
eines gefandtichaftlichen oder kaiſerlichen Aufzuges hätte 
feyn können. — 

Die Liturgie der bifchöflichen englifchen Kirche tft 
viel angefochten. Zu den unbedingten DBerehrern 
gehöre auch ich nicht, aber deß bin ich gewiß, hätten die 
Webereifrigen diejelbe nicht faft dem Worte Gottes feldft 
gleichgeftellt und das buchjtäblichite Daranhalten zur uns 
verbrüchlichiten Pflicht gemacht, jede, auch Die geringite, 
Abweihung von den Rubrifen aber wie Keberei ver 
dammt, jo wären auch Die Angriffe viel glimpflicher aus« 
gefallen. — 

Mau entferne daraus einige unnöthige Wiederhos 
lungen, wie 3.B. die Des Gebete des Herrn, der Doxo⸗ 
logie, des Glaubensbekenntniſſes, der Kollefte für den 
Tag, injonderhett aber die für den 30. Sanuar — Jah: 
restag der Hinrichtung König Karls J. — vorgefchriebe- 
nen Gebete, durch welche diejer allen Ernftes zum Martyr 
geftempelt wird — the day of the Martyrdom of the 
blessed King Charles the First*) — ; man ändere die 
Ausdrüde ungemefjener Verehrung, ja faft niedriger 
Schmeichelei ab, womit dem Landesfürften in den Für⸗ 
bitten für ihn vor dem Throne des Allerhöchſten gehul- 
digt wird; und wenig wird mehr bleiben, das noch mit 
Fug als ungeeignet bezeichnet werden fönnte, es wäre 
denn die Länge durch Anhäufung zu vieler Gebete und 


*) Ter Tag des Martyrthums des gefegneten (feligen) Kö: 
nigd Karl I. 
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das Ablefen zu vieler Pſalmen. — Die Stelle im Tauf- 
formular aber über Taufe und Wiedergeburt, weldhe zu 
dem weltfundigen Streite zwiſchen dem Biſchofe von 
Ereter und Gorham Anlaß gegeben, ſollte nad) dem Sinne 
der wahrhaft evangelifhen Partei in der Kirche qleich- 
fam eine offene Frage bleiben; denn die Wahrheit und 
das MWefen eines Myſteriums werden beifer im Innern 
erfahren, als es leicht ift, erjchöpfende, alle Fragen 
ausfchließende Definitionen zu geben. 

Die Morgens und Abendgebete, die Litanet, der 
ganze Abendmahlsdienft, das Vorlefen aus dem alten 
und neuen Teftamente, die fogenannte Commination am 
erften Tage in der Faſten u. f. w., und die 39 Artikel, 
überhaupt aber die Einrichtung, daß die Gemeinde mit 
dem Priefter thätigften Antheil am ganzen Gottesdienfte 
ninmt, find zwedmäßig, evangelifch und oft erhaben und 
erhebend, fo daß ich vergleichsweife Feine andere Liturgie 
als gleich) vollfommen an die Seite zu ftellen vermöchte. 

Eine Liturgie aber zur Leitung des öffentlihen 
Gottesdienftes feheint mir durchaus nöthig, und ex tem- 
pore Gebete, wie fie befonders die ſchottiſchen, englifchen 
und amertfanifchen Presbyterianer und Independenten 
lieben, find felten den Bedirfniffen einer ganzen Ge 
meinde jo angepaßt, wie e8 gemeinfchaftlicher Gottes⸗ 
dienst erfordert. Zu oft find fie der Erguß der ganz 
individuellen, augenblidiichen Gefühle des Beters, und 
fönnen unmöglich immer gleichen, allgemeinen Anklang, 
allgemeine Theilnahme finden. Das ift mindeftens weit 
mehr bet feiten, das Allgemeine in’s Auge faffenden For⸗ 
men der Fall, und vom Formellen kann fich der öffent« 
liche Gottesdienft nun einmal nicht unbedingt los⸗ 
machen. Iſt die Form nur vom Geifte des Evangeliums 
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durchdrungen, fo it das Tödtende, Erfchlaffende oder 
Einfchläfernde ſchon hinlänglic gebannt, Vollkommenes 
bringen Menfchentinder nicht zu Stande. Natürlid) follte 
aber die Form nicht zur Zwangsjacke werden, wohl aber 
folher Ueberſchwänglichkeit Einhalt thun, die z. B. einen 
Hofprediger zu Athen fo weit fortriß, daß er für Die 
Königin betend ausrief: „Segne, HErr, unjre ange- 
betete Königin!” wie ich mit meinen eigenen Obren 
hörte, oder einen fehottifhen Prediger bei feinem ex 
tempore Gingangsgebet jo in's Feuer brachte, daß er 
faft nach einer halben Stunde erft zum „Amen“ gelangte. 
Das Gebet war voll Salbung, aber auch voll Wieder: 
holung. | 

Berzeihe mir diefes lange Einjchiebfel; Denn ders 
gleichen Beobachtungen fallen ja in das Gebiet meiner 
Aufgabe. Unparteiiſch find fie gewiß, da ich Laie bin 
und ausſchließlich weder der englifch-bifchöfltchen noch 
einer englifch- oder amerifanijch-presbyterianischen Kirche 
angehöre. — 

Nachmittags ging ich mit B. und meinem Freunde, 
dem Surgeon, an Bord des englifhen Hundelsdampfs 
bootes „Hellespont,” wo B. den Nachmittagsgottesdienft 
hielt. Nur wenige Kapitine und Matrofen waren vor 
andern Schiffen herbeigefonmen. 

Leider geben die europätjchen Matroſen und befon- 
ders die englijchen, in dieſen Häfen durch Trunf oft viel 
Aergerniß. IH füge nicht, daß die der Länder des 
Orients, und vorzüglich der griechiiche Matroſe, etwa 
an Gefittung voranjtünden — o nein, ich kenne leider 
alle unter denfelben tim Schwange gehenden Laſter nur. 
zu gut; allein die Trunffucht der Nordländer, und bes 
fonders ihrer Matrojen, tritt viel färfer hervor, und 


.“ 
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Das Beifpiel wirkt um fo fehlimmer, je mehr und je ans 
maßender der Anſpruch auf „Bildung“ von uns in dies 
fen Ländern den Einheimifchen gegenüber aufgeftellt zu 
werden pflegt. 

„At'l“ (Jän, Berftand, Genie) gibt der Os⸗ 
manlü und der Nraber zu, befigen wir viel mehr als der 
eine oder andere — fie denken übrigens dabei bejonders 
an unfere Erfindungen im Gebiete der Mechanik — ; 
aber das tft auch Alles, was fie einräumen, und leider 
fehen fie auch am anſäßigen wie am herumziehenden 
Europäer jelten mehr. 

Abends erhielt ich noch einen mir lieben Befud) von 
einem alten griechifchen Freunde, dem Dolmetſcher der 
amerifanifchen Gejandtichaft, der wegen feiner gründlis 
hen Kenntniß mehrer orientalifchen Sprachen, das Hes 
bräifche mit ‚inbegriffen, und wegen feines wahrhaft 
Hriftlihen Wandels von den hiefigen amerikaniſchen 
Mijfionaren zur Ausarbeitung der Ueberſetzung der heis 
ligen Schriften in’s Türfifche mit armenifchen Buchftaben 
(für die Armenier) angeftellt war, und auch anderweitig 
denjelben an die Hand geht. 

Es hat fich jegt ein Häuflein von Griehen um ihn 
gefammelt, die des Geift und Wahrheit ertödtenden Wer 
fens ihrer orthodoxen Kirche müde, nun nad) beidem 
forihen und von ihm Belehrung empfangen. inige 
haben fi) der neuen armenosproteftantijchen Kirchenges 
meinde bier angeichloffen, die nun durch faiferlichen Fir⸗ 
man anertannt und in allen Rechten einer Kirche, als 
von der Jurisdiltion des armenijchen Patriarchen völlig 
getrennt, beftätigt if. — 

Das unermüdlice Streben der amerifanifhen Mil 
ſionare und Sir Stratford’s Schug haben dieſen folgen- 
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reihen Schritt troß allen Gegenbemühitngen des Pas“ 
triarhen und feines Anhanges, unter dem wir fonders 
barer Weife auch einen Bifchof der engliſch⸗amerikaniſchen 
Kirche finden, von der türfifhen Regierung erwirkt. 

Sch weiß wohl, daß man diefe merkwürdige Bewer 
gung in einer der verfnöchertiten der orientalifchen Kirs 
hen von gewiflen Seiten aus wie das Ergebniß phari- 
fäifcher Proſelytenmacherei anfteht und ſchilt. Miſſionare 
unter Befennern des Ehriftentbums müflen Anfeinduns 
gen der Art in Fülle gewärtigenz allein fie fchren ſich 
daran mit Recht fo wenig, als ein eifriger, dem Worte 
und feinem Eide treuer Seeljorger bei uns fih an’s 
Achſelzucken, Naferimpfen, Spotten und Schimpfen der 
Leichtfertigen oder der Rationaliften kehrt. Sie bauen 
mühfam am Werke. ihrer Ueberzeugung. Ste reißen 
niht den Bau eines andern ein, fie bauen nur 
den eigenen daneben auf Gottes freien Boden hin, und 
went derjelbe dann gefüllt, der mag einzichen. — Die 
Anklage, daß fie dadurd) den Frieden ftören, Spaltungen 
verurjadhen u. f. w., jollten eigentlich in unfern freiheits 
dürjtenden und freiheittrunfenen Zeiten nicht mehr ges 
hört werden. Allein gewiſſe Leute wollen denn doch auch 
beutzutage nod) die Freiheit nur für ſich. 

Das Ehriftenthum hat von Anfang an natürlich fein 
Daſeyn auf Spaltung gegründet und gründen müſſen 
(Luf. 12, 51 ff.), und durd Spaltung auf Spaltung 
mußte und muß cs fich erhalten, durd) Gährung auf 
Gährung vor Berfunpfung bewahren; denn es it Les 
bensfraft, es it Die Wahrheit in ihm, und Leben und 
Wahrheit bedürfen, hienieden wenigitens, eines beſtän— 
digen Kampfes, eines Ausjcheidens des Todten und aller 
todbringenden Lüge und deren ſogenannten katholiſchen 

Sandreezky, Reiſe I. 2 


48 1. Abſchn. 1. April. Stambul. 


und orthodoxen Monopole. Wo diefer Kampf fehlt oder 
aufhört, da- ift Tod oder Sterben, wie wir an allem 
Heidenthume und Muhammedanismus erfehen. — 

Der Philofophie aber — und darunter begreife ich 
nicht deren Aeußerung in Syſtemen, Sekten; fondern 
was ihr eigentlich Beftand gibt: die „pialnIea“ 
(Wahrheitsliebe) — müſſen wir dankbar jeyn; denn fie ift 
ein Hauptagens des Kampfes, und wie fie von jeher 
Zrägerin der einen oder anderen Grundwahrbeit, wenn 
auch nur im Reflexe, und darum mehr oder minder le 
bensfähig war; fo iſt fle im Chriftenthume, aus dem fie, 
ohne es immer anzuerfennen oder zu geftehen, fort und 
fort Lebenskeime oder Wahrheitsftrahlen angezogen, auch 
immer lebensfähiger und darum auch Fampfbegieriger 
geworden, und wie e8 bei ihr nicht zum Selbſtmorde wie 
beim blinden Heidenthume oder Islam foınmen wird, fo 
it auch Hoffnung, dag fie immer mehr zur Erfenntnig 
der eigentlihen Quelle, der Sonne ihres Kometen» und 
Planeten⸗Lebens, gelangen wird. Was weiter aus folder 
Erkenntniß folgen wird: — Selbſtmord wird es nidt 
feyn, vielleicht aber freiwillige Unterwerfung unter die 
Lehre vom Kreuze. 

Morgens machte ich einige Beſuche \.i meinen ame 
tifanifchen Freunden. — Ich fand den Theil Pera’s — 
Bei Oghlu fagen die Türfen —, der vor drei Jahren ein 
paar Stunden nad) meiner Ankunft im Hafen in Flam⸗ 
men aufging, völlig wieder hergeftellt, und zwar mit 
vieler Verſchönerung. Nachmittags gingen wir nad) 
Stambul hinüber. Wir durdiftreiften die Bazare, den 
Hippodrom — At Meidan —, befuchten die unterirdis 
ſchen Säulenhallen der Gifterne Konftantindg — Bin bir 
diref: 1001 Säule von den Türfen nach beliebter 


Stambul. 19 


orientalifcher Hyperbel genannt .—, und nod) zu man« 
her andern Sehenswürdigkeit machte ic) den Eicerone; 
aber nur von Einem will ich fprechen, das mir felbft neu. 
war. Wir beftiegen nämlich den fogenannten Feuer: 
thurm, den Thurm des Seriasker im Hofraume des ehes 
maligen Sites des Janitſcharen Aga's. — Wie viele 
Stufen wir zählten, erinnere ich mid) nicht mehr; aber 
über 100 Fuß muß er hoch ſeyn, und die Ausſicht von 
der geräumigen, gegen Wind und Wetter ziemlich ges 
fiherten Galerie, von einem fo hoben Thurme, auf fo 
hoher Zage des hügeligen Stambul, ift daher unbejchränft 
und bietet den ütberrafchendften Anblid. — Ich war eins 
mal in die Kugel der Paulskirche in London hinaufges 
fliegen, und der Anbli der Riefenitadt unter mir, wie 
ſehr ihn mir auch ein fohrediiher Windzug und eine 
höchſt unbequeme Stellung verleideten und Nebeldünfte 
beſchränkten, war großartig; aber mit dem von Stam- 
buls Feuerthurm hält er feinen Vergleid) aus. -— 

Da lag es unter uns, Das gewaltige Dreieck der 
Kaiſerſtadt, dieſes Vorgebirge einziger Art, mit dem lieb- 
lihen Binnenmeere, der Propontis, einer⸗, der pracht—⸗ 
vollen Mecrenge und dem ftromartigen Hafengolfe ans 
dererjeits 5 und gegenüber, über “en Spiegeln des 
goldenen Hormes und des Bosporus hoch und fait 
nebenbuhleriſch aufiteigend, Die Vorſtädte Europa's und 
Afiens mit den Cypreſſenhainen, unter denen eine Welt 
von Zodten ruht. — Aufragten um ung her die Denf- 
mäler stolzer Frömmigkeit mit den kühnen Domen, 
Ichlanfen Minareten, weiten Tempelböfen und Medreſſehs, 
ein wahrer Leitfaden der Geſchichte Stambuls von der 
Eroberung an; und in allem Bode und Webermuthe 
ter Herrſchermacht breitete fihb aus der Wobnfig der 
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Padiſchahe gewaltigen Umfanges auf ächt byzantinifchem 
oder megarenfifhem Grund und Boden. 

Dort die lange Linie gebrochener Mauern und 
Thürme von Meer zu Meer, mit den „Sieben Thürs 
men” als altergebeugtem, invalidem Wächter auf der 
einen Seite, mit Arjenal und mächtigen Dreidedern, als 
nod immer jugendlich unerfahrenen Schildwachen auf 
der anderen. — 

Hier zunächft bei uns ſchwache Erinnerungen an die 
untergegangene Macht des Janitſcharenthums; da drü⸗ 
ben in Ehryfopolis — Skutari, Iskutar —, wo Kon 
flantin den Sieg über Licinius im Jahr 323 erfocht,. 
und oben über Pera die wohlgetündte Metamorphofe 
diefer Macht, die Kafernen des enghofigen Nifam. — 

Ich will dich nicht ermiden, übergehe At Meidan 
und Oh Meidan, Top Khaneh und Kadi Kidj, das die 
Stadt der Blinden — Chalcedon — nit unwürdig 
vertritt, inden e8 ewig ein Dorf bleibt; Tacit. Annal.. 
12, 62. Plin. hist. nat. V, 32, Caecorum oppidum — 
— septem stadiis distante Byzantio;*) — die Prinzens 
infeln, auf deren eine — 70rn (die erft) — ich bei 
meinem erften Befuche bier einen Abftecher machte, und 
jenen Hügelzug, der mir die Straße der bithynifchen 
Raubzüge unferer Gothijchen Vorfahren bezeichnet; und 
fage auch nichts von Olymp; denn ein trüber Schnees 
himmel verdedt mir die Herrlichfeiten, die ich da drüben 
einmal im lieblichften Glanze einer milden Herbſtſonne 
in nächſter Nähe befchaut hatte: nur ein paar Worte ges 
flatte mir noch über den Eindruf, mit dem ih vom 
Jangyn Köſchk — das ift die eigentliche Benennung 
unferes Lug in's Land — Ichied. 


*) Die Etadt der Blinden, 7 Stadien von Byzanz entfernt. 
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Von da oben ſah ich trotz Tünche und Firniß, die 
in Konſtantinopel — oder beſſer bezeichnend „Stambul“ 
— eine große Rolle ſpielen, und trotz ſo manchem ſtatt⸗ 
lichem Ueberbaue nur — Verfall, und wie das türfi- 
Ihe Sprüchwort fagt: „Der Fiſch ſtinkt vom Kopfe an“ 
( „BR gas (Fl), fo gibt ſich das weitere Fol- 
gern von felbfl. — 

Freilich, wer nur das Journal de Constantinople, den 
Impartial und die Auaigeıo von Smyrna Tiest, der mag 
glauben, das Reich des Padiſchah müſſe nächiter Tage 
einem Phöniz *) gleich wieder erftehen, und zwar im 
Hodyzeitskleide oder Zwangsfrade der modernſten Civili⸗ 
fation und des Konftitutionalismus vom reinften Waſſer, 
dadurch es ſogleich Zutritt und Aufnahme in die Stans 
tenfamilie Europa’s erlangen würde. — Aber man muß 
fih die Dinge näher befehben; man muß vom Thurme 
bherabfteigen, von dem herab felbit das Verfallene und 
Verfallende nicht jo abjchredend und drohend ausſieht; 
und dann nicht blos die Meidane, fondern alle Winkel 
und Gäßchen durdywandern; nicht blos Tünche, Firniß 
und Vergoldung anftaunen, fondern auch was dahinter 
it prüfen; nicht blos Verordnungen lefen, ſondern auch 
dem Bollzuge nachforſchen, und endlich und vor Allem 
bedenken, daß man einen Bau mit Erfolg nit vom 
Dache, fonden aus dem Grunde beginnt, und daß 
Flicken nit Bauen ift. 

Gibbon erzählt mit Bezug auf Juſtinians Träume 
und Geſichte: „An Angel was tricked into the perpetual 
custody of St. Sophia.“**) Aber der Engel verließ feinen 


*) Man dentt dabei an den auf Kapopiftria’s Kupfergeld. 
ee) Ein Engel ward beftellt zur ewigen Hut von St. Sophia. 
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Poſten, und der Halbmond, der jet eben neu vergoldet 
darauf gligert, wird fich auch nicht als treneren Talisman 
bewähren. 

Das Osmaniſche Reich gleicht einer in Zerfegung 
begriffenen Leiche, auf welche geſchickte Scheidefünftler 
durch Galvanismus u. f. w. einwirken, wobei denn 
manche recht niedliche Ausjcheidung und lebengleiche Res 
gung zum Vorſchein kommt. 

Man Fennt die Grundftoff-Procente, die einen Apfel, 
eine Birne u. drgl. mehr ausmachen; aber Tann doch 
weder Apfel noch Birne daraus zufammenjeßen: fo fennt 
man auch die Grundſtofftheile und Theilchen, Die das 
Weſen und die Kraft Englands und Amerifa’s auss 
machen; aber man bat Doch noch immer nicht auch nur 
einen erträglichen Nachdruck dieſer Gemeinweien zufams 
mengebracht, felbft nicht auf günftigerem Boden als das 
türfifhe Reich gewährt, und ift in den Abſolutismus der 
Form hineingerathen. — 

Der Lebensfeim entwidelt fi) geheimnißvoll von 
innen heraus in der Bildung der Früchte und Menfchen 
und Staaten. ft er aber einmal erftorben, fo können 
wir den noch etwas warmen Leichnam wohl durch äußere 
Einflüffe noh zu unfreiwilligen Zuckungen, aber 
nicht mehr zu freier Bewegung, ja nicht einmal zum 
Stehen bringen. Der Lebensteim des Reiches der Nach⸗ 
folger der Khalifen lag im Fanatismus des Koran. So 
lange diefer durch die Flamme des Eroberungsgelüftes 
genährt war, wuchs das Reich zum Koloffe an. Sobald 
dieſes Gelüfte befriediget und durch Uebergenuß völlig 
abgeftumpft war, trat die Schwindfucht des Koloffes ein, 
und nichts bleibt vor unfern Augen, als ein bobler 
Knochenbau, deſſen faltiger Hautüberzug von Blafebälgen 
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mit tüchtigem Weftwinde aufgeblafen erhalten wird. — 
Aber die Lungen arbeiten nicht mehr, und am Ende. 
wirft die Wucht des Dienftwilligen Gebläfes oder ein 
plöglicher Stillftand deffelben den Koloß zu Boden. 

Genug und übergenug von meinen trüben Anfichten. 
Möge ic) Unrecht haben, wie mein Freund B. annimmt. 
Seit 17 Jahren aber lebe ich im Oriente, und Tonnte 
mid) eines Anderen und Beſſeren nicht überzeugen. — 
Nur der Allmacht Wort fann da wieder Leben erzeus 
gen, und vor diefem Worte muß erft die Lüge des Kos. 
rans völlig in den Staub finken. 

Die Tiſchgeſellſchaft im Gafthaufe beitand bis auf 
einen Schweizer und mid) aus lauter Engländern. Müde 
von den Zurüſtungen zur Weiterreife, die wir noch zu 
machen hatten, vom Baden namentlich und Herumlaus 
fen, um dieſes und jenes zu faufen, brachte ich die 
Abende im Gafthaufe theils mit Zeitungslefen, theils 
im Geſpräche mit den Tifchgenofjen zu. Sie gehörten 
der Mehrzahl nach der gebildeten Mittelklaffe an. Nur 
ein paar waren Reifende, mein Freund von Smyrna ber 
nämlich und ein junger Irländer, der unter der „Spada 
d’Italia* gegen die ungejchladhten Barbaren aus Rhaetia 
und Noricum, Pannonia und Dliricum gefämpft hatte. Er 
nabm den Mund nicht zu voll, und Gideon Radetzki, 
wie einer meiner heimathlichen Freunde Oeſtreichs Ritter 
ohne Furcht und ohne Zadel zu nennen pflegt, ſchien in 
feinen Augen nicht fo winzig, als in denen der Zangbärte 
von Matland und Padua ze. 

Er folgte mir gerne auch auf mein Kampffeld, obs 
wohl ein entjchiedener Freigeift, und focht auf meiner 
Seite gegen einen Hochkirchlichen, der über die Miffionen 
den Stab brechen wollte, weil man vor der eigenen 
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Thüre noch zu kehren hätte; aber doch nicht läugnen 
fonnte, daß, feit man fo thätig nad) außen zu wirken 
begonnen, auch vom alten Wufte zu Haufe viel aus dem 
Wege gefihafft worden, und zwar nicht durch die Hody 
firchlichen, fondern durch diefelben, deren Herz jo warm 
für die Heidenwelt ſchlug. — 

Unter den übrigen Tifchgenofien, die meilt dem 
Huandelsftande angehörten und feit Jahren fi) in der 
Levante niedergelaffen hatten, war auch der englifche 
Konful von den Durdanellen, ein junger Mann von 
hübſcher Geftalt und ernften Weſens. Er erzählte mir 
eine Borkommenheit aus feinem Bezirke, die zeigt, wozu 
Konfule im türkifhen Reiche gut find, wenn file ihre 
Pflicht thun wollen, und Gejandte vom Sclage Sir 
Gtratford’s ihnen den Rüden deden. ' 

Ein armentfches Mädchen, dem zu Haufe etwas 
nicht nach Wunfche gegangen war oder das unter etwas 
barter Zucht fand, läuft davon und wird Türfin, wie 
man zu fagen pflegt, d. h. erklärt, fih zum Islam bes 
Tennen zu wollen. Ste wird in den gewöhnlichen Inter 
richt Furzen Inbegriffes genommen und legt ihr Bekennt⸗ 
niß ab; allein bald darauf, ich erinnere mich nicht mehr, 
aus welchem Grunde, bereut fie den rafchen Schritt und 
nimmt Zuflucht im englifchen Konfulate, indem fie den 
Nüdtritt zum Chriftenthume als ihren feiten Entſchluß 
ausfpricht. 

Du haft wohl von dem neuen Gefehe gehört, das 
diefen Rückſchritt frei und ungeftraft zu machen geftattet, 
und wie es der Pforte abgerungen wurde, und fo wenig 
Gutes man im Allgemeinen von Leuten, die leihtfertig 
herüber und hinüber gehen, denken oder urtheilen fann, 
das Geſetz wirft wohlthätig und fteuert fogar mittelbar 
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dem Leichtfinne, weil die früher fo eifrigen Koranleute 
im Hinblide auf die Leichtigkeit, womit ſolche Tauben 
wieder zum alten Schlage zurüdfchren können, jetzt in 
ihrem Eifer bedeutend erfalten und eher Hinderniffe in 
den Weg legen, um dem Nergerniffe des Abfalles von 
dem Islame vorzubeugen. Auch wiffen fie, wenigftens 
in den der Hauptiladt näheren LZandestheilen, gar wohl, 
daß die Ausführung des Geſetzes vom Gefandten und 
den Konfulen Englands überwacht wird. 

Aber die Janitſcharen find noch nicht völlig ausge⸗ 
fiorben, und eben jo wenig die Phariſäer und Schrift⸗ 
gelehrten (Ulema) der beturbanten Orthodorie. Zu die- 
fen aber gehörte der Paſcha der Dardanellen. Er vers 
langte fofort die Auslieferung des Mädchens, und als 
der Konjul ihm das neue Gefeh zu erwägen gab, bes 
hauptete er, nichts von einem folchen Gefege zu wiffen. 
— Der Konful erwiederte ruhig darauf, er wäre bereit, 
das Müdchen auszuliefern, müßte aber bitten, ihm anıt= 
lich und jehriftlich zu erklären, dag man das neue Geſetz 
in Frage geftellt. Neue Ausflüchte; aber der Konful be- 
ftand auf feinem Verlangen, und man jah für gerathen 
an, die Sache aufzugeben; worauf das Mädchen feinen 
Eltern zurüdgegeben ward und auch unangefochten blieb. 

Es war der erite Fall, der feit Ertheilung des Ge- 
jeßes deſſen Anwendung erheilhte, und der Ausgang 
machte Gindruf auf Mohammedaner und Chriſten. 

Sch muß dir noch ein paar Worte iiber unfere deut⸗ 
then Landsleute hier fchreiben. Es follen deren an 500, 
ohne die Kinder, hier fi) aufhalten, und bei weitem die 
meisten gehören dem Handwerkerſtande au. — Heute 
fam ich mit zweien derfelben zufanımen, und war erfreut 
über die Nachrichten, die fie mir gaben, und über die 
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waderen Gefinnungen und Beitrebungen, die ih an 
ihnen ſelbſt wahrnehmen Fonnte. 

. Bisher hatten fih Die ASudenmilfionare, Herr 
Schaufler, Deutfch-Amerifaner, und Herr König, im 
Dienfte eines fehottifchen Vereines, mit Liebe der Seel 
forge der PBroteftanten angenommen, und eine Zeit lang 
hatte die preußifche Gefandtfhaft auch einen Kaplan, 
dem die Sache am Herzen lag; allein die beiden erfteren 
Herren haben viele Abhaltungen, und als leßterer abge 
gangen war, ward fein Erfagmann nachgefendet. 

Bielen iſt das gleichgiltig; Viele aber nehmen es 
auch erniter und haben fi jüngft an den König von 
Preußen um Wiederbefegung der Predigerftelle und um 
Unterftüßung zur Gründung und Erhaltung einer Schule 
gewendet. — 

Die Katholiken, fo vielich weiß, befigen eine Schule, 
und an Kirchen und Gottesdienft fehlt es denjelben nicht, 
da ja Fatholifche, von Italienern, Franzoſen u. f. w. bes 
diente Kirchen ihres Befenntnifjes genug vorhanden find, 
und es dabei — die Beichte ausgenommen — nicht bes 
fonders auf Sprachunterſchied anfönmt. 

Es wäre zu wünfchen, daß oben erwähntes Geſuch 
eine günftige Aufnahme und Willfahrung fände. *) 

Man glaubt nicht, wie viele Verkommenheit fi ges 
wöhnlic in Diefen Ländern unter unferen deutfchen Landes 
leuten, oft in Geftalt abſchreckender Liederlichfeit, oft 
aber auch unverfhuldeter Armuth, offenbaret. 

Nur Deutfchland ſchickt wanders, aber nicht immer 
arbeitiuftige Handwerfsburfchen aus; aber die wenigen, 


*) Wie ich feitdem gehört, ift diefer Wunſch in Erfüllung 
gegangen. . Epätere Bemerf. 
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oft von unbefoldeten,. der deutſchen Sprache unkundigen 
Eingebornen verwalteten deutſchen Konfulate thun fat 
nichts, um dem Unfuge oder der Thorheit, die fo vier 
Schande und Elend bringen, zu fleuen. — Zu Haufe 
follte eben vorgebaut werden. 

Wann wird man einmal in Deutjchland fich diefes. 
Unwefens recht gründlich zu ſchämen anfangen? Ad, 
wenn ihr nur wüßtet, wie wir uns oft fhämen! Wir 
fühlen es tief, daß wir nicht Die „Cives romani“ (römifche 
Bürger) der Sebtzeit find. Dazu gehören rührige Leute 
von einem ganz anderen Schlage als die Kathederzunft. 

Die lebten Vorbereitungen find nun getroffen, und 
morgen, fo Gott will, fahren wir nad) Samſun ab. Ich 
bin deß recht froh; denn mein dDießmaliger Aufenthalt im 
Konftantinopel war eine wahre Frohne. Heute Abend 
mache ich noch Abjchiedsbefuche bei meinen lieben trans⸗ 
atlantifchen Freunden und fehreibe nad) Haufe. Meinen 
nächſten Bericht aber jollft.du aus Samſun erhalten. — 
Rebe wohl! 


Dweiter Abfchnitt. 


Abreije von Stambul. Bosporus. Das fbwarze Meer. Bartan — Par- 
tbenion, Veneter. Theilnahme am öffentlichen Giottesdienite. Sinope. 
Amifus — Samfın, Noch etwas über die deutfhen Handwerksgeſellen. 
Samfun. Türfiihe Städte. Unſere Gaitfreunte. Die Katholiken ver 
Levante. 


Wieder einen Schritt vorwärts, und im Ganzer 
mögen wir wohl von Smyrma bis hieher an 130— 140 
deutihe Meilen zurüdgelegt haben, ohne Aufwand an 
Kraft unfererjeits, wohl aber an Geld. 
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Am 6. April nah 14 Uhr Vormittags verließen 
wir Meſſiri's Gafthbaus, das ich nur empfehlen kann, 
wenn auch nicht als das wohlfeilfte, und mußten uns 
nun noch einmal den Plackereien der armenifchen Zöllner 
troß Firman und Kawaß unterwerfen. — Für B. und 
mich, die wir beide nicht eben einen Ueberfluß der in 
ſolchen Fällen beften Gemüthsart befien, war das wahr 
lich feine Kleine Prüfung, und im Einzelnen, aufrichtig 
gefagt, beftanden wir fie fchlecht, obwohl wir im Ganzen 
doc) ungerupft, aber faſt zu Spät Davon kamen; denn der 
Steamer Erin hatte ſchon den Anker aufgewunden, umd 
hätten wir Kapitän Ford nicht fhon vorher fennen ges 
lernt, fo möchte ihn unſer ſpätes Ankommen mit einem 
ich weiß nicht aus wie vielen großen und Eleinen Stüden 
beftehenden Gepäcke wohl verſucht haben, Die Treppe 
aufziehen zu laffen und ung good bye zu wünſchen. So 
aber wurden wir und Zubehör fchleunigft an Bord bes 
fördert, und gleich darauf gings mit Saufen und Braus 
fen an Top Khaneh vorüber in den Bosporus hinein. 

Da das Boot dieſes Mal bei Böſjük Dereb zu hals 
ten hatte, benüßte mein Freund, der Surgeon, die Gele 
genheit und bealeitete uns noch bis dahin. 

Das Wetter war falt und trübe und ein Sturm aus 
Norden im Anzuge. Die Ufer der fonft fo herrlichen 
Straße trugen noch das fahle Winterkleid, aber auch das 
fonnte ihre Schönheit nicht ganz verbergen, und zu 
ſchnell führte uns der eiferne Dampfer mit feiner 300 
Pferdefraft daran vorüber. Doch ich hatte fie ja auch 
im Sommerfleide gefehen, und es ift erfprießlich, in Dies 
Tem Leben auch die Kehrfeite aller Dinge kennen zu 
lernen. — 

Bald kamen wir zwiſchen den mächtigen Schlöffern 
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»pa’s und Aſiens — Rumili und Anatolu Hiſſar — 
), wo die Straße wohl am engſten iſt — Angustise, 
eius Bosporus, latitudine CCCCC passuum, qua Da- 
pater Xerxis, copias ponte transvexit,*) Plin. 4, 12. 
yamn an Therapia und Unkiar Sitelefi vorüber, und 
hielten wir außen vor dem unvergleichlichen Boͤjül 
h, wo ich vor drei Jahren dem Fragmentiften, dem 
reachteten Lehrer.einer nun weit zurückliegenden Ju⸗ 
yet, einen Beſuch abgeftattet hatte. — Wenige bes 
ı damals, wie er, die nicht fo leichte Kunft, der 
ad den rechten Gefchmad für die Alten und für 
ſichte einzuflößen. Wie es jegt fteht, weiß ich nicht; 
ich hoffe, es ift noch etwas Salz in deutichen Landen. 
Bir hielten nicht lange; unfer Freund. und ein 
t der englifhen Dampffchiffahrtsgefellfehaft — ich 
te Das. Wort noch länger und mehrfagend oder. viel» 
der machen, will aber das deutfche Vorrecht: Alles 
e Länge zu ziehen, nicht zu fehr mißbrauchen — 
en in einem Kaik ausgejeßt und ihrem Gefchide 
gegeben, und fort ging c8 zwiichen den nun öderen, 
ren Ufern hin am Berge des Riefen, am Rumili⸗ 
olu Kawak*) und Böjüf Liman (großer Hafen) 
er”) dem jeßt wirflich recht fchwarzen Schwarzen 





) Ein fchmaler Paß, die Meerenge von Thracien, nur 5000- 
te Hreit, wo Darius, der Vater des Kerze, feine Truppen 
ner Brüde überfeßen ließ. 

%) Kawal — Platane (aber auch Pappel und Linde). Am 
rus gibt es prachtvolle Platanen. Die von Böjük Dereh 
rühmt. Auch bei den führen Wafjern von Europa ftehen 
Pracht:Exemplare. Hier ift von zwei Meinen Feften oder 
fern die Rede. 

0) Bon Böjüf Dereh an befteht die europäiſche Küfte aus 
ten und ähnlichem Gefteine; die aflatifche dagegen aus 
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Meere zu. Dein vastum mare, Pontus Euxinus, qui quon- 
dam Axenus etc. *) 

Alles kehrt doch in der Geſchichte der Menfchheit 
wieder. Axenus — — Nun man fahre nur einmal ftatt 
feitwärts längs den Küften der Barbaren gerade aus dem 
Boryſthenes oder dem Zaurifchen Cherſoneſe zu umd bes 
ſitze ein Teslireh — Paß —, das nur die foreign of 
fices (auswärtige Aemter) von England und Franfreid 
und etlihe dreißig Nemtfcheftaaten verfiegelt und vers 
brieft haben, und man wird die Wahrheit meines obigen 
Satzes bald erhärten und von den blonden Bölfern 
Sarmatiend wieder zu den Barbaren umkehren fönnen. 
In Sarmatien hält man nämlich an dem Grundſatze 
des Umfehrens, am ne plus ultra. Es ift viele Weiss 
heit dahinter. 

Jetzt fuhren wir aus der Mündung des Bosporus 
heraus und jahen die ſchweren Wogen an den Kyaneen 
oder Symplegaden branden. ZLöusvos de Eni co ipw 
sOnectro Töv növiov, Eivra akıodemov:”) Auch id 
— wie füß und fehmeichelnd ift es doch, wenn man mit 
den Argonauten oder einem Darius fih fo Fameradjchafts 
Lich zufammenftellen fann! O es geht nichts über Kom⸗ 
munismus! — auch ich, jage ich, ſchaute noch etliche 


Uebergangstfalfftein, welchen Unterſchied das Auge leicht bemerft. 
Diefer Imftand wird von einigen ald Beweis gegen den ebemas 
ligen Zufammenhang der beiden Küften gebraucht; aber ob diejer 
Deweis ſchon hinreichend ift? Sieht nıan nicht die verfchtedenften 
Gebirgsarten oft dicht neben einander. 

*) Ein wüſtes Meer, der Bontus Euxinus, ehemals Axenus 
er unwirthliche). 

**) Auf heiliger Stätte ſitzend ſchaute er auf das Meer Bin, 
das wirklich der Beſchauung würdig war. 


. 
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Minuten auf den Pontos und auf die dunkeln Felſen⸗ 
geftade zur Rechten und Linfen, und ein großartiger 
Anblick hatte ſich da aufgethan, eine weite ſtürmiſch be- 
wegte See mit jcharfem Klippenfaume und wilder Bran- 
dung uns zunädft, mit finfterem, von unheimlichen 
Kichtftreifen hie und da durchbrochenem Gemölfe über 
dem fernen Gefichtöfreife — ponto nox incubat atra*) —, 
das auf den Schaumgipfeln der unbändigen Wellen ein- 
herzufahren ſchien. — Aber wie fih nun der Dampfer 
nach Often wandte, und mein Standpunkt anfing, mir 
das Auffinden und noch mehr das Behaupten meines 
Schwerpunktes fchwierig zu machen: da hielt ic) es für 
gerathen, nad) Sarmatifcher Weije das Ultra ‚meiner 
herumſchweifenden Blide in engere Gränzen zu pferhen 
und umzufehren zum Schlaffämmerhen. Und viele 
Weisheit lag unter oder hinter meinem Entſchluſſe, wie 
der Erfolg zeigte; denn ich verfchlief den Sturm, wie 
man auch in Sarmatien Europa’s Stürme verihläft. — 
Bis gegen zehn oder elf Uhr dauerte er, und jo hatte 
ic) zwar auch das Dinner mit feinen roast meats und 
pies (Braten und Pafteten) verträumt; aber als ich mid) 
in jener fpäten Stunde jchwindelfret erhob, hatte der 
mwadere Navarch den guten Einfall, mich zu fragen, ob 
ich nicht einigermaßen das Verſäumte hereinbringen wollte, 
und leitete mich fo auf den rechten Weg zu einer höchſt 
annehmbaren LZabung. 

Ich blieb noch einige Zeit mit ihm und einem Stam- 
buler Katın Makam“*) mit baumelndem Niſchan Iftichar 


*) Schwarz lagert die Naht auf dem Meere. 

+) „lüo „sL5, Stelivertreter des Großveziers, wann diefer 
in einen Krieg ziehen muß; aber auch jeder andere Etellvertreter 
— Lieutenant. — as „bis Ehren oder Nubmes: Zeichen. 
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am warmen Saminofen plaudernd und ſchmauchend auf, 
und ſchlief dann geftärlt und fturmmuthig dem Morgen 
entgegen. — 

7. April. Tag des HErrn. Ih erwachte ziemlich 
frühe und ging nad fehs Uhr auf das Verded. Wir 
waren eine anfehnliche Strede vorgerüdt; denn als ich 
mid erfundigte, erfuhr ich, wir wären gerade Bartan 
gegenüber, das einer der Neupaphlagonen an Bord eine 
Stadt nannte. Bartan ift aber nicht3 anderes als Par⸗ 
thenion zwifchen Zium und Amaftris, am Ausflufe des 
Parthenions, von welchem Strabo fagt: „roreuös dia 
xweiov avIrgmv Yeoöusvos.“*) Aber davon fahen wir 
eben nichts. Ich konnte nur fteile, feinen Schuß bietende 
Felfenufer, darüber Waldgebirge und ganz im Hintere 
grunde einige Schneefuppen unterfcheiden. 

In dieſen Gebirgen alſo hatten die Urvorfahren der 
Veneter ihre Wohnfige, und von da fchiiften fie über 
nad Thracien und endlich zum Winkel des Adria Meeres, 
und Antenor, der Urgroßpapa der Baduaner, wie man 
fagt, mit ihnen. Bon jener Auswanderung an vers 
ihwanden fie aus PBaphlagonien, und was mag vom 
alten Blute in den Adern der heutigen Venetianer noch 
übrig ſeyn?“) 

Der Tag war falt und wolfig, und das Wetter 
ſchien noch Feineswegs zu Sonnenfchein und Winditille 
hinneigend. — Um neun Uhr frühftüdten wir; allein 
ih konnte nur ein paar Biffen hinunterbringen; denn 
fhon ging das Schwanken wieder an, und das Still 
liegen auf dem Rüden mit gefchloffenen Augen allein 


*) Ein durch blühende Gegenden fliepender Etrom. 
**) Strabo 12, 3. Polybii historia v. 11, 17. 
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fonnte mich vor dem vollen Ausbruche der Seekrankheit 
bewahren. — B. war noch im Stande, für die Eng- 
länder Gottesdienft zu halten, und er that es mit der 
ihm eigenen Entichiedenheit, die fih an’s Meinen und 
Gut⸗ oder NRichtgutachten der Menfchen jo wenig als 
an's Säufeln oder Stürmen des Windes kehrt. 

Ich konnte durch die offene Thüre meiner Schlafs 
ftelle Gebete und ‘Bredigt wohl vernehmen, und e8 freute 
mich zu hören, daß außer faft allen Officieren auch alle 
Matrofen, die vom Dienfte ablommen konnten, beige 
wohnt hatten. 

Der Engländer hängt ſtark am Herfommen, und fein 
firhliher Sinn mag oft von ſolchem Hange allein aus⸗ 
gehen oder geftügt feyn, das gebe ich zu, weil Erfahrung 
mir das beftätiget hat. Aber felbft fo handelt er nicht 
als Heuchler, fondern mit aufrichtiger Hochachtung vor 
der Weberzeugung und dem Glauben anderer, und volle 
fommen anerfennend die unberehenbar wohlthätigen 
Folgen gemeinichaftlicher Gottes-Verehrung, und die 
Pflicht, nah Kräften dazu beizutragen, follte er felbft 
auch nicht den vollen Antheil an Demfelben haben, deffen 
fi) die übrigen erfreuen, geht er zur Kirche und erfüllt 
jo mindeitens die Pflicht eines guten Bürgers und ges 
wiflenhaften Hausvaters, und aus dem guten Bürger 
und Hausvater wird denn oft auch noch ein guter Ehrift. 
— Rir Deutihe, grundgefhidte Leute ohne Zweifel, 
wiften doch auch in diefer Hinficht nicht immer Befcheid, 
und thatfräftig und durchgreifend wie wir eben, oft nicht 
ganz rechtzeitig, find, ſchütten wir gewöhnlich das Kind 
mir dem Badwaſſer aus, während wir doch jogar gelernt 
haben, aus dem Seifenwaſſer wieder Setfe zu erzeugen. — 

Eines nur meine ih: — der Engländer trifft die 

Eandreczfy, Reiſe I. 3 
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rechte Mitte beſſer, als wir, und ift viel philofophifcher, 
als wir ihm zutrauen. — 

Nach zwölf Uhr vermehrte fih die Heftigfeit der 
Windftöße, und bald trat voller Sturm ein. Ich hörte 
wohl zur Imbiß⸗ und Mahlzeititunde das ärgernißgebende 
Geräuſch oder Geklapper von Meflern und Gabeln u. ſ. w., 
zührte mich aber nicht von der Stelle, bis ih Nachts. elf 
Uhr den Anfer auf der Nhede von Sinope hinabrafleln 
hörte und etwas minder fchwanfenden Grund unter mir 
fühlte. 

Wegen des Sturmes Tonnte fein Boot zu uns hew 
ankommen, und fo mußten wir den Tag vor Anker er 
warten. — Sch war aber über diefen Aufenthalt gar 
nicht ungehalten, erhob mich von meinem Lager und fand 
wieder den Tiſch für mic gededt. Ein englifcher Ste 
ward handelt immer nad) großem Maßſtabe, und fo traf 
id) auch vor mir ein gewaltiges Stüd Paſtete und aller 
lei Zubehör, die auch Feines Vergrößerungsglafes bes 
durfte. — 

MWer je zur See war, wird nıir verzeihen, Daß ich 
folder Dinge jo oft erwähne; denn Geelranfheit und 
feeifhe Eßluſt find an Bord eines Schiffes Dinge, die 
tiefen Eindrud machen und beim Niederfchreiben des 
Tagebuches ſich nicht befeitigen lafien wollen. — Aud) 
der türkiſche Officier ließ es fi) wohl ſchmecken. Er war 
eigentlich Deckpaſſagier; denn felten noch nehmen die 
Türken einen Plag fo mitten unter den fonderbarlichen 
Franken; aber das hindert Die Vornchmeren nicht, zu 
Zeiten einen Abftecher in's eigentliche Franfenvtertel zu 
machen, bejenders nach einem Sturme, und wenn Mar 
genfhwäde eine Stärfun, nothwendig macht. Ich 
weiß von Türken, die Schweinefleiſch als Arznei zu ſich 


* 


8. April. Sinope. 36 
nehmen. Im Ganzen waren fünfzig Reiſende an Bord, 
und die Bemannung belief ſich auch auf fünfzig. — 

Ich blieb mit meinen geſtrigen Geſellſchaftern noch 
lange auf. Die Offteiere dieſes Dampfbootes waren alle 
artige Leute. Kapitän Ford befehligte vordem ein äfl« 
zeichifches Boot, wenn ich mich nicht irre. Wir ſprachen 
auch über die Bücherſammlung des Schiffes, und ich 
mußte des Fragmentiften Werke aufzeichnen, die ficheriich 
da an ihrem Platze find. — 

Endlich legte ich mich wieder nieder; aber die Ger 
danken an die Meinen ließen mich lange nicht einfchlafen. 
Freund B. war Nachmittags ſtark feefrant geworben. — 

Ich erwachte fpäter als gemöhnlih. Es flürmte ges 
waltig; aber ich wollte doch von Sinope, defien Lage, 
Geſchichte und einftige Herrlichfeiten Strabo fo genau 
erzählt, und das uns auch der Fragmentift. fchildert, et⸗ 
was fehen. — Allein, obwohl nicht weit vom Ufer ent- 
fernt, konnte ich Doch von der Halbinjel und der jebigen 
Stadt Sinab bei fo fturmtrüben Nebelwetter nur ſchwache 
Umriſſe entdeden, und an's Land zu gehen, war jo uns 
möglich, ald vom Lande zu uns zu kommen, da die Wels 
len zu hoch gingen und die Brandung jedes Boot umges 
ſchlagen hätte. Auf meinen vielen Reifen habe ich aber 
auch das gelernt, daß man nicht Alles fehen fönne, noch müfle. 

Zur rechten Zeit fiel mir nod) ein, daß Diogenes, 
der Kyniker, da zu Haufe war, bis man ihn wegen Falſch⸗ 
münzens austrieb. Aber feinerfeits war ſolches Bers 
gehen fihherlich nur ein Genieftreich ; denn wir wiffen fa, 
daß er Geld und Gut mehr verachtete,. als alle, die je 
das Gelübde der Armuth gethan, und feine engföpfigen 
Mitbürger kamen endlich auch noch) zu befferer Einficht, 
als fie ihn in efügie wieder einbürgerten. 
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Nach Xenophon (Anab. 8, 22.) war Sinope die 
Mutterftadt von Trapezus, und es. felbft nach Strabo, 
XII. 3. p. 21; ed. Tauchn., eine Mileſiſche Pflanzftadt. 
Webrigens ift e8 der Mühe werth, Fallmerayer’s abwei⸗ 
ende und berichtigende Anfichten in der Beziehung nad’ 
zulefen.*) Dort wird auch angegeben, daß nad) den Ars 
gonautendichtern Sinope bereits um 1260 v. Chr., alfo 
200 Sahre vor der Gründung von Neumtlet geftanden 
haben foll, und daß es nad) Genneflus Byzantius, dem 
Geographen, von den Amazonen im grauen Alterthume 
erbaut wurde. Um 1214 fiel e8 in die Hände der 
Seldſchukiſchen Türken.) Später ward es zu einem 
Korfarenftaate, dem Mohamed U. um 1460 ein Ende 
machte. Bon Sinope führte auch der erfte der Ptolo⸗ 
mäer den Serapis und deflen Dienft in Aegypten ein.) 
Plutarch nimmt ihn für Eines mit dem Ofirts. — 

Nach dem Frühſtücke befchloß der Kapitän, da an 
Verkehr mit dem Lande nicht zu denken war, die Abfahrt, 
und bald darauf fleuerten wir dem Halys und Pontos 
zu. Ich aber trat wieder meinen jarmatifirenden Rück⸗ 
zug an, und war froh, den Schwindel wenigitens fo weit 
überwunden zu haben, daß ich auf meinem Lager leſen 
fonnte. — 

Um 4 Uhr, gerade als wir uns zu Tifche febten, 
erdröhnten auch wieder die gewaltigen Anterfetten, und 
feft lagen wir Samfun oder Amifus gegenüber. — 

Ein tüchtiges Stüd Arbeit hatten wir nun vor ung: 
das Ausſchiffen bei hochgehender See durch eine Brans 
dung, die erft vor kurzem zwölf Perfonen das Leben ges 

*) Geh. des Katferth. Trapez. Einl. c.1. p. 7u. 11. 

**) ibid c. 5. p. 92 seqq. 
*#%) Gibb. c.28. Tacit. hist. IV. 83. 
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foftet hatte, indem das Boot derfelben umfchlug. — Wir 
nahmen Abſchied yom Kapitäne und den übrigen Offi⸗ 
eiren und fliegen in einen Lichter- hinab zu unferem mir 
immer Schreien erregenden Gepäde, das ich auf alle 
Weiſe zu vermindern ſann. — Alles ging gut, und ziem- 
lich teoden betraten wir das Land des Römerhaflers 
Miühridates. 

Als Tedesco fonnte id mid) da eigentlich wohl und 

wie zu Haufe fühlen; aber e8 fing zu regnen und dunkel 
zu werden an; Inöcheltiefer Koth war zu Durchwaten, und 
der englifche Viceconful, Mr. Guaracino, dem wir beftens 
empfohlen waren, mußte eben erſt aufgefunden werden, 
während zu gleicher Zeit von mehren Seiten her uns 
zugemuthet wurde, mit Sad und Pad uns vor den 
Zöllnern, den Erbfeinden aller harmloſen Reiſenden, m 
ftellen. — Außer einem riefigen Schinlen hatten wir 
gewiß keine Schmuggelwaare. 

Da erſchien zu unſerer Rettung ein Kavaß des eng⸗ 
liſchen Konſulats, der unſer Gepäd ſogleich in ein nahes 
Waarenhaus feines Herrn bringen ließ, und weil leßterer 
gerade in Zrapezunt abwefend war, uns zu defien Mit- 
genofien in Handelsgefhäften, Mr. Roß, führte, der auf 
die zuvorfommendfte Weile uns fogleich eine Wohnung 
im Haufe einer ttalienifhen Familie ermittelte, wo 
man ohne lange zu Tapituliren, oder nach Nationalitäten 
zu fragen, uns ſogleich ein paar recht wohnliche Zimmer 
türfifher Bauart einräumte, und in einem riefenwürdis 
gen Kamine — Odſchak — ein fladerndes Feuer zur 
Erwärmung unferer Glieder anzündete. Mr. Roß lud 
und zwar zum Thee ein, wir baten aber, uns zu ent 
fehuldigen , weil wir ung etwas einrichten und nicht noch 
einmal dem Regen und abfcheulihen Straßenkothe aus⸗ 
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fegen wollten. Unſere Wirthin forgte für ein leicht vers 
Dauliches Abendeflen, und wir faßen dann noch lange 
am traulichen Herde mit dem behaglichen Gefühle, wies 
der feften Grund und Boden unter uns zu haben, bes 
fprachen die Weiterreife und vereinigten und zum Ges 
bete und Segen dazu. 

Ich muß noch erwähnen, daß die erfte Perfon, die 
mir nad dem Ausschiffen am Geftade oder Damme ber 
gegnete, ein deutſcher Kleiderkünftler war, der mich for 
gleich anſprach. Leider befand fich aber der Landsmann 
in einem einigermaßen Eynifchen Zuftande, der die Blide 
der Umftehenden ſtark auf ſich zog und das Aufwallen 
meiner landsmannfchaftlichen Gefühle fehnell Dämpfte. 

Wie oft habe ich ſchon die Wanderluft unferer Hands 
werf3-Gefellen verwünfcht! Ihr Fechten und nie zu 
löfhender Durft im Vereine mit dem Mangel an 
Gelegenheit, ihre beffere Seite, ihre Handwerkstüchtigkeit 
in dieſen faft gewerblofen Ländern zu zeigen, häufen 
wirflih Schande auf den deutjchen Namen, worüber ges 
rade die wenigen ehrenvollen Ausnahmen unter ihnen 
felbft am meiften lagen und feufzen. In England, 
Frankreich u. ſ. w., wo fie Arbeit finden, kann ihnen die 
Wanderluft bei ihrer Geſchicklichkeit und Anftelligkeit zum 
Vortheile gereichen; aber im Oriente, wo nur in einigen 
wenigen großen Küftenftädten für das eine oder andere 
Gewerbe Nachfrage und auch dann nur für ein paar 
Hände Gelegenheit zum Betriebe ift, wird der deutfche 
Gefelle oder ſelbſt Meifter, meift zum verachteten Bettler, 
und in neunzig Fällen unter hundert zum Lumpen oder 
Renegaten (turn-coat fagt der Engländer recht bezeich« 
nend) obendrein. Sein angeftammter und anerzogener 
Durft, die Wohlfeilheit des Weines, und die ebenfalls 
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eigenthümlich deutſche Fähigkeit, überall, unter jedem 
Himmelsftriche, ſich gleichſam einzuheimathen, daß es ihm 
um die Rückkehr jelbft aus dem größten Elende gar nicht 
mehr zu thun ift, trägt viel zu einem ſolchen Ausgange 
bei. — | 

Nur ein tüchtiges und wahrhaft deutfchvereinliches 
Konfulatwefen könnte da abhelfen. Aber werden denn 
die Deutichen fich je vereinen, werden fle denn je ein 
bißchen nafionalftolz werden können? Ich geftehe, ich 
blide oft neidifch auf die Engländer, nicht auf die hier 
zu Lande fogenannten Milordi etwa, nein, auf Kaufleute; 
Matroſen, Mechaniker u: f. w.; denn ich glaube ihnen 
immer fhon an den Mundwinteln und an der Nafen- 
fpige das Bewußtfeyn der Größe und Macht ihres Volkes 
anzufehen. — Wie find doch die Mundwinfel des Deuts 
fhen — nicht des kyniſchen Kleiderfünftlers aus der 
Kaiferftadt Wien — nein, des Deutichen im Allgemeinen, 
und im Auslande bejonders, jo fehlaff und fchlotterig, 
felbft unter den Hederhüten, die doch alle deutſchen 
Stämme unter Einen Hut bringen möchten! 

Nach meiner Reifegewohnbeit erwachte ich ſehr frühe, 
und ftand auch Schon vor fünf Uhr auf. Draußen ftürmte 
und regnete es; aber foldhes Wetter ift, wie du fiehft, 
qut zum Schreiben. Auch an die lieben Meinen ſchrieb 
ih eine lange Epiftel aus Pontus. — Gegen Mittag 
fam das öſtreichiſche Dampfboot von Trapezunt an und 
damit auh Mr. Guaracino und Familie. Er befuchte 
uns ſogleich und bat uns, für die Zeit unferes Aufent- 
haltes Morgens wie Abends feine Tiſchgenoſſen zu ſeyn. — 

Nachmittags war das Wetter etwas beffer, und wir 
gingen durch die Bazare, in denen aber nichts als ger 
wöhnliche Krämerwaare zu fehen war. Indeſſen hebt 
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fih diefes Zürfenneft dadurch, daß es in der Dampf 
ſchifffahrtslinie liegt, und fomit auch der Land» und 
Karawanenweg von hier nach Diarbeft, Moful, Bagdad 
an Bedeutung gewonnen hat, immer mehr, und felbft, 
wenn der von Trapezunt nach Erzerum in Ausſicht 
geftellte Straßenbau zur Ausführung kommen follte, 
was allem türkifhen Brauche. zuwider Tiefe, wird den⸗ 
noch der Verkehr mit den ebenerwähnten Städten über 
Gamfun gehen, auch wenn jene Straße von Erzerum 
nad) Diarbeft oder Moful hin verlängert würde, was 
mit mehr Schwierigkeiten und Koften und weniger Bor 
theil verbunden wäre, ald wenn man eine zweite Haupts 
handelsftraße von Samfun in der erwähnten Richtung 
bauete, die man dann über Kaiſarieh — Caesarea Mazaca 
— nad Smyrna und von Diarbefr nad) Aleppo und 
Skanderoon auszweigen laffen könnte. Der Erzerum 
eg hat für Perfien feine Hauptbedeutung. — 

Daß die Türken nicht für folde Dauer als die 
Nömer ihre im Grunde gar leichte Eroberung eingerichtet 
haben; daß fie eigentlich noch immer nicht recht zu Haufe 
find: das beweifet neben vielen anderen mehr oder min. 
der auffallenden Umftänden befonderd der gänzliche 
Mangel an Lands oder fahrbaren Straßen, wie wir das 
Ding verfiehen. Ich habe noch nie etwas anderes als 
Fuß⸗ Saumthiers oder wahre Ziegenpfade gefchen, wozu 
dann auch Pferde gehören, die wie die Ziegen Klettern 
Fönnen. Im Falle eines Krieges würden unfere Pferde 
in diefen Ländern völlig unbrauchbar feyn. — 

Samfun ift wie alle türfifchen oder turfificirten 
Städte. Enge, dunkle Bazare mit den ſich daran ans 
fohließenden Arbeitftätten einiger wenigen Gewerbe urs 
zuftändlicher Art, und dann der Wirrwarr der Wohn- 


Tarkiſche Staͤdte. 4 


haͤuſer mit meiſt engen, krummen Gaſſen und Gaͤßchen 
‚amd etlichen öffentlichen Brummen, Moſcheen, Khanen 
Karawanſeraj) und bie und da einem Konake der Stadt⸗ 
und DBezirksobrigfeiten, des Paſcha oder Mutelellim, 
feines Kaimmakam, des Kadi mit feinem Mahlemeh 
(Gerichtshof) Aga u. f. w. fammt der unvermeidlichen 
Zuthat von Koth und Kehricht, todten Hunden und 
Kapen, die in ihrer Gefammtheit bei ſchlechtem Wetter 
zur Sauce, bei ſchoͤnem aber zu Staub und gränlichem 
Moder werden, und von Zrümmerhaufen zerfällener 
Häufer und Stadtmauern, die an die Vergäntglichkeit der 
Menſchenwerke und infonderheit des türkifihen Reiches 
erinnern: das find die Umriſſe einer türkischen Stadt. — 

Das Leben einer foldhen Stadt oder der Herzpulsſchlag 
derſelben tft in den Bazaren und Werkftätten, hauptiächlich 
der Schufter, Schneider, Sattler, Schmiede. In den ans 
deren Theilen, um die meiſt überall dDüfteren, auf Berfall 
hindeutenden, leichtgebauten Wohnhäufer herum, herrfcht 
Ruhe und Stille, wie faft auf einem Leichenader, und 
vermummte Frauengeftalten und Kinder nur fieht man 
bisweilen durch die Gaflen fi) bewegen — erftere mit 
watſchelndem Anftande, nicht leichtfertig rennend und 
laufend, wie unfere Weiblein und Fräulein, denen das 
Hemmniß türfifcher, elephantenwürdiger Befchuhung übel 
gefallen würde. 

Liegt eine folhe Stadt günftig am Meere oder Ka⸗ 
rawanenwege, fo wirft du am Hafendamme, wie auch im 
Innern der Khane etwas rührigeres Leben wahrnehmen; 
aber da hat gewiß der raftlofe Grieche, Der ruhigere, aber 
nod) beſſer rechnende Armenier und der weltfahrende Eu⸗ 
ropaͤer die Hand im Spicle. 

An den Befefligungsmauern Samfuns glaubte ich 
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Spuren römiſchen Alterthums zu entdecken; allein an 
ſolche Vermuthungen kehre dich nicht; denn ich bin ein. 
ſchlechter Alterthumsforiher, obwohl ich immer neben 
meinem Lebenswegweifer, dem Buche der Bücher, minde 
ſtens meinen Strabo und Plinius, und je nach den Um⸗ 
ftänden much noch ein paar andere alte Herren in meiner 
Begleitung oder in meinen Satteltafchen führe. 

Nach den kaum erfennbaren Ueberbleibſeln der Alro⸗ 
polis von Amifos auf einem die Rhede etwas ſchützenden 
Hügel zu gehen, hielt uns theild der Regen, theils der 
tiefe und zähe Lehmkoth ab, der fich zwifchen Stadt und 
Burghügel bei und nach Regenwetter zwanglos, d. h. ohne 
Bahn, Weg und Steg ausbreitet. — 

Noch will ich dir bemerken, daß die griechtfche Be 
völferung, die hier ein Laſiſchturkogriechiſch ſpricht, nicht 
in der Stadt, ſondern in einem benachbarten, Durch hohe 
gefunde und fchöne Lage bevorzugten Dorfe — ich glaube 
Kadifisf — auf einem der Küftenhügel wohnt: Sie 
haben das Recht, innerhalb der Stadt zu wohnen, id 
weiß nicht genau wie, verwirkt. 

Das ift Alles, was id) dir von der „rrols akıd- 
Aoyosg““ (eine merfwürdige Stadt) berichten kann. Willft du 
etwas mehr erfahren, fo lies Fallmerayer's Trapezuntis 
ſches Kaiſerthum c. 2, p. 57. darüber nah, wo es als 
Doppelftadt, Alt⸗ und Neuftadt getrennt, bezeichnet wird. 
Die von den Seldichufen früher eroberte Neuftadt erhielt 
zuerft den Namen Samfın. Auch Hamilton’s Asia 
Minor gibt einige Auffhlüffe. Außerdem rathe ich dir, 
über Amifos, Sinope u. |. w. Appian de bello Mithri- 
datico nachzulefen. Siehe auch Montesquieu, Espr. des lois, 
1. XXI, ch. 12. — Leukoſyriſche Forfchungen überlaffe ih 
Dir unter Herodot's und Strabo’8 Anleitung anzuftellen. — 
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Nachdem wir noch allerlei Einfäufe beſorgt hatten, 
gingen wir gegen Abend zu unferem Gaftfreunde. — 

Mr. ©. jowohl, als auch fein Handels, und Haus⸗ 
genofle, Mr. R. find beide noch junge Männer. Erfterer 
iſt von Vater's Seite italienifcher Abkunft und auch voll 
füdlicher Lehhaftigkeit, aber doch durch Erziehung, Umgang 
und Beruf mehr Engländer, als Italiener; letzterer tft 
Engländer ohne Beimifhung. Sein Weſen ſprach Ent⸗ 
ſchiedenheit und Thatkraft aus; aber es war durchaus 
nichts Eckiges und Schroffes an ihm, und Thon nad 
kurzer Belanntfchaft fonnte man genug des Anziehenden 
und Liebenswürdigen an ihm finden. Er hatte mehre 
Jahre in Moful zugebradyt, Kurdiftan und die weiland 
unabhaͤngigen Reftorianer kennen gelernt und war auch 
Layard bei defien Ausgrabungen mit Erfolg an die Hand: 
gegangen. Sieh in Layard’s Ninive I. p. 41 den Bes 
leg. — ©. kannte Griechenland und Kleinafien, nicht 
als Zourift, fondern gleichfalls als Geſchäftsmann. — 

Nach dem eben Gefagten wirft du leicht begreiflich 
finden, daß wir bei und nad) Tifch uns vortrefflich unters 
hielten und auch ziemlich lange auffaßen. Auch die Haus- 
frau, eine gebildete Levantinerin, trug durch ihr unges 
zwungen freundliches Wefen viel zur Berfchönerung des 
Abends bei und fah mir bald meine ſchwache Seite ab, 
daß ich nämlich auch gerne hie und da von meiner Haus⸗ 
frau und unferen Kindern ein Wörtchen anbrachte. Sch 
wußte, daß zu dergleichen Ausjchüttungen des Herzens 
fobald nicht wieder Gelegenheit fih bieten würde, fand 
Anklang und benüßte meine Zeit. — 

Ach muß hier beiläufig bemerken, daß ſich unter den 
eingeborenen Ehriften der Levante die Katholifen im 
Allgemeinen durch höhere Bildung, und, wie ich be- 
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haupten zu können glaube, auch durch höheren inneren 
Werth, durch größere Gewiffenhaftigfeit, auszeichnen. 
Sie waren vom Weſten und deflen Einflüffen — id 
meine den befleren — nie ganz losgeriffen, und man 
muß es den Prieftern ihrer Kirche nachfagen, daß fie 
nicht blos den Klerus der anderen anatolifchen Kirchen 
in theologifcher Ausbildung weit überragen, fondern auch 
in ihren Gemeinden auf gute Sitten und Zucht viel 
firenger halten und nie ift mir auch ein Fall von offen 
bar anftößigem Wandel derfelben vorgefonmen. Fr. G. 
iſt Katholikin, und das brachte mic) zu diefer Bemer⸗ 
fung. — 

Heute nahmen wir einen jungen Araber, Khalil mit 
Namen, in Dienſt. Er ift, ich weiß nicht wie, am diefe 
Küfte verfchlagen worden und will nun wieder in feine 
Heimath bei Orfa zurüdfehren. Er behauptet allerlei 
uns erwünfchliche Kenntniffe und Fertigkeiten zu befiken; 
aber wir fünnen unfere Zweifel darüber nicht ganz unter» 
drüden, da er gewaltig dumm ausfieht. — Frühftüd- 
und Abendzeit brachten wir wieder im gaftlichen Haufe zu. 

Morgen, fo Gott will, brechen wir auf. Die Poſt⸗ 
pferde find beftellt; Mantelfide, Satteltaſchen, Kochge⸗ 
zäthe, Bettzeug, Bücherkiften u. a. m. in Bereitfchaft; 
unfer Muth friſch. — Bon Siwas und Diarbekr die 
naͤchſten Nachrichten. Gott fegne dich! Lebe wohl! 
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Wicber eine brieflide Ginleftung. Abreife von Samfın,. Diesimbif Khan. 
Gäalal-Khan und Fluß. Kawal. Cinwohner. Schule, Ptotabene für 
Schatzgraͤber. Mal Tepeh. Das Chriſtenthum in Bontus. Abreife von 
Kawat. Lapifl. Ger vorn Laditi. Morla Chan. Kutſche. Ebene von 
Bazemon. "Xıdsoampor wedior. Terſachan Thal, Antunft in Ama⸗ 
fen. Schweizeriſch. Die Burg. Iris, Königsgräber. Borlefung. Baba, 

x. Gultan Bafazed’s Moſchee. Wert Gottes. Der 
Dentfä- ⸗ngar. Urmeniſche Kirche. Khalil unſer Diener und kaiſerl. 
türt.  Bellgefbizektion. Der türkifche Offizier. 


Diarbekr, 2. Mai 1850. - 

Dieſen Morgen -legten wir etliche dreißig (englifche) 
Meilen zurüd, und da fihe ich nun auf meinem auf den 
Erdboden ausgebreiteten Teppiche vor meinem als Tiſch 
dienelden Feldfuhle in einem der ſchauderhaft ſchmutzig 
ausfehenden, bafaltfteinernen Gaftbehälter, in einem 
O da nämlich, des Jeni Khan zu Diarbefr. Oda heißt 
Stube oder Zimmer; aber fo wenig ich das gleichberech- 
figte Khan Gafthof überfegen möchte, eben fo wenig 
dürfte ich meinen Behälter Gaftzimmer nennen; obwohl 
ich Iängft gelernt habe, mich in diefen Behältern nicht 
blos, fondern auch in Ställen, ganz behaglich zu fühlen. 
— Ja, da fiße ih nun mit dem einige Selbftverläug- 
nung heifchenden Borfage, noch heute mit der Umwands 
lung meines etwas hieroglyphifch gehaltenen Notizen- 
buches in einen gemeinverftändlichen, demotifchen Bericht 
den Anfang zu machen. 

Pontus und Kappadocien liegen hinter uns; der 
Antitaurus ift überftiegen, der Webergang über den 
Halys und Euphrat ohne befonderes Hinderniß bewerf- 
ftelligt, und an dem Maflus, defien befcheidenen Höhen 
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zug wir Diefen Morgen immer vor Augen hatten, ſoll 
uns der hier noch gar jugendlich ausſehende Ligris in 
Kurzem vorübertragen. — 

Geſund und kräftig, Gott ſei Dank, ſind wir bis 
hieher gekommen, über ſchneebedeckte Gebirge, über weite 
öde Hochebenen, durch tiefe, einſame Thäler, über Ströme 
und Gebirgsbäche, bei Sonnenfchein und Regen. 

Keine Straßenräuber haben uns den Weg verlegt; 
fein Raubthier hat uns angefallen, wenn wir nicht etwa 
die ungeſchlachten Hirtenhunde diefer Länder mehr zu 
den Wölfen, als zu den zahmen Thieren — nicht zu 
fagen Hausthieren, was fie ficherlich nicht find — red 
nen wollen. Keine Menfchenfeele hat uns etwas zu 
Leide gethan; nichts, gar nichts hat man von uns ges 
fordert, nicht einmal die Bezahlung einer Wirthsrech⸗ 
nung; nur Bakſchiſche) wurden von unjerem Edelmuthe 
erwartet, und den Anfprüchen der Poftmeifter, denen 
wir diefes unbedingte Vertrauen auf unferen Edelmuth 
nicht zumuthen fonnten, famen wir immer felbft mit 
Einhändigung des fpezifiihen Befriedigungsmittels zuvor. 

Habt ihr denn gar feine Abenteuer erlebt? fragſt 
du. Wahrhaftig, ich glaube nicht; du müßteft denn als 
Eiſenbahn⸗ und Rheindampffchiffreifender für Abenteuer 
nchmen, was wir bahnlofe Stegreifreifende für jo ziem« 
lich alltägliche Ereigniffe zu halten gewohnt find. 

Doch zur Sache. 


Am 11. April Morgens 7 Uhr kamen die Pofts 
pferde vor unfere Wohnung; fünf Reitpferde für ung, 





*) Geſchenk oder Trinfgeld, wie wir Deutfche es in unferem 
Abnungövermögen nennen. 
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den Dieses, den Tatar e: Cothucteur und den Sü⸗ 
ridſchi oder Poſtillon, und Brei Paipferde. 

"Das Amt des Sieht iſt eigentlich, die Pack⸗ 
pferde, die man gewöhlich durch eine in den Schweif 
des vorangehenden Pferdes geſchlungene und am Halfter 
des nachfolgenden ‚befeftigte Leine an einander bindet, 
zu leiten; daher denn auch feine Benennung vom Zeit⸗ 
worte. f ütmet, ziehen und auch vorangehen. — 

Die Herren. ©. und R. famen noch, uns abziehen 


"zu fehen. Um 8 Uhr brachen wir auf. Es ging ſogleich 


hergan in füdmeltlicher ‚Richtung. Nach Strabo führte 
Diefer Theil des Küftenlandes den Namen Saramene: 
ea dd ziv Talnlava 7, Zagapupı) ac Auyaös &c.*) 
12,3. p. 23. Strabo gibt die Entfernung Amiſos 
von Sinope. zu. 900 Stadien an, was 221/, deutſche 
Meile betrüge, wenn man 40 Stadieg auf eine Meile 
rechnet. — Bringt man die Windung des Weges um 
die Einbuchtung zwifchen Sinope und dem Halys in 
Anſchlag, fo fiheint die Angabe des alten Geographen 
nicht zu groß. Er ift ein Meifter in feinem Fache, und 
fein Werk fönnten fi) die Compilatoren von hand-books 
mit Vortheil zum Vorbilde nehmen. 

Der zähe, oft Inietiefe Koth, durch den wir die zum 
Glücke nicht feilen Hänge der Küftenhügel erflimmen 
mußten, ließ uns nur langfam voranfommen und ers 
mattete die Pferde fehr. 

Der Rüdblid, den wir von der Höhe auf Samfun, 
die Umgegend und das heute fpiegelglatte und ſchim⸗ 
mernde Meer genoffen, war troß dem noch ziemlich win- 
terlichen Ausfehen der Landſchaft fehr jchön. Das Land 
it lieblich und feheint fehr fruchtbar, auch in Samfuns 


*) Auf Gazelon folgt Saramene und Amifus. 
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nächfter Umgebung ziemlih angebaut. Allein dem Reis 
jenden drängt fi in diefen Ländern unwillfürlich immer 
die Frage auf: „Was könnte unter einer anderen Regies 
rung aus diejen Ländern werden?“ 

Die Hügel find hier gegen das Meer hin wenig bes 
waldet; Doch fließen wir ſchon Anfangs auf einige zwar 
ftarfgelichtete, noch laublofe, aber nicht ganz unbeträcht⸗ 
liche Waldflede von Eichen und Eichengeftrüppe. — 
Gegen Weften lag ein ziemlich hoher Bergzug, deffen 
Grat noch ganz mit Schnee bededt war. 

Nachdem wir die erfte Höhe überftiegen hatten, fentte 
fi unfer Pfad gegen Das Thal des Kurdu Irmak — 
auf der Karte Gördön Irmak — ich) fehreibe, wie ich von 
unferem Führer hörte — eines Heinen jebt von Schnee 
gefehwellten Fluffes oder Bergbadhes hinab; aber vom 
Ufer diefes Flüßchens aus hatten wir fogleic) wieder 
einen anderen Bergrüden zu erfteigen, von dem aus wir 
gegen Süden den Firft eines jchroffen Gebirges mit 
weiten Schneefeldern entdedten. Ich hielt es für den 
Ak Dagh — Weißer Berg — bei Ladifi. Hie und da 
erblieten wir ein Dörfchen, und was wir von Landleuten 
fahen, waren Griechen. Manchmal begegneten wir auch 
einem Zuge von Pferden und Maulthieren, ſchwer mit 
MWaarenballen beladen. Das Kameel wird auf Diefer 
Strede, zwifhen Samſun und Diarbefr, nie geſehen; 
denn fie it zu gebirgig und rauh. 

Die Gegend ward num allmählig bemwaldeter; aber 
e8 fehlte das Grün, das einiger immer grünen Geſträuche 
und der heimathlichen Miftel auf manchem dürren Stams 
me ausgenommen. Doch ſproßten ſchon überall Wald» 
blümchen hervor, und der Tag war fo ſonnig, daß man 
die Annäherung des Frühlings wohl bemerfte. 
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Bon. Rüden zu Rüden zog fi) der Weg höher hin; 
an, und von einem derfelben hatten wir um Mittag noch 
einen legten Rüdblid auf das fo himmelblaue Schwarze 
Meer. Der Weg ward aber immer jchlechter, befonders 
wo es durch Wald ging, und oft ſanken unfere armen 
Pferde faft bis an den Bauch in Kothlöcher. Meines, 
anfangs muthig, war bald völlig entfräftet. Hier fah 
ich auch zum erfte Male wieder feit vielen Jahren Buchen- 
wald. — 

Mein Reijegefährte, der mehrere Sabre in Kanada 
und den nordamerikaniſchen Freiftaaten zugebracht hatte, 
fand die ganze Gegend mit ihren bald vereinzelt ftehen- 
den, bald zu Heinen Dörfern vereinigten Blocdhäufern 
und ihrem guten Boden einem von Anpflanzern in Ans 
geiff ‚genommenen Waldlande exceptis excipiendis ziem- 
lich ähnlich, und mic) heimelte fie oft ftarf an. — 

Um A11/, Uhr langten wir an dem von Wald um: 
gebenen Dſchinbiſch oder Dſchümbüſch Khan an und 
fttegen ab, um den Pferden etwas Raft zu verſchaffen. — 

Du mußt ein für allemal bet Erwähnung eines 
Khan's nicht an leckere Erfrifchungen denfen. Führeſt 
du etwas Eßbares in der Tafche mit, fo ift diefe deine 
Vorſicht fehr lobenswerth und kommt dir zu ftatten; 
außerdem mußt du dich mit fagigen Kaffee ohne Mild) 
und Zucker, einem Zrunfe Waſſer und der Freude ber 
anügen, die müden Pferde wenigſtens etwas verfchnaufen 
zu ſehen; denn Futter befommen fie nicht. 

Mann und Roß halten im Dlorgenlande mit Früh 
ſtück und Abendmahlzeit aus, und zwar weit beffer, als 
bei uns der eine und das andere mit den regelmäßigen 
und reichlichen fünf Haupt und Nebens oder Zwiſchen⸗ 
Mahlzeiten. Unſere Bierfüßler fommen den Leuten hier 

Sandreczky, Reife J. 4 
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nicht zu Gefichte; aber das Eß⸗ oder Berbauungäver- 
mögen der zweibeinigen Weſen aus den Abendländern 
erregt oft deren Erftaunen, obwohl fie mir nie daflelbe 
als einen Vorzug zu betrachten fohienen. Diele ſtarke 
Gründe, worunter der ftärkfte das Nichthabenkönnen, 
haben auch nich längft zur Annahme der Landesfitte ges 
bracht, und wenn auch des dulce dabei wenig zu finden, 
das utile, ich muß es geftehen, tft gegen den weftlichen 
Brauch oder Verbrauch gehalten befler in Betracht ge 
zogen. Einen Schnürgürtel zu tragen — verfteht ſich 
nicht oder — kann ich aus Erfahrung als höchft zweck⸗ 
mäßig empfehlen. — 

Wie lucus a non lucendo, fo fünnte man auch deu 
Namen des Dſchümbüſch Khan, wenn das Wort wirt 
lich das türkifchsperfifche Gleichlautende vertritt und alfo 
Beluftigungs» oder Iuftiger Khan bedeutet, von 
unluſtig herleiten, und zwijchen feinem armfeligen Roh⸗ 
balkenbau und dem oft ftattlichen Steinbau eines flädti- 
fchen Khgws beftand aud) derjelbe Unterſchied wie zwis 
[hen einer Dorffneipe und einem der ftolzen Gafthäufer 
von Mannheim bis Köln. — 

Der Eigner, ein Grieche, ſah auch nichts weniger 
als luſtig aus; denn das Wechjelfteber, das in dieſen 
Waldgegenden zu herrſchen fcheint, hatte des armen 
Mannes Gefundheit völlig untergraben. Auch ein recht 
hübſcher türkifcher Junge, der gerade zugegen war, ſchien 
ſtark vom Fieber mitgenommen. 

Nah etwa einer halben Stunde brachen wir wieder 
auf. Zuerft ging es durch Waldung tief hinab zum 
Tſchakallü⸗Khan und Irmak) und von diefem aus wies 

*) Echakal⸗Khan und Fluß; wenn es nit etwa Tſcha⸗ 
gylly kieſelig, über Kieſel raufchend heißen fol, zu welder 
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der bergan; dann über mehre Hügelzüge hin, bis wir 
allmählig in eine offenere Gegend herabſteigend gegen 
Sonnenuntergang in Kawak, einem Kaſſaba — Marft- 
fleden — von elenden Hütten aus fonnegedörrten, ver⸗ 
wetterten Baumſtämmen und hie und da etwas Mauer» 
wert anfamen und am Kaffeehaufe der Poftftallungen 
abftiegen. — 

Eine Schaar Kawakaner ſammelte ſich alsbald, und 
nicht wenige verlangten ſogleich ärztlichen Beiſtand. Hier 
hätten Pfunde von Chinin nicht ausgereicht; bei allen 
ſchienen bereits Milz und Leber angegriffen. Auch ers 
Härten wir ihnen, wir wären feine Aerzte, was fie übri⸗ 
gend nicht glauben wollten. — 

Wir waren unfchlüffig, ob wir bleiben oder nod) eine 
andere Station mit frühen Pferden zu erreichen fuchen 
Sollten; allein der Poſthalter fagte, die Wege wären jebt 
für einen Nachtritt zu fhlecht, und fo quartirten wir uns 
denn in die enge Eine Stube des Kaffechaufes ein, die 
mit etlichen fogenannten Soffahs, d. bh. ein paar Fuß - 
über dem Gröboden erhöhten, zum Sigen, Kauern oder 
Liegen beftimmten Brettergeftellen und einem am anderen 
Ende, der Thüre gegemüberliegenden Kamine, der die 
Küche des Kaffeeichenfen vorjtellte, verjehen war. 

Die Geftelle find durch Lehnen abgetheilt, und ein 
halbes Dugend fäbelbeiniger Zürfen findet innerhalb 
eines ſolchen Pferches immer bequem Plag. Für uns, 
die Lang⸗ und Steifbeinigen, nahmen wir deren zwei in 
Beichlag und andere zwei für Diener und Gepäde. — 
Der Wirth war ein Armenier voll Dienftfertigkeit. 

Kamaf liegt auf der Südfeite eines niederen Hügels 
Benennung der raufchende Waldſtrom binlänglich Veranleſ ung 


gibt. — 
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guges oder Ausläufers, deffen Endſpitze, ein felfiger und 
etwas höher anfteigender Kegel, durch einen Furzen, 
ſchluchtartigen Paß, der den Eingang zum Fleden von 
Norden her bildet, abgefchnitten ift. Gegen S. zu ®. 
breitet ſich eine ziemlich weite Thalfläche aus, die frucht⸗ 
bar, aber nicht befonders bebaut fehien. 

Bon Samfıun bis hieher mochten wir acht türfifche 
Wegftunden — etwa 24 engl. Meilen — zurüdgelegt. 
haben. Bei befierem Wege hätten wir, die wir nicht 
Neulinge find, die nächte Station leicht am felben Zage 
erreichen können. 

Die Einwohner find, ein paar armenifche Familien 
ausgenommen, alle Türfen, die eine Fleine Mofchee und 
mit diefer verbunden, nad) löblicher Gewohnheit, auch 
eine Schule von 30— 40 Kindern haben, die wenigftend 
ein bischen Leſen und Schreiben lernen. Das gemöhn- 
Yiche höhere Leſebuch ift der Koran, oder-Theile deflelben, 
von dem aber Lehrer und Schüler meift gleichviel, d. h. 
wenig oder nichts verftehen. — Das Lefen deffelben ift 
übrigens ein NRedefang oder Recitativ mit beftändiger 
Bewegung des Oberleibes von rückwärts und von den 
Serien, auf denen die Schüler fauern, nad) vorwärts, 
welche Longitudinalbewegung der zubörende mit gekreuz⸗ 
ten Beinen fißende Lehrer mit einer Quer⸗ oder Latitu- 
Binalbewegung begleitet. — Außer dem Koran fah idy 
auch zuweilen Profandichter als Lefebücher, darf aber zum 
Beften der Schüler annehmen, daß fie die Sprache der- 
‚felben wohl nicht viel befier als den Koran verftehen, da 
fie mit Perfifch und Arabifch vollgeſpickt iſt. Ueberhaupt 
liegt dem Orientalen im Allgemeinen beim Lefen wenig 
am Berftehen. 

Außer den Armeniern waren gerade auch mehrere 
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Griechen im Orte, die fih aber nur al Mufafire — 
man fpredhe das ſ fcharf aus — d. h. Reifende, oder 
im gegebenen alle Handelsreifende, ohne Familien eine 
Zeit lang aufhalten. 

Unter unſeren Beſuchern waren auch der Imam des 
Kaſſaba und ein Grieche von Cäſarea, der kein Wort 
griechiſch verſtand, ſo wie etliche Armenier, die alte 
Münzen brachten, welche ſie auf dem obenerwähnten ab⸗ 
geſonderten Hügel, der den ſchatzgraͤberiſchen in Anatolien 
fo häufig vorkommenden Namen Mal Tepeh — Schap- 
hügel — führt, gefunden hatten. Sie vertrauten mir 
mit wichtiger, geheimnißvoller Miene und gedämpfter 
Stimme an, daß in den Eingeweiden deſſelben große 
Schäße verborgen wären. Nun in Bontus, Kappador 
cien, Armenien u. f. w. gab es der verborgenen Schäße 
gar viele,*) und die römifchen Legionen und Smperatoren, 
und die Saffaniden, und die Seldſchukiſchen, Mongolis 
Ihen u. a. Herren und Horden haben wohl nicht alle 
aufgefunden. — Sch faufte ein paar Kupfermünzen des 
alten Amifos. 

Welcher Bontijchen roAıs oderzwuwrrodıs (Stadt, Markt: 
fleden) Stelle das türkiſche Kawak vertreten fönnte, habe 
ich auf meinen Karten nicht gefunden. Die Lage, welche 
Strabo für xaßeE folglich neugriechiſch aß, Chawaka 
— im viel öftlicyeren Sidenifchen Bezirfe erri v7 nagakig 
(an der Küfte) angibt, paßt für Kawal nicht. 

Schon nad) zwei Uhr fanden wir auf, um umzus 
paden; denn nad der erften Zagreife werden allerlei 
Mängel oder Berjehen offenbar: Vieles, das man zur 
Hand haben follte, ift mit Mühe nur herauszufinden, 


*%) V. Appiani de bello Mithrid. c. 107 et a. 1. 
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während minder Röthiges einem immer, und fat immer 
zur Unzeit, unter die Hände geräth. — Zudem muß 
man auch auf das ebenmäßigere, leichtere und jchnellere 
Bepaden Rüdfiht nehmen; befonders wenn man mit 
Boftpferden reijet und daher öfter umzupaden hat. Unſer 
Araber, Khalil, zeigte dabei jo wenig Geſchick und An- 
ftelligfeit, daß wir faſt Alles felbft thun mußten. Audy 
unfere Küche hatte geftern der Armenifche Kaffeefchent 
beforgt. — 

Gegen Tagesanbruch, als ich gerade draußen auf 
dem Borplage war, fam ein ehrwürdiger Greis, fein Mor 
gengebet außerhalb der nahen Mofchee zu verrichten. 
Ich knüpfte danach ein Gefpräch mit ihm an und Tas 
ihm aus der Genefis vor. Die Schöpfungsgefchichte, 
fo wie die des Sündenfalld geftelen ihm fehr, und 
obwohl ihre Meberlieferungen fo verſchieden lauten, 
machte er dennoch feinen Einwand und nahm das Buch 
mit Dank an, als ich es ihm, der diefen Drud leſen 
fonnte, zum Gefchenfe anbot. — 

Die Armenier hatten eine Kirche hier; aber fie liegt 
in Trümmern auf der Höhe über dem Dorfe, dem Mal 
Tepeh gegenüber; doch find fie daran, durch Sammlungen 
deren Wiederaufbau zu bewerfftelligen, was auf dem 
Grunde, wo vorher eine Kirche ftand, immer gegen an⸗ 
ftändigen Bakhſchiſch bewilligt wird. 

Wie tief find doch in jeder Beziehung alle dieſe erften 
Kirchen geſunken! Welcher Druck laftet troß aller durch 
diplomatifche Vermittlung abgerungenen Duldung nody 
immer auf denfelben! Welch” abſcheuliche Simonie ift 
die Folge deſſelben — anderer Folgen gar nicht zu ges 
Denken! 

Früh faßte das EhriftenthHum aud in Pontus und 
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Kappadocien Wurzel. Den Grund mögen jene Männer 
(Juden) gelegt haben, die zur Zeit der Ausgießung des 
heiligen Geiftes in Jeruſalem zugegen waren, Ay. Gefch. 
2, 9. Aquila war von Pontus. Ebendaf. 18, 2. und 
Petrus richtete feine erfte Tatholifche Epiftel auch an diefe 
Audenchriften: daehextoic*) sragendnuors diaoTrogäs Ilor- 
TV ..... Kannodoxias &c. Aus Lucian aber (in Ale- 
xandro, c.25.), aljo von der zweiten Hälfte des zweiten 
Sahrhunderts her, und aus Plinius epist. 10., wahr« 
ſcheinlich vom Jahre 110 her, wiffen wir, daß beide zur 
Zeit der Römer fo ausgedehnte Landfchaften — auch 
Armenia Minor gehörte zu Kappadocien — voll von 
Ehriften waren. — Bafllius und Gregorius (von Nyſſa) 
gehören Kappadocien an. — 

Um 51/, Uhr zogen wir ab. Das Wetter war reg⸗ 
nerifh und naßkalt. — Wir hielten uns an der rechten 
Seite des Thales S. W. längs einer niederen bebufchten 
Dügelreibe. Das Flüßchen, welches das Thal bewäflert 
und in demſelben und aus den Quellen Fleiner Nebens 
thäler feinen Urfprung hat, ift daſſelbe, welches bei Amifos 
in’? Meer fällt. Auf der Karte finde id) es als Merd 
Irmak (Lykaſtos) bezeichnet. — Das Thal verengte fi) 
immer mehr, und nad) einer quten Stunde oder mehr 
verließen wir e8, einen mit fhönen Eichen beftandenen 
Rüden hinanfteigend. Der Weg war hier abfcheulidh; 
die Pferde konnten ſich mit Mühe nur aus den tief ausge⸗ 
tretenen Kothlöhern herausmwinden. Der fein berab- 
riefelnde kalte Regen durchdrang bald meinen Macintofch- 
Mantel, der doch als waflerdicht befiegelt war. Bon 


*) Den erwählten Fremdlingen bin und ber, in Bontus... 
Kappadocien. 
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dieſem Rücken aus ging es bergab bergauf über meiſt 
ziemlich ſtark bewaldete und bebufchte Ausläufer, die, je 
weiter wir füdlich vordrangen, immer tiefer fi) abſenkten, 
bis wir vom lebten in die weite Thalebene von Ladiki 
hinabftiegen. Der Negen hatte um diefe Zeit aufgehoͤrt, 
und heiteres Blau mit wohlthuendem Sonnenſcheine trug 
zur Verſchönerung des Anblickes diefer Ebene mit ihrem 
See — Ladik Göl, Stiphane — und der fhroff 
emporfteigenden Gebirgswand des AEDagh uns gerade 
gegenüber viel bei. Der Rüden des Gebirges und die 
tiefen Schluchten waren mit glänzendem Schnee bededt, 
aber die Ebene trug bereit3 das grüne Frühlingskleid. 

Auf der Thalfohle angefommen, ruhten wir etliche 
Minuten am Abfluffe des See's, dem Terſachan Su, 
wie ihn unfere Leute nannten, der bei Amaſea in den 
Iris füllt, und jprengten dann über die Ebene, die vom 
häufigen Regen diefer Tage an vielen Stellen mit weiten 
Lachen bededt war, zum eriten Male feit Samfun peft- 
oder tartarmäßig hin Ladifi zu, das fih am Fuße des 
A Dagh maleriſch ſchön in drei Abtheilungen mit et 
lihen Moicheefuppeln und Minaretten vor uns ausbrei⸗ 
tete. — Bald erreichten wir e8 und mußten für die 
vorhergenofjene ſchöne Anficht wie gewöhnlich Damit ber 
zahlen, daß wir durch ein Gewirre enger, kothiger Bazar⸗ 
gaſſen uns durchzuwinden hatten, zum Glüde nicht fehr 
lange, denn Ladiki iſt nur ein Kaffaba. — 

Am Poſtkhane, der an einer Art Meidan oder Markt⸗ 
plaß lag, fliegen wir ab, um Pferde zu wechjeln und ums 
zupaden. Wir hatten fieben Wegſtunden und ungefähr 
21 engl. M. zurüdgelegt. Im geräumigen Kaffeezimmer 
des Khan’s ließen wir uns mittlerweile ein Täßchen 
Schwarzen und unfere Pfeifen ſchmecken. — 
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Bon Ladiki kann ich nur ſagen, daß es ein ächtes 
Türkenneſt mit vielen grünen Turbanen *) und Storchen- 
neftern ift. Auch bemerkte ich am Eingange im Vorüber- 
reiten die Trümmer einer Heinen Moſchee, eines Meſd⸗ 
ſchid, oder eines öffentlichen Brunnens, oder fonft eines 
Baues, aus der Seldſchukiſchen Blüthezeit vielleiht. 

Nah Strabo waren wir nun im Bhazemoniti- 
fhen Bezirke, einem der gefegnetiten des Bontifchen 
Landes nad der Beichreibung Was Strabo von dem 
obengenannten See fagt: „=ö udv ovv rreö5 ı7) Dava- 
eole usgos ns Palnuwvisidos — alfo den öftlihen 
Theil — Mum xarsysı ueAoyle TO ueyeFos, 1) Zruparn 
xclovgsvn noAvorbog, xal zur vonas apIovovs EXovoa 
zo avrodancas“... III. 12, 3. p. 45.**) ift bei dem ges 
genwärtigen geringen Umfange deffelben nur dann einiger- 
maßen erflärlich, wenn man annimmt, daß ein viel 
größerer Theil der Thalfläche von demfelben bededt war, 
und felbft dann ift der Ausdruck redayie — meerähnlich, 
meerbildend — noch immer hyperbolifh, um fo mehr 
als Strabo wohl ungleich größere See'n kannte. Doch 
ift Fein anderer in der Nähe, um an der Einerleiheit des 
Ladik Göl mit der Stiphane zu zweifeln. 

Ob Ladiki die Stelle eines altpontifchen Wohn⸗ 
plages einnimmt, koͤnnten nur Nachgrabungen eines 
glücklichen Finders enticheiden. Ladik, Lattakieh find 
Formen, die fonft gewöhnlich dem alten Laodikea ent 


*), d.h. Scherifen oder Ablömmlingen Mohammeds. Die 
Scherifenwürde fol auch Fäuflich feyn ; daher die wohl fonft faum 
begreiflihe Menge und Verbreitetheit von Grünbeturbanten. 

*4) Der Tbeil von Phazemonitis gegen Phanarda enthält 
den feiner Größe wegen mehr ähnlichen Eee, Etiphane genannt, 
derfelbe iſt reih an Fiſchen und hat ringsum ergiebige und 
mannigfaltige Waiden. 
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ſprechen. Von einem pontiſchen Laodikea aber habe ich 
nie gehoͤrt. Strabo ſagt am angeführten Orte: i- 
ansca d’adrj; Yoovgiov Eguumov, Eonuov vv, 7) dkapt, 
ac sehrolov Berolkeıov xareoxsvaousvov“*) und da ließen 
fi) finnreihe Wermuthungen der Auslegungsfunft ans 
bringen, wie 3. B. wenn man annähme, daß das T für d, 
das @ für A ſich eingefchlichen, und dann aus Kidhali 
Ladiki geworden; oder aber, wenn das ſich zu weit ver 
fteigen hieße, koͤnnte man nicht vermuthen, daß eine 
jüngere Veberfledelung von Turbanen aus dem Lydifchen, 
Lykiſchen (1. Seablosa, fhmuzig) oder Syriſchen Laodikea 
ftattaefunden, Die Dan den Namen aus Anhänglichkeite- 
gefühl auf Die neue Wohnftätte übertrug? Auch das 
„seablosa" fünnte wieder zu einer Kette von Folgerungen 
führen; aber ich fürchte ſchon zu viel gewagt zu haben, 
um Dir au zeigen, welch’ ein Maaß antiquarifchen Scharf 
ſinnes mir bereits feit Dem Aufbruche von Samſun zus 
gewachſen; obwohl id) mich bei meiner Auslegungsweife 
anf Vorgänger kühnen Audenkens berufen könnte. — 
Nachdem ich mit einigen der anweſenden Kaffee 
fchlürfer mich noch ein bißchen unterhalten hatte — es 
ift nicht ſchwer mit dem meift gutmüthigen türkifchen 
Landvolke oder Kieinftädter cin Geſpräch anzubinden, 
wenn man micht etwa an dem englifhen Brauche der 
letters of introduction (Empfehlungabriefe) fefthängt, fone 
dern nach Landes⸗ und deutſcher Sitte ſich geradezu felbft 
einführt — meldete man uns, daß die Pferde mit Sad 
und Pack bereit wären. Sofort fliegen wir auf — es 
war nahe an ein Uhr — und zogen in guter Ordnung 
von Ladiki ab. Es ging fogleich bergan und um den 


*) An demfelben liegt ein feftes jetzt verlaſſenes Kaſtell, 
Aizari, und daneben ein zerftärtes königliches Schloß. 
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Hauptſtock des Gebirges mit geringer weftlicher Aus⸗ 
beugung herum. — 

Mir war diefes Mal ein junger, Träftiger Hengft 
zugefallen, der nur etwas zu händelfüdhtig war und zur 
viel bodte, und fo wollte ich mit dem Poftführer nady 
Amafea vorausreiten, um Quartier zu machen. Er ers 
flärte fich auch bereit, und ich gab meinem Pferden die 
Sporen, in der Meinung, er würde mir folgen. Als 
ich aber nach) einiger Zeit-an einem Scheidewege anhielt, 
und mid) nad) ihm umſah, war nichts von ihm zu fehen. 
Ich ritt num zurüd, traf ihn bei der Karawane und fand, 
daß er feine Meinung geändert hatte und ich meine Uns 
geduld Amaſea früher zu fehen zügeln: mußte. Dazu 
fam noch ein neuer Aufenthalt, indem, ehe ich mich def 
verſah, mein Streithengft mit einem anderen in unferer 
Karawane in einer Art Hohlweg ambinden wollte. Das 
rüber ging das Pferd des Süridſchi, der abgeftiegen war, 
dürch und kehrte auf kürzeſten Wege nad) dem GStalle 
zurüd, aus dem es natürlich geholt werden mußte. 

Bon der Höhe des Rückens, den wir unter folder 
Schwierigfeiten erftiegen, famen wir in eine Thalflähe 
hinab, die völlig vom Regenwaſſer überſchwemmt war. 
Auf eine lange Strede hin war daher gar fein Weg ficht- 
bar, und die Pferde ſanken bei jedem Schritte tief in den 
völlig aufgeweichten Boden. Endlich kamen wir wieder auf 
fefteres Land und über einen anderen Rüden zu einem ſehr 
großen, ganz neuen und wirklich ftattlichen Kahn — Morlas 
khan — hinab, wo wir die ‘Pferde verfchnaufen ließen. 

Zu unferem großen Erſtaunen fahen wir eine mos 
diſche Kutſche vor demjelben ftehen. Ste gehörte zum 
Harem eines Kadi, Der, ich weiß nicht woher, auf dem 
Wege nad) Samſun war. Fahren konnte in Ddiefer 
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Kutſche auf folhen Wegen niemand, weßhalb fie auch in 
Packtuch eingenäht war. 

Der Khan war voll Reijender von zwei nad) entgegen- 
geſetzten Richtungen gehenden Handels-Karawanen. Uns 
ter denfelben fand ich einen Kaufmann, der von Moful kam 
und mir auch ſogleich von Layard's Ausgrabungen erzählte. 

Nah etwa einer BViertelftunde ging es wieder fort 
ftarf bergan auf moraftigem Waldwege, der die Pferde, 
mein immer tanzendes und bodendes ausgenommen, fehr 
ermüdete. Diejer füdlihe Theil des Ak Dagh Gebir- 
ges, deffen Hänge wir nun der Reihe nach zu überfteigen 
hatten, ift auf der Karte ald Bus Chalan Dagh am 
gegeben. Bielleicht jollte Bus, oder Buft, Kalan. 
Dagh gelefen werden — aufdem das Eis bleibt. — 

Auf der Höhe hatten wir gegen W. und S. W. eine 
weite Ausficht über die Ebene von Phazemon — jebt 
Merfuwan oder nad) Strabo 1. c.p. 47. „zo yulsöxwmuor 
xoAovusvov rediov,“*) und auf der Karte Sulu 
Owaſi (2) ih denfe Sulü Owa, die waflerreiche 
Ebene — nad der gegenüber fie begränzenden Bergfette, 
die ich auf der Karte zunächft Amafea unter dem Namen 
Dſchamik Dagh oder des Ophlimos verzeichnet 
fand, welcher mit dem binter Amajea hervorragenden 
Lithros, der uns ebenfalls bald gegen Süden fihtbar 
ward, die Weftgränze des Bezirkes von Phanarda bildete: 
„6x dd Tay’rrpög dvow Tov Aidgov xal vov Ogykınov“”*) 
1. c.p. 38. — Der Name yulıoxouov — Taujenddörfer 
Ebene — gibt uns einen Begriff von der ehemaligen 
Bevölkerung diefer Pontiſchen Länder, felbft wenn man 


*) Die fogenannte Ebene Taufenddorf. 
4) Bon hier aus, gegen Sonnenuntergang des Lithrus und 
Ophlimus. 
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e3 mit dem „taufend“ nicht genauer genommen, als die 
Türken es mit ihrem „Bir bir“ 11001) gemöhnlidy 
nehmen. — 

Bon diefer Höhe gelangten wir nun immer an den 
Hängen hin bergabfteigend und gleichfam gelockt durch 
den Anblid der prachtvollen Gruppe, der die tiefe Thal- 
fchlucht von Amaſea bildenden Felfenberge ziemlich raſch 
in den Winkel der Chiliofomon Ebene zwifchen den En⸗ 
den des Bus Chalan und dem Ophlimos, der dann zum 
engen ſchönen Thale oder Paſſe wird, der mit dem Ter⸗ 
ſachan⸗Flüßchen vom Stiphane⸗See in das Thal des Iris, 
die unvergleichlihe Felfenenge von Amaſea, ausmündet. 

Es war Sonnenuntergang, als wir über einen reif 
fenden Gebirgsbach feßend dem Eingange des Terſachan⸗ 
thaleg — „avlov d' Eoriv arıo Tod noraod dınzav, 
oꝝs nlaris TO nowrov Telsus, Ensiva nAervveran zul 
7rossi To xulloxwuov xalovusvov sediov“*) 1. c. — und 
zuwandten, und wir waren in demſelben nod) nicht weit 
vorgerüdt, als völliges Dunkel einbrad), in dem wir nur 
noch die am Nachthimmel phantaftifch fich abzeichnenden 
Zinnen und Zaden der Felfenmauern und in unmittel- 
barer Nähe eine Menge junger Maulbeerbaumpflanzungen 
unterjcheiden fonnten, und es war nahezu neun ht, 
als wir endlich nach einem die Geduld noch ftark in An- 
ſpruch nehmenden langen Ritte durch enge, völlig dunkle 
Gaſſen am Poitfhane Amafea’s abftiegen. Wir hatten 
von Ladifi her noch ungefähr 24, feit dem Morgen aber 
45 engl. Meilen zurüdgelegt und zwar ohne andere Er- 
quikung, als ein paar Biffen Brod und zwei Heine 








*) Bon dem Fluſſe erſtreckt fih ein Thal anfangs gar nicht 
breit, dann aber erweitert e& fich und bildet Die fogenannte Ebene 
Ebiliofomen (Taujenddorf). 
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Taſſen dien Kaffees — man bielte denfelben bei euch 
für reinften Bodenfag — nebft reinem Waſſer, quantam 
Jubuit (fo viel uns beliebte). 

Ein großes Gemach ward uns fogleidh zu unbe 
ſchränktem Gebrauche eingeräumt, aus dem uns aber ein 
gräulicher Geſtank, der Feiner Luͤftung wich, vertreiben 
zu wollen fhien. Das Loch einer vermoderten Diele 
führte uns zur Entdeckung der Quelle diefes Unheils; 
aber ein anderes Zimmer war nicht zu befommen. 

Wir thaten uns nun noch an einigen Weberreften 
unſeres geftrigen Abendfchmaufes gütlih, freuten uns 
des heute Erlebten oder Gefehenen und breiteten nad) 
herzlichen Danfgebete unjere Teppiche und Deden auf 
dem Boden zur Nachtruhe aus, in die wir auch bald 
auf’s Ziefite fanfen. — 

Nach einer Gewohnheit, die ich nicht umhin Tann, 
an mir auf meinen Neifen fehr lobenswerth zu finden, 
wie fehr auch meine Reijegefährten und andere Bethei⸗ 
ligte Darüber murren, brummen, ächzen oder Hagen mögen, 
wachte und ftand ich fehr früh auf. — Die Schilderung, 
die Strabo und Hamilton, letzterer auch noch mit bild- 
licher Beigabe, von Amaſea machen, ließ mic) viel An- 
ziehendes, ja Großartiges erwarten, und id) wollte nun 
fo bald als möglich ihre Bilder, fo wie das eigene, das 
jene in mir hervorgerufen, mit der Wirklichkeit verglei- 
hen. — Hamilton’s bildlihe und gelungene Darftellung 
Des Burafeliens ift vom Innern der Stadt aus genom« 
men, und fo trat ich denn auch auf den offenen Gang 
vor unferem Zimmer mit der Erwartung hinaus, den 
Gegenftand jener Darftellung fogleih vor mir zu ers 
blicken. Und fiehe da, im mildeften Morgenlichte unter 
dem heiterften Himmel ftarrte die gewaltige Selfenmaffe 


Amafea, 13. April. 63 


mit der gebrochenen, zerfallenen Krone von Mauern 
und Thürmen vor mir hoch und fleil empor: „Asres 
ve Uymin xal Tregixpnuvos aurebboyvie Eni Tov 

) ... Strab. 12, 3. p. 46. Und da find 
ia auch die folgen Selfengrabmäler der Könige, tief ein- 
gehauen in die fteilen Wände, und ſchauen fo hohläugig 
herüber, wie der Tod felbft! Und feitwärts hinter mir 
hoch oben an jenem auderen Selfenbaue der tiefen und 
großen Schluht — „N dE Nuersge mrolis xeiraı iv &v 
yagayyı Bor}eig al neyalır) — wo die Nasgeier trägen 
Fluges an einer Höhle umher kreiſen, find auch wieder 
foihe Zodtenbehälter! Und da rings um mich her Liegt 
auf dem Schutte der Stadt des Mithridates und meines 
Freundes Strabo eine halbtodte Türkenſtadt mit allerlei 
Trümmern und aud) einigen ganzen Ueberbleibfeln eines 
Schnell verglommenen Jugendglanzes. 

Aber die Natur zeigt fich zwiſchen dieſen Gräbern 
und um dieſe Halbtodte herum noch immer in lebens« 
voller, wenn auch nicht mehr ganz jugendlicher Schoͤn⸗ 
heit, und der Iris rollt feine jegt fo vollen Bogen noch 
immer mit der Raſchheit und Kraft, wo nicht mit der 
Fülle feiner beiten Tage durch die Thalfchlucht hin, um 
in weiten Bogen und mit dem brüderlichen Lykos ver- 
eint dem Pontus feinen ganzen Reichthum zuzuführen 
und in deſſen Salzfluth, nicht wie in ein Grab, fondern 
wie in ein immer neues Leben ausftrömendes Herz nies 
derzulegen. — 

Genug dieſes Teutonifchen Weberfhwanges eines 
noch Nüchternen! Kehren wir in den unverbeflerlichen 


*) Ein hoher und ringsum abfchüffiger Felſen, der ſich gegen 
den Fluß binabfenft. 
**) Unſere Stadt liegt über einer tiefen und weiten Bergfchlucht. 
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Dunftircis der Sr se moimen chen rem dünnen 
Yotterbette gaͤbnend “r cabeberden Keltiſchen — er ift 
aus Waled — Arıırdr sırif. — 

Du weißt, mir Audrr zmız Gründe uns umferes 
Glaubens nicr u Nie, ie Peutzutage viele, ja fehr 
viele thun, und Berzak isrderkarer Weiſe ſich Chriften 
nennen, und ve gedért za ıTrrdinaa in mein Tagebuch, 
daß ich bemerle, wie wir zur Reiten ſowohl, als zu 
Hauſe es für untere Tribe batten, ob BPrieiter oder 
Enten, den Tag mir Leien Dei Wortes Gottes und Ge 
bet einzuweihen. Riclleicht Ponte man, es jet überflüffg, 
weil ich Dieien Brauch u Saure und N insbefondere auch 
auf Reiſen, als das ſicherſte Mittel, Heiterkeit, Muth, 
Auadauer und volles Vertrauen auf die göttliche Vor⸗ 
ſehung und Kührung zu bewahren, Eennen gelernt habe — 
der Heide Xenophben mußte auch etmas vom Oottvers 
trauen  - jo halte ich es für Pilicht, ohne Rüdfiht auf 
Meinung oder Beurtbeilung Anderer, daſſelbe allen, die 
wich hören wollen, dringend für daheim und draußen, 
zu Waſſer und zu Lande und überbaupt in jeglicher Lage 
su empfehlen. — 

Nachdem wir dieſer Pflicht nachgekommen waren und 
ein ſehr einfaches Frühſtück zu uns genommen hatten, 
Ina ein Beſuch, nämlich ein Schreiber oder Buchhalter 
dra Herrn Krug, eines bier mit Seidenzucht und Seide 
ſpinnen befchäftigten Schweizers, an den ich ein Empfeh- 
lungoſchreiben hatte, um uns zu benachrichtigen, daß 
Werr K. vor ein paar Tagen mit feiner kränkelnden 
Wallin uch Kouſtantinopel abgereist wäre. Bei ihren 
rurzen Tagereiſen waren fie vermuüthlich in irgend einem 
Porſe einquartirt, während wir unferen Dauerlauf forte 
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ſetzten und ſie ſo verfehlten. Der Schreiber war ein 
Armenier. — 

Nachmittags machten wir zuerſt einen Gang zu 
Herrn Krugs Hauſe, das ein wenig außerhalb der Stadt 
auf einem der Hänge lag, die vom ſchroffen Gebirgs⸗ 
ſtocke der linken Seite des Iristhales zur Stadt ſich ab- 
ſenken. Die Ausſicht von demſelben über Stadt, Fluß 
und Thalſchlucht und auf die Felſenmaſſen rings umher 
mit Burg, Gräbern u. ſ. w. war herrlich. 

Eine Verwandte der Frau Krug empfing uns ſchwei⸗ 
zeriſch-freundlich und entſchuldigte ſich, mir mit feinem 
befleren „Deutſch“ als ihrem Schweizerifchen aufwarten 
zu fönnen. in paar liebe, blonde Kinderchen famen 
zutraulich herbei, und diefen gegenüber, aus deren Mund 
Das Schweizerifhe fo herzlich mich anfang, hätte ich es 
wohl natürlicher gefunden, mein fteifes „Buchdeutſch“ zu 
entichuldigen, wenn ich ihnen dadurd) nicht noch zopfiger 
hätte vorfommen müfjen. 

Wer von und, den die BVerhältniffe gezwungen 
haben, die Schriftſprache zu ausjchließlihen Gebrauche 
anzunehmen, erinnert fich nicht mit einer Art Sehnſucht 
der Zeit, da er noch unbefümmert um Leje- Sprad- und 
andere Vorſchriften zwanglos nad) der Weife feines Ge- 
burtslandes, feiner Stadt, feines Dorfes plaudern fonnte? 
Und wer freut ſich nicht, wie über einen föftlichen Fund, 
wenn er etwas recht wahr und Fräftig geben will, und 
fih dann auf einmal eines in der Schule verrufenen und 
verpönten heimischen Ausdrucdes erinnert, neben welchen 
fih der hochdeutſche jo ſchal und Fahl ausnimmt, wie 
eine Glatze neben einem Lodenfopfe. 

Nach einem halben Stündchen machten wir uns auf 
den Weg zur Pontifch=genuefifhen Burgruine. Nach: 

Sandreczky, Reife l. 5 
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dem wir auf hölzerner Brüde über den jetzt gelbsbraunen 
Iris, der Später wohl feiner türkifhen Benennung ge 
mäß grün ausfehen mag — Jeſchil Irma, grüner 
Fluß — gekommen waren, fliegen wir ſogleich um die 
Nordoftjeite des Burafelfens herum, den hier nicht zu 
fteilen Abhang hinan und famen ziemlich ſchnell auf die 
Höhe. Ervwarte aber jeßt feine in's Einzelne gehende 
Beichreibung. Wir Durchwanderten den weiten Umfang 
der Trümmer, unter denen die „Beoilee,“ der Palaſt, 
wohl fpurlos verfehwunden, und ließen uns von unferem 
türfifchen Cicerone, der manche wundervolle, fchauerliche 
Sage wußte, und dem wir mit Strabo und Murray's 
Hand-book zu Hilfe famen, Ueber⸗ und Unterirdifches 
zeigen. ©. Strabo 1. c. namentlich auch wegen der 
„Üdoeie avayeigera““ (unverfiegbare Brunnen) und der 
‚ovgryyes,“ (Klüfte, Minen) die einft für die Burg fo 
wichtig waren und felbft jegt noch in brauchbaren Zu⸗ 
ſtand verſetzt werden könnten. 

Hierauf ſtiegen wir vom Gemäuer aus auf kürzeſtem 
Wege durch eine Spalte oder Schlucht zu den Königs⸗ 
gräbern — Peoılewv urnuare — und deren bededten 
Gängen hinab. Mein KReijegeführte aber, dem heute 
etwas fteberifch zu Muthe war, kehrte nad) wenigen 
Schritten zum erſten leichteren Wege zurüd, weil ihn vor 
diefem Ziegenpfade Schwindel anwandelte. 

Sch befuchte drei oder vier diefer Grablammern, zu 
denen aus dem Feljen gehauene Gänge oder Gallerien 
führen. Höhe und Tiefe waren bedeutend; aber das 
eigentliche wrrue füllte den mittleren Theil immer fo 
aus, dag nur ein fchmaler Raum zu beiden Seiten, 
theilmeije auch auf der Rückſeite und zwifchen Dede und 
Grabmal übrig blieb. Der hereindringende und freifende 
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Luftzug brachte Töne hervor, die denen einer Aeolsharfe 
ähnlich waren. An der Vorderſeite im SKalffelfen be⸗ 
merkte ih Spuren, die mich vermuthen laffen, daß zu 
architektoniſcher Verzierung, die jetzt völlig mangelt, 
wahrjcheinlih Säulen, auf denen ein Thürgiebel ruhen 
mochte, angebracht waren, fo daß diefe Gräber den von 
Fellows bejchriebenen Lyeifhen an Schönheit wohl nicht 
fo fehr nachſtanden. 

Ich hielt mich ziemlich lange befonders in einem 
Diefer Gräber auf, weil ich in der feierlichen Stille, die 
mich umgab, gar manches aus der Gefchichte, ich möchte 
fügen aus den Grabbildern, diefes wundervollen Vorder- 
afiens an meinem Geiſte vorüberzieben ließ. Es war 
eine ernfte Todtenmufterung, und als ich hinaus und 
hinabblickte, ſah ich Die vor mir, die nicht leben und 
aber auch nicht fterben zu können fiheinen. Meine 
eigene Aufgabe ftand mir dabei wie ein lebendiges Bild 
vor Augen, das fich allmählig aus einen dunfeln Hinters 
arunde entwidelt. — Ich werde Amaſea's Königsgräber 
nie vergeffen, noch die Wahrheit, dag Gräber oft lauter 
und ergreifender ſprechen, als Der zerftreuende Lärm 
deſſen, was die Welt ihr Leben nennt. 

Als ich die Gräber verließ, trafich wieder mit meinem 
Freunde zufammen, und wir kehrten nun von der „7Tora- 
wia,‘“*) wo wir ein paar Knaben des Pafcha mit zahl- 
reihem Gefolge Ichläfrig genug Luftwandeln fahen und 
den „rgoaoteiwv“ (Borftädte) in die Stadt und zu uns 
jerem Khane zurüd. Zur Bewäfferung der Gärten und 
für die Bäder find große Wafferräder am Fluſſe anges 
bracht, die Das Wafler in an demfelben befeftigten Kübeln 
herausheben. 
® Gegend um den Fluß. 

5% 
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Man fagte mir, daß hier 7—800 armentifhe und 
an 100 griehiihe Familien leben. Die Hauptbevöl⸗ 
ferung aber beftehbt aus Türken, deren Zahl man mir 
nicht angeben konnte. Ich führe nur an, daß 15— 20 
Moſchee'n fid) innerhalb der Stadt befinden, die ein 
dichtes die Schlucht ausfüllendes Häufergedränge dar- 
ftelt. — | 

Im Khane angekommen, fehten wir uns auf den 
offenen Gang heraus und hatten bald etliche Türken zur 
Geſellſchaft. Meiner Gewohnheit nad nahm ich etliche 
türfifhe Bücher heraus und las ihnen dann das 3. Kap. 
der Geneſis vor, was zu einem recht anziehenden Ge 
fprädhe führte. — Der gemeine Türfe ift jehr empfäng- 
lich) für die heilige Gefchichte, und die fchlagenden Bahr: 
heiten derfelben machen auf ihn Eindrud. Aber man 
muß ihm nicht zumuthen, den Schlüffen, die daraus zu 
ziehen, mit Leichtigkeit zu folgen. Die Türken find 
geiftesträge, wie wenige Völfer; hängen zähe am Webers 
lieferten und ruhen behaglich auf dem Pfühle der „Re- 
Vigtofität” aus, die ihnen „Slauben ohne For- 
then” und etlihe „gute Werke“ als Gegengewicht 
oder Ausgleihung aller Mebertretungen und Unterlafs 
fungen zur Pflicht macht. — Die Barmberzigfeit 
Gottes ift größer als feine Gerechtigkeit: das iſt die 
Antwort auf die Frage, wie fie leßterer genug zu thun 
gedenfen. Die Sünden gegen ihn felbft begangen 
vergibt er, die gegen den Nüchften büßen wir ab. 
Und mit diefem Begriffe von Gott, indem jede Eigens 
ſchaft in höchſter Vollkommenheit, alfo Feine hervorragend, 
feine zurückſtehend, teöften fie ſich, auch wenn man fie 
überzeugt, daß man mit einer theilweiſen Prlichterrüllung, 
felbit vorausgefegt, daß dieſe vollkommen ſei, unmöglich 
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die nicht erfüllte Pflicht, die gehäufte und ftehenbleibende 
Schuld, deden und tigen könne. Doch ftile! Wir 
fehen ja geiftbeweglichere, denkfähigere Völker im felben 
Wahne gefangen; ja, wir fehen denfelben in die Spitz⸗ 
findigfeiten eines Syitems eingefleidet, das gegen einen 
„Beltheiland” fo feindfelig, ja feindfeliger als der, 
Koran felbft auftritt. Des Chriſtenthums grimmigfte 
Gegner find leider nicht mehr die Mobammedaner, 

Amafen ift es, wo der lebte, der nad Mohammed. 
aufgetretenen Seftenftifter, der Turkmane Baba mit 
mit feinem Jünger Iſaak, durch welchen er befonders ſich 
Anhänger aus den Turkmanen ſammeln ließ, im Jahre 
638 (1260) fein Wefen zu treiben anfing. Er brachte 
außer Fußvolk 6000 Reiter zufammen, und dem Schwerte 
verfiel, wer nicht ihn als den Apoftel oder Propheten 
des Einen Gottes anerkannte, bis Ehriften und Muham⸗ 
medaner vereinigt fein Heer vernichteten und ihm und 
Iſaak durch Henfershband die Köpfe abſchlagen ließen. 
Seitdem tt fein Seftenführer mehr aufgeftanden — 
wenn wir Arabien ausnehmen. S. Sale's „Preliminary 
Discourse zum Koran. 

Ob die theils in Trümmern liegenden, theils noch 
diefem Endſchickſale einigermaßen troßenden älteren 
mohammedanifchen Bauten, worunter und befonders eine 
Ihöne Mofchee und ein Grabmal, in dem wir unter 
mehren anderen einen bejonders ſchönen Marmorfarg 
mit arabifher Schrift”) bededt fahen — und ein Ges 
bäude, das man für eine Kirche halten möchte, wenn es 
nicht ein Khan war, auffielen, aus der Zeit der Seld⸗ 


*) Ich vergaß aufzuzeichnen, was wir heraus gelefen hatten, 
und erinnerte mich fpäter defjelben nicht mehr. 
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Kutiche auf ſolchen Wegen niemand, weßhalb fie auch in 
Packtuch eingenäht war. 

Der Khan war voll Reijender von zwei nad) entgegen⸗ 
gefegten Richtungen gehenden Handels⸗arawanen. Un⸗ 
ter denfelben fand ich einen Kaufmann, der von Moful kam 
und mir auch fogleich von Layard's Ausgrabungen erzählte. 

Nah etwa einer Viertelftunde ging es wieder fort 
flarf bergan auf moraftigem MWaldwege, der die Pferde, 
mein immer tanzendes und bodendes ausgenommen, fehr 
ermüdete. Diejer füdlihe Theil des Ak Dagh Gebir 
ges, deſſen Hänge wir nun der Reihe nad) zu überfteigen 
hatten, ift auf der Karte als Bus Chalan Dagh an 
gegeben. Vielleicht jollte Bus, oder Bufi, Kalan. 
Dagh gelefen werden — aufdem das Eis bleibt. — 

Auf der Höhe hatten wir gegen W. und S. W. eine 

weite Ausfiht über die Ebene von Phazemon — jeht 
Merfuwan oder nad) Strabo 1. c.p. 47. „zo yulsöxwuor 
x»ohovusvov reediov,“*) und auf der Karte Sulu 
Owaſi (2) ih denfe Sulü Owa, die waflerreiche 
Ebene — nad) der gegenüber fie begränzenden Bergfette, 
die ich auf der Karte zunächft Amafen unter dem Namen 
Dſchamik Dagh oder des Ophlimos verzeichnet 
fand, welcher mit dem hinter Amajea hervorragenden 
Lithros, der uns ebenfalls bald gegen Süden fihtbar 
ward, Die Weftgränze des Bezirkes von Phanarda bildete: 
„6% dd Tay'rrgös dvow Tov Aidoov zal vov Ogydınov“**) 
1. c.p. 38. — Der Name yulıoxouov — Taufenddörfers 
Ebene — gibt uns einen Begriff von der ehemaligen 
Bevölkerung diefer Bontifchen Länder, felbit wenn man 


*) Die fogenannte Ebene Taufenddorf. 


4) Bon hier aus, gegen Sonnenuntergang des Lithrus und 
Ophlimus. 
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es mit dem „taufend” nicht genauer genommen, als die 
Türken e8 mit ihrem „Bir bir” 11001) gemöhnlidy 
nehmen. — 

Bon diefer Höhe gelangten wir nun immer an den 
Hängen hin bergabfteigend und gleichſam gelodt durch 
den Anblid der prachtvollen Gruppe, der die tiefe Thal- 
ſchlucht von Amafea bildenden Felfenberge ziemlich raſch 
in den Winkel der Ehiliofomon Ebene zwifchen den En⸗ 
den des Bus Chalan und dem Ophlimos, der dann zum 
engen fhönen Thale oder Paſſe wird, der mit dem Ter⸗ 
ſachan⸗Flüßchen vom Stiphane⸗See in das Thal des Iris, 
die unvergleichliche Felfenenge von Amaſea, ausmündet. 

Es war Sonnenuntergang, als mir über einen reif 
fenden Gebirgsbach fegend dem Eingange des Terſachan⸗ 
thales — „avlov d' Eoriv and Tod norauod din, 
oU nlaris TO nowrov Telsws, Eneiva nAervveran zul 
ost TO Xılıoxwuov xalovuevov srediov“*) 1. c. — und 
zumwandten, und wir waren in demjelben noch nicht weit 
vorgerüdt, als völliges Dunkel einbrach, in dem wir nur 
nod) die am Nachthimmel phantaftifch fich abzeichnenden 
Zinnen und Zaden der Felfenmauern und in unmittel- 
barer Nähe eine Menge junger Maulbeerbaumpflanzungen 
unterjheiden fonnten, und es war nahezu neun Uhr, 
als wir endlich nad) einem die Geduld noch ftark in An- 
ſpruch nehmenden langen Ritte Durch enge, völlig dunkle 
Gaſſen am Poſtkhane Amaſea's abſtiegen. Wir hatten 
von Ladiki her noch ungefähr 24, ſeit dem Morgen aber 
45 engl. Meilen zurückgelegt und zwar ohne andere Er- 
quidung, als ein paar Bilfen Brod und zwei Fleine 





*) Bon dem Zlufje erſtreckt fidh ein Thal anfangs gar nit 
breit, dann aber erweitert e& fich und bildet Die fogenannte Ebene 
Chiliokomon (Taujenddorf). 
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Taſſen diden Kaffees — man hielte denfelben bei euch 
für reinſten Bodenjag — nebft reinem Waſſer, quantum 
Jubuit (jo viel uns befichte). 

Ein großes Gemach ward uns fogleidh zu unbe 
ſchraͤnktem Gebrauche eingeräumt, aus dem uns aber ein 
gränlicher Geftanf, der feiner Lüftung wich, vertreiben 
zu wollen fhien. Das Loch einer vermoderten Diele 
führte uns zur Entdeckung der Quelle diefes Unheils; 
aber ein anderes Zimmer war nicht zu befommen. 

Wir thaten und nun noch an einigen Meberreften 
unſeres geftrigen Abendſchmauſes gütlih, freuten uns 
des heute Erlebten oder Gefehenen und breiteten nad 
‚herzlichen Dankgebete unjere Teppiche und Deden auf 
dem Boden zur Nachtruhe aus, in die wir aud bald 
aufs Tiefſte ſanken. — 

Nach einer Gewohnheit, die ich nicht umhin kann, 
an mir auf meinen Neifen fehr lobenswerth zu finden, 
wie fehr auch meine NReijegefährten und andere Betheis 
ligte darüber murren, Brummen, ächzen oder Hagen mögen, 
wachte und ftand ich fehr früh auf. — Die Schilderung, 
die Strabo und Hamilton, legterer auch) noch mit bild» 
licher Beigabe, von Amafen machen, ließ mich viel An⸗ 
ziehendes, ja Großartiges erwarten, und ich wollte nun 
fo bald als möglich ihre Bilder, fo wie das eigene, das 
jene in mir hervorgerufen, mit der Wirklichkeit verglei- 
hen. — Hamilton's bildliche und gelungene Darftellung 
Des Burgfeljens ift vom Innern der Stadt aus genoms 
men, und jo trat ich dein auch auf den offenen Gang 
vor unferem Zimmer mit der Erwartung hinaus, den 
Gegenftand jener Darftellung fogleih vor mir zu ers 
bliden. Und fiehe da, im mildeften Morgenlichte unter 
dem heiterften Himmel ftarrte die gewaltige Felfenmaffe 
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mit der gebrochenen, zerfüllenen Krone von Mauern 
und Thürmen vor mir hoch und fleil empor: „rergw 
yap vımin xai rregixenmuvos zureßbuyvia Er ToV 
zrorausy *) . . . Strab. 12, 3. p. 46. Und da find 
ja auch die ſtolzen Felfengrabmäler der Könige, tief ein- 
gehauen in die fteilen Wände, und ſchauen fo hohläugig 
herüber, wie der Tod felbft! Und feitwärts hinter mir 
hoch oben an jenem auderen Selfenbaue der tiefen und 
großen Schlucht — „N de NuETEQe rrolıs xelraı EV &V 
yagayyı Bu-Ieig xl weyalg**) — wo die Aasgeier trägen 
Fluges an einer Höhle umher Freifen, find auch wieder 
ſolche Zodtenbehälter! Und da rings um mich her liegt 
auf dem Schutte der Stadt des Mithridates und meines 
Freundes Strabo eine halbtodte Türkenſtadt mit allerlei 
Trümmern und auch einigen ganzen Ueberbleibſeln eines 
ſchnell verglommenen Jugendglanzes. 

Aber die Natur zeigt ſich zwiſchen dieſen Gräbern 
und um diefe Halbtodte herum noch immer in lebens 
voller, wenn auch nicht mehr ganz jugendlicher Schöns 
heit, und der Iris rollt feine jeßt fo vollen Wogen noch 
immer mit der Raſchheit und Kraft, wo nicht mit der 
Fülle feiner beiten Tage durch die Thalfchlucht hin, um 
in wetten Bogen und mit dem brüderlichen Lykos ver- 
eint dem Pontus feinen ganzen Reichthum zuzuführen 
und in defien Salzfluth, nicht wie in ein Grab, fondern 
wie in ein immer neues Leben ausftrömendes Herz nies 
derzulegen. — 

Genug dieſes Teutonifchen Weberfchwanges eines 
noch Nüchternen! Kehren wir in den unverbefferlichen 


*) Gin hoher und ringsum abfchüffiger Zeljen, der ſich gegen 
den Fluß binabfenft. 
+) Unſere Stadt liegt über einer tiefen und weiten Bergichlucht. 


64 3. Abſchn. Amafea, 13. April. 


Dunftfreis der Stube zu meinem eben vom dünnen 
Zotterbette gähnend ſich erhebenden Keltiſchen — er iſt 
aus Wales — Freunde zurück. — 

Du weißt, wir haben gute Gründe uns unſeres 
Glaubens nicht zu ſchämen, wie heutzutage viele, fa fehr 
viele thun, und dennoch fonderbarer Weife ſich Ehriften 
nennen, und fo gehört es allerdings in mein Tagebud), 
daß id) bemerfe, wie wir auf Reifen fowohl, als zu 
Haufe es für unfere Pflicht halten, ob Briefter oder 
Zaien, den Tag mit Lefen des Wortes Gottes und Ge 
bet einzumeihen. Vielleicht denkt man, es jet uͤberflüſſig, 
wo nicht gar pharifäifch, dergleichen zu erwähnen; allein 
weil ich diefen Brauch zu Haufe und insbefondere auch 
auf Reiſen, als das ſicherſte Mittel, Heiterkeit, Muth, 
Ausdauer und volles Vertrauen auf die göttliche Vor⸗ 
fehung und Führung zu bewahren, Tennen gelernt habe — 
der Heide Kenophon wußte auch etwas vom Gottvers 
trauen — fo halte ich es für Pflicht, ohne Rüdficht auf 
Meinung oder Beurtheilung Anderer, daffelbe allen, die 
mich hören wollen, dringend für daheim und draußen, 
zu Waffer und zu Lande und überhaupt in jeglicher Lage 
zu enıpfehlen. — 

Nachdem wir dieſer Pflicht nachgekommen waren und 
ein fehr einfaches Frühſtück zu uns genommen hatten, 
fam ein Befuh, nämlich ein Schreiber oder Buchhalter 
des Herrn Krug, eines hier mit Seidenzucht und Seides 
Spinnen beſchäftigten Schweizers, an den id) ein Empfehs 
Iungsfohreiben hatte, um uns zu benachrichtigen, daß 
Herr K. vor ein paar Tagen mit feiner Ffränfelnden 
Gattin nad) Konftantinopel abgereist wäre. Bet ihren 
furzen Tagereifen waren fie vermuthlich in irgend einem 
Dorfe einquartirt, während wir unferen Dauerlauf fort- 
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ſetzten und ſie ſo verfehlten. Der Schreiber war ein 
Armenier. — 

Nachmittags machten wir zuerſt einen Gang zu 
Herrn Krugs Hauſe, das ein wenig außerhalb der Stadt 
auf einem der Hänge lag, die vom ſchroffen Gebirgs⸗ 
ſtocke der linken Seite des Irisſthales zur Stadt ſich ab— 
ſenken. Die Ausſicht von demſelben über Stadt, Fluß 
und Thalſchlucht und auf die Felſenmaſſen rings umher 
mit Burg, Gräbern u. ſ. w. war herrlich. 

Eine Verwandte der Frau Krug empfing uns ſchwei⸗ 
zeriſch⸗freundlich und entſchuldigte ſich, mir mit feinem 
beſſeren „Deutſch“ als ihrem Schweizeriſchen aufwarten 
zu können. Ein paar liebe, blonde Kinderchen kamen 
zutraulich herbei, und dieſen gegenüber, aus deren Mund 
das Schweizeriſche ſo herzlich mich anſang, hätte ich es 
wohl natürlicher gefunden, mein ſteifes „Buchdeutſch“ zu 
entſchuldigen, wenn ich ihnen dadurch nicht noch zopfiger 
hätte vorkommen müſſen. 

Wer von uns, den die Verhältniſſe gezwungen 
haben, die Schriftſprache zu ausſchließlichem Gebrauche 
anzunehmen, erinnert ſich nicht mit einer Art Sehnſucht 
der Zeit, da er noch unbekümmert um Leſe⸗-Sprach- und 
andere Vorſchriften zwanglos nad) der Weife feines Ges 
burtslandes, feiner Stadt, feines Dorfes plaudern fonnte? 
Und wer freut fih nicht, wie über einen föftlichen Fund, 
wenn er etwas recht wahr und fräftig geben will, und 
fih dann auf einmal eines in der Schule verrufenen und 
verpönten heimischen Ausdrudes erinnert, neben welchem 
fihh der hochdeutſche jo ſchal und kahl ausnimmt, wie 
eine Glatze neben einem Lockenkopfe. 

Nach einem halben Stündchen machten wir und auf 
den Weg zur Pontifch-genuefifchen Burgruine. Nach: 
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dem wir auf hölzerner Brüde über den jet gelb>braunen 
Iris, der fpäter wohl feiner türfifhen Benennung ge 
mäß grün ausfehen mag — Jeſchil Irmak, grüner 
Fluß — gefommen waren, fliegen wir fogleih um die 
Nordoitjeite des Burgfelfens herum, den Hier nicht zu 
fteilen Abhang hinan und kamen ziemlich fchnell auf die 
Höhe. Krwarte aber jebt feine in’s Einzelne gehende 
Beichreibung. Wir durchwanderten den weiten Umfang 
der Trümmer, unter denen die „Beoilesn,“ der Palaſt, 
wohl fpurlos verfhwunden, und ließen uns von unferem 
türfifehen Cicerone, der manche wundervolle, fehauerliche 
Sage wußte, und dem wir mit Strabo und Murray's 
Hand-book zu Hilfe famen, Ueber⸗ und Unterirdiſches 
zeigen. S. Strabo 1. c. namentlih aud wegen der 
„Üdgeie evapeigsra“ (unverfiegbare Brunnen) umd der 
‚ovoryyss,“ (Klüfte, Minen) die einft für die Burg fo 
wichtig waren und felbft jebt noch in brauchbaren Zu⸗ 
ſtand verſetzt werden könnten. 

Hierauf ſtiegen wir vom Gemäuer aus auf kürzeſtem 
Wege durch eine Spalte oder Schlucht zu den Königs⸗ 
gräbern — Pacılewv urnuore — und deren bedeckten 
Gängen hinab. Mein KReijegefährte aber, dem heute 
etwas fteberifch zu Muthe war, kehrte nad) wenigen 
Schritten zum erften leichteren Wege zurüd, weil ihn vor 
diefem Ziegenpfade Schwindel anwandelte. 

Sch bejuchte drei oder vier diefer Grabfammern, zu 
denen aus dem Feljen gehauene Gänge oder Galerien 
führen. Höhe und Tiefe waren bedeutend; aber das 
eigentlihe urrue füllte den mittleren Theil immer fo 
aus, daß nur ein fchmaler Raum zu beiden Seiten, 
theilweiſe auch auf der Rückſeite und zwifchen Dede und 
Grabmal übrig blieb. Der hereindringende und freifende 
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Luftzug brachte Töne hervor, die denen einer Aeolsharfe 
ähnlich waren. An der Borderfeite im Kalkfelfen be- 
merkte ih Spuren, die mic) vermuthen laffen, daß zu 
architeftonifcher Verzierung, die jetzt völlig mangelt, 
wahrfcheinlich Säulen, auf denen ein Thürgiebel ruhen 
mochte, angebracht waren, fo daß diefe Gräber den von 
Fellows bejchriebenen Lyeifhen an Schönheit wohl nicht 
fo fehr nachſtanden. 

Ich hielt mich ziemlich lange befonders in einem 
diefer Gräber auf, weil ich in der feierlichen Stille, die 
mich umgab, gar manches aus der Gefchichte, ich möchte 
fügen aus den Grabbildern, diefes wundervollen Vorder⸗ 
afiens an meinem Geifte vorüberzieben lief. Es war 
eine ernfte Todtenmufterung, und als ich hinaus und 
hinabblidte, ſah ich Die vor mir, die nicht leben und 
aber auch nicht fterben zu können ſcheinen. Meine 
eigene Aufgabe ftand mir dabei wie ein lebendiges Bild 
vor Augen, das fich allmählig aus einen dunkeln Hinter- 
grunde entwidelt. — Ich werde Amaſea's Königsgräber 
nie vergeffen, noch die Wahrheit, daß Gräber oft lauter 
und ergreifender fprechen, al8 der zerftreuende Lärm 
deſſen, was die Welt ihr Leben nennt. 

Als ich Die Gräber verließ, trafich wieder mit meinem 
Sreunde zufammen, und wir fehrten nun von der „rora- 
wia,“”) wo wir ein paar Knaben des Paſcha mit zahl 
reihem Gefolge ſchläfrig genug Luftwandeln fahen und 
den „roonoreiwv“ (Borftädte) in die Stadt und zu uns 
jerem Khane zurüd. Zur Bewäfferung der Gärten und 
für die Bäder find große Waſſerräder am Fluſſe anges 
bracht, die das Waſſer in an demfelben befeftigten Kübeln 
herausheben. 

. *) Gegend um den Fluß. 
5% 
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Man fagte mir, daß hier 7— 800 armenifche und 
an 100 griechiiche Familien leben. Die Hauptbevsl- 
ferung aber befteht aus Zürfen, deren Zahl man mir 
nicht angeben konnte Ich führe nur an, daß 15— 20 
Moſchee'n fih innerhalb der Stadt befinden, die ein 
dichtes die Schlucht ausfüllendes Häufergedränge dar- 
ftelt. — | 

Im Khane angefommen, fehten wir uns auf der 
offenen Gang heraus und hatten bald etliche Türken zur 
Geſellſchaft. Meiner Gewohnheit nad) nahm ich etliche 
türfifhe Bücher heraus und las ihnen dann das 3. Kap. 
der Genefis vor, was zu einem recht anziehenden Ges 
fpräche führte. — Der gemeine Türfe ift fehr empfäng- 
ih für die heilige Gefhichte, und die fchlagenden Wahr: 
heiten derfelben machen auf ihn Eindrud. Aber man 
muß ihm nicht zumuthen, den Schlüffen, die daraus zu 
ziehen, mit Leichtigkeit zu folgen. Die Türken find 
geiftesträge, wie wenige Völker; hängen zähe am Webers 
Vieferten und ruhen behaglich auf Dem Pfühle der „Rer 
ligioſität“ aus, die ihnen „Glauben ohne For» 
hen” und etlihe „gute Werke” als Gegengewicht 
oder Ausgleihung aller Uebertretungen und Unterlafs 
fungen zur Pfliht macht. — Die Barmherzigkeit 
Gottes ift größer als feine Gerechtigkeit: das ift die 
Antwort auf die Frage, wie fie leßterer genug zu thun 
gedenfen. Die Sünden gegen ihn ſelbſt begangen 
vergibt er, die gegen den Nächiten büßen wir ab. 
Und mit diefem Begriffe von Gott, indem jede Eigen- 
ſchaft in höchſter Vollkommenheit, aljo Feine hervorragend, 
feine zurüdftehend, tröften fie fih, auch wenn man fie 
überzeugt, daß man mit einer theilweijen Pflichterfüllung, 
ſelbſt vorausgefegt, dag diefe vollflommen fei, unmöglich 
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die nicht erfüllte Pflicht, die gehäufte und ftehenbleibende 
Schuld, decken und tilgen könne. Doch ftille! Wir 
fehen ja geiftbeweglichere, denkfähigere Völker im felben 
Wahne gefangen; ja, wir fehen denfelben in die Spike 
findigkeiten eines Syftems eingelleidet, das gegen einen 
„Beltheiland” fo feindfelig, ja feindfeliger als der. 
Koran ſelbſt auftritt. Des Chriſtenthums grimmigfte 
Gegner find leider nicht mehr die Mobammedaner. 

Amaſea iſt e8, wo der lebte, der nah Mohammed. 
aufgetretenen Sektenftifter, der Turkmane Baba mit 
mit feinem Jünger Iſaak, durch welchen er befonders fidh 
Anhänger aus den Turkmanen fammeln ließ, im Jahre 
638 (1260) jein Wefen zu treiben anfing. Er brachte 
außer Zußvolf 6000 Reiter zufammeh, und dem Schwerte 
verfiel, wer nicht ihn als den Apoftel oder Propheten 
des Einen Gottes anerkannte, bis Ehriften und Muham⸗ 
medaner vereinigt fein Heer vernichteten und ihm und 
Iſaak durch Henfershband die Köpfe abfchlagen ließen. 
Seitden ift Fein Seftenführer mehr aufgeftanden — 
wenn wir Arabien ausnehmen. ©. Sale’8 „Preliminary 
Discourse zum Koran. 

Ob die theils in Trümmern liegenden, theild noch 
diefem Endſchickſale einigermaßen troßenden älteren 
mohammedaniſchen Bauten, worunter und befonders eine 
Ihöne Moſchee und ein Grabmal, in dem wir unter 
mehren anderen einen bejonders ſchönen Marmorſarg 
mit arabifher Schrift”) bededt fahen — und ein Ges 
bäude, das man für eine Kirche halten möchte, wenn es 
nicht ein Khan war, auffielen, aus der Zeit der Seld- 


*) Ich vergaß aufzuzeichnen, was wir heraus gelefen hatten. 
und erinnerte mich fpäter deſſelben nicht mehr. 
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ſchukiſchen Sultane oder Emire herrühren, wie man mir 
fagte, kann ich nicht entichetden. Der befterhaltene 
Bau früherer Größe it Sultan Bajazed’s große 
Moſchee. Sie hat einen fchönen, ausgedehnten Vorhof 
mit ein paar gewaltigen Platanen, die voll von Stor⸗ 
henneftern find, deren Bewohner bereits nah Kräften 
herabklapperten, und mit einem Reichthume an Wafler 
für die Wafhungen der Gläubigen. — Da Selim |, 
ein Sohn Bafazed’s II, in Amafea geboren ift, woher 
er den Beinamen Amafi hatte, fo wird der Erbauer 
der Mofchee wahrſcheinlich Bajazed IL. gewefen feyn. — 
Das GStiftungsvermögen diefer Mofchee (Wufuf oder 
richtiger Waff), wie der meiften von Sultanen gegrüns 
deten, muß anſehnlich feyn. Außer dem gewöhnlichen 
Medreſſeh — Collegium, Hochſchule — iſt auch noch 
eine Armenſuppenanſtalt — Tſchorba Khaneh — damit 
verbunden. Die Schule mag einſt von Bedeutung ges 
wejen feyn; denn Amaſea ift der Geburtsort mehrer 
Gelehrten, die du in D'Herbelot's Orient. Bibliothef 
verzeichnet findet. — Bon vortürfiihen Alterthümern 
entdedten wir nur in einer der Straßen einen fehönen 
Sarkophag. — Die Gegend ift obftreih, und die Pflau- 
men von Amaſea haben einen Namen in Konftantinopel 
_ ss I emo — 

Den früheren Theil des Tages brachten wir unger 
ftört zu und fonnten uns am Worte des Lebens erquiden. 
O, welch’ eines Schatzes beraubt fid) der, welcher dieſe 
Bundesurkunde zwijchen Gott und defien Gejchöpfe nicht 
anerkennen mag! Und wie feicht ift doch das Urtheil 
der Verächter in den allermeiften Fällen — wie einfeitig 
felbft in den feltneren Fällen, wo ſich diejelben die Mühe 
einer etwas genaueren Würdigung geben! Gewöhnlich 
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reißen ſie es ganz aus ſeinem Zuſammenhange mit Er⸗ 
fahrung und Leben oder denken, daß Anerkennung 
des ſogenannten moraliſchen Werthes des Buches Ver⸗ 
hältniß zum Leben erſchöpfend ausdrückt, während ſie bei 
ſolcher Anſicht aus dem Vorhofe der Heiden nie zum 
Heiligthume und in's Allerheiligſte gelangen. — Sonders 
bar! Daſſelbe deutiche Volk, das diefer Urkunde ewige 
Rechte und wahres, weſentliches Verhältniß zum Leben, 
zur Gefchichte oder Entwidlung unferes Weltdrama’s im 
Ganzen und Einzelnen für Zeit und Ewigkeit nad) Jahr⸗ 
hunderten dichter und dicker Finfterniß, die der kalte, 
bleiche Mondfchein der Moral nur noch mehr hervorhob, 
mit fraftvollem Auffhwunge wieder zur Anerfennung 
brachte und gegen ‚alle Widerfacher mit edlem Eifer bis 
aufs Blut vertheidigte: — daſſelbe deutſche Volk fteht 
jeßt in den vorderen Reihen auf Seite der Gegner; und 
während ed in feiner ganzen langen Gefchichte nie 
mündiger und mannlicher daftand, als damals, will 
es durch feine jeßigen Wortführer und Advofaten jene 
Männer vom Schöppenftuhle der Wahrheit als Uns 
mündige oder gar mente captos (blödfinnig) in Verruf 
und unter Guratel bringen, als wären fie der Arbeit 
nicht gewuchjen gewefen. O des Zwergenftolzes! Das 
Weſen der Dffenbarung beftcht darin, daß fie — 
eine ewige Wahrheit — über Zeit und Wechſel 
ftebt und daher auch jeden, der fie im Glauben auffaßt 
und von ihr ſich Durchdringen läßt, mit dem unerſchütter— 
lihen Bewußtſeyne erfüllt, Daß er durch) fie fir immer 
und ewig aus aller Unmündigfeit — aus allem Wanfen 
und Schwanken — tritt; daß er nun eigentlich tft, und 
der einzige Wechfel nur mehr in der Endentwidlung des 
Glaubens zum Schauen beſteht, — iv UNxETL 
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auss vhruo, aAudenılouznes zu Trapupeponzwes Tumrıl 
aim Ti dWanzaius dv ci woßsie wm dnIgairen, 
av TEavOvVoYie Ts00s Tıy wedodsien ur; 
Fevowıss dd &v ayarıı aVöndmuss SG auzon ve TmarEm, 
öG dorıy 1) gain, 6 Xourzoc.”) Ephes, 4, 14. 15. Mit 
andern Worten: Menjchenmeisheit iſt Zwetfel und ihre 
Frucht Schwäche; Gottes Wort Gewißheit und Nie 
Frucht Kraft zu neuem Leben. — ber alles NReden 
hüft wenig; meines vielleicht gar nichts; das Buch der 
Bücher muß nicht etwa bios gelefen, es muß erlebt md 
eingelebt werden. — 

Während wir frühſtückten, kam ein Herr Z, ein fer 
genannter Deutſchungar, d. h. einer, Der weder Unger 
nob Deutſcher — alſo mg? — iſt. — Er mar ken 
geitern, während wir herumſtreiften, gefommen, und ich 
butte ihn ebenfullg Dann Abends noch in jeinem Khane 
erfolglos aufgefucht. — Seine Erſcheinung zeigte uns 
fogleich, dag wir nicht mit einem Touriſten, ſondern wit 
einem Reiſenden zu thun butten, dem Die oder dünn, 
Regen oder Sonnenſchein, Hotel oder Stall, Eiſenbahn 
oder der Pfad Durch einen Urmuld gleichviel gilt; der 
darum einen Regenſchirm, Handſchuhe oder gur einen 
Frack für die unnügeiten aller Dinge hält. Ich Denke, 
er ſah auch uns au, Daß wir nicht zum Geſchlechte der 
Berzürtelten gebörten, und namentlich auch nicht zu denen, 
die den Rüden kehren, wenn man ihnen nicht ein letter 
ef introduction vor die Kafe hält. — 

*) Ruf daß wir nicht mehr Kinder ſeyn und und wägen 
und wiegen lajjen von allerlei Wind Der Lehre, Durch Schalfheit 
der Wenjiben und Täuſcherei, damit Nie uns erfchleichen zu vers 
führen. Laſſet uns aber rechtſchaffen ſeyn in der Siebe, und 
wachen in allen Ztuden au den, der dad Haupt ift, Chriſtus. 
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Wir Iuden ihn zu unferem Imbiſſe ein und erfuhren 
bald — aber NB. ohne zu fragen — daß er feit nur 
etwa zwanzig Fahren Europa, Sibirien und Borderafien 
bereife, um Pflanzen, Inſekten und Mineralien zu fams 
mein, die er dann nach London, Paris, Wien u. f. w. 
verkaufe. Bon Zeit zu Zeit flattet er feiner Familie 
flühtige Befuhe ab. Jetzt wollte er nach Diarbekr 
und Umgegend, und hatte fi) an eine Handelsfarawane 
angefchloffen, da langfames Reifen feinem Zwecke am 
beften entjpricht. Uebrigens war er bier ſchon früher 
einmal gewefen und hatte in Herm Krug’s Haufe mehre 
Monate gelebt. Deutſche Gutmüthigkeit ſprach aus, feis 
nem rothbraunen Gefihte mit den hellblauen Augen. 
Bon Wuchs war er nicht germantfh, fondern faft zu 
furz. Am Anzuge hatte ich gar nichts auszufehen, als 
fein es, weil roth auf roth fchlecht paßt. 

Da mein Feltifcher Freund nur engliſch und arabiſch 
fpricht, Herr X. aber bei aller Bemandertheit in vier bis 
fünf europätfhen und aflatifhen Sprachen, gerade über 
dieje beiden nicht gebot, fo mußte ich das leidigite aller 
Geſchäfte, das des Dolmetfchers, übernehmen. 

Später ging ich mit dem Armenier, der in Herrn 
Krug's Dienften ftand, um die armenifche Kirche zu 
fehen. Sie ift ziemlich geräumig und mit Heiligenbil- 
dern reichlich verfehen, deren Kunftwerth alle Schäkung. 
ausschließt. Vielleicht war auch St. Afterius von Ama⸗ 
fea darunter, von welchem die Kirchengefchichtfehreiber 
nicht viel zu erzählen wiffen. Ich ſprach mit einem der 
Priefter — die Armenier Kleinafiens fprechen alle türs 
fiih und oft nur türkiſch — und gab ihm ein paar 
armenifche Bücher, die ich in die Taſche geftedt hatte. 
Er blätterte in denfelben ein bischen herum und nahm 
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fie danfend an. Es waren Betrachtungen über Theile 
der heiligen Schrift, die immer gute Aufnahme fanden. 

Als ich wieder nach Haufe Fam, wartete meiner das 
unglüdfelige Dolmetfcheramt neuerdings. Unſer Diener 
Khalil, dem bei feiner arbeitfchenen arabifchen Natur 
fhon feit dem Aufbruhe von Samfun der ‚Umfang 
feines Gefchäftsfreifes unendlich vorfam, obwohl wir 
uns meift felbft bedienten, ſprach mit einem Male den 
Entfhluß aus, wieder nad Samfun zurüdzufehren. 
Nun ift man aber in.der Türkei feit Jahren civilifirt 
und hat daher, außer dem Koran oder Fardh und Suns- 
net, oder dem Multefa*), den Pandelten der Mohams 
medaner, aud) die Blüthe weftlicher Bildung und Sitte, 
nämlich Polizeiverordnungen jeder Art, wie man fie 
nicht Schöner in Gallien felbft, woher man fie geholt 
hat, haben fann. So iſt's in der Welt: Die Römer 
holten fi) den Code de Solon aus Athen; die Türken 
beichiefen nun Lutetia vor der Hand, um Polizeivors 
fohriften, und vom Code de Napoleon haben fie auch 
ſchon den Code de commerce türfifirt. Die Römer hols 
ten ſich ſpäter ganz Griechenland zu den ſchönen Gefegen 
nach als dankbare Schüler und gute Juriſten; ob aber 
die Türfen fih Gallien oder aus dem Civiliſationsfieber 
völlige Schwindjucht holen werden, wird die Zeit lehren. 
Ein deutiher Handelsherr in Smyrna fagte einmal zu 
mir: „Die Türfet gefällt mir nicht mehr; vor dreißig 
Jahren war weniger Civiliſation; aber mehr Redlichkeit; 
jest ift e8 umgekehrt.” Ja, mit der Eivilifation ohne ans 
dere Grundlage kann man wie mit der Moral ohne den 


*) ad ‚iüle, Zufammenfluß der Meere, orientafifch 
großartig genannt. 
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Glauben gemaͤchlich in die Hölle wandern. Ohne Chriſten⸗ 
thum tft auch an feine ftaatliche Wiedergeburt zu denken. 

So mußte ich denn, da wir des andern Tags in 
aller Frühe abziehen wollten, Khalil aber ohne unfer 
Zeugniß fein Teskireh zur Rückreiſe erhalten konnte, no- 
lens volens auf die hochpfortliche Bolizeidireftion von 
Amaſea, die ganz wider alle Polizeiordnung über dem 
Fluſſe in der Vorftadt lag. Aber alles Lob dem Herrn 
Polizeidirektor! Er ließ mir fogleich einen Malteferftuhl, 
d. h. einen in Malta verfertigten Rohrſtuhl, ‘Pfeife und 
immer und überall bereiten Kaffee bringen und. wollte 
mid gar nicht mehr fortlaffen, nicht etwa aus polizei- 
licher Machtvollkommenheit, fondern um Neuigfeiten aus 
und über Europa, 3. B. über die Klüchtlingsfrage, zu 
hören, und fogar über mein own unworthy self, Reife 
zwede, Geldmittel u. f. w. Erfundigungen einzuziehen. 
Das Hänge auf einem occidentaliſchen Paßbüreau fait 
verdächtig, Fünnte fogar Beunruhigung einflößen; allein 
im Türkenreiche und dahinten in Amafea find dergleichen 
Erfundigungeu nicht polizeilich- inquifttorifcher Natur, 
fondern ein Ausflug rein menfchlicher Neu- und Wiß- 
begierde, und ein Franke ift da wirklich ein beneidens- 
werther Freiherr in unferen Tagen. So ſchieden wir als 
gute Frennde, und ohne daß er hinterher über mich viel 
mehr mußte als vorher. — 

Den Diener zu verlieren that uns nicht im gering- 
ften leid, und um noch freier, leichter und wohlfeiler un$ 
zu bewegen, übergaben wir aud einen beträchtlichen 
Theil unferes Gepädes der Karawane des Herrn X., fo 
daß wir nur mehr fünf Pferde bedurften. — 

Che id) meinen Gang auf die Polizei unternahm, 
fam plöglidy ein türfifcher Offizier mit einem Tatar und 
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Diener in den Hof des Khan’s hereingetrabt und Tieß 
fi) eilig auf dem Gange vor unferem Zimmer etwas zu 
effen auftragen. Wir ſaßen nahe dabei und waren ganz 
erftaunt, als er uns auf einmal englifch anredete. Er 
hatte mehre Jahre in England zugebracht, um das dors 
tige Bergwefen u. f. w. kennen zu lernen. Er war noch 
ein junger Mann, und wir freuten uns, daß er Doch von 
Europa etwas Tüchtigeres als Gefhmad an Theatern, 
Bällen u. dgl. m. zurücgebracht hatte. Bald darauf faß 
er wieder auf, um Samfun den nächften Tag zu ers 
reichen. 

Zum Schluffe noch: Im dritten Jahrhunderte war 
ein gewiffer Phädimus Bifchof von Amafea und diefer 
eiferte den Schüler des Drigenes, Gregorius Thaumas 
turgos, an, im benachbarten Neo» Cäfaren, feiner Vater⸗ 
ftadt, als chriftlicher Lehrer aufzutreten, da es zu jener 
Zeit noch faft ganz heidnifch war. Der Erfolg war übers 
aus gefegnet. Ueber Neocäſarea ſ. Strabo. Unter Lici- 
nus litten auch die Chriſten Amafea’s, befonders von 
deffen Grauſamkeit. S. Milner’s Kirchengeſch. J. 18, 
L., 2. 
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Um 7 Uhr früh ritten wir ab. Bor der Stadt ver⸗ 
folgten wir auf eine kurze Strede noch den Iris ſtrom⸗ 
aufwärts; dann nahmen wir von dem fchönen Thale 
Abſchied, indem wir ein enges Thal voll jhöner, mäch⸗ 
tiger Felsgruppen mit füdweftlicher Richtung betraten. 
Nah nicht Sehr langer Zeit famen wir aus demfelben 
heraus, aber nur, um nad einigen flüchtigen Bliden auf 
eine offenere und flachere Gegend gleich wieder etwas öft- 
lich abbeugend bergan in einen Engpaß uns zu ziehen, 
der den Hängen des Lithros angehörte. An der engften 
Stelle diefes Pafles zwifchen Felsmaflen und einem 
reißenden Bergbache flürzte eines der Padpferde, und 
wir fonnten es, weil die Stelle aud) fteil war, nicht eher 
wieder auf die Beine bringen, bis wir es völlig von 
aller Laſt befreit hatten. Darüber und bis wir wieder 
aufgepadt hatten, verfloß aber eine geraume Zeit, und 
mein Gaul lief weg, fing fih aber bald felbit zwiſchen 
Felſen am Bache bet einem kleinen Wafferfalle. 

Als wir die Höhe des Paſſes erftiegen hatten, ward 
die Gegend im Ganzen ziemlich Fahl. Eine Zeit lang 
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ging e8 über den flachen Rüden hin; dann aber an den 
oft fehr fteilen Seitenabhängen tief hinab auf eine grüs 
nende Thalfläche mit einem Bache. Die gegenüberlier 
genden Hügel waren mit Heinen, überaus langnadeligen 
Pinten bededt. Unten im Thale, das wir der Länge 
nad verfolgten, begegneten wir der großen Karawane, 
mit weldher Herr £., der unermüdliche Sammler aus 
den Naturreichen, reifete, und hielten auch mit derfelben 
gegen halb ein Uhr am Khane von Ine Bazar Kidj zu . 
einiger Raft an. — 

Nach einem leichten Mittagsimbiffe von gebadenen, 
in Butter faft ſchwimmenden Eiern, die wir uns in 
einem Bauernhaufe nur bereiten ließen, um mit Herm 
&., der hier ſchon feine heutige Tagereiſe vollendet hatte, 
noch eine Weile zu verkehren, nahmen wir von ihm Ab 
ſchied und trabten durch das Thal in dftlicher Richtung 
vollends hin zum Dſchengel Derbend oder Derwend, 
dv. 5. Hafenpaß. Die Erflärung diejes Namens erhiels 
ten wir bald darauf auf eine fehr augenfällige Weife, 
die meinem Gedächtniſſe nimmer entfehwinden wird. 

Erſt fliegen wir leicht hügelan und dann in das 
ziemlich bewaldete, nicht mehr winterlich ausjehende enge 
Thal, das den Paß bildet. Bei einigem Gebüfche vors 
überreitend wurde ich plößlich von zwei Schäferhunden, 
die den großen Wolfshunden Ungarns ganz ähnlich was 
zen, angefallen, inden ich etwas zurüdgeblieben war. 
Nur durch rafhe Wendungen des Pferdes und meine 
lange Beitfhe — man nehme ja nie bloße Reitgerten 
in dieſen Ländern mit — konnte ich fie abhalten, und 
endlich wurden fie ihres Angriffes müde und zogen fich 
wieder zurück. 

Se weiter wir vordrangen, defto mulerijcher ward 
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das enge Thal mit feiner Munnigfaltigfeit von immer 
grünem Buſch und Wald, von Platanen u. |. w. Ein 
ftarfer Waldſtrom, dem aus Seitenthälern andere zus 
eilten, raufchte unferem Pfade entlang. An der engiten 
Stelle, gegenüber einer einjamen Mühle, hielten wir aıt. 
einem fogenannten Kaffees oder Wächterhaufe. In Päſ⸗ 
fen nämlich oder an anderen Stellen der Karawanens 
wege, wo dem Reijenden Gefahr von Räubern drohen 
fönnte, find Wächterhütten aufgerichtet, in welchen zwei 
oder mehre Schußmänner, fehr häufig, wo nicht meistens, 
Arnauten oder Albanefen, fih aufhalten, die dann die 
Poſt und Poftreifende bis zur nächften Station beglei⸗ 
ten, wenn wirflihe Gefahr oder befondere Umſtaände, 
Geldfendungen 3. B., es erheifhen. In Anatolien find 
diefe Wächter immer auch Kaffeeſchenke, und es if 
Brauch, zu einem Täßchen fabigen, zuderlofen Gebräues 
anzuhalten und dafür einen Kleinen Bakhſchiſch zurüdzus 
laffen. — 

Wir waren kaum vor der Hütte abgeftiegen, als ich 
mich ummendete und — die Hafen fah. Eine Art 
Galgen, aus zwei ftarken durch einen Querbalfen ver- 
bundenen, etwa 7 Zuß hohen Seitenpfühlen beftehend, 
ftand da aufgerichtet, und an dem Querbalfen war eine 
Reihe bayonettartig emporftehender Hafen eingerammt, 
deren einige verdreht und gefrüummt waren. — Ich er- 
rieth fogleich den Dienft diefes fehauerlichen Gerüſtes. 
Noh vor wenigen Jahren dehnten räuberifhe Kurden 
ihre Streifereien bis hieher aus, und nach ihrer Art 
ging das Plündern nie ohne Morden ab. Endlich ging 
man denjelben zu Leibe, und weilen man habhaft wurde, 
den warf man auf diefe Hafen. Eine grüßliche Hinrich— 
tung; denn oft hing ein folcher Elender viele Stunden, 
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ja einen Tag lang von den Haken durchbohrt da, ehe er 
verſcheiden konnte, wenn nicht gleich eine ſchneller tödtende 
Verwundung erfolgte. Seitdem ließ ſich kein Kurde mehr 
blicken. — | 

Wir hatten an dem Anblide bald genug und eilten 
weiter. Das Thal erweiterte fih nun immer mehr, und 
mit dem weiten Bette des ſtark angefhwollenen Berg⸗ 
ftromes und feinen fteilen, von Regengüflen durchfurchten 
fandigen Hügeln auf der einen, und den etwas bewal⸗ 
deten Hängen auf der anderen Geite erinnerte es mid 
lebhaft an Ähnliche Thäler der Heimatd. — Nahe an 
feinem, von einem querüberlaufenden Höhenzuge gebils 
deten Ende feßten wir auf das linke Ufer des hier brei- 
ten, und des bie und da bis über die Bügel reichenden 
Stromes über, und erreichten unmittelbar darauf das 
rechte Ufer des bochfluthenden Iris, weldyer bedeutende 
Streden der hier fi eröffnenden weiten Thalgegend von 
Turchal überſchwemmt hatte. 

Wir hatten kaum den Weg ſtromaufwärts längs 
dem Fluſſe eingeſchlagen, als ſich der Himmel plötzlich 
ringsum mit ſchweren Gewitterwolken bedeckte. Heftiges 
Blitzen und Donnern und Platzregen folgten raſch nach, 
und da auch die Sonne unterging, ward es vald ſo 
dunkel, daß wir vom ziemlich nahen Turchal und von 
deſſen eigenthümlichem, einzelnſtehendem Felſenkegel mit 
den Burgtrümmern auf der Spitze nur ein in Regendunſt 
und Abenddunfel verfehwimmendes Bild, ein wahres 
„dissolving view* (Nebelbild) erhafchten. 

Donnern und Bligen hörte zwar bald auf; aber der 
Regen dauerte noch lange fort. Die Pferde waren müde, 
der Weg aufgeweicht; dennoch trachteten wir, fo fchnell 
als möglich vom Flede zu kommen. Wir glaubten in 


Muſſafir Odaffi. 81 


Turchal zu übernachten; aber der Süridſchi bog links in 
einen Seitenweg ab, indem er uns erklärte, die Poſt 
wäre wegen der Ueberſchwemmung, die den Zugang zu 
dem Städtchen unmöglich machte, in ein nahes Dorf 
verlegt. Inzwiſchen ward es völlig Nacht ohne auch nur 
ein Glitzerchen Sternenlicht, und wir mußten einer hinter 
dem andern uns ſo nahe als möglich zuſammenhalten, 
um einander nicht zu verlieren. Endlich kamen wir noch 
an einen breiten reißenden Bergſtrom, deſſen Furt aber 
der Süridſchi ſo genau kannte, daß wir, ohne auch von 
unten naß zu werden, das andere Ufer und bald darauf 
auch unter Hundegebell von allen Ecken und Enden in 
einem elenden Dorfe auf einer kleinen Anhöhe das heu⸗ 
tige Ziel erreichten. — Wir fliegen am Muſſafir Odafft 
ab.*) Es war acht Uhr, und wir hatten 12 türkiſche 
Stunden, = 36 englifhe Meilen, zurüdgelegt. 

Sn den anatolifhen Dörfern, namentlich denen, die 
vom Wege abliegen, feine Poftftation bilden und ohne 
Khan find, ift die den Türken ehrende, gaftlihe Einrich- 
tung getroffen, dag für Neifende, die zu übernachten 
gezwungen find, ein Raum bereit ift, in welchem fie Ob⸗ 
dad nit nur, fondern auch Feuerung und Atzung fine 
den. Lebtere wird von den Bewohnern in beftinmter 
Reihenfolge reichlich genug, wie ich wenigſtens es immer 


*) Ich fehreibe in beiden Wörtern Doppel⸗S wegen ber 
fhärferen Ausfprade ded (u, die der unferes Anfangs - 5 
gleihfommt. Das erftere, ein arabijches Participium (III.), be= 
deutet Reiſender; das andere türfiihe = Stube — mit dem 
angehängten Befikfürworte — Oda-ſi —; alfo dem Reiſenden 
feine Stube in unferer Volföfprache. Der Ton ruht im Tür⸗ 
kiſchen in beiden Wörtern auf der legten Sylbe, was bei dem 
erfteren gegen die arabifche Regel verftößt. 

Sanbreeczky, Reife I. 6 
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erfahren, gewährt. Oft befteht eine Stiftung zu diefem 
Endzwede. Auch Matragen, Polſter und Maken oder 
Teppiche findet man gewöhnlich vor, und nicht felten 
brachte man mir auch noch Deden. — Unfere gegen- 
wärtige Gaftftube aber war nicht nieht und nicht weniger 
als ein niederer Stall, an deffen einem Ende zunächſt 
dem Gingange eine durch etliche übereinander gelegte 
Steine angedeutete Abtheilung mit umfangreichem 
Kamine die Lagerftätte der Zweifüßler erkennen ließ. 
Das Dach war zum Glüde befler water-proof (wafierdiät) 
als mein Macintofh- Mantel, und fehnell prafjelte Feuer 
im Kamine auf, daß wir uns ganz behaglich und min⸗ 
deftens königlich zufrieden fühlten. Die Wärme ward noch 
durch die Anwefenheit dreier riefiger Büffel und unferer 
fünf Pferde vermehrt, und es fiel uns nicht ein, zart 
nafige Bemerkungen darüber zu machen. B. hatte zwar 
noch nie unter ſolchem Dache und Fache übernachtet; aber 
er war in Kanada’s Wäldern nicht verzärtelt worden. 
Wir dreiteten unfere Teppiche und Deden an bei 
den Seiten des Kamins auf den Erdboden zum Sitzen 
und Liegen, fetten Waſſer zum Thee an’s Feuer, berei- 
teten unferen türfifhen Reiſetiſh — sim Cofrab — 
eine Art großen LXederbeutels, der die Beſtecke und Le⸗ 
bensmittel für den Tag enthält, und entfaltet und aus⸗ 
gebreitet eine runde Tiſchplatte darftellt, Die das Tiſch⸗ 
tuch entbehrlich macht, und zündeten unfere Pfeifen an. 
Bald fanden fih etlihe Männer vom Dorfe mit dem 
Beſitzer unferes Hoteld ein, und das Seltfame unferes 
Anzuges, Kochgeräthes u. |. w. gab den Eingangsftoff 
zu unferer Unterhaltung. 

Mich und Eier und Brodfladen brachte man ung, 
aber Gekochtes nicht, wahrjcheinlih wegen der fpäten 
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Abenditunde, in weldher zu diefer Jahreszeit und in 
Dörfern nur wenige Weiber noch außerhalb des Neftes 
gefunden werden, und diefen liegt ja das Kochen ob. 
Wir hatten aber auch fein Verlangen nad) mehr. 

Wir luden fodann alle Anwefenden zu unferem Thee 
ein; doch mußten fie fi) begnügen, denfelben nach uns 
je zwei und zwei der Reihe nach zu nehmen, da wir 
feinen Meberfluß an Zaffen hatten, Steiner hatte je fo 
etwas genoffen; alle aber fanden das Getränke fehr gut, 
weil wir es reichlich gezudert hatten. Sie betrachteten 
es als ein fränkifches Scherbet oder Yladfh — Arznei 
— von wunderfamen Wirkungen. Ich las ihnen darauf 
noch aus der Bibel vor, und fah aus ihren Fragen, daß 
fie Antheil nahmen. Manchmal fpracdhen fie über das 
eine oder andere beifällig unter fih, und ein paar zeig» 
ten mir auch, daß fie lefen konnten, was. übrigens unter 
den türkifhen Landbewohnern ein nicht fo feltener Fall 
ift, als unter ihren chriftlichen Mitbemohnern, welchen 
das Leſen nur für den Pappas erforderlich erfcheint, wos 
gegen der Pappas, dem die Laft des Lehrens zuftele, 
nichts einzuwenden hat. Sie thaten mir die Ehre, mich 
einen „Okumyſch Adem“, d. h. einen belefenen Mens 
jhen zu nennen; aber du kannſt e8 auch geradezu für 
„Gelehrten nehmen. — 

Endiih fühlten wir eine gewilfe Schwere auf den 
Augen und flredten uns auf unjere Zager aus, was die 
Beſucher zum Rüdzuge veranlaßte. Bald fanken wir in 
tiefen Schlaf. — | 

Um 6%), Uhr brachen wir auf, nahdem ih noch 
ein paar Büchlein unter die „Gelehrten“ vertheilt hatte, 
die fih zum Lever eingefunden hatten. | 
Das Vetter war trübe und naßfalt, was uns den 

6* 
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Anblick des naben Turchal und der nichts weniger als 
unſchoͤnen Gegend nicht genießen ließ. 

Von Turchal, das nach der Beſchreibung, die 
Strabo nom Laufe des Iris gibt — 25° Zmiorpsgss 
moi rs Agmoıy map auıd za Teliovon, nralcıov 
Brain, vor d deruor“* 12, 3. p. 24. — mit 
ſtug und Recht für Das von ihm angeführte Gaziura 
genommen wird, kann ich dir nur fagen, daß mein 
„Murray c& „a amall town with an old castle upon a 
rock In the contre“ nennt. **) Für diefe Angaben kann id 
binnen als Zenge ans etwa balbftündiger Entfernung, 
was wobl nicht zu weit iſt, wenn es ſich nicht um einen 
Mord oder Todtſchlag oder das Abhoͤren einer aufrühreri- 
fben Rede handelt; und da dus „Königsfchloß" ſchon zu. 
Strabo's, alſo Auguſtus' und Tiberius’, Zeiten wüfte 
und oͤde lag, fo kannſt dur dir vorftellen, daß es jebt 
laͤngſt in Staub aufgelöst fern muß. Das „old castle“, 
das Die Stelle einnimmt, wird wohl trapezuntifchen oder 
genuefifden Urfprunges ſeyn. 

Auf der Karte finde ich neben dem Namen Gar 
ziura auch noch den von Schaftopolis. Welcher Aus 
guſtus da gebaut: das fügen mir meine Gewährsmänner 
nicht, und fo ſchweige auch ich nach dem weifen Spruche: 
„ergei ve yaderıov, dd slgovom ovddv Opslos die Tim 
dorulav.““***) Strab. 8, 8. O goldener Spruch! Wie oft 


*) Hierauf wendet er fi) gegen Norden, gerade bei Gaziura, 
einem ebemaligen, jept verlaffenen Königsfige. 

**) (in unbedeutendes Städtchen mit einem alten Schloſſe 
auf einem Felfen in deſſen Mitte, 

“se, Schwer zu finden, und, wenn man ed gefunden hat, 
wegen feiner Verlaſſenheit zu Nichts nüplich. 
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hat er mich ſchon beruhigt,. wenn antiquarifcher Ehrgeiz 
mein Herz befchleichen wollte! 

Auf furzem Umwege gelangten wir bald wieder auf 
den Hauptweg nah Tokat aus dem GSeitenthale des 
Dorfes heraus an den nördlichen Rand der weiten Thals 
ebene des Iris, die Strabo mit dem Namen Dayis 
monitis und dem Beifage „glückliche oder reiche“ 
bezeichnet: „dud vis Aafummvirdos, eddaiuovos edlen 
roös dvow ete.“*) 1.c. — So mag man das Land noch 
jegt nennen; aber e8 liegt ein Bann darauf; und willft 
du den Leuten, die daflelbe fpärlich bewohnen, von dem 
Glücke oder Reichthume ſprechen, nad) dem fie nur die 
Hände auszuftreden hätten, fo fehütteln fie den Kopf und 
fagen dir: „Gewinnen wir viel, fo nimmt man und nur 
um fo mehr.” — Das Unglüd find die vielen Mitfreffer, 
und daß eine Hand die andere wäfcht. 

Der jenfeits des Iris am linken Ufer fich hinſtreckende 
ziemlih hohe Bergzug mit Bufh und Waldanflug fah 
jelbit unter dem Regenhimmel maleriſch aus, und zwis 
ſchen deflen Fuße und dem an vielen Stellen ausgetres 
tenen, jeßt anfehnlichen Strome konnte man einige Dörfer 
und Anbau entdeden. — Unfer Weg führte über die 
äußerite Abdachung der flach in die Ebene verlaufenden 
Seiten des Aklü Dagh und gerade aus vor und am 
öftlihen Thalende erhoben fih die fteilen Berge, die 
Zofat umgeben. Außer Spuren verlaffener und vers 
fullener Wohnplätze waren auch auf unferer Seite einige 
Andeutungen vom Dafeyn landbebauender Weſen, und 
zuweilen begegneten uns Feine Karawanen oder einzelne 
Wanderer zu Pferd oder Efel. " 


*) Durch die fruchtbare Landſchaft Daximonitis gegen Weften. 
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Bald nach unferem Aufbruche hatte es wieder zu 
regnen angefangen und die Kälte nahm mit dem eintrer 
tenden Nordoftwinde zu. Der Weg ward, je mehr wir 
uns der Thalfohle näherten, immer Tothiger und ſchlüpf⸗ 
riger, befonders wo es über Wiejengrund ging und wir 
fonnten nur im Schritte reiten. Gegen Mittag zu ſchien 
es, als wollte die Sonne durchbrechen, aber es fam doch 
nicht dazu. — Weber den Iris fahen wir aus der Ferne 
die Bogen einer alten zerftörten Brüde ihre lebten An⸗ 
ſprüche auf Herrfchaft ausüben. Ein Bild der hohen 
Pforte. 

Endlich erblidten wir einen Theil von Tokat vor 
uns und erreichten gegen drei Uhr deffen weitausgebrei- 
tete Gärten und Gartenvorftadt, wo der Frühling ſchon 
viel größere Fortfchritte gemacht hatte, als .felbft in der 
Thalfehluht von Amafea, und jebten auf einer hoch⸗ 
bogigen Steinbrüde auf das füdliche Ufer des reißenden 
Iris über. Roh ein kurzer Ritt durch unermeßliche 
Kothlöher und Lachen und dann der Einzug in die 
eigentliche City am Fuße der fteilen und glatten Kalk⸗ 
felfen, auf deren hohem, zadigem Rüden die weitgedehn« 
ten, noch immer ftolzen Trümmer gewaltiger Burgmauern 
und gefpenftig aufragender Thürme mich faft vergeffen 
machten, daß ich in eine pontiſch⸗türkiſche Stadt einritt. 
Aber elende Bazare und zulegt der engfte und ſchmutzigſte 
Poſtkhan, den ich noch gefehen, erwecten mic) bald aus 
meiner mittelalterlichen Zräumeret, und die enge Stube 
des Barbiers und Kaffeeſchenken des Khan’s mit zerrij« 
fenen Bapierfenfterfcheiben und einem Diminutivfamine, 
in dem nicht eine Kohle glühte, wohin man und und 
unjer Gepäck ſchob, verfeßte uns in eine türkifhe Wirk 
Jihfeit, Die den phantafiewärmften Deutfchen zur naß- 
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falteften Befinnung bringen konnte. Wir fehnten uns 
wieder nach dem warmen Büffelftalle von geitern. 

Sch hatte vom amerikanifhen Miffionare Mr. 3. in 
Smyrna einen Empfehlungsbrief an Herrn Haas, Berg- 
werfsdireftor in Tofat, erhalten. In Amafen erfuhr ich, 
derfelbe wäre fchon feit einem Sahre aus dem Dienfte 
der türfifchen Regierung getreten und in die Heimath 
zurüdgelehrt, an feine Stelle aber ein anderer Deutfcher, 
Herr H. Noll, gekommen. — Ich erfundigte mich nun | 
nad) Herrn R. unter den Kunden der Barbierftube; aber 
Der Name war noch feinem zu Ohren gefommen. Al 
ich jedodh dem Namen den von mir erfundenen Titel 
Mäden Rafiri — (EL Ars) Bergwerksauffeher 
— beifügte, erflärte der Herr Menſildſchi (Eye) oder 
Poſtmeiſter, ein fpindelbeiniges Männchen, das mir auf 
Dem Wege zum delirium tremens zu feyn fehlen, der wäre 
der Göslüklü, d. h. Bebrilite, (TS) fein befter 
Freund, zu dem er mich fogleich jelbit führen wollte. 
Mein Brief lautete nun freilich an Herren H. und nicht 
N.; allein beide Herren ftanden ja im Rapporte der 
Amtsnachfolge zu einander, und in dem der Landsmann 
[haft zu mir, und fo hielt ich mich für gerechtfertigt, den 
Brief zur Empfehlung bet Herrn N. zu benüßen. 

Der PBoftmeifter trippelte mir durch eine Menge 
Gaflen voran, die der Regen recht rein gewafchen hatte, 
weil fie etwas hügelan führten und gepflaftert waren, bis 
wir an einem Haufe im armenifchen Viertel Flopften. 
Herr N. war nicht zu Haufe, aber feine Frau, eine Ars 
menierin in Zandestradht, fagte, er würde fogleich kom⸗ 
men, und fo wartete ih. Bald hörte ich auch Hufichlag 
im Hofe und gleih darauf trat Herr N., ein freunds 
licher Fünfziger, ein, und empfing mich herzlich als Lands⸗ 
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mann. Ich fing ſogleich mit meiner Briefgeſchichte an; 
aber, ohne ſich in meine Entſchuldigungen einzulaſſen, 
hieß er mich ſofort als ſeinen Gaſt willkommen. Ich 
ſagte nun, wir wären unſer zwei und möchten mit un⸗ 
ſerer Paarſchaft und unferem Doppelgepaͤcke Niemandem 
zur Laſt fallen; aber er gab ſogleich dem Poſtmeiſter 
Auftrag, alle unſere Sachen herbeizuſchaffen, und ich 
holte meinen Gefährten ab. In kurzem waren wir wohl 
geborgen unter dem gaſtlichen Dache. 

Herr N. iſt aus Sachſen; ſtand früher in öſtreichi⸗ 
ſchen Dienſten in den ungariſchen Bergwerken und ward 
auf Verlangen der türkiſchen Regierung mit mehren an⸗ 
deren Deutſchen zur Regelung des Berg⸗ und damit ver⸗ 
bundenen Hütten- und Fabrikweſens abgeſchickt, zuerſt 
als Unterbeamter, bis er Herrn H. im Amte nachfolgte. 
Sein Vertrag mit der türkiſchen Regierung naht ſich der 
beſtimmten Friſt, und er ſchien mir nicht die geringſte 
Luſt zu haben, denſelben zu erneuern. — Den Metall⸗ 
reichthum Kleinaſiens ſchilderte er mir als noch immer 
bedeutend; namentlich an Silber und Kupfer; aber 
Dummheit, Ränke — von Umtrieben armeniſcher Päch⸗ 
ter, die mir aus einer früheren Reife ſelbſt bekannt find, 
hier nicht zu fprehen — Mißtrauen und andere Hinders 
niſſe laffen in diefem Lande nichts zu Fortfehritt und Ges 
deihen kommen. Man greift etwas auf; hat für kurze 
Zeit ein bißchen Eifer und legt ſich dann wieder aufs 
Ohr, oder überläßt die Sache den Ränfefchmieden und 
Mitfrefiern. So mag auch fein Fremder, dem an der 
Sache und jeiner Ehre etwas liegt, lange bleiben, obs» 
wohl der Gehalt oft anfehnlich ift. 

Der Poſtmeiſter hatte fi inzwifchen in einer Stube 
im Erdgefchofle für gehabte Mühe von der nachfichtigen 
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Hausfrau einen Schlud erbeten und fam dann Tallend 
und ſchwankend zu uns herauf. Sch warnte ihn; aber 
fein Zuftand zeigte mir, daß ich eben fo gut einem Klotze 
predigen konnte, und Herr N. nannte ihn einen vers 
zweifelten Branntweinfäufer. 

Hat der Türke einmal von diefem Gifte gefoftet, fo 
bleibt er ficherlich nicht beim Nippen ftehen. Die jäm⸗ 
merliche Ausflucht, daß der Prophet nur den Genuß des 
Weines verboten, gebraucht er wohl als Deckmantel der 
Mebertretung, aber zwifhen einem Mehr oder Minder 
der Berfhuldung, wenn Bernunft und Gewiflen ihn der- 
felben überführen, zwifchen Trinken und viehifhen Sich» 
befaufen macht er feinen Unterfhhied weiter. Den Aus 
den und Ehriften preist der Mohammedanifche Säufer 
glücklich als Vollberechtigten — nicht zum Trinken, 
nein zum — Saufen. | 

Das Uebel greift übrigens ftarf um fih. In den 
unteren Schichten und unter den Orthodoxeren thut man 
fi) am Fuſel bene; höher oben, wo man es überhaupt 
mit Koran und dem Bropheten nicht mehr genau nimmt, 
legt man ſich franzöfifche und ſpaniſche Weine bei. Auch 
Stout und Entire Altengland’s und der leichtere Gerften- 
faft Altbayern’s zählen viele Verehrer. Wer follte da 
noch an fräftigem Fortbeftande des Reiches des Padi⸗ 
ſchah und an der zunehmenden geiftigen Bildung Vorder⸗ 
afiens zweifeln! — Welchen Begriff machen ſich aber die 
Zürfen von ihren chriftlihen Lehrmeiftern, von diefen 
dealers und retailers in spirits?*) Ungefähr denfelben, 
den fi) die Urbewohner Nordamerifa’s von denfelben 
machen, und die Chinefen von den Opiumgroßhändlern. 


*) Geiftlihe Gros⸗ und Kleinhändler. 
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— Sollen aber die Türken nun nicht wenigftens hinter- 
ber, wie jene, auch die Boten eines anderen Geiſtes 
aus dem Welten kommen fehen, der ihnen bisher, fagen 
wir ed aufrichtig, nichts als dona Danaa*) geſchickt hat? — 

Schon im Poftfhane hatte fi) bald nach unferer 
Ankunft ein junger Armenier eingefunden, der fih uns 
als Bücherverfäufer und Helfer der Amerifanifchen Mijs 
fionare vorftellte. Da er au Herm N. Tannte, fo 
brachte er den Abend bet uns zu; aber obwohl er vor 
Regung unter den biefigen Arabern ſprach, konnte ich 
Doch aus dem guten Manne nichts zuverläffiges heraus 
bringen. Mir fchien faft, als hätte er nad) dem Fehl 
fhlagen in ‚anderen Gewerbözweigen zum Amte eines 
proteftantifhen Kitabdfht — Buchhändler — gegriffen, 
aber aud) da feine Erwartungen getäufcht gefunden. — 
Die Feinde der Miffionsfache ſchnitzen ſich aus ſolchem 
Krummholze ihre Bogen, und es iſt in der That jeder 
Fehlgriff in der Wahl von Mitteln und Werkzeugen eine 
Sache, die ſich nicht leichthin entſchuldigen läßt, um fo 
mehr, da fie. den Miſſionar und fein Wirken oft in das 
nicht erwünſchliche Licht der gemeinften Profelytenmacheret 
ftellt; allein der ehrliche Geradaus aus dem Weftende 
der Welt nicht blos, fondern ein mit den Schlichen der 
Heuchelei und Lüge wohl Bekannter felbft hat ſchon im 
Alletagsverfehre mit den Altgläubigen des Orients nicht 
geringe Schwierigkeit, Täufhung und Trug zu vermeiden, 
und dem Miffionare die bitterften Anklagen, ja Bes 
ſchimpfungen feines Charakters und Zweckes, zu bereiten, 


*) Danaergefchenfe (mit Anfpielung auf das von den Das 
naeern den Trojanern geſchenkte Riefenpferd, wermittelft deffen die 
erftern nach 10jähriger vergeblicher Belagerung Troja eroberten, 
dgl. Virg. Aeneis. 8. II. 
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weil er manchmal — wenn auch gewiß nicht auf lange — 
von einem Heuchler ſich betrügen läßt; das ift ein unge- 
rechtes und unbilliges Verfahren. Doc diefes Thema 
will ich nur beiläuftg berühren; denn e8 ift abgedrofchenes 
Zeug, das einen meift unnüger Weife nur mit Staub 
beläftigt. — 

Erſt fpät zogen wir uns aus der Gefellichaft unferes 
lieben Wirthes zurüd. — 

Nah dem Frühftüde gingen wir vom Kitabdſchi be⸗ 
gleitet nach dem Armeniſchen Gottesader, wo Henry 
Martin begraben liegt. Wir fuchten lange unter den 
flachliegenden Grabfteinen herum, und unfer Armenier 
ſprach e8 geradezu aus, daß man den Grabftein ficherlidh 
für eine eben im Baue begriffene Armenifche Kirche weg⸗ 
genommen, als ein Armentfcher Priefter herzufam und 
da mir ihm fagten, wonach wir fuchten, uns ſogleich zu 
Henry Martin’s Grab hinführte. — Ein einfacher, ziem⸗ 
li) Kleiner und nad) dem demüthigen Brauche anatolis 
ſcher Ehrüten*) ebenfalls flach aufliegender, geringartiger 
Marmorftein mit fchlecht und fehlerhaft eingegrabener 
Inſchrift det das Grab, dem weftlih gegenüber Die 
ſchroffen Felſen fih erheben, von welchen herab die ges 
brochenen Mauern und Thürme eine Leichenpredigt zu 
halten fcheinen. 

Die Infchrift ift folgende: 

Rev. Vir. (o) 
Gug. **) Martino 
Sacer. Ac. Miss. Anglo 


*) Mufelmanifcher Stolz und llebermuth geftattet nicht, daß 
die Chriften, mie die Nechtgläubigen, die Grabfteine aufrecht feßen. 

**) (Sin Fehler, den ich mir fchwer erflären fann, da der 
Name doch fo befannt ift. 
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Quem. in. Pat. Redi. (e) 
Dominus. 

Hic. Berisae. Ad, Sb. (se) Voc. 
Pium. D. (?) Fidel. Q. Serrv. 
A. D. MDCCCXII. 
Hunc. Last. Consac. 

C. J. R.) 

A. D. MDCCOCXII. 

Bei den geringen Hilfsmitteln, die mir zu Gebote 
fteben, Tann ich nichts über Berifa ausfindig machen. 
Auf meiner Karte finde ich etwas füdlih von Tokat den 
Namen Berija, was allerdings nad) der neugriechifchen 
Ausſprache des B Eines mit dem des Grabfteines feyn 
könnte. 

Da ſtanden wir denn am Grabe eines der eifrigſten 
und begabteſten Sendboten der Neuzeit. Ja, er war 
ein Beiſpiel des Miſſionseifers, von reinem Feuer, und 
ſein Andenken lebt noch in Perſien fort. — Sein Tod 
hier, ferne von allem, was ihm die letzten leidenvollen 
Stunden menſchlicher Weiſe einigermaßen erleichtern 
konnte, und während der Gedanke, in wenigen Tagen an 
der Küſte des Schwarzen Meeres ankommen zu können, 
ihn zur Anſtrengung der legten Kräfte feines vom Fieber 
verzehrten Leibes bewegt hatte, hat etwas Ergreifendes, 
Erjhütterndes. Doc der treue Knecht erfreute ſich ge- 
wiß eines Troftes, der ihm die Bitterfeit und das Bange 
feines Austrittes aus diefem Kampfesleben überwinden 
half. — Er war, was er feyn wollte, ganz, und er war 
e8 auf Dem Felde, das wir troß allem Anfeinden der 
Gegner, troß vielen Mängeln und Schwächen derer, die 


*) Claudius James Rich, englijcher NRefident in Bagdad. — 
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bemfelben ſtehen; ja, trotz manchem Verrathe, troß 
cher Untreue, die auch da ſich eingeſchlichen haben 
en, das edelſte Kampffeld unſexer Zeit nennen müſſen. 
ube, Hoffnung, Liebe führen auf daſſelbe und wirken 
udſätzlich ohne Eigenſucht und durch Selbſtver⸗ 
nung zum Beſten einer geſunkenen Menſchheit. — 
Auf der Rückkehr von dieſem feierlichen Beſuche, der 
fir eine ernſte Selbftprifung hervorrief, kamen wir 
dem Khane vorüber, in dem Henty Martin feine 
3 Stunden hienieden zubrachte. Bor zwei Jahren 
noch der Oda Bafcht, welcher Damals den todt⸗ 
en Heifenden empfing umd der ſich deſſelben bis zw 
w Tode erinnert haben fol. Set lebt Niemand 
in Tokat, der denfelben perfänlich gekannt hätte. — 
Nach den Erfandigungen, die ich über Tofat. einzog, 
in Stadt und Vorftädten, deren Ausdehnung nicht 
ſehnlich ift, von 1600 arnıenifchen, 350 griechtftben, 
üdifchen und 4000 türkifchen Familien bewohnt; 
auf eine Gefammtbevölferung von ungefähr 30,000 
ein ſchließen läßt. Unter dem armenifchen Theile 
und an 100 Familien unirter ober päpftlicher Fa⸗ 
n begriffen. 
Die Hige foll im Sommer fehr groß feyn, was ſich 
ver eigenthümlichen Lage in der von Felfenbergen 
zei Seiten gejchlofjenen Thalöffnung wohl begreifen 
Wer kann, geht dann in die fretere Umgegend 
Land; denn aud in den Gärten, namentlid denen, 
ch füdlih die Schlucht hinanziehen, muß es fehr 
ſeyn. — Die Traube und alle anderen Obftarten 
ven vortrefflich in dieſen üppig-fhönen Gärten und 
a nad Konftantinopel ausgeführt, natürlich vor 
er Reife. _ Bon fonftigem Handel weiß ich nichts 
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bejonderes zu fagen. Für das Kupfer, das aus den 
Bergwerken der Umgegend hieher gebracht wird, befteht 
hier eine Fabrik, in welcher e8 gereinigt und zur weiteren 
Berarbeitung — in Konftantinopel hauptſächlich — vor 
bereitet wird. — 

Gegen Abend ftatteten wir dem hiefigen Armenifchen 
Biſchofe einen Befuh ab. Er war ein gutmüthig aus- 
febender Mann und empfing uns freundlid. Unſer 
Geſpräch mit ihm hielt fih in den Gränzen allgemeiner 
Bemerkungen und blieb allen Streitfragen ferne, da wir 
aur Zuftände zu erforfhen, mehr zu hören als zu 
ſprechen hatten. Kirchlicher Sinn mag hinlänglid 
and in der demfelben immer eigenthümlichen Zähigfeit 
entdeckt werden; geiftlihes Leben aber ift ein Die 
mant, auf den man in diefen Ländern nur Außerft felten 
ftoßt, und wo man einmal einen fo glüdlihen Fund 
macht, muß man gefaßt feyn, den Edelftein in grober, 
zauherdiger Umhüllung zu treffen. 

Hätten wir Zeit gehabt, jo möchten wir wohl die, 
wie man uns gleihwohl fagte, unbedeutenden Weber 
bleibfel vom nahen Comana Pontica (Strabo 12, 3. 
p. 24 & 40 segg.), jeßt Gümenek, aufgeſucht haben, 
Es ift ein Armenifches Klofter dort, welches, wenn ich 
mich recht erinnere, der Sommeraufenthalt des Biſchofs 
ift. — Am eben angeführten Orte findeft du über den 
Tempel der in Kappadocien und Pontus fo hoch „vers 
ehrten Enyo oder Bellona, ihren großmächtigen Obers 
priefter und die Zaufende der anderen Priefter und 
Priefterinnen alles Wiffenswerthe. — Auch Gibbon in 
feinem Decline and fall &c. cap. 17. enthält über diefe, 
feit den Zeiten Konftantin’s, Faijerlihe Domäne einiges, 
was des großen Gelehrten Galle immer erregte. Nun 
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ja, das Chriſtenthum hat über alle Tempel geflegt, und 
hätte auch ohne Konftantin geſiegt. Daß man es zu 
Zeiten leider auch zur Staats» und Hofreligion machte, 
und damit den Schwächen und Leidenfohaften unferes 
Geſchlechtes es Leicht und wünfchenswerth machte, den in 
Goldftoff verwandelten Kreuzmantel auf die Schulter zu 
nehmen und darunter jo heidnijch als vorher fortzufüns 
digen: das hat wahrlich Chrifti und feiner Apoftel Lehre 
nicht zu verantworten. — 

In Comana Pontica oder deſſen Nachbarfchaft ward 
der Kirchenvater Eryfoftomos auf feiner Verbannungs⸗ 
reiſe nach dem Kolchifchen Bityus — Plinius 6, 5. — 
vom Tode am 14. September 407 ereilt, aber feine 
Gebeine famen fpäter nad) Konftantinopel. Alle Heiligen 
find wohl immer in Knochengeftalt mehr verehrt worden, 
als da fie noch leibhaftig umherwandelten und — predigten. 

Während wir Nachmittags durch die ärmlichen Bas 
zare gingen, bot man uns hie und da alte Münzen an, 
forderte aber dafür, befonders wenn fie von Gold oder 
Silber waren, unfinnige Preife. Ich bemerkte darunter 
mehrere von Amiſos. 

Ueber Urfprung und Geſchichte Beriſa's oder Eu⸗ 
doxia's möchte ich gerne die Fülle mittheilen, wenn id) 
nur felbft etwas wüßte. Oft fohaute ich nach der ges 
waltigen Burg hinauf; aber was da oben Kappadofifch- 
Pontifches, Trapezuntifch » Genuefifhes, Seldſchukiſch⸗ 
Turkmaniſches u. f. w. begraben liegen oder verwittert 
ftehen mag, bleibi mir ein Räthfel. Ihr glücklichen Leute 
mit eueren Bentral= Univerfitäts- u. a. Bibliotheken, 
numismatifchen Kabineten und Mufeen aller Art! Ein 
Schelm, der mehr thut, als er fann — und damit ges 
nug von Tokat. 
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Den Abend brachten wir mit unferem lieben Wirthe 
zu, und aud) der Kitabdfcht wich nicht von unferer Seite. 
Ich fragte denfelben, ob unter den biefigen Armeniern 
einige wären, Die nach der Wahrheit forfchten, und ob 
man nicht den einen oder anderen zu fehen befommen 
Könnte, da ich wußte, daß der Amerifanifhe Miffionar 
Dan Kenner und fpäter Herr Sohnfton fich jeder einige 
Zeit bier aufgehalten hatten. . Er ſprach von etlichen 
15 oder 20, die, wie er fi) ausdrüdte, im Herzen pres 
teftantifch wären, aber zu fhüchtern, als daß er ung mit 
denfelben bekannt machen könnte. — Für feinen Bud’ 
Inden machten wir ihm ein Geſchenk von etlichen arme 
niſchen und türfifchen Büchern, welch’ leßtere den Arme 
niern der öftlichen Gegenden oft verfländlicher find, als 
namentlich die in der reineren armenifchen Sprache ges 
druckten Bücher. Die Buchftaben müſſen aber armes 


niſch ſeyn. — 
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Abreiſe von Tolat. Italien. Blutegelhändler. Armeniiches Kirchlein. Zers 
flörter Khan. Zerflörte Mofcee. Zeichen der Zeit. Digamlü Bel Dagh. 
Maflerfcheide zwiſchen Iris und Halys. Jeni Khan Kiöj. Türkiſches 
Soldatenthum. Abendunterhaltung in Jeni Khan. Vorleſung. Text. 
Bevölkerung von Jeni Khan Kiöj. Aufbruch. Jildis Irmak. Halys. 
Gewitter. Siwas. Agob Eginlin, der armeniſche Kaufmann. Refor⸗ 
mation. Schisma. — 


Um acht Uhr morgens brachen wir aus Herrn Noll's 
gaftlichem Haufe auf und fliegen noch innerhalb der Stadt 
ſogleich ziemlich fteil bergan am weſtlichen Rande der 
von Gärten und Gartenwohnungen ausgefüllten Thals 
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cht, in welcher auch die erwähnte Kupferfabrik, ein 
deutſcher Weiſe errichtetes Gebäude liegt. — Der 
gen war ſchön, und der Duft der Blüthen, das 
e Laub der Bäume ſammt der kühlenden Luft, die 
der Höhe und anwehte, erregte heimathliche Frühe 
'gefühle. — Nun ging es in einen vielfach fi 
enden Engpaß hinein, der und an den füdlich von 
fen durihrittenen erinnerte. In den Kalffelfen 
n hie und da gähnende Höhlen, und. das belebende 
ihen von Quellenbächen fehlte ebenfalls nicht. Uns 
Bferde waren gut, nur meines wieder rauffüchtig, 
ich bald beim. Zufammentreffen mit der Kleinen Kae 
ne eines italienifchen Blutegelhändlers zu erfahren 
genheit hatte. Aber einem guten ſtarken Pferde 
iht man gerne auf folchen Reifen, wo man Wochen 
Monate lang fait täglich von früh bis ſpät im 
el figt, einige Heine Untugenden, die einem viel⸗ 
eine angenehme Aufregung aus der poftillonartigen 
üfrigfeit gewähren, die ſich zuweilen einftelt. Wir 
hten einige Worte mit dem Staliener aus; eilten 
da er ſehr langſam ging, bald voran. — 

Bon der Höhe des Paſſes ſtiegen wir über die Abe 
mgen des Bergrüdens, zu dem derfelbe empor führt, 
ihlich auf eine ziemlich weite Thalfläche hinab, die 
thalben von jchneebededten Höhen umgeben war, 
auf welcher wir einige Dörfer entdedten. Anbau 
nd da, aber der größte Theil der Ebene Weideland, 
von den jüngften Regen überſchwemmt unferen Pfers 
eine fühwierige Aufgabe bot. — Wir gingen über 
ibe in füdlicher Richtung hin der Kette des D fh ame 
dagh — Tannenbewachſener Berg — zu. Auch 
Beften ſahen wir ein ziemlich hohes Gebirge. | 
andreczky, Weile I. 7 
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‘Ms wir uns dem Gebirgsübergange näherten, kamen 
wir an einem ganz neuen Armeniſchen Kirchlein vorüber 
und gleich darauf zu einem großen, verfallenen Khane, 
bei welchem wir unfere Pferde einige Minuten verfchnaus 
fen ließen. Der Khan, ein allem Anfcheine nach einft 
Sehr ftattliher Steinbau, erinnerte mich lebhaft an einen 
ähnlihen Iſchſis Khan (ohne Arbeit, außer Gang oder 
Werk) am Apolloniatis-See, der den fagenhaften Namen 
Kys⸗Khan — Mädchens oder Maid⸗Khan — führt. 
Anfer Süridſchi nannte den bier Sultan Mürad’s 
Khan. Diefem Sultan Mürad wird gar viel zugefchries 
den; aber welcher von den Bieren er feyn mag, kann 
sch nicht fagen. Vielleicht hat der Lebte, der 1638 den 
Zug nad) Bagdad unternahm, den meiften Anfprud. — 
Als wir uns wieder auf den Weg machten, kamen 
wir auch noch an einer Heinen zeritörten Mofchee vors 
über. — Kirchen erftehen wieder neu im türfifchen Reiche, 
auf den Trümmern der alten durch Verfolgung oder vom 
Zahne der Zeit zerſtörten; aber feine Mofchee’n läßt der 
Zürfe verfallen, was auch auf eine Abnahme der Bes 
völferung, fo wie auf zunehmende Armuth und große 
Erkältung des religiöfen Eifers ſeinerſeits hindeutet. 
Nur Außerft felten ſieht man an öffentlichen Bauten 
überhaupt Ausbefjerungen vornehmen und noch viel fels 
tener einen neuen Bau, außer etwa dem von Kafernen 
and Fabriken. | 

Ich fpreche von der Aftatifchen Türkei, die Europäts 
{che fenne ich nicht, den Bezirk der Hauptitadt ausges 
nommen, welcher der Ausnahmen viele bieten kann, ohne 
Darum eine Regel herzuftellen. Gejeglich kann eine neue 
Kirche nur auf ſolcher Stelle erbaut werden, von welcher 
nachgewieſen werden kann, daß fie einft von einer Kirche 
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eingenommen war. Ein Firman wird immer erforbett 
und dieſer erfolgt leicht auf goldene Bewetfe, die den zit 
leichten Vornachweis des früheren Beftandes unterftüen, 
— Zeugen "nämlich findet man in der Türkei für Alles 
am einen Balkſchiſch von wenigen Piaſtern; ein falfcher 
Eid ift Diefer Art von Gemwerbtreibenden eine Kids 
nigleit. — 

Etwas Bewurf und Tünche tft meift Alles, was man 
an.alte Manern: verwendet, und fonderbar gemug nehmen 
fie ſich oft in dieſer Leichenhülle aus. — 

Gleich darauf fliegen wir den hohen Dſchamlü 
Dagh*) ziemlich fteil hinan. Es war inzwifchen fo kalt 
geworden, daß ich nach der Kleiderfreiheit, die der reiſende 
Europäer unbeſchraͤnkt genießt, meinen Schlafrod über 
meine übrigen ‚Kleider. anzog. Unſer Weg führte oft 
über weite Felder tiefen, aber fchon erweichten Schnee’s 
an Hängen und zwifhen Pinten oder Föhren. Endlich 
erreichten wir die Höhe, eine Waſſerſcheide zwifchen Iris 
und Halys. 

Der Anblick der Bergmwüftenei, die fih Höhe an 
Höhe, fahl und winterlich vor uns ausbreitete, war groß⸗ 
artigz; aber lange mochten wir deffelben nicht genießen; 
denn es war kalt und zum Nachtquartiere noch eine gute 
Strede. — 

Die Südfeite des Gebirges fenkt fich tiefer hinab, 
und es dauerte lange, bis wir aus der tiefen dden Schlucht, 
in welche unfer Weg hinabführte, auf ein weiteres Thal 
am Fuße des Gebirges hinausfamen. Ein flarker Bad 


3) Auf der Karte Dfhamlü Bel Dag. Bel aus dem 
Berfifhen heißt Ferſe; vieleicht ift es aber vom Perſiſchen 
Bala, Höhe, Bergſpitze herzuleiten. — Der Berg ſou an 6000 
hoch ſeyhn. 
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eilte im füdlicher Richtung durch daflelbe Hin. Es war 
Abend geworden und zwar mit allen Anzeichen einer 
finfteren Regennadt. Ein ferne Minaret tieß ſich ge 
rade noch unterfcheiden, und auf daffelbe trabten wir nun 
au, wo der Wen feit genug war, das Traben zu erlauben. 
Nach einer Stunde oder etwas mehr fehten wir über 
eine Steinbritde auf die andere Seite des Baches über, 
und waren nun, nachdem wir wieder 12 türkiſche Stun, 
den oder 36 engl. Meilen zurüdgelegt hatten, in Jeni 
Khan Kidj - Neu⸗Khan Dorf — zu deſſen Muffaftr 
Ddasfl man uns fonleich binleitete. — 

Dieſes Mal war aber die Herberge gar vortrefflich. 
Fin ziemlich geräumiges Gemach mit reinem Eſtrich und 
reinen Winden, völlig von der Stallung getrennt, mit 
Kamin und praffelnden Feuer am oberen Ende und das 
neben zu beiden Seiten Matten, Matrazen und Bolfter. 
Dazu eine Geſellſchaft freundlicher Dorfleute, unter denen 
ein nach 14jährigem Dienfte verabfchiedeter Soldat bes 
fonders Dienftfertig war. Er war gar nicht ruhmredig 
und ſchien frob, im Heimathdorfe feine monatliche Pen⸗ 
fion von 15 Pinftern — etwa 1 fl. 30 fr. ch. — ale 
Nedif in Ruhe verzehren und fein friedliches Feld bes 
ftellen zu können. Beatus ille &c.*) 

Ob Ammianus Wort: „Ferox erat in suos miles et 
rapax, ignavus vero in hostes et fractus“**) — ſich im Alls 
gemeinen auch auf die türfifchen Legionen anwenden 
laſſe, will ich nicht zu enticheiden unternehmen. Auf 
einzelne Heerestheile möchte es paſſen. Webrigens if 


*) Beglüdter Mann, der ferne von Gefchäftsdrang zc. 
Horaz Epod. 2, 1. 

**) Der Soldat graufam gegen die Seinigen und yplündes 
rungsfichtig, dem Feinde gegenüber aber feig und verzagt. 
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der türfifhe Soldat gut verpflegt, menſchlich behandelt; 
«aber, wie mir ſcheint, in Bezug auf Haltung, Sauber 
keit und Ordnung in der Kleidung und einige andere 
Stüde, noch wenig an militärifche Zucht gewöhnt, und 
feine Offtciere gehen ihm darin meift nicht mit dem beftent 
Beifpiele voran. Soldaten auf dem Wachpoften eſſen, 
plaudern, Strümpfe. ftriden zu fehen ift nichts ſeltenes. 
Die preußifhen Inſtruktoren haben Vieles, namentlich 
in der Artillerie geleiftet, und wäre befier für die Her- 
anbildung von Officieren geforgt und in den oberen 
Stellen nicht faft immer das unfähigite Zeug, fo koͤnnte 
des Sultan’3 Heer noch etwas werden. Leider wird 
allgemein angenommen, daß in den Kafernen ein ges 
wifles orientaliiches Lafter im Schwange ift und diefelben 
zum Grabe aller Sittlichfett macht. — 

Außer unferem chinefijchen Tranke hatten wir für 
nichts zu forgenz denn die guten Leute brachten ein 
zeiches und fogar manntgfaltiges Effen, felbit eingefochte 
Früchte herbei. — 

Unfer Gefpräh mit denfelben erregte großes Er⸗ 
ſtaunen; denn ich hatte von unferen Eifenbahnen zu er- 
zählen angefangen und war dabei auf viele andere wun⸗ 
derbare Dinge gelommen. Der Beteran hatte Dampf» 
boote, Kriegsſchiffe u. f. w. in St. Jean d’Acre gejehen 
und verfihaffte meinen Ausfagen gläubiges Gehör. Als 
ich auch vom Themfetunnel ſprach und durch einige Striche 
mit der Bleifeder meiner inopia verborum (Wortmangel) 
und ihrem Verftändnifle, wie vorher bei den Eifenbahnen, 
zu Hilfe kam, da ward das Kerengiftanda A'hl — im 
Stanfenlande Berftand — mit befonderem Nachdrude 
aus aller Munde gehört. — Auch über ihren Landbau 
befragte ich fie einiges, und unter anderen, ob fie Erd» 
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apfel — Ser Elma fy, der Erde ihr Aepfel — pflanzen. 
Sie hatten wohl davon gehört; aber die Väter hatten ja 
diefe Frucht nicht gepflanzt, und fomit blieben fie auch 
beim Alten. Einer jedoch nahm mehr Antheil an meinem 
Borfchlage, den Anbau diefes Gewächſes einzuführen, 
und fo fehrieb ich ihm etliche Worte zur Empfehlung an 
Herrn Noll in Tofat. Um Smyrna herum ‚bat man 
angefangen, die Kartoffel zu bauen und erzielt eine ziem⸗ 
lich gute Art. Ic weiß wohl, die Kartoffel ift nicht 
reich an Eiweißſtoff; aber deifen ungeachtet: möchte deren: 
Anbau anzurathen nicht verwerflich feyn. Vielleicht gibt 
es in der Türkei feinen Neuzehend. — Die Leutchen 
blieben lange bei uns, bis wir endlich wieder zu verſtehen 
gaben, daß wir ſchlafsbedürftige Weſen wären. — 

Die Beſucher von geſtern Abend fanden ſich auch 
heute früh vor Sonnenaufgang wieder ein. Ich nahm 
nun das neue Teſtament heraus und las ihnen aus der 
Bergpredigt einiges vor. Das Geleſene ſchien ihnen 
ſehr zu gefallen, und da kein Schriftgelehrter noch Pha⸗ 
riſäer ſich unter ihnen befand, ſo kamen ſie auch nicht 
auf den Einfall, ſich das Schöne der Wahrheit durch 
Einwendungen, z. B. gegen die Aechtheit des Indſchil's 
(Evangeliums) zudecken zu wollen, womit jene beiden 
Species unſeres Geſchlechtes ſich und anderen gern, nur 
aus verſchiedenen Gründen die Ohren ſtopfen und Augen 
blenden. „Hocers cp xlside TiS Yracsus“ auTol 00x 
sionidere, xal Tods Eiospgousvovs ExwAvoare.““*) Das 


heißt: Euch macht die Wahrheit Herzweh, und fingen 


*) Ihr habt den Schlüffel zur Erfenntniß weggenommen ; 
ihr felbft feid nicht hineingegangen und habt auch noch die Hins 
eingehenden abgehalten. 


19. April... Borlefung. 103 


andere zu denken und forſchen an, fo fäme Die Schande 
eures Truges und eurer Bosheit an den Tag; alfo nur 
raſch den Schlüffel zur Wahrheit abgezogen! - - :.? 

Wir dürfen nicht annehmen, daß das Chriftenthung 
unter den Muhammedanern mit Erfolg gepredigt: werden 
koͤnne, fo lange diefelben’ im großen Ganzen vor und.um 
fih herum nur ein Zerrbild des Chriſtenthums ‚und 
Chriſten fehen, die — es fällt mir fchwer das auszuſpre⸗ 
hen — im Allgemeinen nit nur um fein Haas 
beffer find, fondern ſelbſt fittlic)- tiefer ftehen, als fle. m 
Die abgefhmadte Bilderverehrung — ich will nicht 
mehr jagen, obwohl ich es mit Zug könnte; denn ich habe 
in der Beziehung gränzenlofen Unfinn gefehen und de) 
Schaden, der dadurch unferer heiligen Religion zugefügt 
wird, bemeflen können — nennt der Muhammedanei 
geradezu Gözendienft, und obwohl der Schriftgelehste 
unter denfelben manche Gründe für die Behauptung; 
dag den Chriften das ächte Evangelium abhanden ger 
fommen und von den Juden (!) ein faliches unterges 
jhoben worden ſei, anzuführen weiß; jo tft doch haupts 
ſächlich dieſes Bilder» und alles andere damit verfnüpfte 
abergläubiiche Wefen, das in Lehre und Gottesdienft der 
orientalifhen Chriften übergegangen ift, der am ſtärkſten 
wirkende Grund, das Evangelium, an das diefe Chriſten 
zu glauben, und aus dem fie das Alleszunehmen 
behaupten, in der Meinung der Muhammedaner herab« 
zufegen und zu entwürdigen. Einige fagen, das wahre 
Evangelium finde fih jeßt im Koran, d. h. in den dem 
Bropheten enthüllten Lehren. N 

Aber wir Weftländer dürfen unferen Brüdern im 
Dften nicht Alles in die Schuhe jchieben; denn was det 
Muhammedaner im Allgemeinen von uns fieht, hört und 
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oft noch näher und tiefer berührend erfährt, hat ihn zur 
Annahme gebracht, daß die fogenannten Europäifchen 
Chriſten — ich fage mit allem Bedacht Katholiken wie 
Droteftanten — eigentlich gar nichts glauben, fondern 
nur recht gefcheite Leute, zuweilen jedoch auch gewaltig 
große Narren und mitunter ſpitzbübiſche Glücksritter 
feien. — | 

Auch ift ihm duch feine Söhne, die in Paris umd 
anderwärts auf hohen und anderen Schulen gewefen find, 
zu Ohren gefommen — id) fprehe aus Erfahrung — 
Daß man in Europa darauf und daran jet, auch eine neue 
Neligion zu erfinden; ja, daß diefe neue Religion in den 
Hauptitücden dem Koran nicht widerfprechen werde u. f. w. 

Nimm das Alles zufammen und glaube mir, daß 
Das Schwert des Gefeßgebers, das über den Köpfen der 
Anhänger des falfhen Propheten noch immer ſchwebt 
und auf den Abtrünnigen wahrſcheinlich auch fiele, bei 
weitem nicht fo hinderlich im Wege fteht, als was wir 
Ehriften felbit an Unrath, Difteln, Dornen und Steinen 
Des Aergerniſſes in denfelben geworfen und werfen. 

Aber, möchte mancher fragen, wozu joll denn dein 
Borlefen, Auslegen u. dergl. dienen? 

Sch will deutlich antworten: „Erftens ift e8 meine 
Pflicht, das Evangelium zu verfünden, wo, wann und 
wie ich nur immer in Aufrichtigfeit duch Wort und 
That kann — nicht als Prediger — der bin ich nicht, 
wenigftens nicht im Firdhlihen Sinne des Wortes — 
fondern als Chriſt, d. h. als einer, der wirklich glaubt, 
Daß das Heil der Menſchheit im Glauben an Chriſtus, 
wie Er fih uns geoffenbart hat, allein zu finden ift. 
Zweitens bin ich überzeugt, daß felbit ein unvollfoms 
menes, bruchſtückweiſes VBerfünden, das unter den geges 
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denen Umftänden allein moͤglich iſt, eine allermindeſt 
sicht unmüße Vorbereitung auf Das Vollſtändige iſt, das 
feüher oder fpäter — einmal fiherlih — auch in 
diefen Ländern, und zwar unter den Anhängern des I 8 
lam, fih Bahn machen wird. Die Anftalten- dazu find 
getroffen, wie ich bald näher auseinander zu ſetzen Ge⸗ 
legenbeit haben werde, — Drittens will ich mit Gottes: 
Hilfe aus allen Kräften jene Zerrbilder des Ehriftens 
thums, die dem Mohammedaner im Oſten und vom 
Weſten aus vorſchweben, befämpfen und namentlich auch 
bezeugen, daß wir Europäer nicht Alle eine nene 
Neligion erfinden wollen, fondern noch in ziemlicher 
Anzahl am alten Ehriftus und deffen unver 
fälfhtem Worte feithalten. 

Und weil ih nun gerade ein bißchen in’s Predigen 
gerathen, jo erlaube mir noch den Text beizuſetzen, bet 
aus Geſchichte oder Erfahrung gezogen bei Reifepredigten 
mandmal, wenn Alles recht trübe und hoffnungslos aus» 
fiebt, auch einen rationaliftifhen Anhaltpunkt gibt. 
Ich gebe ihn in der Sprache, in welcher ich ihn geleien, 
da fie Dir und den meiften meiner Freunde, die ehva 
mein Tagebuch lejen werden, lieb und geläuftg iſt. „To 
me, when I look at this religion, taking its point of de- 
parture from the earliest period in the history of the race; 
when I see it analogous to nature; when I see it com- 
prising all that natural religion teaches, and introducing a 
new system in entire harmony with it, but which could 
not have been deduced from it; when I see it commend- 
ing itself to the conscience of man, containing a perfect 
code of morals, meeting all his moral wants, and emboso- 
ming the only true principles of economical and political 
science; when I see in it the best possible system of ex- 
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citement,and resraint for all the faculties; when I see, how 
simple it is in its principle, and yet in how many thousand 
ways it mingles in with human affairs, and modifies ihem 
for good, so that it is adapted to become univer- 
sal; when I see it giving an account of the, termination 
of all things, worthy. of God, and consistent wilh reason: 10 
me, when I look at all these things, it no more seems 
possible, that the system of Christianity should have 
been originated or sustained hy man, than it does 
that the ocean should have been made by him.‘“ Pres. 
Hopkins. (Aus einem amerifanifhen Almanache.) Da 
find rationes, Gedanken! Früh auf, ihr Herren 
Dom. Religionserfindungshandwerke, erfindet ein neues 
Religionsſyſtem! ! 

Ehe wir aufbrachen, übergab th noch. ein Exemplar 
der Geneſis und eines einer kurzen Bibelgefchichte mit 
der Beltimmung, daß beide im Muflaftr Oda⸗ſy zum 
Gebrauche der Reifenden hinterlegt bleiben ſollen, und 
die Gabe, wie deren Beitimmung, ward gut aufgenoms 
men. Eine Heine Nifche neben dem Kamine wurde ſo⸗ 
fort mit den Büchlein betraut. 

Die Bevölferung des Dorfes befteht aus 50, türkis 
ſchen und eben fo vielen. griedhifchen Familien, wie und 
die Leute fagten. Bon den Ehriften kam uns feiner zu 
Gefichte, und zum Auffuchen hatten wir nicht mehr Zeit, 
als wir erfuhren, daß auch Ehriften da wären. — Es 
enthält Kirche, Mofchee und fogar zwei Schulen. Ein 
großer Kharab Khan — vermülteter Khan — eben⸗ 
falls Sultan Mürad zugefchrieben, durch den wir ritten, 
als wir das Dorf um fieben Uhr verließen, weifet auf 
Zeiten hin, da diefes Dorf und der Zug des Handels 
von mehr Bedeutung gewefen jeyn müffen. 
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Der Morgen war für Reifende, die nicht in einem 
bequemen Wagen fiben, nicht der angenehmſte. Es hatte 
die Nacht hindurch gereguet und reqnete noch heftig fort, 
and von den befhneiten Höhen des Dſchamlu Bet Dagh 
ſtürmte e8 gar kalt auf uns herab, zum Glide doch nur 
im Näden und feitwärts. Aber wir wollten heute Siwas 
frühzeitig erreichen, und. — die Ausfidht auf einen langen 
heißen Sommer fehnte uns mit dieſer faſt ie groben Brühe 
lingsfriſche aus. 

Die Gegend ließ fich bei folgen Better wenig ie 
urtheilen,,. fehien mir aber ziemlich öde und Tabl, 
Hebergangsland zwiſchen Gebirg und Ebene mit: —* 
Bergrücken und flachen Einthalungen. Wir ſetzten über 
mehre jet ziemlich angeſchwollene Bäche und kamen nach 
etlichen Stunden: in einem binlänglich wetten Thale zum 
Jildis Irmak — Sternſtuß — der am Jildis Dagh 
— Sternberg — in der Kette des Dſchamlü Dagh ent» 
fpringt, hinab, über weldyen wir auf einer fteinernen, 
ihrem Berfalle fichtlich entgegengehenden Brücke, die wahr« 
fheinlicdh auch aus des bemußten Sultan Mürads Zeiten 
ftammt, fegten. — Der Fluß, obwohl nur kurzen Laufes, 
da er bald in den Halys mündet, füllte jest doch ein an⸗ 
ſehnliches Bett vollkommen aus. 

Von da an ging es wieder bergan, bergab undz zwar 
mit öftlicher Abbeugung nahe am Jildis hir. Sandftein 
und Gonglomeratbildung war. hier vorherrſchend. Nach 
ein Uhr kamen wir in die Hochebene oder auf das Hoch⸗ 
thal des Halys — Kyſyl Irmak, Rother Fluß: — 
hinaus, das an A000’ über die Meeresfläche ſich erheben: 
foll und daher noch wenig. vom Frühlingshauche berührt 
oder verwandelt war. Die Bäume waren noch ohne Laub 
und die Gebirge rings umher, befonders die gegen Süden 
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hin, tief herab in Schnee gefleidet. Aber im Sommer 
muß diefe Landichaft wegen der bier herrichenden Frifche 
fehr fchön feyn. Wir nahmen nun vom Jildis weg eine 
noch öftlichere Richtung, und zugleich brach ein heftiges 
Gewitter 108, das zwar nicht lange dauerte, aber uns 
Doch tüchtig nebte. Wir galoppirten fo raſch als unfere 
Pferde, die wieder recht gut waren, konnten über die 
ziemlich angebaute Ebene hin, durch die wir den Halys 
vol ftrömen fahen, ; famen zulegt eine Kleine Anhöhe 
hinan und hatten Siwas in fehöner Lage vor und. — 
Aber nie waren wir noch durch ſcheußlicheren, , tieferen, 
ſchwärzeren und flinfenderen Straßenkoth gekommen, als 
hier in den engen Gaffen, die nach orientalifcher Weife 
meift nur einen ganz ſchmalen, zwiichen den längft den 
Häufern hinlaufenden Seitenwegen oder Trottoirs ein⸗ 
getieften Pfad oder eine Rinne für Roß und Reiter 
übrig laffen. 

Wir fliegen nach drei Uhr am Poſtkhane ab, nad» 
dem wir heute neun Stunden oder etwa 27 engliſche 
Meilen zurücgelegt hatten, und erhielten eine Stube im 
oberen Gefchoffe, die zwar erträglich rein, aber fehr kalt 
und nur durch elende hölzerne Läden mit weiten Spalten 
an den Fenfteröffnungen gegen den heftigen Zugwind ge 
[hüßt war, dem wir ausgefeßt blieben, bis wir mit ein- 
brechendem Dunkel die Läden fchließen konnten. Doch 
richteten wir uns fo wohnlich als möglich ein und nah⸗ 
men einen der Pferdefnechte des Khans als Koch und 
Kammerdiener in Dienft; gingen ihm aber bei Aus⸗ 
übung feiner Amtsverrichtungen treulich an die Hand. 

Wir waren faum mit allen diejen häuslichen Sorgen 
zu Ende gefommen, und hatten uns eben zur Erwärs 
mung an das fupferne Kohlenbeden, Mangal genannt, 
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auf welchem die Kaffeefanne pflichtgemäß in der heißen 
Aſche bereit ftand, mit unferen langen Rapnofyringen 
(vulgo Tſchibuk) geſetzt, als unfer Kammerdiener einen 
armenifhen Kaufmann, Baron — d. h. Herr — Agob 
Eginli — aus Egin — zum Befuhe anmeldete. Er 
war fränfifch gekleidet und zeigte das Benehmen eines 
gebildeten Mannes. - 

Nach den gegenfeitigen Begrüßungen fagte er, er 
wäre gefommen, um uns als feine Gäfte in fein Haus 
einzuladen, da er nicht zugeben Tönnte, daß feine Glau⸗ 
bensgenofien — ich bin Proteftant, feßte er hinzu — 
im Khane blieben. 

Wir dankten ablehnend für fein herzlich vorgebrachtes 
Anerbieten; aber er fagte, wir follten ihm nicht joldhen 
Schimpf anthun, als das Verſchmähen jeines Haufes 
wäre. Nun baten wir ihn nur no, uns für heute im 
Khane zu laffen, da uns der fofortige Umzug zu beſchwer⸗ 
lid) fiele, und luden ihn ein, den Abend bei uns zuzus 
bringen, worein er gerne willigte. — Die Nachricht von 
unferer Ankunft ſchien fich fehnell verbreitet zu haben ; 
denn bald nad Baron Agob — Jakob — kamen 
noch ein paar andere Armenier, die uns erfterer als 
Gleihhgefinnte vorftellte. 

Unter den Armentern hier und in vielen Dörfern 
der Umgegend herrfcht, wie uns diefe Befucher erzählten, 
viele religiöfe Aufregung. Der hiefige Biſchof ſucht zwar 
dieſelbe durch allerlei kleinliche Verfolgungen, wie fie ges 
tade noch zu Gebote ftehen, zu unterdrüden; allein das 
Zoteranzedict des Padiſchah, wodurch allen Rajahs volle 
Gewifiensfreiheit zugefichert ift, it nicht ohne ermuthis 
genden Einfluß geblieben, und durch die zunehmende 
Verbreitung der heiligen Schriften, einer Weberfegung 
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von D’Aubigne’3 Geſchichte der Reformation, der Heinen 
Kirchengefchichte Dr. Barth's und einiger anderer Schrif⸗ 
ten, fowie durch die Ausfendung übergetretener Armenter, 
in der Eigenſchaft von Helfern und Evangeliften, gewin- 
nen die amerifantfchen Miffionare von Tag zu Zag mehr 
Grund; und wo immer die Zahl der Forjcher bedeutend 
genug ift, errichten fie auch fofort eine eigentliche Miſ⸗ 
fionsftatton, anf welcher dann einer oder mehre aus ihrer 
Mitte an die Bildung einer Kirchengemeinde gehen. Da 
fie Presbyterianer find, fo theilen fie natürlich den Ge 
meinden diefe Kirchenreform fammt der den amerikani⸗ 
ſchen Independenten eigenthümlichen, ftrengen Kirchen» 
zucht mit. 

Diefes volllommene Schisma führten fie aber feines» 
wegs durch engherzige Ausschließlichkeit herbei; im Gegen. 
theil £önnte man beweifen, daß fte es fih von Anfang 
herein angelegen jeyn ließen, vor allem den Patriarchen 
zu Konftantinopel und die Bifchöfe zu überzeugen, daß 
eine Reform nothwendig und daß fie jelbft au das Wert 
Hand anlegen und an der Spike ihrer Heerden bleiben 
follten. Dadurch wäre natürlich allem Schisma vorge 
beugt gewefen und die Kirche nach wie vor eine Biſchöf—⸗ 
liche geblichen. Allein alle Bemühungen foheiterten, und 
transatlantifch » pufeyitifche blieb dabei leider nicht aus 
dem Spiele. — Bon da an aber gingen die Amerikaner 
ihren eigenen, Durch Verfolgung von Seite des Patriar⸗ 
hen unabweichlich bezeichneten Weg. 

Lichtfreunde, wie Philorthodore, denen Miffioniren 
und Propagandamaden ein Aergernig ift, wenn es nicht 
für ihre Fahne gefchieht, verfähreien und verfchmähen 
freilich dieſe Miffionare als Friedenftörer, Unrubftifter, 
Ketzer u. a. m.; allein diefe Republifaner, die auch dem 
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Bapfte in ihren Staaten volle Werbefreiheit laſſen, keh⸗ 
ren fi) an derlet vociferatio (Befhrei) ganz und gar nicht, 
und, fonderbar, Regierung und Volk der Osmanen haben 
herausgefunden, daß die Proteftanten nicht nur Leine ger 
fährlihen Neuerer, fondern treue und verläfftge Unter- 
thanen, und deren Religion fein Butpereftlit — 
Götzendienſt — fei. 

Ich brauche nicht beizufügen, daß die ämerikaniſchen 
Miffionare, obwohl fie weder die 39 Artikel der eng» 
liſchen Kirche, noch die Augsburger Eonfelfton, noch über 
haupt andere Symbole als bindende Norm aufitellen — 
ihr Kanon ift einzig die Schrift, wobei allerdings die 
Beanfpruchung der freien Auslegung einige Gefahr 
droht, wie ſchon zu der Npoftel Zeiten — doch allem 
Rationalismus, Hegelianismus, Straußianismus, Licht 
freundtbum und Freigemeindenthum, und allem anderen 
Weſen, das mit jenen ismus und thum reimt, ents 
fchieden entgegenwirken. — Durch ihren perfünlichen 
Charakter und Wandel haben fie fih allenthalben, felbft 
unter Gegnern, die höchfte Achtung erworben, und was 
gelehrte Bildung betrifft, die dem Mifftonare im Driente 
gar wohl zu Statten fommt, find die Namen vieler in 
Europa und Amerika gut bekannt. 

Herr Agob iſt durch Mifftionare zu Erzerum mit 
dem Evangelium bekannt geworden, und das Xefen deflel- 
ben überzeugte ihn nicht blos von den Widerfprüchen und 
Irrthümern in den Lehren feiner Kirche, fondern über: 
haupt von der Wahrheit des Chriftenthumes, die ihm 
vorher ziemlich im Dunfel ftand, wie er fagte. Er hatte 
mandherlei Verfolgung zu erdulden, feheint aber ein Mann 
zu ſeyn, deſſen Willenskraft und Glaubensmuth durch 
folhe Verſuchungen nicht fo leicht erjchüttert werden. 
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Seht lebt er unbeläftigt bier, was er theilweiſe feinen 
günftigen VBermögensumftänden zu danken hat, und fürs 
dert aus freien Stüden die Sache des Awederan, d.h. 
des Evangeliums, unter feinen Zandsleuten. | 
Ich habe noch wenige Menſchen kennen gelernt, weldhe 
die heiligen Schriften fo in ihr Gedächtniß aufgenommen 
haben, wie er. Jede Stelle führte er genau mit den 
Worten der Schrift an, wußte Buch, Kapitel, Vers eben 
fo genau anzugeben und bewies das in einer Menge von 
Fällen. Ä 
- Wir brachten den Abend in diefer Gefellfchaft recht 
angenehm und für uns vielfach belehrend zu, und erkann⸗ 
ten freudig an, daß da nicht Nenerungsfucht, fondern 
Liebe zur. Wahrheit, tiefgefühltes Bedürfniß eines Hei⸗ 
landes und lebendiger Glaube an denfelben im Werke 
waren, und die Kraft, welche die Bibel in unbefangenen, 
aufrichtig forfehenden Gemüthern ausübt, fiegreich dabei 
auftrat. Folgende Stellen, die ich mir nebft anderen in 
mein Zafhenteftament eingezeichnet, find hier gewiß am 
Platze: „The Bible,“ says Rome, „is dangerous. But dan- 
gerous for whom? It is dangerous for infidelity, which it 
confounds; dangerous for Satan, whom it dethrones; dan- 
gerous to false religions, which it unmasks; dangerous 
to every Church, which dares to conceal it frem the 
people, and whose criminal impostures, or fatal illusions 
it brings to light.“*) — „Haeretici claudunt januas veri- 
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*, „Die Bibel“ — ſagt Rom — „ift gefährlich.“ — „Ja, 
aber gefäbrlih für wen nur? Sie iſt gefährlich für den Ins 
glauben, den fie verftummen macht; gefährlich für den Satan, 
den fie vom Throne ftößt; gefährlich für den Scheinheiligen, den 
fie entlarot; gefährlich für jede Kirche, welche fi herausnimmt, 
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tati.“*) — Chrysost: „Verbum Dei est lucerna, ad quam 
für deprehenditur.”*)*— Theophylact. „Sacra scriptura 
baereticorum fraudes et furta convineit.“**) Tertullian. 
Wonach die „Keber und Diebe” ficherlich nicht jene find, 
welche die Laterne offen vor fich her tragen. — Und bier 
können wir noch etwas von Voltaire lernen, der in 
jeinem „Essai sur les moeurs“ etc, (tom. IV., ch. 62.) 
folgende nicht zu läugnende Wahrheit ausfpricht: „C’etait 
insulter au genre humain que d’oser lui dire: Nous .vou- 
lons que vous ayezune croyance, et nous ne voulons pas 
que vous lisiez le livre, sur lequel cette croyance est 
fondee. +) 


das Volk in der Finfternig zu erhalten und deren frewelhafte Bes 
trügereien und verderblihe Täuſchungen fie an das Licht zieht." 

*) Die Abtrünnigen verfchliegen der Wahrheit die Thüren. 

**) Tas Wort Gottes ift die Leuchte, bei welcher der Dieb 
ertappt wird. 

***) Die heilige Echrift überwindet den Trug und Diebftahl 
der Abtrünnigen. 

+) Es hieße Spott mit dem menjchlichen Geſchlechte treiben, 
wenn man ihm zu fagen wagt: „wir wollen, daß ihr cinen 
Glauben habt, aber wir wollen nit, daß ihr das Buch leſet, 
auf das diefer Glaube gegründet ift.“ 
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Sechster Abfchnitt. 


Herrn Agob's Haus und Familie. - Simas. Sebaſte oder Schafia. Ein 
Wartabed zum Islam übergetreten. Beſuch beim Vaſcha. Der Kechajah. 
Mevichlis. Höflichkeitsbezeugungen. Tragen. Ginladung. Alterthümer. 
Grohe Moſchee. Der Neifegefäbrte erfranft. Beſuche. Sonntaqmorgen. 
Das Saftmahl beim Paſcha. Empfang. Abenpgebet. Das Wahl. Tiſch 
geſpraͤch. Weligionsgefrräh nah Tiſch. Caäſarea aus unferem Keifeplan 
ausgeftrihen. Abſchiedsbeſuch beim Paſcha. Rekruten. Pferde. ABieber 
über Religion. Beſuch beim Oberſt. Verſammlung ber Proteſtanten. 
Klima. Thurmuhr. 


Auf den geſtrigen Regentag folgte heute ein klarer, 
aber kalter Morgen. Um acht Uhr holte uns Herr Agob 
mit Sack und Pack in ſein Haus ab. Seine Frau und 
Mutter empfingen uns recht freundlich. Ein ſchönes und 
geräumiges Zimmer, in welchem es nicht an allerlei Com⸗ 
forts fehlte, ward uns als Gaſtzimmer angewieſen und 
ein reichliches Frühſtück mit mannigfaltigen Süßigkeiten 
aufgetragen. 

Im ganzen Hauſe, das ein Neubau zu ſeyn ſchien, 
herrſchte Ordnung und Reinlichkeit, und ſelbſt die Küche, 
die oft in geprieſenen Ländern der ärgſte Schmutzwinkel 
ſonſt in allen übrigen Theilen von Reinlichkeit glänzen⸗ 
der Häuſer iſt, bot in dieſem ein vom Eſſen durchaus 
nicht abſchreckendes Ausſehen. — Du mußt mir vers 
zeihben, daß ich folder Dinge .erwähne, mid) auch nicht 
für einen (weiland) Wiener Spitzel oder Topfguder hals 
ten, denn in die Küche brachte mich die Nothwendigfeit, 
Pfeilwurzel zu fochen, was die Hausfrauen nicht veritans 
den — nebenbei gefagt, mir gelang’s auch nicht — und 
Ordnung und NReinlichkeit in allen Theilen eines Haus⸗ 
haltes fcheinen mir abfonderlich hrijtliche Tugenden, ich 
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möchte fagen, ein Abelanz des Innern, das Unrath jeder 
Art verabſcheut. 

eher die armeniſche Bevoͤlkerung bier fonnte ich 
nichts Beſtimmtes erfahren. Die Angaben unſeres Wir⸗ 
thes und anderer. ſchwankten zwifchen den Zahlen 1800 
nnd 2500 rädfihttih der Familien. In den Dörfern 
weit umher. wohnen viele Armenier. Die Mehrzahl der 
biefigen Einwohner. bilden die Türken mit einer Anzahl 
von 4000— 5000 Familien. — Siwas ift die Haupt 
ftadt des Ajalet’3 — Provinz, Gebiet — gleiches Na⸗ 
mens, das auch den Bezirk von Amafen und Samfun in 
ſich begseift; daher Sig eines Pafcha’s und Meblewiet 
nach türfifher Ausfprache, d. h. Sitz eines Oberrichters 
— Mola — ; und da diefes Gebiet Theile von Pontus, 
Kappadocien und Kleinarmenien umfchließt, To mag es 
ziemlich dem Koͤnigreiche entſprechen, das einft für Hanni⸗ 
balianus, den Neffen. Konftantin’s des Gr., geſchaffen 
ward. S. Gibbon, c. 18. — Auf der einen meiner 
Karten ift es ftellvertretend für Sebaftia, auf der an⸗ 
deren für Sebajte angegeben. Sebafte aber ift nad 
Strabo (12, 3. p. 39.) eines mit Kabira oder Dios⸗ 
polis — dem fpäteren Neocäſarea, jet Nilfar — 
am Fuße des paryadrifchen Gebirgszuges, während Ses 
baftia oder Siwas, das er übrigens nicht anführt, 
feiner Lage nad) dem bedeutend füidweftlicheren Bezirke 
von Kulupene*) angehört. Und damit ftimmt auch 
Plinius' Angabe (6, 3.): „in Colopena vero Sebastiam“ **) 
ete. überein. Der turfifirte Name Siwas ließe fi vom 
einen, wie vom anderen ableiten. Der Araber hätte aus 


*%) Kulupene, Kamifene, Kamifa — jet Kamis, 
an Kleinarmenien anftogend. Sırab. I. c. p. 44. 
2) In Golopena aber Sebaftia. 
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leßterem Sebaftieh — wie bei Samaria — gemalt. 
— Simwas ward ehedem von den Armeniern als Haupts 
ftadt Kleinarmeniens betrachtet; fiel bald den Türken in 
die Hände und ward von Timur — 640 der Hedfchra 
— unter fohredlihem Gemegel eingenommen, indem faft 
die ganze Bevölkerung — 120,000 Einw. — umfam. 
©. Researches of Rev. E. Smith and Rev. H. G. ©. 
Dwight in Armenia etc. Vol. 1. Lett. 3. p. 102. Nach 
anderen wurde nur geplündert und die Mauern abgetra- 
gen. — Die Türken leiten den Urfprung der (neueren) 
Stadt von Alaeddin Kaihobad, einem Seldſchuken⸗ 
Sultane aus der Dynaftie von Rum, ab. ©. d’Herbe- 
lot, Biblioth. Orient. 

Bor neun Tagen trat hier ein Wartabed von Erzes 
zum, der fi zum Proteftantismus hinneigte und deßhalb 
Mißhandlungen zu erdulden hatte, zum Islam über. So 
weit im Innern gilt das noch als ein großer Triumph 
des Propheten. 

Um zehn Uhr machten wir uns zum Beſuche beim 
Paſcha auf. Der Ordnung gemäß gingen wir zuerft zu 
defien Kehaja — auch Kiaja, vom perfiihen Kets 
chuda —, was hier durd) Subftitut, Stellvertreter oder 
Büreauchef gegeben werden fann, der ebenfalls im Kos 
naf, wo zugleidh die Kavalleriefaferne ift, wohnte, um 
uns durch feine Vermittlung beim Paſcha anmelden zu 
laflen. — Er machte feine Gejchäfte ruhig fort, indem 
er eine Menge von Bittitellern und Vorgeladenen abs 
hörte, und kümmerte fih als Türke vom alten Schlage 
durchaus nicht um die Gegenwart folder Franken, die 
das Land der Rechtgläubigen jebt fo sans facon durchs 
ziehen. — Wir hatten uns auf einen der Seitendiwane 
gepflanzt und ſchauten dem Gange der Verhandlungen 
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eine Zeit lang geduldig zu. Allein der Gejchäftseifer des 
guten Mannes ſchien eher zu⸗ als abzunehmen, und fo 
fanden wir uns bemüffiget, durch lauteres Zwiegeſprach 
unfer befcheidenes Dafeyn etwas auffälliger zu machen, 
was den erwünfchten Erfolg hatte, indem fofort ein bes 
fäbelter und bepiftolter Kawaß zum Paſcha abgefchiet 
wurde, um ſich zu erkundigen, ob wir Zutritt haben 
fönnten. Derfelbe kam bald wieder zurüd und winfte 
uns huldvoll nach Kawaflenart, ihm zu folgen, was wir 
fogleich, ohne dem Herrn Kechaja viel Selam zu machen, 
thaten. 

Zuerft führte man und in ein Vorzimmer voll von 
Kawaflen und Dienern in der europäifirten, neutürkifchen 
Tracht mit dem gefehmadlofen Fes. Hier zogen wir uns 
fere etwas zu Eothigen Stiefel aus und Schuhe an, die 
mit Staub und Koth der Straße nicht in Berührung 
gefommen waren. Diefe nicht üble, aber umftändliche, 
Eitte, ein Zimmer nie mit den Schuhen zu betreten, die 
man zum Ausgehen gebraudht, fondern mit einer Art 
Lederfoden, oder gewöhnlichen Soden, oder barfüßig, 
erfiredt fi) fogar auf die Kafernen. Der Soldat trägt 
deßhalb die Stege an feinen Unausfprechlichen innerhalb 
der Schuhe, um dieſe ſogleich ausziehen zu können. 

Auf der Polizei in Stambul und im Xofale der tans 
zenden Derwiſche in Bera fand ich Vorforge für die durch 
Di und Dünn tappenden Franken getroffen. Am Eins 
gange war ein bedeutender Vorrath von umfangreichen, 
wohl auögetretenen Schuhen und Pantoffeln, wovon 
einem ein Dienftbefliffener ein Paar über die eigenen 
Schuhe oder Stiefel fihtebt, und wofür man beim Weg⸗ 
gehen und Abliefern einen Batſchiſch gibt. 

Nach diefen Präliminarien lüftete man einen Thür⸗ 
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vothang, und ein traten wir in einen geräumigen, fehr 
anftändigen Saal, defien Seiten mit Ausnahme der Thürs 
feite mit Diwanen verfehen waren, und defien Fußboden 
ein englifcher (I) Teppich bededte. Gegenüber der Thüre 
war ein Kamin, und diefem zunächſt faß der Paſcha auf 
dem Diwan mit gefreuzten Beinen und in orientalifcher 
Kleidung, aber mit dem einfachen Beamten« oder Dienft- 
fes. Zu feiner Rechten, in, wie es fehien, berechneter 
Entfernung von ihm, jaßen ebenfalls mit untergefchla« 
genen Beinen fünf oder ſechs Graubärte mit Turbanen. 
Sie waren Mitglieder des Rathes — Medſchlis, Synes 
drion. — Bittfteller, Kawaſſen, Diener nahmen Mitte 
und Hintergrund ein. 

Wir begrüßten den Paſcha nad europätfcher Weiſe 
und wurden fogleich freundlich von ihm bedeutet, auf dem 
Divane zu feiner Linken Plab zu nehmen. Herr Agob, 
der uns begleitet hatte und den der Paſcha wohl zu ken⸗ 
nen ſchien, blieb ehrerbictig uns zunächft ftehen. 

Ich murmelte nun einige Begrüßungsformeln, 
halb fränfifh, halb orientalifh; denn ich fühlte mich 
nicht ganz ficher beim Gebrauche diefer Schnörkel und 
hatte vergeffen, mich von Herm Agob unterrichten zu 
laffen. — Als der Paſcha deffen ungeachtet annahm, daß 
ich türkifch verftehe, richtete er das Wort an mid) und 
fragte, woher wir fämen, wohin wir zu gehen gedächten, 
und welches unfer Reijezwed. Inzwifchen lich er Pfeifen 
mit ſehr ſchönen Bernfteinfpigen und überaus langer 
Sasminröhren bringen, und gleich darauf erſchien ein 
langer Neger mit einem Gredenzteller oder Kaffechrete, 
deflen Geſchirr mit einem golddurchwirkten Tuche bededt 
war. Ihm zur Seite waren zwei andere Diener, die das 
Tuch abhoben und dann den Kaffee in die befannten 
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Heinen Schälhen goßen, welche fie uns auf zierlichen 
filbernen Unterfäßen — denen ähnlich, worein wir weich⸗ 
gejottene Eier fegen — darreichten. Auch Scherbet 
brachten fie noh. — Den Mund wilhten wir uns mit 
geſtickten Handtüchern ab. — 

Dieſe im Oriente, in den Häuſern der Chriſten, wie 
Mohammedaner, der Armen — natürlich nicht der völlig 
Mittelloſen — und Reichen, geltende Höflichkeitsbe⸗ 
zeugung iſt bei Vornehmen eine Ehrenauszeichnung und 
wird Einheimiſchen nur dann zu Theil, wenn Rang fie 
Dazu berechtigt oder Gunft diefelbe einräumt. Perſonen, 
die weder berechtigt noch begünftigt find, erhalten nad) 
den befonderen Verhältniffen entweder den Kaffee ohne 
Pfeife oder gar nichts. — Sind fie Mohammedaner, fd 
fönnen fie noch immer in Gegenwart des Großen wenig⸗ 
ftens fiten, fie wären denn Dienftuntergebene, Bittiteller 
oder fonft folche, die ſich felbft dDiefer Ehre nicht gewachſen 
glauben. 

Herr Agob, der ehrenwerthe, chriftliche Handels: 
mann, blieb die ganze Zeit befcheiden ftehen und erhielt 
natürlich weder Pfeife noch Kaffee. In Smyrna oder 
Konſtantinopel hätte er höhere Ansprüche machen dürfen. 
Uebrigens behandelte ihn der Paſcha freundlich, richtete 
oft das Wort an ihn und erlaubte ihm überhaupt vollen 
Auntheil am Gefprähe. — Im Gefihte dieſes Machts 
habers mit friſchen Wangen und ſchwarzem Barte waren 
Gutmüthigfeit und Leutfeligfeit ſcharf ausgeprägt. | 

Nachdem ich ihm obige Fragen zur Zufriedenheit 
beantwortet hatte, nahm er daraus Beranlafjung, uns 
über das Wefen des Proteftantismus zu befragen, und 
namentlid), ob das eine neue Religion wäre. Ich gab 
ihm einige Grundzüge der Sache, die jebt in der Zürfet 
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fo viel von ſich ſprechen macht, an, und verficherte ihm, 
daß es fih ganz und gar nicht um eine neue Religion 
handle; fondern nur um Zurüdführung des Ehriften- 
thums zu feiner urfprünglichen, von Menfhenfaßungen 
u. ſ. w. freien Geftaltung in Lehre und gottesdienftlichen 
Vebungen. — Er drüdte fi beifällig aus und wendete 
fid) Dabei auch an die vom Nathe, die ebenfalls beifällig 
nidten. Während diefes Geſprächs, das Herren Agob 
Gelegenheit gab, hie und da eine gerechte Klage wegen 
Dedrüdung und Berfolgung anzubringen, gingen die 
Geſchäfte des Medſchlis, wenn aud) unterbrochen, doch 
vor fih. Der Paſcha empfing und las Gefuche, theilte 
fie den Rathsherren, unter denen aud) der Kodſchah 
Baſch der Ehriften Sik und Stimme hatte, mit, und 
entichied fofort nad) Anhörung der übrigen. Die Ger 
genftände fchienen mir, fo viel ich aus einigen aufges 
fangenen Worten entnehmen konnte, meijt adminiſtrativer 
und polizeiliher Natur; kam eine ftreitige Suche vor, 
fo wies der Paſcha die Parteien fogleih an das Mebh- 
kemeh — Gericht, Gerichtshof. — 

Nach etwa einer halben Stunde bemerkte der Paſcha, 
daß die Gefchäfte ihm nicht erlaubten, den Gegenftand 
unferes Gefpräches weiter zu verfolgen. Wir ftanden 
demnah auf und zogen uns mit Selam und unter 
freundlicher Verabſchiedung feinerjeit3 zurüd. — Währ 
rend wir unfere Stiefel wieder anzogen und den Dienern 
den üblichen Bakſchiſch verabreichten, lich der Paſcha 
Herrn Agob zurüdtufen. Als er wieder herausfam, 
fagte er uns, der Paſcha ließe uns für morgen zu Tiſche 
laden, zugleich aber auch fragen, ob wir zufrieden wären, 
das Eſſen & la Turque einzunchmen. Wir erjuchten 
Herrn Agob, ihm zu antworten, daß wir die Ginladung 
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mit Dank annehmen und gegen den Landesbraud) durch⸗ 
aus nichts einzuwenden hätten. — Ehe wir aufbrachen, 
hatte uns der Paſcha noch aufgefordert, die hiefigen 
Seldfhufiihen Alterthümer zu befehen. — 

Herr Agob führte uns alfo zu zwei wirklich ſchönen 
Moſchee'n, die ihrem völligen Zerfalle entgegengehen. 
Ob fie aus der Zeit der Seldſchukiſchen Eroberer von 
Rum — (von Soliman Ben Kotulmifd) an) wirt 
lich herrühren, mögen Gelehrte entjcheiden. Sehr alt 
fheinen fie zu feyn und aus einer Zeit, wo gewaltige, 
prachtliebende Herrfcher über die Mittel zu ſolchen Bauten 
geboten, und von Eifer dazu befeelt waren. Die Baus 
art ift arabiſch. — Wir befuchten dann noch die Zita- 
delle oder Akropolis, deren Thürme und Mauern einft 
fehr feſt gewejen feyn müflen, jet aber gebrochen find 
und ald Baumaterial von den Bewohnern bemügt zu 
werden feinen. — Die Ausfiht von derfelben über 
Stadt und Land und den Halys iſt fehr ſchön. Hie 
und da entdeckt man aud ein hübfches neues Haus und 
Öartenanlagen. 

Zurüd gingen wir durch die unbedeutenden Bazare 
und aud) in die große Mofchee (Ulu Dſchami), einen 
wohl viel jpäteren Bau, als jene oben erwähnten, hinein, 
da uns ein Türfe dazu einlud. Wir zogen nur unfere 
Stiefel aus — eine Ehre, die man jedem Privathaufe 
von Seite der Eingeborenen erweist und die nicht als 
eine befondere religiöfe Verehrung zu betrachten iſt — 
und befahen uns das ganze Innere, das übrigens nichts 
Bemerfenswerthes bot, es wäre denn die Geräumigfeit. 
— Dieſe Mofchee erinnerte mich an die Gleichnamige 
in Birgheh am Tmolus, die aber älteren Urfprunges 
zu ſeyn ſcheint. — Die Rum Dynaftie der Seldjchufen 
war glanbenseiftig. — 
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Ein Imam, der an einer der Thüren lefend faß, 
begrüßte uns zu unferem Erftaunen mit dem „Selam 
Alejfum,” was ein Rechtgläubiger einem Chriften 
felten erweist. Wir erwiderten den Friedensgruß mit 
„We alejf’ Ef Selam” das verfteht fih, und waren 
erfreut über den guten Geift, der fih in jenem Gruße 
offenbarte. | 

Nach unferer Rüdfehr ward mein Reifegefährte un« 
wohl mit allen Anzeichen des Wechfelftebers, das ihn 
legten Sommer im Libanon befallen und feitdem nicht 
ganz verlaffen hatte. Seine fräftige Natur und, ich möchte 
fagen, fein noch fräftigerer Wille, der manchmal ficher- 
lich heilend wirkt, laſſen mid) nicht viel beforgen. — 

Nachmittags und Abends Beſuche von evangelifch 
gefinnten Armeniern, mit welchen wir uns auf eine fehr 
erfreulihe, wohlthuende Weife unterhalten Tonnten. — 
Die Meiften waren Leute aus dem niederen Gewerbs 
flande und, wie fhien, jehr arm. Aber fie fchienen 
glücklich im Beſitze des Schabes, der ihnen durch das 
unverfülfchte Wort der Offenbarung zu Theil geworden 
war. — Allerdings bedürfen fie noch vieler Belehrung; 
aber ihr Auffafien der Grundwahrbeiten des Evange- 
liums zeugte von vorgefchrittener Erfenntniß und wohl 
auh von Lauterfeit der Wefinnung. Ihr einziger 
Wunſch war, einen Lehrer — Miffionar — zu erhalten 
und durch Bildung einer Gemeinde vom Drude der 
Bifhöfe frei zu werden. — 

Zag des Herm. DB. befand fi diefen Morgen 
ziemlich wohl. Vormittags und Nachmittags befuchten 
uns wieder die Armenier von geftern und noch einige 
andere dazu, und erfuchten uns, mit ihnen Abfchnitte 
aus dem N. Teftamente zu Icfen, was wir mit Vergnügen 
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thaten. Sie verlangten Aufſchluß über diefes und jenes, 
und manche ihrer Bemerkungen zeigte von dem Exnfte 
ihres Forſchens — nicht nach dem, was etwa Neu: oder 
Wißbegierde befriedigt, fondern ausſchließlich nach folchen 
Dingen, die auf das Eine, das nöthig ift, Bezug 
hatten. Herr Agob befhloß die Betrachtungen mit 
einem recht aus dem Herzensgrunde kommenden Gebete. 
So verfloß die Zeit bis fünf Uhr Abends fehnell, und 
ich glaube fagen zu dürfen, auf eine Weiſe, die uns den 
Herzen der lieben Leute recht nahe brachte. 

Um fünf Uhr madıten wir uns mit Herrn Agob 
auf zum Paſcha. — Mancher könnte geneigt jeyn, uns 
die Annahme diefer Einladung am Tage des Herrn als 
leichtfertig zu verübeln. Allein unſer Gewiffen machte 
uns darüber um jo weniger einen Borwurf, als wir hin⸗ 
länglihen Grund hatten anzunehmen, daß diefes Gaſt⸗ 
mahl eine Gelegenheit werden konnte, mit dem waderen, 
wigbegierigen Paſcha noch manches den Tag und unfere 
Sache ehrende Wort zu jprechen. Zudem hatten wir 
eine Anfiht von hriftliher Freiheit, die ung bei 
aller Anerkennung des Gebotes und der Bilicht der Hei— 
lighaltung dieſes Tages im gegebenen Falle und in ums 
feren bejonderen Verhältniffen auch unter minder güns 
fligen Vorausfegungen geflattet hätte, an einem Sym- 
pofion, oder genauer, an einem Convivium mit Türfen 
und andern Ungläubigen Theil zu nehmen. 

„Wo ein Wille ift,” fügt der Engländer, „da 
tft auch ein Weg” — und Tijchreden richten fich meift 
nad) der Art und dem Wollen der geladenen Gäfte. 
Aber auch auf Dampfbooten und an Wirthstafeln hatte 
ich oft fhon Gelegenheit gehabt, mindeſtens die Eins 
leitung zu manchem ernften, Später fortgefeßten Geſpräche 
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zu machen, und felten hat man mit fo rohen Menfchen 
zu thun, die, ſelbſt wenn fie für ihre Art der Unterhal⸗ 
tung gar feinen Anklang zu finden, ficher jeyn können, 
dennoch derfelben einen Eingang erzwingen möchten; in 
welchem äußerten Falle einem noch immer Mittel genug 
übrig bleiben, fi der Rohheit zu entziehen oder unzu⸗ 
gänglich zu machen. — Ueberhaupt aber fol der Ehrift 
zwar im Umgange mit den „Zöllnern und Sündern“ 
oder mit den „Kranken“ Vorſicht gebrauchen und ſich 
nie zu viel zutrauen; aber auch nicht diefen Umgang 
ängftlich feheuen oder gar fih für zu gut halten. Er 
gehört ja felbft noch immer zum genus, wenn er glei) 
aus Gnaden in die species der Genefenden aufge 
nommen iſt; und ein Genefender unter Kranken fann 
auf diefe, wenn er anders will, recht wohlthätig einwirs 
fen, kann dieſen Vertrauen auf den Arzt und deflen 
Mittel und Hoffnung auf gleiche Genefung einflößen. 
Hüten wir uns vor dem Sauerteige der Pharifäer und 
Schriftgelehrten! 

Berzeihe mir auch dieſe Abfchweifung wieder und 
laß es mich gerade herausfagen, daß ich mich zu derlei 
Abfchweifungen in meinen Verhältniffen für vollfommen 
berechtigt halte. 

Der Paſcha empfing uns in feinem gewöhnlichen 
Wohns oder Befuchzimmer mit großer Freundlichkeit. 
Zugegen war Niemand als der Mir Alai oder Oberft 
der Reiterei, ein ftattlicher Reitersmann, der fih auch 
neben einem europätfchen Kollegen nicht unvortheilhaft 
ausgenommen hätte. — Pfeifen und Kaffee wurden ge 
bracht und zuerft etwas von Politik gefprochen, wozu die Zus 
ftände Europa’s und namentlich auch die Flüchtlingsfrage, 
Stoff genug boten. — Aber der Paſcha ließ bald dieſen 
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Segenftand fallen, um wieder vom Proteftantismus zu 
ſprechen, deſſen Wefen er fo genau als möglich kennen 
lernen zu wollen fchien. 

Wir wurden durch einen Diener unterbrochen, der 
dem Paſcha etwas fagte, worauf diefer mit dem Oberft 
fih erhob und ung fagte, e8 wäre die Stunde des Abend⸗ 
gebetes— — Achſcham Namas⸗i — 20 
Minuten nach —— das vierte der täglichen 
fünf Gebete) — und er müßte uns eine kurze Zeit allein 
laſſen. Beide gingen dann auf eine Art Altane hinaus, 
wo ein Imam, als Hauskaplan, und der ganze Haus⸗ 
halt des Paſcha, den Harem natürlich ausgenommen, fie 
erwarteten. Der Imam fang fodann die Gebete — 
Koranftellen — unter den üblichen Proftrationen u. f. w. 
ab, worin ihm alle Anwefenden folgten. Es herrſchte 
viele Würde und Feierlichfeit dabei, und wäre man nicht 
gezwungen, fi) Dabei zu erinnern, daß dem Muhammtes 
daner die bloße todte Form ſchon Hauptfache, Wefen und 
große Verdienftlichfeit ift, und die Mehrzahl der Türfen 
injonderheit von den Koranftellen meift nichts oder wenig 
verftehen, wie die Italiener von ihren lateinifchen Ges 
beten; jo könnte man fait philanthropiich Fromm darüber 
fhwärmen. Ich will nicht läugnen, Daß vielen dennoch 
diefe fünfmaligen Gebete auch Herzensfache find und fie 
in frommer Ginfalt Gott zu dienen trachten; aber auch 
ein frommer Irrthum ift und bleibt Irrthum, tt 
und bleibt der Wahrheit und der Würde und Majeftät 
des Gottes, den der Chrift im Geifte und in der Wahr- 
beit anbetet, zumider, und muß in uns bemitleidende 
Trauer erweden. — Das gunze dauerte faum länger 
als 10 Minuten, worauf der Paſcha zurüdfehrte und 
da die Diener meldeten, das Mahl wäre aufgetragen, 


126 6. Abſchn. Abendgebet. 


den Oberften und uns einlud, ihm in den Speifefaal zu 
folgen. — 

Nahe bei einem der Seitendimane war die niedere 
runde Tifehplatte gededt. Unter derfelben war ein gold« 
durchwirktes Tuch ausgebreitet, und etwas abfeits flanden 
im Bierede vier halbmannshohe Leuchter. — 

Wir febten uns mit gefreuzten Beinen — eine 
veinlihe Stellung für den Europäer, aber doch noch nicht 
fo peinlich, al8 die des Kauerns auf den Ferfen — um 
den Tiſch herum; hinter jedem war ein gutgefchulter 
Diener. Schöne, golddurdhwirkte Servietten oder Hands 
tücher wurden uns um den Hals herumgelegt. Zeller, 
Meſſer, Gabeln fehlten; nur feine, fehildpattene Löffel 
und Brodfladen lagen vor jedem in Bereitfchaft, um mit 
erfteren Suppe und andere flüffige Speifen, wie aud) 
den Pilaw, mit einem Stüdchen Brod, dem Zeige Mit 
telfinger und Daumen aber Fleiſchſpeiſen, Zugemüfen. |. w. 
aus den aufgetragenen Schüfleln zu holen. — 

Die Speifen, deren nähere Befchreibung mir un⸗ 
möglich wäre, waren eine lange Beihe von Suppen, 
Fleiſchſpeiſen — Braten, Ragouts — Gemüfen, Süffige 
feiten, Salaten, Milchfpeifen und dem Schlußpilaw. 
Alle waren gut zubereitet, viele fehr ſchmackhaft, und fo 
zafch aber folgten fie aufeinander, daß man nie mehr als 
etliche Biſſen oder Löffel voll zu fih nahm. Wein ward 
feiner aufgetragen, und mir gefiel diefe Beobachtung 
des Gefeßes beffer, als mir der befte Wein geſchmeckt 
hätte. | 

Ehe wir zu effen begannen, und nachdem wir gegeflen 
hatten, brachten die Diener verzinnte fupferne Waſch⸗ 
beden mit feiherähnlichen Dedeln, deren mittlerer Theil 
pder Nabel wie ein umgekehrter Becher emporftand und 
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Die Seife trug;*) goßen aus Schnabelkannen Waſſer 
auf unſere Hände und reichten uns, nachdem wir die 
Hände und am Schluſſe auch Mund und Bart gewaſchen 
hatten, geſtickte Tücher zum Abtrocknen. 

Daß man die „fourchette du Pere Adam“ **) ges 
brauche, mag manchen unanftändig oder gar ein bißchen 
unjauber fiheinen, fowie das gemeinfchaftliche Eſſen aus 
einer Schüſſel und das Abzupfen der Biffen von den 
Knochen des Bratenftüdes fait edelig; allein alles das 
geihhieht von den Türken mit Würde, Anftand und auf 
fallender Zierlichfeit und Gefchidlichkeit, fo daß er nur 
die Fingerfpiken gebraucht und weder ſchmatzt noch 
ihnappt, noch viel weniger auf dem Wege zum Munde 
etwas auf Tifch oder Boden fallen läßt. Zudem find 
die Wafchungen hinreichend, das in diefelbe Schüffel 
Greifen von Eeelhaftigkeit und die Hände von aller 
Spur des Dienftes, den fie naturgemäß geleiftet, frei 
zu machen. 

Bekanntlich gebraucht der Engländer an feinem Tifche 
zu Haufe feine Hände nur zum Handhaben des Bes 
ſteckes, legt diefelben faft nie unmittelbar an, etwa um 
ein Knöchlein bequemer abzunagen u. |. w. Aber im 
Oriente jah ich ſchon manchen zur paradiefiichen Einfalt 
in der Beziehung ohne Zwang und DMipfallen zurüds 
fehren. 

Das Tiſchgeſpräch war ganz den Eijenbahnen, Zeles 
graphen und anderen Erfindungen des raftlofen Weſtens 
gewidmet. Der Bafcha und Oberft hatten beide ziem- 
lich richtige Begriffe von diefen Gegenftänden und famen 


*) Solche Waſchbecken find faft in allen Häufern zu finden. 
+4) Tie Gabel des Urvaters Adam. 
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Damit meinen jehr unvolllommenen Erklärungen bes 
deutend zu Hilfe. 

Nah dem Eſſen fehten wir uns auf den Diwan. 
Pfeifen und Kaffee wurden wieder gereicht, und, nachdem 
die Schälchen ausgefchlürft waren, wendete ſich der Paſcha 
zu mir und fagte: „Nun wollen wir wieder vom Prote⸗ 
ftantismus fprehen: Sagen Sie mir, welche find denn 
die Grundlehren ihres Glaubens?" — — 20; 
e8 wird aber auch das rein Arabifche ol lie 
gebraucht, wenn Gebildete fprechen. Ich gab ihm mit 
Bergnügen vollitändige Auskunft, indem ih aud den 
Defalog einreihte und die Nothwendigfeit eines Erlöfers 
und der Gottmenſchheit defielben zu erläutern tracdhtete. 
— Er hörte fehr aufmerkſam zu, ohne einwendende Bes 
merfungen zu machen, und nahm unfer Anerbieten, ihm 
Genefts, Pfalter und die neuteftamentlihen Schriften, 
fo wie einige gemeinnüßgige Bücher zu eigener Durchſicht 
zu geben, freundlich auf und an. Unter anderem fragte 
er auch, ob wir an das legte Gericht und die Auferftehbung 
feft glauben, und was wir von der Seelenwanderung 
denken. ine jehwierigere Frage war die Schlußfrage: 
„Was denken fie vom Koran? Scheint er Ihnen ein 
gutes oder ſchlechtes Buch?" — Ic) geftehe, die Frage 
fam mir unerwartet, und einen Augenblid zögerte ich 
mit der Antwort; dann aber fagte ih: „Wir geben zu, 
dag im Korane manches Gute, Schöne und Wahre zu 
finden; aber Eines fönnen wir in demjelben nicht 
finden.” — „Und das it?“ fragte er. „Wir finden 
den Erlöſer nicht,” antwortete ih. Er ſchwieg; fchien 
aber nicht unbefriedigt. — Der Oberft war gleichfalls 
ſehr aufmerkfam, ſprach aber nicht. — Der Bafıha ſprach 
dann noch einiges über unferen Reiſeplan, über die 
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Kurden, deren Streifereien nun aufgehört hätten, und 
die fi) in dieſen Gegenden nun in Dörfern anzufledeln 
begänen; bot uns jede Hilfe an und forderte uns auf, 
ihm von Diabefr oder Moful aus zu fehreiben, damit. 
er nicht ohne Nachricht von uns bliebe, „und,“ febte er 
hinzu, verlaffen Sie Siwas nicht, ohne mich no) einmal 
zu beſuchen.“ — Wir danften von Herzen für alle Bes 
weife feiner Güte gegen uns, und fonnten nicht umhin, 
fein freundliches Benehmen für aufrichtig zu halten, da 
im ganzen Wefen des Mannes, und in der Art und 
Weiſe, wie er alle dieje Artigfeiten vorbradte, nichts 
lag, was uns zur Annahme des Gegentheild bewegen 
fonnte. — Es war ziemlich fpät, als wir uns empfahlen. 
Ein Diener mußte uns mit einer Laterne begleiten. — 
Herr Agob war inzwifchen unter den ebenfalls wißbe⸗ 
gierigen Leuten des Paſcha thätig geweſen und hatte mit 
denjelben gefpeifet. — 

Unfere Hoffnung, daß der. Ruhetag durdy das Gaſt—⸗ 
mahl nicht entweiht werden follte, war nicht zu Schanden 
geworden, und wir hatten Urfache zu danken, daß wir 
für unferen Glauben ein fretmüthiges und umfafjendes 
Zeugniß hatten ablegen dürfen. 

Den Morgen brachte ich mit Briefefchreiben zu. 
Mein lieber Reifegefährte hatte leider wieder einen Fie⸗ 
beranfall, und diefer Umftand oder die Beſorgniß, daß 
eine häufigere Wiederfehr des Fiebers ftattfinden könnte, 
bewog uns, den Plan, über Cäſarea (Mazaca) zu geben, 
aufzugeben, weil diefer Umweg mit Aufenthalt uns mins 
deftens 8— 10 Tage gefoftet hätte, und dann unfere 
Ankunft in Moful möglicher Weile zu jehr verzögert 
werden konnte. — Später ging ich aus und begegnete 
unferem Freunde von Amafen, dem Naturforicher, der 
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eben mit der Karawane angekommen war. Er ſchien 
mit ſeiner Ausbeute nicht beſonders zufrieden. — Um 
fünf Uhr ging ich mit Herrn Agob wieder zum Paſcha. 
Im weiten Hofraume des Konak wurden gerade Rekru⸗ 
ten der Reiterei im Marſchiren, Schwenken u. ſ. w. zu 
Fuß gedrillt. Sie waren ſchon etwas vorgerückt und 
machten ihre Sache nicht übel. Fremde Inſtruktoren 
waren nicht zugegen; aber die Officiere zeigten vielen 
Eifer. Die Reiterei übrigens ſcheint das Schönfte, 
was das Heer des Padiſchah aufzumweijen hat, obwohl 
in der Uniform nichts beſonders Ausgezeichnetes. Aber 
die Pferde, obwohl nicht fo gut gefchult, und nad) uns 
ferem Maaße eher unter dem Mittelfchlage, übertreffen 
an Ausdauer fiherlich alle Wefteuropäifchen, während fie 
denen Rußlands, Polens, Ungarns, darin nicht nadys 
ftehen und Ddiejelben an Schönheit hinter ſich laſſen. 
Die Pferde Kappadociens waren im Alterthbume und 
bejonders unter den Römern jo geſchätzt und berühmt, 
als beit uns und im Oriente jet die Arabifhen. — 
Möglich, daß die jeßige jogenannte türkiſche Race, die, 
was Ausdauer betrifft, der arabifchen jehr nahe kommt 
und für leichte Reiterei ein ebenſo fhönes, als geeignetes 
Pferd abgibt, wo nicht aus der Kappadociſchen hervor⸗ 
gegangen, Doc Durch Diefelbe veredelt worden tft. Auch 
Kreuzung mit der Arabifchen hat offenbar eingewirft. Außer 
Reiterei befindet fi) hier auch eine Abtheilung Artillerie. 

Der Paſcha empfing mich wieder mit aller Freund⸗ 
lichkeit und freute fih über die mitgebrachten Bücher. 
Religion, und zwar dieſes Mal bejonders die Rechtfer⸗ 
figung durch den Glauben und dann Gewiſſensfreiheit, 
war faſt der ausjchließlihe Gegenftand unſeres Ges 
fpräches. — Abraham's Glaube ift das Beifpiel, das 
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dei einem Mohammedaner von befonderem Gewichte tft; 
und wie verfabelt auch der Koran die Gefchichte der Erz⸗ 
väter, Propheten u. f. w. wiedergibt, dennoch gewährt 
fie viele vortheilhafte Anfnüpfungspunktte Ich blieb 
wohl eine Stunde lang. Der Paſcha wiederholte das 
Anerbieten jeder und erwünſchlichen Hilfe, ſchilderte noch 
einige feiner Kollegen, mit denen unfere Reife ung zus 
fammenführen fönıte, auf eine Weife, die uns als Ver⸗ 
haltungsregel dienen fonnte, und entließ mich dann unter 
pielen Segenswünfchen. 

IH ging hierauf noch zum Oberft, der über meinen 
Beſuch jehr erfreut ſchien und dann mit joldatifchem 
Freimuthe von der Nothwendigkeit ſprach, der Wahrheit 
auf alle Weife nachzuforſchen. Ich überreichte ihm 
etliche Bücher; als er aber fein Evangelium darunter 
fand, bat er ausdrüdlich darum, weil er dafjelbe gerne 
durchläfe. Ich verſprach mit Freuden, ihm eines zu 
ſchicken. — Wir ſaßen lange zufanımen, und wie gering 
auch meine Redegabe im Türfifchen, das ich erft vor ein 
paar Jahren zu lernen angefangen hatte, war; dennod) 
bemerkte er, dag es ihm befonders Vergnügen gewähre, 
mit mir in feiner Sprache ohne Dolmetfcher verkehren 
zu fönnen, was fo jelten mit Europäern der Fall wäre. 
Ich erinnerte mich dabei einer der erften Sentenzen, die 
ih im Türkiſchen gelernt hatte, und die zeigt, welchen 
Werth der Türke auf feine Sprache legt: L, 76 4 
gr as — Türktſche bilür, AMlahdan fortar — 
wer Türkiſch Fennt, fürchtet Gott. — Das offene, gerade 
Weſen diefes Kriegsmannes, den Gott zu einem Korne⸗ 
Kus machen möge, gefiel mir überaus. Unter Segend« 
wünſchen trennten wir und. Beide Herren bedauerten, 
daß fie B. nicht mehr eben fonnten. — Er befad KU 
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übrigens Abends beſſer, und wir beftellten die Poſtpferde 
zur Weiterreife über die Höhen des Antitaurus — 

Abends kamen wieder unfere armenifchen Bekannten 
alle und hielten unter Herm Agob's Vorfik eine Ber 
fammlung, um die Schritte zu berathen, die fie nehmen 
müßten, um die Angelegenheit, die ihnen fo fehr am 
Herzen lag, nad Kräften zu fördern. 

Als Ergebniß diefer Berathung theilten fie uns den 
Befchluß mit, daß ſie fih an die Amerifaner um Abs 
ſchickung eines Predigers aus deren Mitte wenden wollten 
und uns daher erfuchten, an diefelben einen Brief, den 
fie zu dem Ende verfaßt hatten, zu befördern. — Sie 
wollten von ihren bereits mit den Amerikanern verbun⸗ 
denen Brüdern nicht gefchteden feyn, und dagegen Eonnten 
wir, die wir alle Verhältniffe und den Geift und Erfolg 
des Wirkens der amerifanifchen Mifftonare Fannten, 
ſicherlich, um das wenigite zu fagen, nichts einwenden. — 
Wir blieben noch bis fpät zufammen. — 

Nachträglich will ich noch bemerfen, daß die Luft 
diefer Hochebene mir als gefund gefchildert wurde. Fieber 
fommen felten vor, und der Sommer dauert nur drei 
Monate ohne befondere Hibe. Die Winter find ftrenge. 
Eine Anfledelung von Deutſchen befände ſich da nicht 
übel. Doc wäre der Weften Kleinafiens vor der Hand 
für Anftedlungen viel günftiger gelegen. — Eine Merk⸗ 
würdigfeit ift auch, daß man hier eine Gloden- oder 
Thurmuhr bat, weldhe Seltenheit ich bisher nur in noch 
einer Stadt der Afiatifchen Türkei getroffen, nämlich in 
Magnefia am Sipylus. Da fiheint aljo faft die 
Zeit einigen Werth zu haben, was fonft bei den Türken 
gewöhnlich nicht der Fall ift, wie jchon oberflädhliche Bes 
obachtung zur Genüge zeigt. — 
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Ha acht Uhr nahmen wir von unferem waderen 
Wirthe und deffen Angehörigen Abfchied, und waren eben 
im Begriffe zum Hofthore hinauszureiten, als ein türkis 
fher Soldat an uns herantrat und im Namen feines 
Oberiten das verfprochene Indſchil, Neue Zeftament, 
verlangte. Ich hatte es nicht vergeflen, fondern Herrn 
Agob übergeben; nun aber ließen wir e8 fogleich dem 
Soldaten einhändigen und trugen ihm noch unferen 
Gruß an den Oberft auf. — Sein Eifer machte ung 
Freude; denn, entiprang er auch aus bloßer Neugierde, 


134 1. 1. Uebergang über den Halys. 


jo war doch dieſe durch einen würdigen Gegenftand er- 
regt, der immer Segen bringt, wo nicht der Düntel 
eigener Weisheit mit frevelndem Vorurtheile dazwifchen 
tritt. — 

Wir ritten zuerſt einem ſtarken Bache entlang, der 
die Stadt durchſtrömt, dem Halys zu, in den er fidy er- 
gießt. Bald erreichten wir den Fluß, den das zweis 
. deutige Drafel,*) welchem Kröfus fo blindlings vertraute, 
zuerft berühmt machte, und den’ fpäter Alerander**) mit 
fo verſchiedenem Erfolge als Gränze verfchmähte. Eine 
fteinerne, wohl erhaltene Brüde von 18 Heinen Bogen, 
die in ſtumpfem Winfel fo gegen die Strömung gebaut 
waren, daß ſechs den einen Schenkel, zwölf aber den 
anderen bildeten, führte uns darüber. Diefe Bauart 
it offenbar darauf berechnet, die Gewalt des reißenden 
Stromes zu brechen, und mir fehlen die Spike des 
Winkels eben deßhalb auc näher an das rechte Ufer bin 
gefihoben worden zu feyn. Die Brüde ift gewiß ein 
paar hundert Jahre alt, und fo tft ihr guter Zuftand 
ein Zeugniß für die Güte des allerdings auffallenden 
Bauplanes. Der Strom füllte das ziemlich breite Bett 
vollflommen und wie es fchten, zu beträchtlicher Tiefe aus. 
Freilich war es die Zeit der Schneefchmelze und bedeu- 
tenden Spätregen, weßhalb aud die Fluth ganz trüb 
oder fhmubgelb war. Die Türfen nennen den Halys 
Kyſyl Irmak — Rother Fluß — ich denke aber, er 
müſſe fih im Sommer eher grün anfehen und daß die 
Zürfen vielleicht farbenblind find. Es wäre eine an⸗ 


*) Herod. 1, 53. Cic. de div. 2, 56. 


**) Qu. Curt. 4,11. Weber den Fluß felbft vgl. Strab. 12,3. 
p. 18 & 23. 


Salzfeen. Delikli Tafch. 135 


stehende Aufgabe, diefen Strom feinem ganzen, noch 
wenig bekannten, Laufe nad zu erforfchen. Euphrat, 
Zigris und Halys haben noch eine Zukunft, wenn Vor⸗ 
deraſien Tolonifirt wird. 

Nachdem wir auf der.anderen Seite noch über ein 
Flüßchen, das in der Nähe ausmündete, auf einer eben- 
falls wohlerhaltenen Brüde von drei Bogen gefebt hatten, 
ging es wieder bergan auf die Höhe der hier die Hoch⸗ 
ebene begränzenden Bergreihe. — Die Gegend war da 
fahl und bie und da lagen nod) Streifen ziemlich feiten 
Schnee's. Faſt nah allen Seiten fah man hohe Ge 
birge; füdöftlich aber lag ein befonders hoher Berg mit 
weiten Schneefeldern. Nah und nad) verwandelte ſich 
die nächfte, anfangs hüglige Umgebung in eine von ein- 
zelnen Ausläufern unterbrodhene Ebene, über welche wir 
meift in vollem Trabe hinritten. — Wir famen an ein 
paar Eleinen Seen am Fuße eines Höhenzuges zu une 
ferer Linken vorüber, die ich für eine Art großer Regen⸗ 
oder Schneelachen hielt, bis ich erfuhr, daß es Salzjeen 
wären. Salzpflanzen und Salpeter find in der Umge— 
bung. Auch Marienglas findet man häufig um Stwas 
herum. — 

Das Wetter war ſchön, und der Südwind wehte 
recht fühl über die Schneegebirge uns entgegen. Hie 
und da kamen wir über Bäche, die der fehmelzende 
Schnee reichlich nährte. Inzwifchen war aber mein ans 
fangs ganz rühriger Gaul jo matt geworden, daß ich ihn 
mit Mühe voranbrachte. Wir wendeten uns jeßt aber 
auch noch mehr jüdöftlih und erreichten bald den Fuß 
der Bergreihe des Delikli Taſch, Löcheriger Stein. 
Das Anfteigen dauerte nicht befonders lange; wir famen 
aber an mancher diden Echneclage vorüber, und als wir 
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die Höhe erreicht hatten, befanden wir und gerade unter 
einen fenfrecht emporftrebenden Kalkfelſen, der an vielen 
Stellen Einfohnitte oder Riſſe und höhlenartige Ber- 
tiefungen, bie und da aber auch volllommene Löcher 
hatte, fo daß die von demjelben genommene Benennung 
eine ganz richtige ift. — Bald darauf gelangten wir 
auch nach einem Ritte von 30 Meil. zum Dorfe gleiches 
Namens, das jebt nod) von Schneemaffen umgeben war; 
denn wir befanden uns 6000’ über der Meeresfläche. 

Am Poſtkhane fliegen wir ab und waren ganz über 
raſcht, als wir in eine recht behagliche, ziemlich geräu⸗ 
mige Stube eintraten, an deren beiden Längenfeiten hin 
vom mittleren Theile abgetrennte und etwas erhöhte 
Sitz⸗ oder Schhlafitellen ſich befanden, die zunächft dem 
Kamine mit TZeppichen belegt waren. 

Das Dorf befteht aus etwa 100 von rohen Steinen 
aufgeführten niederen Häufern oder Hütten, über weldhen 
ein paar ftattlichere Gebäude, das Haus des Aga und 
die Mojchee, jo wie eine Art Feſte oder Schanze, mit 
zunden Thürmen an den vier Eden, die aber ebenfalls 
nur ein ganz roher und fchon wieder zerfallender Bau 
war, bervorragten. — Diefe Feſte diente zur Zuflucht 
bei den Einfällen und Streifzügen der Kurden. — 

Der Winter Dauert bier fieben Monate, und dann 
it das Dorf oft völlig eingefchneit. Im Sommer aber 
wächst da mannhohes Gras, wie mir die Leute fagten, 
das man fchneidet und auf Pfahlgerüften im Freien für 
den Bedarf aufbewahrt. Auch Weizen wird gebaut. — 

Der PBoftmeifter, ein junger, für einen Türfen uns 
gewöhnlich lebhafter und beweglicher Mann, war ein 
Sohn des Poftmeifters zu Tofat, ſchien aber nüchterner 
als fein Papa. Sein Schreiber war ein recht gefälliger 
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und ziemlich unterrichteter junger Menſch, mit dem ich 
mid) gut über Land und Leute und über Religion unter: 
hielt. Ginige Bücher, die ich ihm gab, fehienen ihm 
Freude zu machen. — 

Während wir am Kamine ausgeftredt ruhten und 
unfere Pfeifen ſchmauchten, kam die Poft an. Der Bofts 
meiſter öffnete den Briefbeutel, nahm etliche Briefe, die . 
für das Dorf und ein anderes benachbartes gehörten, 
heraus und brach fie zu unferem nicht geringen Erftaus 
nen auf, um fie durchzulefen. Hierauf ließ er ſich ein 
Pferd fatteln, fehnallte feinen Waffengürtel um und ritt 
in Nacht und Nebel hinaus, um, wie er fagte, die Briefe 
im Nachbarorte felbft abzugeben. Er hatte Ddiefelben 
nicht etwa wieder zugeſchloſſen oder gar verfiegelt, und 
wir zogen daraus den Schluß, daß man es hier zu Lande 
mit dem Briefgeheimniffe auf feiner Seite genau näbme. 
Spüter ward mir darüber Aufklärung. Die guten Leute, 
denen die Briefe zufamen, konnten nicht lefen, und der 
Poſtmeiſter thut ihnen daher den Gefallen, die Briefe 
für fie zu lefen und theilt ihnen dann das Gelefene mit. 

Ehrift lebt hier fein einziger; aber die Türken hier 
ſchienen durchaus nicht chriftenfeindlih, und eine ziem⸗ 
liche Zahl kamen, un uns zu fehen, und ließen es nie 
an der freundlichen Begrüßung des „Choſch geldün“ 
fehlen (ziemlih eines mit Willfommen, wörtlih: du 
famft wohl), dem aud gewöhnlich noh „Safa gel» 
dün” (ungefähr: du famft und zum Vergnügen) 
beigefügt wird. Unſere Antwort darauf war immer das 
berfömmliche „Chofjh Bulduf, SafaBulduf” (wir 
fanden Dih wohl — zu unjerem Vergnügen). 
— Hier iſt die Wafferfheide zwifchen den Flußgebieten 
des Halys und Euphrat. 
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Wir fchliefen vortreffiih bis nad fünf Uhr. Der 
Morgen war kalt, aber der Himmel Tieblich heiter. Ehe 
wir aufbrachen, hatte ich noch mit dem Poftfchreiber ein 
Gefpräd über Proteftantismus, von dem er mandherlei 
gehört hatte. „Die Chriften des Landes,” fagte er, „bes 
haupten, daß die Proteftanten an gar nichts glauben.” 
. — Meine Erklärung, daß wir an Alles, was in den 
heiligen Schriften enthalten, aber auch nur an dieſes 
und nicht an widerfprechende Meberlieferungen und Mens 
fhenfaßungen glauben, befriedigte ihn. — Daß es unter 
den Proteftanten Ungläubige gebe, wie unter den Ans 
hängern der anderen Kirchen oder den Mohammedanern, 
jet eine traurige Wahrheit, die aber nicht das Weſen Des 
Ganzen bezeichne, fondern etwas Zufälliges. — Ich gab 
ihm noch ein paar Bücher für die Dorffchule, worauf wir 
dann um fieben Uhr fortritten. — 

Den Rüden diejes Gebirgsüberganges bildete eine 
allmälig fi) abdachende Ebene voll frifchen Grünes mit 
Srühlingsblümchen, befonders vielen Zeitlofen; denn wir 
befanden uns auf der Südfeite. Zur Linken hohe, noch 
tief befchneite Bergrüden. Nach einiger Zeit gelangten 
wir von diefer zuleßt etwas fteileren Abdachung auf eine 
zweite, tiefer gelegene Ebene, und erblidten öftlich eine 
alle anderen überragende prächtige Schneefuppe, auf 
weldyer der Schnee nie ganz wegfchmilzt, wie man mir 
fagte. Auf der Karte fand ich fie mit Kara Bel Dagh 
bezeichnet. — Bon bier fliegen wir wieder zu einer 
höher liegenden Fläche hinan, über welche wir lange hin⸗ 
ritten, und von der aus jenes hohe, alpenähnliche Ge⸗ 
birge von feiner Südfeite einen noch freieren und ſchoö⸗ 
neren Anblid gewährte. 

Wir hatten noch immer Südwind, der uns aber faft 
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frojtig anwehte, und Schneeftreifen mangelten aud) nicht, 
bejonders als wir wieder bergan zu fteigen anfingen.. 
Eines unferer Badpferde ftürzte an einer nur wenig ab⸗ 
hängigen Stelle jo, daß ich glaubte, dem armen Thiere 
müßten die Vorderbeine gebrochen feyı. Uber als wir 
e3 abgeladen hatten, half es ſich aDein wieder auf, und 
von Beihädjgung war nichts zu fehen. 

Als wir den neuen Höhenrüden erftiegen hatten, 
breitete fih vor uns ein Gewirre kahler Hügel mit 
Scneefeldern aus. Eine Weile z0g fih nun der Weg 
bergab zu einem Schneebache, von welchem aus wir, die 
andere Seite der Vertiefung allmälig erfteigend, wieder 
auf einen flayen Rüden gelangten. Längs dem Pfade 
waren Steinhaufen in Zwiſchenräumen aufgefchichtet, die 
bei tiefem Schnee der Poſt den Weg zu bezeichtien bes 
flimmt find; denn Holz zu Stangen, die man in unjerem 
Alpen zu dieſem Behufe gebraucht, gibt es hier nicht. 
Der Mangel an Waldungen in einer fo menfchenleeren 
Gegend it auffallend. Alles war kahles Waideland ohne 
Baum und Strauch, und nur an den Bergen bei De⸗ 
liklü Tafch, etwas öſtlich, hatte ich einigen Waldanflug 
bemerft. — 

Wir famen nun zu einigen Feldern und fenkten ung 
dann in eine Art Keffeltbal hinab, in deffen Tiefe wir 
in einem Winkel der Abhänge das elende Dorf Aladſcha 
Khan nah einem Ritte von 27 Meilen ſchon nach zwei 
Uhr Nachmittags erreichten. Ein erträglicher Mufaftr 
Dda-jy nahm und auf, und mein Reifegefährte, den das 
Fieber wieder überfallen hatte, war in der That diefes 
Obdaches und einiger Ruhe höchſt bedürftig. Erſchöpft 
ſank er auf fein hartes Lager, während ich unter trüb⸗ 
jeligen Gedanken mit unferem achtzigjährigen Wirthe, 
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der übrigens bei einem Heinen, ſchwächlich jcheinenden 
"Körper noch ganz rüftig war, für die Bereitung einiger 
Speife forgte. Nah etwa einer Stunde verließ das 
Sieber meinen lieben B., und heiterer geftimmt nahm 
ich dann mit ihm das überaus einfache Mahl ein. 

Aladſcha Khan ift ein Dörfchen von nur fünfzig 
Häufern oder vielmehr Hütten. Doc fehlt weder Mo⸗ 
fhee noh Schule Chriſten gibt e8 auch hier Feine. 
Seinen Namen bat es von den noch immer anfehnlichen 
Ueberbleibſeln eines großen Khanes aus befleren Zeiten, 
defien Mauerwerk, aus Lagen von gelblichem Kalf und 
ſchwarzen Bafaltquadern beftehend, ein buntes — Alads 
ſcha — Ausjehen bietet. 

Nah dem Eſſen las ich unſerem Wirthe und ein 
paar Boftfnechten etwas aus dem Evangelium Johannes 
vor und beſprach mich darüber mit ihnen, namentlich 
über die Nothwendigkeit, daß der Menſch wiedergeboren, 
völlig erneut werde, um in das Reich Gottes einzugehen. 
Auch fuchte ich ihnen die abgefchmadten — um nicht 
mehr zu fagen — Begriffe zu nehmen, die fie fi bei 
dem Ausdrude „Gottes Sohn” bilden. Sie hörten 
mir ruhig und aufmerkſam zu, und mir gilt das fchon 
viel; denn es deutet allerdings auf Abnahme, auf all- 
mäliges Erlöjchen jenes Fanatismus, der einft den Mos 
hammedaner fo furdhtbar und jo unverträglich gegen je 
den machte, der nicht in fein Credo einftimmte. — Mein 
Zweck ift, das Senkblei in die Herzen auszumwerfen, und 
nah Umftänden laffe ich es fo tief finfen als e8 geht, 
nad Umſtänden ziehe ich es fchon aus geringerer Tiefe 
wieder herauf. Etwas lerne ich jedes Mal dabei, und 
ich hoffe, daß mein Senkblei auch manchmal Gutes in 
die Herzen bringt. Doch den Segen müflen wir von 
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Dben erflehen. Immer wird es nicht Nacht bleiben; ein 
heller Morgen wird auch hier anbredhen und einen beles 
benden Hauch über die verdorreten Gebeine ausfenden, 
die jetzt noch fo fehauerlich ftille da liegen. Ezech. 37. 

Außer dem Haufe fühlten wir gegen Abend bedeu⸗ 
tende Kälte; denn auf den Hängen rings herum lag noch 
hie und da Schnee; aber drinnen unterhielten wir das 
Feuer im Kamine und an warmen Deden fehlte c8 uns 
auch nicht. Der Schlaf beſchlich uns frühzeitig. 

Wir ftanden nad) vier Uhr auf, und B. war, Gott 
fei Dank, wieder rüftig und wohlgemuth. Unfer Wirth 
verrichtete fogleich feine Morgenwafchungen und fein 
Gebet, und kochte uns dann den Kaffee. Ich gab ihm 
zweit Exemplare der Bibelgefchichte für die Dorfſchule, die 
er zu übergeben verſprach. 

Während wir uns zur Abretfe bereiteten, ſchickte der 
Mudir des Dorfes oder Bezirkes — Nentmeiiter —, 
der uns fchon geftern Abends hatte fagen laffen, er müßte 
mit Regierungsgeldern nah Haſſan Tſchelebi gehen, 
und lüde uns ein, ihm und feiner Schußwache ung an⸗ 
zufchließen, zwei Dann von Diefer Wache, weil er ſchon 
aufgebrohen war. Wir hatten Fein Verlangen darnach 
geäußert; allein fie fagten, wir hätten ein Derbend — 
Gebirgspaß, Paß — vor ung, und das Dorf wäre feit 
Seldfhufenzeit verpflichtet, Die Durchreifenden zu beglets 
ten. Sie empfingen dafür feinen Sold; aber ihre Vor⸗ 
eltern hätten zu dem Ende das Land umher erhalten. 
Das gehört zum bekannten türfifchen Xehenswefen, auf 
das fich die ganze Landesvertheidigung und Heeresmacht 
fügte. Man nennt folhe Miliz Dihebellüler, was 
wohl mit „Bergwächter” gegeben werden fönnte, 
wenn anders das Wort ein aus dem arabifchen Dfchebel 
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mit türkiſcher Endung gebildetes Adjektiv if. — Gie 
waren ziemlich gut berittenz; aber ihre Bewaffnung war 
etwas mangelhaft; denn der eine hatte einen alten vers 
tofteten Schießprügel — man erlaube mir diefes 
Wort, das die Bauern meiner Heimath gebrauchen —, 
der andere aber nur einen Prügel. Das Räubernolf 
da herum muß alfo wohl entweder noch fehlechter bes 
waffnet oder fehr jchlichterner Natur feyn. — 

Der Paß begann in furzer Entfernung vom Dorfe, 
nachdem man eine Anhöhe eritiegen hatte, von welcher 
aus die Richtung ftark füdwärts iſt. Anfangs macht er 
in nicht allzu enger Einthalung zahlreihe Windungen 
and hat ein Fahles Ausfehen, von der eben erwähnten 
Höhe aus aber erfreuten wir ung einer herrlichen Aus⸗ 
fiht auf den nun hinter uns liegenden, in bedeutender 
Länge fich eritredenden Alpenzug. 

Die Geldfaramane holten wir bald ein; da fie ung 
aber zu langfan ging, begrüßten wir nur den Herrn 
Mudir und ritten mit unferer leichten Reiterei muthig 
fürbaß. Um 10!/, Uhr erreichten wir einen flarfen 
Bergbach, wo die beiden Reifigen, die inzwifchen von 
einem Hirten ein Lamm erhandelt hatten, das der mit 
dem Prügel ohne Schuß vor fih aufs ‘Pferd nahm, um 
Erlaubniß zur Rückkehr baten, weil von da aus feine 
Gefahr mehr drohete. Wir ertheilten ihnen diefelbe 
jammt etlichen Ghruſch Bakſchiſch, da wir wohl einfahen, 
daß der Ertrag der Gerfte von Aladſcha Khan — es 
gedeiht da nichts andered — , nachdem der Khan einger 
gangen ift, nicht allzubedeutend feyn Eönnte. — 

Der Bag ward von hier aus anmuthiger, und bei 
der ftarfen Senkung deſſelben bemerften wir bald einen 
großen Unterfchied des Klima’s am Frühlingskleide, das 
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Hier die Natur ſchon völlig angelegt hatte, und an der 
Kraft der Sonnenftrahlen. 

Gegen Mittag kamen wir im anfehnlicheren Dorfe 
Haſſan Tfchelebi — Seigneur Hassan — an. Da 
wir bier die Pferde wechfeln mußten, fliegen wir am 
elenden Boftfhane ab und ließen uns einen Imbiß von 
Saurt, oder richtiger Joghurt (geronnener Milch) und 
gebadenen Eiern fammt Brodfladen auftragen. Im 
Dorfe herrfchte viele Bewegung, denn es war eine Abs 
thetlung requlärer Reiterei von Kharput hieher gefom- 
men, um die Refruten, die ſich in den Bergen nicht freis 
willig ftellen wollten, mit einigem Nachſchube auszuheben. 
Der fommandirende Offizier hatte uns gegemüber im 
anjehnlihen Herren» (Aga-) Haufe des Dorfes jein 
Quartier aufgeichlagen und wollte wahrfcheinlih über 
unfere Erſcheinung einigermaßen aufgeflärt werden ; denn 
wir hatten uns eben — nicht gerade zu Tiſche, aber doch 
zu den Schüffeln vor ung auf dem Boden, geſetzt oder 
gefauert, al8 ein Herr — halb Civil, halb Militär — 
eintrat und uns artig in franzdfischer Sprache willlom- 
men hieß. Wir Iuden ihn zu unferem Lund) ein; er er⸗ 
Härte aber, er wollte nur unfere Gefellichaft genießen, da 
cs ihm jelten zu Theil würde, mit Europäern, die er hier 
im Reiche des Padiſchah ohne Unterfchted als Landsleute 
betrachtete, zu verfehren ; er wäre Staltener und als Arzt 
dem Detachement beigegeben. Wir erfuhren noch vieles 
von feinem Lebenslaufe, und im Ganzen machte er auf 
uns den Gindrud eines gebildeten Mannes, der noch 
nicht verfommen war, obwohl bereits ſeit fiebzehn Jah⸗ 
ten an der Eivilifation der Türken bald als Quarantäns 
arzt, bald bei Refrutenjagden mitarbeitend. Natürlich 
wollte er nun auch — aber wirklich recht befcheiden — 
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von unferen Reifezweden etwas wiffen, und wir gaben 
ihm gerne Auskunft, da wir feinen Grund hatten, die 
Geheimnißvollen zu fpielen. Zum Scluffe erfuchte er 
uns nod, feiner Frau in Kharput auf die uns bequemfte 
Weiſe Nachricht und Grüße von ihm zufommen zu lafe 
fen, da er wüßte, fie wäre ängftlih um ihn beforgt. 
Diefe Bitte ſammt dem Beweggrunde gefiel mir an Dr. 
R...... befonders wohl, und ich verſprach ihm gerne, 
den Auftrag ausrichten zu wollen. 

Nach fünfviertelftündiger Naft verließen wir das 
Dorf und ritten wieder in ein Engthal hinein, das von 
einem Bergitrome durchrauſcht und von ſchroffen Felfen 
begrängt fi recht malerifch ausnahm. Befonders ſchön 
aber war die Stelle, wo wir nad) dem Jufammenflufie 
des Stromes mit einem anderen über einen fteilen Fels 
fengrat oder Felfenvorjprung aus diefem Thale in ein 
anderes Zweigthal ftiegen, welches durch noch fchroffere 
Höhen, Wände und phantaftifch gebildete Grate und den 
fhäumenden, über Felfen und Gerölle tofenden Fluß und 
hie und da durch ein Feld oder einen Wieſen (?) fleck mit 
geünendem Gebüfche als Boralpenthal recht paffend eins 
gerichtet und reizend ausgefhmüdt war. Der wilde 
Bergftrom heißt Kuru Tſchai — Trodener Fluß —, 
wahrfcheinlich weil er im Hochſommer nicht den dritten 
Theil feines Bettes ausfüllt oder ganz verfiegt. Aber 
bald famen wir aus dem fchönen Thale in eine fahle 
und dde Bergwildniß, und bergan unferen Weg forts 
feßend erreichten wir um 41/, Uhr, nachdem wir unge 
fähr 33 Meilen zurüdgelegt hatten, den Marktflecken — 
Kaflaba — Hefim Khan, in trauriger Abgelegenheit, 
ztemlich weit fi ausbreitend, am Fuße des lehten An⸗ 
fages der fteilen Hänge zu dem überragenden Felfens 
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famme des Jüdſche Kaja — hoher Fels. — Kahl 
und aſchgrau war ringsum der Grund, auf dem die ges 
tünchten oder lehmfarbigen und flachdachigen Häufer und. 
Hütten ſich fchärfer oder fchwächer abzeichneten. Im 
oberen Theile des Ortes war ein verfallenes Fort und 
die Mofchee ſammt einigen wenigen befferen Häuferu und 
einem fogenannten Bazare (eigentlich Dſcharſchy, 
Viereck und überhaupt Marktplatz; Bazar tft perfiich) 
verliehen demfelben das fomos — wohl zu bemerken 
nicht kosmo — politifche Gepräge eines Kaſſaba. 
Wir fliegen am Poftfhane ab, der geräumig, aber aud) 
falt genug war; denn ein froftiger Nordwind hatte fich 
erhoben und wir waren wieder hochgeitiegen. Aber das 
Obdach war doch recht gut, und da B. unten im ſchönen 
Thale heute jo glüdlicy gewejen war, ein Rebhuhn zu 
fhießen, deren ed genug gab, fo erwarteten uns heute 
ſogar Zafelfreuden; denn in DeliklüTaſch und Alas 
dſcha Khan hatten wir nur MWaizenpilav, den man 
Burghul nennt, mit geronnener Milch — Jaurt — 
genofien, und für die Dauer tft dergleichen Koft dem 
enropätichen Magen doch faſt zu einfach. 

Es follen hier zweihundert türfifhe Familien und 
etwa dreißig armenifche wohnen. Wir befanden ung 
noch in Kleinarmenien, oder näher nad) Strabo bezeich- 
net in Sophene, und nod immer im Paſchalik von 
Siwas. — Das Haupterzeugniß diefer Gegend ift Weis 
zen und Gerfte. Im Thale des Kuru Tſchai bemerfte 
ih auch unter mancherlet fchönblühenden Straucharten 
den Sumach, wenn ich mich nicht irre. Die Stein 
arten dem Urgebirge angehörig. In Haſſan Tſche— 
lebi, und ich glaube auch hier, wirken die Weiber ziems 
lich hübſche, den furdiichen ähnliche Teppiche. 

Sandreczky, Reife. 10 
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Nachdem wir unfer leeres Mahl eingenommen hat- 
ten, las ich unferem Sürüdſchi Ali und einem anderen, 
der dazu gefommen war, einiges aus dem N. T. vor. 
Sie waren aufmerkſam und fanden Gefallen an dem 
Gelefenen. Bon den Armeniern befamen wir feinen zu 
fehen. — 

Auffallend war unfern Zürken immer zu hören, 
daß wir in unferen Kirchen feine Bilder von Heiligen 
oder gar von Gott gebrauchen; denn das ſcheint den⸗ 
felben eigentlich nad) dem, was fie bei Griechen, Arme 
niern und andern zu jehen gewohnt find, das Mefen des 
Ehriftenthums auszumachen. Unfer NRichtgebrauch wurde 
zwar von denſelben höchlich gebilligt; Doch ſchienen fie 
mir manchmal faft zu zweifeln, ob wir denn dann aud 
Chriften wären. — Uebrigens habe ich mich anderwärts 
überzeugt, daß die Mohammedaner felbit, von ihrem 
Anfhauungspunfte aus, es fonderbar finden, daß die 
Proteftanten die Jungfrau Marta, die Erzpäter, Pros 
pheten u. ſ. w. als Menfchenfinder, wie alle anderen, 
betrachten. Man braucht aber nur das dahin Einfchläs 
gige im Koran zu lefen, 3. B. Sur. 3. d. 19. 66., um 
ihr Erftannen fi) zu erklären, und ich glaube auch weder 
zu fühn noch zu hart zu feyn, wenn ich behaupte, daß 
Ehriften, welche die „Geſegnete unter den Weibern“ 
über alle Menfchen und Engel erhöhen, den Moham⸗ 
medanern — ohne es zu willen oder zu wollen — 
fih annähernd, den „Sohn des Menden” als 
aller Menfhenlinder Erlöjer oder Sühnopfer 
gleichfam bejettigen und auch in feiner göttlichen Majes 
jtät erniedrigen, indem fie Eines oder Einige feiner 
Menſchengeſchöpfe ihm fo nahe, ja, wie ich von den 
Griehen in Bezug auf die Banagia mit Be 
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ftimmtheit fagen kann, gleich ftellen. Daß aber auch 
die übrigen Heiligen bei denfelben nicht zu kurz kommen, 
mag man daraus fehen, daß mir einmal ein Matrofe 
von der Infel Santorin, den ih veranlaßt war zu 
fragen, woran er glaube, bündig und wie über meine 
Unwifienheit erftaunt zur Antwort gab: „An wen anders 
als Skt. Nikolaos?“ Und dag der gemeine Ruſſe diefen 
Heiligen über alle andere ftellt, weiß man ja auch; denn 
der läfterlihe Scherz, den der Ruffe in der Beziehung 
macht, indem er jagt: wenn Gott einmal fterben follte, 
fo folgt ihm Skt. Nifolaos auf dem Throne nah, iſt 
ziemlich befannt. — Doc wenden wir uns von diefen 
Zerrbildern ab! | 


Bweiter Abfchnitt. 


Auffrud von Helim Khan. Jaſidſcha Su Dſchamurlü Su Das Euphrat: 
thal. Argoman. Sögütlü Su. Gewitter. Gin Padnferd ftürzt in ten 
Apgrund. Wiuftafa’s Troſt. Anfunit am Euphrat. Am Qupbrat. Ueber⸗ 
gang über denfelben. Fähre. Keban Via’den. Der deutſchredende Grieche. 
Deutſche Bergleute. Muſtafa's weiterer Troſt. Aufbruh von Keban 
Ma'den. Wilde Thalfblubt. Arpaut. Armen'er. Eile mit Weile. 
Ebene von Kharput oder Mefereh. Ankunft in Meſereh. Gewichtiger 
Militärpaſcha. Der italienifhe Blutegelhändler. 


Gegen ſechs Uhr brachen wir bei ſchönſtem Wetter 
auf und jchlugen eine öftliche Richtung ein. Der Meg 
führte und fogleich bergan, und von der erſten Höhe aus 
über dem Kaſſaba ſahen wir zu unferer Linken hinab in 
ein angebautes grünendes Thal mit etlichen Baumgrup- 
pen, das gegen Hefim Khan hin ftark abfiel. So war 
denn auch diefe Wüfte nicht ohne ihre Dafe. Mieder 
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ftürzte uns ein Packpferd; aber die Stelle war gefahrlos 
und das-Thier blieb unbefchädigt. Nun ging es ein 
paar Stunden lang über die tief zerriffenen, übereinander 
auffteigenden und ferbenartig in einander verlaufenden, 
oft ziemlich hohen und fteilen Hügel der Abdachung des 
Hochlandes hin, das wir fett Siwas und Deliklü 
Zafch auf eine Ausdehnung von’ faft drei Längengraden 
in jüdöftlicher Richtung durchzogen hatten. Der Haupts 
beftandtheil diefer von den Regenwaſſern ftark gefurchten 
Hügel fihien mir Schieferthon. Allein ich habe meine 
mineralogiihen Studien leider feit der Schulzeit ganz 
vernachläßigt, und finde e8 daher gar nicht befremdiich, 
wenn ein homo peritus (ein Mann von Fach) ſtatt Schies 
ferthon etwas ganz Verſchiedenes da entdedte oder 
längft entdeckt hätte; was ihm übrigens die oft nicht uns 
angenehme Gelegenheit, meine Unwiffenheit ftrenge zu 
rügen gäbe. Eigentlich mache ich dergleichen kühne Ein- 
fälle in fremdes Gebiet nur um deinetwillen, lieber 
Freund, weil du mich aufgefordert, mid) darin zu vers 
ſuchen, und fo wälze ih aud die Verantwortung auf 
did). — Gegen Südweſt fahen wir hohes, fchneebededtes 
Gebirge über anderen Bergzügen und Rüden aufge 
thürmt. — Nach ein paar Stunden mündete unfer Weg 
in ein Thal aus, das uns mit feinem rauſchenden Berg⸗ 
bache, Jaſidſcha Su aufder Karte (ich denke Jaſidſch 
Su, Pfeilwafler), voll gewaltiger Rolfteine, feinen Weis 
denbäumen und dem frifhgrünen Gefträudhe fammt Wies 
ſenfleckchen nach der Schieferthbons (?) Wildniß überaus 
lieblih und anmuthig vorfam. 

Wir gingen quer über daffelbe hin und dann gleich 
wieder bergan; doc waren die Höhen von da aus nicht 
mehr fo fahl und kahl. Hie und da zeigte fih ein Anflug 
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von Eichengeftrüpp und, wenn ich mich recht erinnere, 
auch von Pinien. Auch Dörfer kamen zum Borfchein. 
Bei einem derfelben, das wir rechts liegen ließen, er⸗ 
fliegen wir eine beträchtliche Höhe. Bon einem anderen 
zerftörten Dorfe (Kharabe) aus, in welchem wir die 
Weberbleibfel eines Thurmes fahen, der auf eine einft 
weiter ausgedehnte Befeftigung deutete, die wahrfchein« 
ih von den Kurden dem Boden gleich gemacht worden 
war, ging ed wieder abwärts auf eine flache Thalung 
hinaus, die ein Flüßchen Dſchamurlü Su — Schlamm⸗ 
oder Kothwaſſer — bewäflerte. Hohe Gebirgsrüden mit 
häufigem Schnee fihauten auf Ddiefelbe faft von allen 
Seiten herein. Hier begegnete ung eine Karamane ar« 
menifcher Kaufleute. 

Der Weg führte nun wieder eine beträchtliche Höhe 
hinan, auf deren Kuppe ſich uns eine überrafchende Aus⸗ 
fiht eröffnete. Zu unferer Rechten — füdlid — näms 
lih über allmälig fih abfenfende Hänge hin fonnten 
wir in das Euphratthal hinunter bliden, und das breite, 
im Sonnenfcheine glänzende Band des ſchönen Stromes, 
der in weiten Bogen hier gegen Süden feinen Lauf 
nahm, fernhin verfolgen. Leber den jenfeitigen Thals 
hängen erhob fi wieder Bergzug an Bergzug, und den 
Hintergrund ſchloßen im Süden und Südweſten maleriſche 
Hochgebirge mit glänzenden Schneegipfen. Es war ein 
prächtiges Schauſtück. 

Bald darauf erreichten wir in einer kahlen Einties 
fung den Hüttenhaufen (feit Siwas flahe Dächer, die 
fo höchſt unmalerifch fi ausnehmen, wenn fie nicht etwa 
durch Baumſchmuck mehr verdedt als herausgehoben 
werden) von Argowan, das tm Range eines Kaflaba 
fteht, vor welchem ich aber noch Hefim Khan den Vorzug 
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gäbe. Wir ftiegen am Boftfhane ab. Es war 123/, Uhr 
und wir hatten 24 Meilen zurüdgelegt. Die Frage war 
nun: Sollen wir bier ſchon unfere Zagereife befchließen 
oder noch eine Station von etlichen dreißig Meilen wei- 
ter reiten? Nach einiger Meberlegung und Unterredung 
mit den zahlreih um uns verfammelten Bürgern von 
Argowan entichloffen wir uns zu legterem, ließen uns 
von den guten Dingen des Hotels in Butter ſchwim⸗ 
mende gebadene Eier und Brodfladen mit etwas Kohle 
und Aſche vermiſcht — auftragen, firedten ein wenig 
unjere Glieder und trabten dann nad) einflündiger Raſt 
mit frifhen muthigen Pferden und einem wilden jungen 
Burfchen von Süridſchi auf und davon. 

Die Ausfiht auf das Euphratthal, über defien nörd⸗ 
liche Höhen hin unjer Weg lag, war von da an bes 
ichränfter und meift ganz verdedt. Die Gegend zunächſt 
dem Wege meift fahl und öde und nur un einige Dörfer 
herum etwas angebaut. Bet einem derjelben zur Linfen 
ſahen wir auf der flach verlaufenden Höhe eines Hügels 
eine auffallende Felfenwallbildung mit einer großen 
thorähnlichen Deffnung in der Mitte, die wahrfcheinlid 
der Eingang zu einer Höhle war. In der Nähe dieſes 
Dorfes wurden wir von Hirtenhunden wüthend verfolgt. 
Aber die Flüchtigkeit unferer Pferde und noch mehr die 
Zänge unferer Beitfchen brachten fie bald zum Rüdzuge. 
Gleich darauf feßten wir über einen reißenden Berg⸗ 
ſtrom, der fih feinen Weg zum Euphrat hin zmifchen 
malerifh aufgeflögten Selfenmaflen bahnt. Sein Name 
it, glaube ih, Sögütlü Su — das weidenreide 
Waſſer. Wir mochten halbwegs jeyn, als fih der Him⸗ 
mel verdunfelte und ein Gewitter losbrach, das aber nur 
Jurze Zeit dauerte und vor uns her vorüberſtrich. Doch war 
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es von ſtarkem Hagelfchlage begleitet, und wir famen 
auf eine weite Strede an Feldern vorüber, die dicht von 
großen Schloßen bededt waren. 

- Der Weg bog nun etwas nördlich ab, und es fing 
zu dunkeln und auch feinen Regen herabzuriefeln an, als 
wir wieder in entgegengefeßter Richtung dem Euphrate 
uns zuwandten und in eine Thalfehlucht, die an demfels 
ben ausmündet, hinabzufteigen begannen. Der Weg war 
enge und jehlüpfrig am Rande der tiefen und ſteilen 
Schlucht, und der Mond, der inzwiihen aufgegangen 
war, leuchtete nur matt und unficher durch das Regen⸗ 
gewölfe. Ich hatte dem PBoftjungen Muftafa deßhalb 
fhon am Anfange diefes Weges gefagt, die beiden Pad 
pferde, die ungewöhnlich ftarf und muthig waren, zu 
binden, daß fie hinter einander gehen müßten, allein er 
wollte nicht hören. Auf einmal ehe ich wenige Schritte 
vor mir, wie das eine, indem es dem anderen vorlaufen 
will, mit dem Gepäde gegen daffelbe anrennt, dieſes aber 
auch fogleih über den Pfad binausgedrängt in die 
Schlucht hinabftürzt. Mein Rufen fam natürlich zu fpät. 
Vier bis fünf Mal hörte ich das arme Thier noch an 
vorragenden Felſen aufitoßen, bis es mit dumpfem 
Schalle den Boden erreichte. — Was war zu thun? 
Muftafa rieth, an den nur mehr eine Stunde fernen 
Euphrat vollends hinabzureiten und am nächſten Mor—⸗ 
gen fih nah) dem Gepäde umzufehen; denn daß das 
Pferd verloren war, war uns unzweifelhaft. Allein wit 
hielten es für befier, fogleicdy die Stelle, wo das Pferd 
liegen mußte, aufzufuchen. Wir mußten aber noch eine 
Strede voranreiten, und konnten dann nur mit Mühe 
bei fo ftarfem Dunkel, und indem wir abftiegen, in die 
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Tiefe gelangen, die nichts als das Bett eines gerade 
ſchwach laufenden Regenbaches war. 

Das Pferd fanden wir an allen Gliedern zerſchmet⸗ 
tert mit gebrochenem Genide in feinem Blute liegend. 
Es hatte wohl kaum irgend einen Schmerz von feinen 
fhredlihen Wunden empfunden; aber dennoch Tonnten 
wir nit umhin, unjer Bedauern zu äußern und deu 
Jungen zu fihelten, der meinen Rath nicht hatte anneh⸗ 
men wollen. Allein, obwohl etwas betroffen, fagte er 
doch ganz kaltblütig: „Das war ihm nun einmal vorher 
beftimmt” — kys meti bu idi —, und fing dann mit 
unſerem Beiftande an, das arg mitgenommene Gepäde, 
bei welchem fi) auch unfer Küchengefchirr befand, loszu⸗ 
machen. Natürlich mußte er nun fein Pferd für das 
Gepäde hergeben und zu Fuß nachfolgen. Das war die 
einzige Strafe, die wir ihm auflegen konnten. Wir ver 
foigten nun das Bett des Badyes, da wir den Rückweg 
hinauf nicht mehr auffanden. Der Unfall hatte uns 
mehr als eine Stunde lang aufgehalten, und es war 
nahezu elf Uhr, als wir endlih am Ufer des Euphrat, 
der hier zwifchen fteilen Hügeln eingeengt und hoch an« 
geihwollen pfeilſchnell dahinſchoß, anlangten. Muftafa 
rief nach der Fähre drüben; aber Niemand hörte mehr, 
und fo fliegen wir am diefeitigen SKaffeehaufe, einem 
großen, fihoppenartigen, aber feiten Steinbaue ab, wo 
wir viele armenifche und türfifche Handelsleute auf den 
Pritſchen (Soffah) längs den Wänden theils wach, theils 
fihnarchend fanden, und uns nun auch unfer Lager zu- 
recht machten. Kaffee nebit etwas Brod und getrodneten 
Früchten aus unjerem VBorrathe, und dann noch ein 
Pfeifchen, war alles Labfal, das wir nad) einem Tages 
ritte von faft 60 Meilen auftreiben konnten. Wir häte 
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ten uns böchft bereitwillig dem Aragonifchen Speifegefeße 
unterworfen, wenn uns nur unfer Wirth dDemfelben ges 
mäß hätte auftragen wollen oder können (Jacques I. or- 
donna, que le roi ni aucun de ses sujets ne pourraient 
manger plus de deux sortes de viandes à chaque repas, 
et que chacune ne serait prepar&e que d’une seule ma- 
nière, à moins que ce ne füt du gibier, qu’on edt tue 
soi même. Montesquieu Espr. des Lois, VII. ch. 5.);*) 
aber wir waren doch zufrieden und dankten dem HErm 
von Herzen, Daß er einen Unfall, der eben fo leicht einen 
jeden von uns, wie das Pferd, treffen konnte, von uns 
abgemwendet hatte. Bald darauf fanken wir in tiefen 
Schlaf auf unferem bretharten Lager. DerTag war mir 
auch noch ein Tag vielfacher Erinnerung gewefen; vor 
wier Wochen hatte ich von den lieben Meinen Abfchied 
genommen, und in der lieben deutfchen Heimath war er, 
das wußte ih, ald Geburtstag eines theuren Freundes 
und Berfechters der Wahrheit gefeiert worden, für den 
auch mein Gebet um Segen zum Throne der Gnade 
aufſtieg. — 

Nach vierſtündigem Schlafe erhoben wir uns ſchon 
um 4 Uhr von den Bohlen und gingen an das Ufer des 
Stromes, den die Türken Mürad Tſchai nennen, um 
uns da zu waſchen. Gerade bei dem Kaffeehauſe bildete 
er eine Bucht, und eine kleine Strecke unterhalb nahm 
er eine raſche ſcharfe Wendung ſüdwärts. Nur an der 
Stelle, wo wir waren, traten die bebuſchten Hügel etwas 


*) Jakob I. verordnete, daß weder der König noch irgend 
einer feiner Unterthbanen mehr ald zwei Sorten Fleifch bei jeder 
Mahlzeit genießen durften, und daß jede nur auf einerlei Art 
zubereitet feyn follte; ſelbſtgeſchoſſenes Wildpret auögenommen. 
(Montesquieu, Geift der Gefebe, 7, 5.) 
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zurüd, fo daß ein Kleiner Uferfaum blieb, während fie 
anfs wie abwärts von dieſem Flede auf beiden Seiten 
ziemlich fteil in die reißende Fluth abftelen. Die Breite 
war bier nicht beträchtlich, aber doch noch anſehnlich ge 
nug, um ein ſchönes Strombild darzuftellen. 

Ach gedachte Abrahams, der mit unerfchütterlichem 
Glauben diefen Fluß überjchritt, um einzeln, ein Fremd» 
ling, noch finderlos, ohne Macht und Anfehen, das Land 
der Verheißung für fih und feine Nachkommen einzu- 
nehmen. Diefer Gedanfe und die Stelle 2 Ehren. 
29, 10.: „Nun babe ich e8 im Sinne, einen Bund zu 
machen mit dem HErrn, dem Gotte Israels, daß fein 
Zorn und Grimm fih von und wende” — die ich ge 
trade vorher gelefen hatte mit einem Hinblide auf die 
Aufgabe, die meinem Glauben geftellt war, erweckten in 
mir ein ernſtes Flehen um einen Abrahamsglauben und 
um Schuß, Geleit und Segen Desjenigen, dem er fo 
ganz ſich anvertraut hatte, und der in ihm alle Ge 
fehlechter der Erde gefegnet hat. — 


Der Euphrat, Frat, ME, ws je im alten Teftas 
mente aber auch häufig „Der große Fluß“ oder „Der 
Fluß,” heißt nad) feiner Vereinigung mit dem Tigris 
„Shall ül Arab“ „ol a,” — Joſephus, 
Alterth. I, 1. fügt: „Kodeiras de 6 udv Eiyenens Poga, 
onnaive de Mor oxsdacyov 1, &vI0s.“”) Die Länge 
feines Laufed nimmt man zu 1400 englifhen Meilen 
an. Du begreifit, daß ich über diefen merkwürdigen 
Strom bier mid) nicht weiter verbreiten Fann. Lies Plin. 


*) Bei den Griechen befanntlih Paſitigris. 
*s) Der Euphrat beipt Phora; dieſes Wort bedeutet näms 
ih Ausbreitung oder Ueberfluß. 
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5, 24., oder beiler, was in Fraſers Mefopotamien 
und Aflyrien, oder am beiten, was in Ritters Werk 
Darüber zufammengetragen ift. — 

Die Fähre ließ lange auf ſich warten. Ein unbe- 
holfeneres, urzuftändlicheres Ding der Art hatte ich noch 
nicht gefehen. Es kam mir, fonderbar zu fagen, wie ein 
ungeheurer Bantoffel vor, der an feinem erhöhten Schuh⸗ 
ende von einem langen Ballen, den zwei ebenfalls 
fehr urzuftändliche Wefen unferes Gefchlechtes als Steuer 
mühfam handhabten, gelenft, über des Stromes reißende 
Mitte hingefchnellt wurde und dann langfanı und ſchwer⸗ 
fällig in die, oben erwähnte Bucht einlief. Ein foges 
nannter blinder Paſſagier ſchlüpfte mit feinem Efelchen 
zwifchen unfere Pferde und Päde hinein und fo ward 
der Pantoffel ganz angefüllt. Wir fteuerten erft eine 
weite Strede ftromaufwärts, unter beftändigem Gefchret 
der Steuermänner und ihrer rudernden Gehilfen, und 
dann ſchräg gegen die Mitte hin, wo der Strom unfer 
hölzernes Ungethüm wie eine Nußfchale erfaßte uud dem 
Landungsplage in wenigen Augenbliden zutrieb, der nur 
wenig oberhalb der Felſenſpitze lag, wo der Strom faft 
rechtwinklich umbog. Aber er jchoß da fo gewaltig hin- 
aus, daß er und bei einen Haare mit fortgeriffen hätte, 
wenn nicht andere am 1lfer bereitftehende Helfer ein 
Weidenſeil zugeworfen hätten. 

Das Ufer bot hier kaum zwei Schritte Fläche dar; 
dann ftieg es fogleich fteil an. Wir fegten und zu Pferde 
und in wenigen Minuten erreichten wir die Höhe diefer 
zwijchen dem Euphrat und einem tiefen Felfenthale, aus 
welchem fich ein ftarfer Gebirgsbach in den eriteren ers 
giebt, eingeengten und ſcharf auslaufenden Landſpitze, 
und gleich darauf auch das Städtchen Keban Ma’den, 
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Das hoch über dem Strome umd der Thalfohle zwifchen 
frühlingsgrünen, blühenden Baumgärten mit einer gro 
Ben Moſchee thronend, teoß feinen elenden, überall Ein- 
fturz drohenden Häufern oder Lehmhütten und troß 
Kothlachen und Kehrichthügeln fi malerifh ansnahm. 
Wir ftiegen im Hofe des Poſtkhans ab und blieben auch 
da, obwohl man uns ein Staatdzimmer von etlichen 
Fuß im Gevierte im oberen Geſchoße einräumen wollte, 
Zum Frühftüde ließen wir unferen hungrigen Magen 
eine tüchtige Schüffel mit Mild) und Brod bringen, und 
hatten bald das Vergnügen, um unfere offene Tafel, die 
wir auf einem Balfen aufgeſchlagen hatten, Jung und 
Alt fih verfammeln zu fehen. Wir ließen ihrer Reu- 
gterde, zugleich aber auch unferer Eßluſt, ungehinderten 
Lauf, und erft nachdem letztere befriedigt war, ließen wir 
und ein, auch eritere einigermaßen durch Rede oder Ant 
wort zu ftilen. — Bor allen anderen fam ein Griedhe 
heran, der mich im reinften Ungardeutſch anredete und 
fih ald Silberreiniger beim hieſigen Bergwerke einführte. 
Er fagte, vor etlichen Jahren wären dreißig deutſche 
Bergleute hier befchäftigt gewefen, nun aber nur mehr 
drei, da die übrigen ihren Vertrag nicht mehr erneuern 
wollten. Er belobte fie als gar gute Leute, nur meinte 
er: „Die Deutfhen immer viel effen, immer viel trin- 
fen.” — Das Bergwerk, welches in einiger Entfernung 
vom Orte liegt, wird von der Regierung betrieben; aber 
«8 fcheint nicht befonders viel abzuwerfen. Man baut 
auf filberhaltiges Blei. Die hiefigen griechifhen Bewoh⸗ 
ner fhäßte er dreißig Familien ftarf, und alle find beim 
Bergbau verwendet. Sie fiheinen aus der Gegend von 
Zrapezunt oder von Gümiſch Khane, wo ebenfalls 
Süberbergwerfe, übergefiedelt, und nur wenige verftehen 


—— 
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noch griechiſch. Unter den Umftehenden fand ich zwei, 
die etwas griechiſch fprachen, aber nicht lafen. Im Gan⸗ 
zen fol das Städtchen einige hundert Familien Türken, 
Armenter und Griechen enthalten. Bon Schulen der 
Ghriften feine Rede. — Wir hatten etwa eine Stunde 
im Gefpräch zugebracht, als e8 zu regnen anfing. Aber 
wir ließen paden, weil wir Kharput heute noch) bet 
auter Zeit erreihen wollten. Muftafa, der fih über 
den Berluft feined Pferdes — es war fein eigen und 
taufend Piaſter werth, wie er fagte — fo leicht getröftet. 
hatte, bat uns beim Abfchiede noch um einen Extras 
bakhſchiſch zu weiterem Zrofte und machte fih fodann 
gleich auf den Rückweg, weil er dem unglüdlichen Gaule 
auch noch die Haut abziehen und die Hufeifen abnehmen 
wollte. — 

Als eine eigenthümliche Bauzierde muß ich noch er= 
wähnen, daß man in das Papier, welches die Stelle von. 
Senfterfcheiben vertritt, oft, wo daflelbe einen Riß ers 
halten hatte, oder wahrſcheinlich abfichtlich zu beflerer 
Ausficht, Heine Stüde Glasſcherben Fünftlich eingefleiftert 
hatte. Auch wuchs auf den flachen Dächern viel ſchönes 
Gras, das in grasarmen Gegenden fich lieblich anfieht, 
aber für Die unter dem Dache jenes Uebel, das Salomo 
— GSprüde 19, 13. — mit einem zänfifhen Weibe 
vergleicht, hervorbringt. — 

Um 7 Uhr ritten wir in unfere Regenmäntel gehullt. 
fort; denn der Regen tröpfelte nicht nur, fondern fehüts 
tete fein Naß in Güffen herab. Etwas vor der Stadt 
famen wir an der ziemlich großen, gut gebauten Schmelz⸗ 
hütte vorüber. Dann ging es die Thalfchlucht bergan, 
welche zunächſt der Stadt einen noch ziemlich milden, fait 
einladenden Anblick bot; dann aber immer wilder und 
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zerrifener wurde, wie auch der Bergfirom immer tofen- 
der. Doc kamen wir von Zeit zu Zeit an bebauten, mit 
Baum und Busch gefehmücten Fleckchen vorüber. Der 
Meg mar über eine Stunde lang für die Pferde Außerft 
fhwierig; denn er war mit großen, vom Regen jebt 
überaus fhlüpfrigen Steinen gepflaftert, dieſes Pflafter 
aber fo zerftört, daß man bei dem oft fteilen Anfteigen 
immer in Gefahr war, entweder auszugleiten und einen 
Sturz in die Tiefe zu machen, oder aber in die Löcher 
zu gerathen, wo des Pferdes Beine. an Eden und ſchar⸗ 
fen Kanten zerjtoßen werden fonnten. Dabei dauerte 
der Regen mit derfelben Heftigkeit gerade fo lange, als 
diefe Strede. Aber wenn ich dir auch das Bild fo ent 
werfe, mußt du Dir doch die Sache nicht gar zu abfchredtend 
vorſtellen; denn einmal find die Pferde diefe Wege ger 
wohnt und haben meift einen fehr fihern Tritt, und 
dann kann der Reiter an den geführlihiten Stellen ja 
abfteigen, wenn er einen alten, fteifen oder ftolpernden 
Gaul oder Schwindel hat; und endlid wird man felbft 
der Sache jo gewohnt, daß einem ein Weg, wie der eben 
befehriebene, keineswegs noch zu den befonders fchlechten 
oder gefährlichen zu gehören ſcheint. Alles relativ. 
Nach ein paar Stunden famen wir oben auf ein 
weiteres Thal heraus, das mit feinem Anbaue und et 
lihen Dörfern im jegt allmählig fiegenden Sonnenſcheine 
einen freundlichen Anblid gewährte. Wir konnten nun 
raſcher reiten. Gelegentlich nebte uns noch ein April 
ſchauer, aber endlich Fleidete fi der Himmel ganz in 
Blau. Wir mochten etwa 15 Meil. zurüdgelegt haben, 
al8 die Umgebung plöglic ganz kahl und öde ward. 
Nicht ein grüner Halm war zu fehen. Aber wir hatten 
kaum eine querlaufende fehr unebene Abdachung über⸗ 
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schritten, als wir auch ſchon wieder auf eine fehöne, weite 
Fläche hinausfamen, die voll grünender Saatfelder war. 
Wir ritten dem nahen Dorfe Arpaut zu, wo wir ab⸗ 
fliegen, um den Pferden und uns eine halbe Stunde 
Raſt zu geftatten. Bor einem armenifchen Haufe breis 
tete man uns ein paar Matten aus, und Brod und 
Jaurt und gebadene Eier gaben vollfommene Stär⸗ 
fung. — Das Dorf enthält 20— 30 .armenifche Fami⸗ 
lien, die übrigen Bewohner find Türfen. Etliche Män- 
ner von beiden Nationen umftanden uns, fchienen aber 
lieber zu gaffen, als fi in ein Geſpräch einzulaflen; 
auch hatte ih Mühe, ihr Zürkifch zu verftehen. Leſen 
£onnte feiner, und Schule hatten die Armenier aud) 
keine. — Man fieht, die Armenier behaupten noch immer 
ihre alte Heimath, wenn fie auch) mit den Eindringlingen 
theilen mußten und dabei den größeren Theil einbüßten, 
Diefen von einer großen Krümmung des Euphrat ums 
gränzten Bezirk muß man wohl ſchon zu Großarmenien 
zählen; jegt aber gehört er zum großen Gebiete oder 
Ajalat von Kurdijtan, obwohl die Kurden hier, wie 
gegen Syrien hin nur fporadifch, oder namentlich hier 
tiefer im Gebirge zuweilen auch als Nomaden vor- 
fommen. — 

In vollem Galoppe ging e8 nun quer über Die 
Ebene hin; aber als wir die gegemüberliegende nur 
ſchwach anjteigende Seite bei einem Dorfe faft erreicht 
hatten, fing das Gepäcke des einen Packpferdes nach der 
Seite zu rutſchen an, und während B. und der Sürüd— 
fchi, die zunächit waren, von ihren Pferden fprangen, um 
den Fall aufzuhalten, ging B.'s Pferd durch. „Eile mit 
Weile” it ein Kernſpruch. Ich jagte dem Freiheits—⸗ 
fhwindler nah durh Did und Dünn — vom Regen 
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waren noch hübſche Pfützen übrig — und kreuz und 
quer; die anderen famen bald auch nach und halfen eben⸗ 
falls jagen, bis fich endlich das ungezogene Vieh, nach 
dem es ſich exft noch mit Sattel und Zeug bei einem 
kurzen Stillftande auf einer fothigen Wiefe wie in frechem 
Webermuthe gewälzt hatte, im obenerwähnten Dorfe an 
einer ausgedehnten Wafferpfüge verrannte, wo wir es 
umftellen fonnten. Die Emaneipation der Pferde hat 
im Often noch fchlechte Ausfichten; dafür find fie aber 
auch nicht der Gefahr ausgefeßt, von ihren Meiftern ges 
freffen zu werden. — Eine halbe Stunde war verloren 
gegangen. Der Sürüdfht wollte das einbringen, und 
jo galloppirten wir wieder eine gute Strede weiter. 
Da ftürzte das andere Padpferd an einer Stelle mit 
zähem Kothe fo, daß wir es völlig abladen und dann 
wieder bepaden mußten. Doch hatten wir inzwifchen 
die Vorficht gelernt, die Reitpferde gehörig anzubinden. 

Nach diefem zweiten Unfalle ritten wir etwas jachter 
einem großen Dorfe zu, das auf einer geringen, flach 
verlaufenden Anhöhe lag, die uns jedoch die weitere 
Ausfiht veriperrte. Es war ein Armenifches Dorf. Als 
wir die Höhe erreicht hatten, that fi) vor unferen Augen 
ein prachtvoller Anblid auf. Gerade vor ung ſenkte fi 
der breite Rüden der Höhe, die wir eben überftiegen 
hatten, fanft, aber tief hinab zur Thalebene von Khar⸗ 
put oder Meſereh; jenſeits begränzte die Ebene ein 
Ihöner Hügelzug, und hinter diefem erhoben fih dann 
die Kuppen eines bedeutend hohen Gebirges der Taus 
rusfette, das noch an vielen Stellen bis tief herab 
mit Schnee bededt war. Zur Linken ſtarrte die Felfen« 
reihe, auf welcher man jehon etwas von den Burgtrüms 
mern von Kharput von der Rüdjeite cutdeden konnte, 
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und zur Rechten (W.) weiter zurücktretend vereinigten 
fi) andere Bergrüden mit dem Schneegebirge, zu dem 
fie von Norden herabftiegen. Meferch aber leuchtete 
und mit dem Seraf des Pafcha, einer mächtigen Staferne 
und einigen anderen, wohlgetünchten Häufern aus feiner 
grünen Umgebung gar freundlich im Glanze der Abend» 
fonne entgegen. 

Nach vier Uhr famen wir an und fliegen an einem 
großen Kaffeehaufe ab, wo man und eine ziemlich an⸗ 
ftändige Stube einräumte. — Wir hatten ungefähr 30 
Meilen zurüdgelegt, und noch Zeit übrig, uns auf ein 
paar Zage einzurichten und namentlich ergiebige Was, 
fhungen vorzunehmen. Dann feßten wir und mit uns 
jeren Pfeifen vor das Haus und fahen den Militürs 
Paſcha des Ajalat's, einen ungeheuer dicken Mann, mit 
großem Gefolge vorüberreiten. Gr erinnerte mic) leb- 
haft an einen Fürſten in der Heimath, den nur die 
ftärkiten Pferde zu tragen vermochten, nur fehlte ihm 
das joldatiihe Ausſehen des letzteren. Dagegen ſchien 
er nicht ganz frei von polizeilicher Wißbegierde; denn 
gleih darauf ſchickte er einen feiner Officiere zu ung, 
der uns mit großer Artigfeit Fund that, daß Se. Excellenz 
gerne dieß und das über und und unſere Reife und auch 
andere Neuigfeiten wiffen möchte. Wir gaben ihm eine 
ftarf abbrevirte Auskunft über die personalia und ſagten 
ihm, Daß man bis dato weder an der Donau noch am 
Bosporus fih ſchlüge, worauf er fi) eben nicht ſchwer 
befrachtet zu jeinem dicken Herrn zurüdzog. — Auch 
den italienifchen Blutegelhändler, dem wir außerhalb 
Amafea begegnet waren, trafen mir hier wieder. Unſer 
Aufenthalt in Tofat und Siwas hatte ihn Zeit gegeben, 
uns einzuholen. Gr hatte ein Büchlein, das B. ver- 
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loren hatte, gefunden und ftellte e8 nun zurüd. Der 
Mann war nicht ohne Bildung und ſprach und las auch 
Engliſch. Später Abends kam noch ein Armenier zu 
und, mit welchem wir ein Religionsgejpräd hatten. Er 
vertheidigte die Mißbräuche und Irrthümer feiner Kirche 
mit den gewöhnlichen fchalen Gründen, und da er und 
aus jeinem firhlichen Gehäge heraus auf das freie Feld 
evangelifcher Forſchung nicht folgen wollte und vor den 
Büchern, Die mir ihm zeigten, faft ſcheu zurückwich, fo 
waren wir froh, daß er uns bald verließ. Bon Mefereh 
und Kharput u. a. m. morgen oder übermorgen. 


Dritter Abſchnitt. 


Diefereh. Spaziergang nach Kharput. Der polniſche Oberſt. Turfifieirung 
polnifher Flüchtlinge. Artillerieübungen. Sinamut. Burgtrümmer, 
Kirche und Klofter der Jakobiten. Carcathiocerta. Ein Freund Herm 
Agob’8 in Siwas. Griechiſcher Bılkof. Der Heim Baſchi. Burst vor 
den Beichtvätern. Beſuch beim Hekim Baſchi. Der junge Pole. Reſchid 
Paſcha. Bructbarkeit und Wohlfeilheit. Abenrunterhaltung bei ten 
Polen. Drarfeillaife. 


Eag des Herrn. Mein lieber B. war in der Nacht 
von plötzlichem Unwohljeyn ergriffen worden; befand fi 
aber am Morgen beffer und fonnte fi mit mir des 
herrlichen Frühlingstages erfreuen, der angebrochen war. 
Die Schöne Umgebung, die reine, friſche Gebirgsluft, 
ſelbſt der ſorgſamere Anbau der Gegend, dem Fünftliche 
Bewäſſerung zu Hilfe Fam: verjegten mich in eine heis 
mathlihe Stimmung, die aber durch einige Neubauten 
un Niſam- oder europäiſch-türkiſchen Style — des 
Paſcha's Ceraj u. |. w. und die große Kaferne in unferer 
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Nahbarihaft — eben nicht gehoben wurde; denn von 
diefen, die felbft auch ſchon wieder mit ihren vielen zer- 
brochenen und papiergeflidten Scheiben ein Bild türki— 
fcher Fahrläſſigkeit boten, glitten unfere Blicke jchnell ab, 
um von den meift grauen, :wadligen Lehmmauern der 
Häufer diejes Paſchaſitzes und deffen krummen, pfüßen- 
vollen Straßen und Gaffen völlig aus allen heimath- 
lihen Zräumereien erwedt zu werden. *) 

Nach unferer Morgenandacht gingen wir mit einem 
jungen Armenier, deſſen Beruf in engfter Verbindung 
mit dem großen Werke der Reform fland, da er Militär: 
fehneider war, nach dem etwa 3/, Stunden entfernten 
Kharput. Er Hatte fich freundlich als Wegweiſer an⸗ 
geboten und ſchien ein guter Junge zu feyn. Auf dem 
Wege über die Ebene hin ſprach er von feiner Religion, 
die er ſich wahrfcheinlih von deufchen Handwerkögefellen 
in Konftantinopel, von denen er auch deutfch erlernt 
hatte, erworben und mit Zuſätzen aus feinen eigenen 
etwas verworrenen Anſchauungen und Begriffen berei- 
Khert hatte. Der arme Menſch dauerte ung, und wir 
liegen uns gerne in ein Gefpräch mit ihm ein, um ihm 
wo möglich aus diefen fehredlichen Gemengfel von Un—⸗ 
und Afterglauben herauszuhelfen. Die heil. Schriften 
waren ihn noch nie zu Gefichte gefommen, und was 
fonit jelbft die Unwiffendften feiner Landsleute in diefen 
Ländern von und aus denjelben willen, war ihm wahr: 
fheintih im VBerfehre mit chen erwähnten flarfen Get- 
ftern abhanden gefomnen. 


*) Ob zwiſchen diefem Meferch und dem füddftlich auf der 
Karte angegebenen Mazara ein bezugsfähiger Anklang ver- 
muthet werden dürfte? 


11* 


164 11.3. Der poln. Oberſt. Zurfificirung poln. Flüchtl. 


Als wir uns den Fuße der Bergreihe, auf Deren 
höchſten Felfen Kharput liegt, näherten, füahen wir et 
was weiter innerhalb der Ebene noch eine andere große 
Kaferne für Neiteret und Artillerie und ein Pulverma- 
gazin. — Ein OÖberft von edlem flolzen Anjehen mit 
blondem Haare und Schnurbarte und ſchlanken Wuchfes 
fam bier unferes Weges geritten. Ich erkannte jogleicd) 
den Europäer, und unfer Begleiter fagte uns, er wäre 
ein Pole, der vor faft 20 Jahren ſchon in türkifche 
Dienite und zum Islam übertrat. Uebrigens wären 
nod) andere junge Polen hier, die vor furzem von Kon⸗ 
ftantinopel hieher kamen, und auch diefe hätten fich zu 
Zürfen machen laffen. — 

Es ift mir noch nie eingefallen, mid) über dieſen 
lebten salto mortale polnifcher Flüchtlinge zu wundern; 
denn was namentlich in den höheren Klaſſen der Polen 
Religion fet, weiß man: höchſtens ein Dedmantel für 
politifche Zwede. Aber wie mich das Schickſal der 
ganzen Nation mit Schmerz erfüllt, fo erregt infonder- 
heit auch das diefer unglüdlichen Flüchtlinge mein tiefites 
Mitgefühl. Polen hat ſich, geftehen wir es, Durch eigene 
und alte Schuld zu politifcher und religiöfer Nullität 
herabgebracht,*) und mit diefem Erbe gehen feine Söhne 
nun in alle Welt hinaus. Man fönnte fih verfucht 
fühlen Polens Gefchichte in mancher Beziehung für eine 
Wiederholung der Gefchichte des jüdifchen Wolfes zu 
halten. 

Am Fuße der Berge ruhten wir unter einem Baume 


*) L’independance de chaque particulier est l’objet des lois 
en Pologne; et ce qui en resulte — — l’oppression de tous. — 
Das liberum veto! Montesquieu, Espr. des lois, tome Il, 
l. 11, ch. 5. 
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etwas aus und fahen den Vebungen einer Artillerieab⸗ 
theilung in einiger Entfernung zu. Die Leute fchienen 
in der Bedienung des Geſchützes gut eingeübt, und letz⸗ 
tere8 war fo funfelnagelneu, Daß es aud ganz gut zur 
neuen Uniformirung paßte. 8 geht nicht? ab, als eine 
ernftliche Bulver- und Kugelweihe, nad) der wir uns übris 
gens fhon aus Mitleiden für die armen Refruten nicht 
fehnen wollen. 

Nun ging e8 die ſteile Höhe hinan. Nahe dem 
Grate kamen wir an dem von Armeniern bewohnten 
Dorfe Sinamut, das zwiſchen Felſen wie eingeklemmt 
iſt, vorüber. Eine ſtarke Quelle ſtürzte von da der Tiefe 
zu. — Um dieſes ſchmutzige Menſchenneſt wendeten wir 
uns noch etwas höher hinanſteigend rechts herum und 
betraten auf der anderen Seite der Felſen Kharput, 
Das fich theilmeife unten an den Felfen ausbreitet, theils 
weife auf den Spiben derfelben mit den Häufern der 
Bornehmen emporthürmt, während auf einer abgefon- 
derten Felfenmafle die malerifchen, hie und da geflickten 
oder überbauten Trümmer der Mauern und Thürnte 
einer einft gewaltigen Burg felbit jebt noch gebietend 
und troßig hoch aufragten. 

Gleich am Eingange in die Stadt Itegt hart an den 
Rand einer fteilen Felswand hinausgebaut eine uralte 
Kirche ſammt Klofter der Safobiten, die wir ſogleich be- 
ſuchten. Der Eingang in diefelbe war fo nieder, daß 
wir uns tief bücken mußten, und als wir den engen 
Thürgang hinter uns hatten, befanden wir uns in nachts 
gleichem Dunkel, das erft nad) einigen Minuten einem 
düfteren Zampenlichte und der Dämmerung wich, welde 
durch das Wegziehen eines Vorhanges vor einer fernen 
Senfteröffnung hervorgebracht wurde. Einer der Prie- 
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fter zeigte und das mafftv in Silber gebundene Evans 
gelienbuch in altsfyrifher Sprache, ein anderes, wenn 
ich mich recht erinnere, in Karſchun, d.h. Arabifch mit 
Syrifhen Schriftzeichen, wie auch eine handfchriftliche 
Liturgie und viele halbverbrannte Pergamente mit Mas 
leret, Goldbuchftaben u. f. w., welche Theile des Neuen 
Teftamentes enthielten. Aber auch nicht ein unbefchäs 
digtes oder vollftändiges Exemplar war zu finden, indem 
man fie zu fpät dem euer entriß, das einmal vor Jah⸗ 
ren tn der Kirche ausgebrochen war. Außerdem fahen 
wir noch ein Neues Teftament, Syriſch und Arabic, 
das ein und wohl befannter enalifcher Geiftlicher auf 
jeiner Durchreife zum Gefchenfe gemacht hatte. Es war 
von der Ausgabe der Londoner Bibelgefellihaft und 
wurde hier nicht, wie in Rom, als eine Feßerifche Ver⸗ 
fälfhung betrachtet. 

Nachdem wir die Kirche bejehen hatten, lud man 
und zum Vorftande ein. Gr war ein noch junger Mann 
und erzählte und viel von jenem Geiftlichen und einem 
und ebenfalls befannten amerifanifchen Biſchofe, der ſich 
viele Mühe gegeben hatte, allen geiftlichen Würdeträgern 
des Oſtens den Hof zu machen, um am Ende nichts zu 
erreichen, als eine fehr zweifelhafte Anerkennung feiner 
eigenen Würde. 

Kharput, auf der Karte Carcathiocerta mit ? 
(v. Plin. 6, 9., der es ald Stadt Großarmeniens, dem 
Tigris zunächft anführt und Strab. XI, 14. p. 458. ed. 
Tauch. Baoileıov de vn Zuyprwiis KagxaJıöxegra.)*), 
war in jüngfter Vorzeit das Raubneft eines Kurdenhäupte 
ling, wenn ich recht berichtet wurde, und dazu war es 


*) Der Königsfip von Sophene ift Carcathiocerla. 
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auch ganz geeignet. Seine Bevölferung, über 1500 
Familien, ift eine gemifchte, wie faft überall im Türfi- 
fhen Reiche; doch bilden die Chriften — Armenier und 
Spyrier nebft wenigen Griehen — die Minderzahl — 
Welchen Urfprung die gewaltige Burg hatte: ob Armes 
nifhen, Weſt⸗ oder Oftrömifchen, Perſiſchen, Arabiſchen, 
Seldſchukiſchen oder Fränkiſchen,“ muß ich bei Ermang- 
lung von Hilfsmitteln unbeantwortet laffen, und du 
magit alfo zum erften Fragezeichen noch eines oder meh⸗ 
tere hinzufügen. Kharput iſt auch Gerichtsſitz (Mevle⸗ 
wiet); doch weiß ich nicht, ob der Mola im eigentlichen 
Kharput oder in Meſereh ſich aufhalte; wahrſcheinlich in 
letzterem um des Paſcha willen. | 

Nachdem wir noch den Bazar befucht hatten, in 
deſſen engen Gaſſen uns nur das ziemlich ftarfe Gedränge 
von Menfchen der verſchiedenſten Geſichtszüge und Trach⸗ 
ten und felbit Zungen etwas Anztehendes bot, machten 
wir und auf den Rüdweg. Die Ausficht über die grü- 
nende, fruchtbare und große Thalflähe und auf deren 
malerischen Gebirgsfranz war von der anfehnlichen Höhe, 
auf der wir uns befanden, eine der fchönften, Die wir 
fett Samfın noch gehabt hatten. 

Auf dem Hinabwege ftieß noch ein junger Armenter 
zu und, der früher Handelsgenoſſe Herrn Agob's in Si— 
was gewefen war und von deſſen Benehmen unter vie- 
lerlei Verfolgung von Seite der Getitlichkeit nicht Löb⸗ 
lihes genug erzählen Eonnte. Der junge Mann fehien 
im Umgange mit demfelben ebenfalls ein Schriftforfcher 
geworden zu jeyn und zeigte das unter den Nrmentern 


*) Tas Aeußere erinnert an's Mittelalter, an die Kreuz: 
jüge. — 
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fo häufig vorfommende ernfte und gefeßte Weſen, welches 
fie ftark von den Griechen unterfcheidet; aber die Furcht, 
fih feinen Handel zu verderben, mag ihn von entfchie 
denerem Auftreten abhalten. Ih gab ihm am Ende 
eines langen Gefpräches über Wahrheit und Irrthum 
ein Gremplar vom erften Theile von „Jowett’s Christian 
Visitor“ im Armeniſchen. 

Auch der griechifche Bifchof von Diarbefr, der auf 
Befuch bei der hiefigen Fleinen Gemeinde war, begegnete 
und mit einem feiner Priefter oder Diafone auf dem 
Wege. Er ritt cin ftolzes Pferd, während letzterer zu 
Fuß befcheiden nebenher wandelte. Ich begrüßte ihn 
griechiſch; aber davon verftand er nichts, und fo 
wechfelten wir einige Worte auf türfifch. Sein Begleiter 
ſprach griechiſch. 

Als wir zu unſerem Kaffeehauſe in Meſereh zurück⸗ 
gekommen waren, beſuchte uns noch der hieſige Regis 
mentsarzt (Hekim Baſchy), ein Deutſchungar und red⸗ 
ſeliger ältlicher Mann, der glücklicher Weiſe von den uns 
zähligen ragen, die er hintereinander an mich ftellte, 
die meiften wieder vergaß und fo mir die Beantwortung 
bedeutend erleichterte. Er ſchien mir jüdifcher Abfunft 
oder war nod) Jude, wie mir andere zu verftehen gaben, 
obwohl er in feinen Aeußerungen über Chriftenthum, 
das er bald jelbit zum Gegenftande des Geſprächs machte, 
meinen Anfichten immer vollfommen beipflichtete. Ich will 
aber dem Manne damit nichts Böſes nachfagen, fondern 
halte ihn für einen jener gutarfigen, aber nicht ganz 
charakterfeſten Menfchen, die jedem zu Gefullen fprechen, 
jeden Recht geben und es gewöhnlich damit bei allen 
verderben. 

Später Abends kam unfer heutiger Cicerone und 
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brachte die Bücher wieder, die wir ihm und dem anderen 
obenerwähnten Armenier gegeben hatten, mit vielen Ent- 
fhuldigungen zurüd. Aus feiner langen Rede ging der 
furze Sinn hervor, daß beide, er, der Freigeift, und auch 
fein Freund fih vor ihren Beichtvätern fürchteten, die 
ſchon eine Warnung vor ketzeriſchen Büchern hatten er- 
gehen laffen. Wir fagten ihm, er brauche ſich deßhalb 
bei und gar nicht zu entfchuldigen; denn wir drängen 
Niemanden weder unfere Bücher noch unferen Glauben 
auf. Doc) ließen wir etliche Worte über Menſchenfurcht 
einfließen. | 

Man hat bei uns feinen Begriff mehr von dem 
Schrecken, welchen die Drohung des Bannfluches in diefen 
Zändern noch einflößt. Man muß aber auch bedenken, 
daß der Bannftrahl, obgleich gegenwärtig durch das 
Toleranzedift des Sultan's feiner fchwerften Keile 
beraubt, doc) noch, befonders in den entlegeneren Thetlen 
des Reiches, gewichtig genug niederfchlägt, und nament- 
lih den Handeld- oder Gewerbömann hart trifft, weil 
defien Feinde oder Neider und alle Schwachköpfe oft ge- 
radezu oder auf Nebenmwegen aufgefordert und ermuntert 
werden, ihn um Kundfihaft und Credit zu bringen und 
alle wirflihen oder manchmal auch improvifirten Gläus 
biger ihm auf's Genide zu laden. Auch läßt fich nicht 
felten ein Paſcha, Mutefellim oder Kadi, gegen Kleine, 
flingende Gefälligfeiten bereit finden, für ſolche Umtriebe 
weder Auge noch Ohr zu haben. 

Diefen Morgen machten wir dem Hekim Baſchy 
unferen Beſuch und trafen bei ihm einen jungen Dann 
in türfifcher Uniform, den er uns als einen der drei 
polnischen Flüchtlinge, die hieher verfeßt worden waren, 
vorftellte. Schon geftern hatten wir von denfelben ge⸗ 
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hört, und zwar auch, daß fie fih zum Islam befennen. 
Der junge Mann, fräftig und hübfch von Geftalt, war 
auch recht liebenswürdig in feinem ganzen Benehmen, ver- 
rieth Kenntniffe und Bildung, aber auch polniſchen Leicht⸗ 
finn, und nahm feinen Uebertritt zum Islam nicht höher 
auf, als einen Kleidermechfel oder eine Masferade. Er bat 
und, den Abend bei ihm und feinen Gefährten zuzus 
bringen, und wir fagten zu. Ich muß noch erwähnen, 
dag wir den Auftrag des ttalienifchen Doktors an feine 
Familie nicht vergaßen. 

Auch mit einem Acht türfifchen Officiere hatte ich 
ſchon frühe nach dem Aufſtehen im Garten unſeres Kaffee⸗ 
hauſes ein Geſpräch über tauſend und einen Gegenſtand 
gehabt. 

Kharput ſcheint durch den Kurdiſchen Feldzug an 
militäriſcher Bedeutung gewonnen zu haben und es ſoll 
unter dem Befehle des hieſigen Paſcha — Reſchid Paſcha, 
in der Militärſchule zu Metz erzogen — ein Armeekorps 
von 40,000 Mann ſtehen, die im ganzen Bezirke ver⸗ 
theilt find. Im Kalle eines Krieges mit Rußland wäre 
auf diefer Seite allerdings eine folhe Kriegsmacht nicht 
zu ftarf, um fo mehr, als den Kurden nie zu trauen. 
Obwohl Mohammedaner, haflen fie doch Die Türken recht 
von Herzensgrund, werden aber auch von diefen mit 
gleicher Münze und fonveräner Verachtung obendrein bes 
zahlt. Auch deren Rechtgläubigkeit jcheinen fie ftark in 
Zweifel zu ziehen. Viele Kurden find Schüten, naments 
lich die innerhalb des perfifchen Gebictes. 

Das Land ringsumber ift fruchtbar und fo viel id 
bemerfte, auch wohl angebaut und bevälfert. Getreide, 
Obſt, Wein, Sefam, Baumwolle find die Haupterzeug⸗ 
niffe, und die Gebirge ringsumber liefern Ueberfluß an 
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Waſſer, Holz dagegen fcheint zu mangeln; wenigſtens 
fah ich feine Spur von eigentliher Waldung. — Die 
Breife der Lebensmittel find fehr mäßig. Eine Oka 
Brod z. B., d. h. 21/, Pfund bayeriſch, koſtet 20 Para, 
was nicht ganz einen Groſchen rheiniſch beträgt; und für 
eine Oka Rindfleiſch zahlt man 60 Para, alſo zwiſchen 
8 und 9 Kreuzer. 

Abends ließen mich die Herren Polen durch einen 
Diener abholen. B. ging nicht mit, weil er wegen Un⸗ 
fenntniß der Sprache fi) und andere zu langwetlen be- 
forgte. Sie wohnten in einem Nebengebäude der Res 
fidenz des Paſcha. 

Sie fohienen erfreut, ein paar Stunden mit einem 
zubringen zu können, der Polen das Land feiner Bor- 
altern nennen durfte. Auch die mir noch unbekannten 
anderen zwei waren junge Männer von Bildung, einer 
dDerfelben hatte in Deutichland jura ftudirt. Sie ſchienen 
ernſter geftimmt, als ihr jüngerer Geführte, und leicht 
fonnte ich entdeden, daß fie fih jet ſchon in allen ihren 
Erwartungen bitter getäufcht fühlten. Ihr trauriges 
Geſchick ging mir wirflih zu Herzen. Freimüthig ſprach 
id) mich nicht nur über ihre politifchen Utopieen und 
über den religtöfen und fittlihen Verfall Polens im Als 
gemeinen aus, der mehr als alles andere den freund- 
nachbarlichen Einmiſchungen in die Hände gearbeitet 
hatte; fondern erflärte ihnen auch eben jo offen, daß ihr 
Mebertritt zum Islam ein Schritt wäre, den auch der 
bloße Namenchrift nicht rechtfertigen möchte. 

Ich ſah wohl im Verlaufe unferes Geſpräches, daß 
fie vom Chrütentbum ungeführ fo viel mußten, als vom 
Islam, und Religion überhaupt nur als eine herkömm⸗ 
lihe Sache betrachteten, die nad) Umftänden zur Dedung 
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Wünſchen, denen ich ein ftilles Gebet um Segen von 
Oben beifügte. Beim Beginne unferer Abendunter- 
haltung war ein Imam gegenwärtig, der fih die voll 
Tommene Belehrung diefer Profelyten fehr angelegen feyn 
läßt, aber dabei unter anderem auf die Schwierigkeit 
ftoßt, Daß fie von feinen türkiſch-arabiſchen Belehrungen 
fein Wort verftehen. — Gegen das Ende unferes Zus 
fammenfeyns fpielte die Muſikbande des Paſcha die 
Marfeillaife, und zwar recht gut, auf. — Imam, 
Polen, WRarfeillaife!!! Welche Begegnungen in 
Carcathiocerta, in Kurdiftan! 


Vierter Abfchnitt. 


Abreiſe von Meſereh. Arfamofata. Waſſerſcheide zwifchen Euphrat und 
Tigris. Goöldſchik. Tigris. Hadſchar Khan. Die Dönmeh. Vorleſung. 
Gedenktag. Clisurae. Argana. Ma'den. Tigris. Schmelzofen. 
Ebene von Diarbekr. Argana. Eintritt auf die Ebene. Kurdiſcher 
Khan. Noch ein Gedenktag. Fruchtbarkeit. Großer zerflörter Khan. 
Grabmaler. Tigris. Erſter Anblick Amida's. Ankunft. Erſte Eindrüde. 
Der Armenier aus Aintab. Khodſcha Vodoſch. Geburtstagsgeſchenk. 


Standen früh auf, um uns zur Weiterreiſe zu rüften. 
Den Polen fchiete ich die verfprochenen Teſtamente; fie 
aber machten uns ein Gefchen? mit einem Vorrathe recht 
ſchmackhafter Brödchen. Möge das Brod des Lebens 
ihnen munden! 

Segen 7 Uhr brachen wir auf und ritten über die 
Ebene in füdöftliher Richtung hin einer in diefelbe ver⸗ 
laufenden Hügelreife zu. Der Anblid der Getreidefelder, 
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der mit Baumgärten umgebenen Dörfer, in welchen oft 
ziemlich große und hohe Häufer ſich gar ftattlich anfahen, 
obgleih das Hauptbaumaterial nur Lehm war, umd 
überhaupt der ganzen Landfchaft war freundlih und 
erquidlih. Der Bewäflerung war befondere Sorgfalt 
gewidmet. Nachdem wir durch ein großes Dorf gefom- 
men waren, gelangten wir jenfeit8 des obenerwähnten, 
nun ganz verflachten, Hügelzuges auf eine zweite große, 
etwas tiefer gelegene Ebene, die nicht minder wohl an- 
gebaut und von zahlreichen Dörfern und deren Gärten 
gefhmüdt war. Auf diefer Ebene, etwas öftlich ab won 
unferem Wege, liegen die Meberbleibfel von Arfamos | 
fata*), das ebenfalls zu Großarmenien gehörte. Ob⸗ 
wohl vom Euphrate ziemlich entfernt hatte e8 Doc) zu 
demjelben ebenen Weg durch das reiche Thal; und da 
der Hauptverfehr wohl mit Amida — (Diarbefr) ftatts 
fand, und der fhöne Strom auf feinem vielgewundenen 
Zaufe durch das Bergland feinen Rüden höchftens einer 
viel geführdeten Schlauchfloßfahrt bietet, fo war die 
Entfernung von demfelben nicht von befonderem Belange. 
Eine aderbautreibende Bevölferung fiedelt ſich am Liehften 
in Mitte ihrer Felder au, und die geringfte ihrer Sorgen 
ift eine malerifhe Lage. Außerdem ift die Ebene 
waſſerreich. 

Auch über dieſe Ebene ritten wir quer hin zur ſteil 
abgränzenden Bergreihe, welche von den weſtlicheren 
hohen Gebirgen abzweigend an den Euphrat ſich erſtreckt, 
und deren Fuß wir nach etwa drei Stunden langſamen 
Rittes vom Aufbruche an erreichten. Ein ſtarker Bach, 


*) V. Tacit. Ann. 15. Plin. 6, 9. ſpricht von einem groß: 
armenifhen Arfamote zunähft dem Eupbrate. 
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deſſen tief ausgewajchenes Bette frifchgrünende Bäume 
und Geſträuche und üppiger Pflanzenwuchs überhaupt 
andeuteten, wo er nicht in fihäumenden Fällen über 
Dunkle Felſen hervorbligte, ergoß fich hier in die Ebene. 
Wir folgten theilweife feinem Bette beim Anfteigen, das 
für unfere nicht fehr rüftigen Pferde anftrengend genug 
war. &twa halbwegs hielten wir bei einer ftarf her- 
vorjprudelnden Quelle unter fchattigen Bäumen zu 
halbftündiger Raſt. Wir trafen da eine Gefellfchaft 
türfifcher Kaufleute, die fich ihren Morgenimbiß ſchmecken 
ließen und ung freundlich dazu einluden. Wir danften 
dafür, da wir bereits unfere eigenen Vorräthe ausgepadt 
hatten. 

Hierauf fliegen wir vollends die Höhe hinan, die 
immer fabler wurde, und auf weldher noch hie und da 
Schnee lag. As wir endlich den ziemlich fehmalen 
Grat erreicht hatten, empfing uns ein ſchneidend Falter 
Weſtwind von des Hochgebirges Schneegipfeln ſtürmiſch 
berwehend. 

Der Rückblick auf die Ebenen von Carcathiocerta 
und Arsamosata und deren Berggränzen war großartig; 
aber von joldher Höhe herab entgeht dem Auge der Netz 
des Einzelnen, das in das Ganze gleichjam verfehwimmt. 
Hier war die Waſſerſcheide zwifchen Euphrat und Zigris. 
Wir waren nur eine Fleine Strede auf der andern Seite 
abwärts geritten, als wir mit einem Male tief unten 
rings umlagert von fteilem, rauhem elfengebirge, über 
welches vom Weiten die fchneeigen Häupter des entfern- 
teren Gebirges ernft hereinfchauten, einen See erblidten, 
den eine grünendere oder bewaldete Umgebung zu einem 
reizenden, eines Meijterpinjeld würdigen Gegenftande 
gemacht hätte, während er wirflih von dem Sturme 
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gepeitfcht ein Bild bewegten Lebens zwiſchen ſtarrem 
Tode in faft fehauerlicher Dede darftellte. Die Bewoh⸗ 
ner des Landes nennen ihn Göltſchik, d. h. Heinen 
Gee, wie auch ein ähnlicher auf der Höhe des Tmolus 
heißt, welcher aber mit feinen Kaftanien- und Pappel⸗ 
hainen und grünenden Ufern und feinem ftillen Dörfchen 
gerade jo malerifch ift, als wir feinem biefigen Bruder 
zu feyn wünfchten. — Je weiter wir hinabftiegen, defto 
freier wurde der Anblick der Maflerfläche, bis wir faft 
den ganzen See mit allen feinen wilden Borgebirgen 
und ein paar Kleinen Selfeninfeln überbliden konnten. 
Er mag troß jeinem Dininutiv Namen doch ein paar 
Stunden und darüber lang und eine breit feyn. Abs 
fluß hat er feinen ſichtbaren; doch mag er Quellen näb- 
ren, die der nahen Zigrisquelle, einem ganz Kleinen See 
etwas füdlich, vielleicht zu ftatten kommen. 

Es dauerte fehr lange, wohl über eine Stunde, ehe 
wir in ermüdendem Zidzad an fteilen Abhängen hin end⸗ 
ih) unten am Ufer des See's nahe deſſen Oftende ans 
langten, wo von niederen Hügeln umfchloffen eine Heine 
von ein paar Büchlein durchichnittene Fläche den, wie es 
ihhten, einzigen breiteren Uferfaum bildete. Indeſſen 
muß diefe Fläche von den Bächlein und dem See in der 
Regenzeit völlig überfluthet feyn, und jelbit jetzt ſtand 
noch ein beträchtlicher Theil unter Waffer, durch welches 
unfere Pferde mühfam waten mußten. An dem Abhange 
der Hügel waren Felder und aljo wohl auch ein Dorf in 
der Nähe. 

Nachdem wir über diefe Ebene hinweg zur jüdöftlis 
hen Hügelgränze gefommen waren, ging es wieder etwas 
bergan und dann in eine öde enge Schlucht hinab, aus 
weldyer wir aber nad) wenigen Minuten in ein fchönes 
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anjehnliches Gebirgsthal Famen, welches ziemlich in Anz 
bau genommen fchten; denn überall fahen wir fleißige 
Pflüger mit dem einfachen Pfluge, der feit Noah's Zeiten 
faum irgend eine Veränderung erlitten. 

Die Gehirnbildung der Völker des Oftens muß von 
der des vielbeweglichen, nie rubenden, immer wechfelnden 
und fortfchreitenden Europäers in einigen Hödern 
oder Knoten verfchieden feyn, und an die Erörterung 
diefer Verſchiedenheit follte fih die Schädellehre wirklich 
madıen. 

Die teile Bergreihe zu unferer Linfen trug noch. 
viele Schneefpuren; aber unten hatte der Frühling die 
wilden Grasarten, Blümchen und Geſträuche fihon zum. | 
vollen Leben und Blühen gewedt. Zur Rechten gewährte 
ung ein grünendes Seitenthal einen anmuthigeren Rüd- 
blid auf des See’s füdöftliche Spitze. 

Wir ritten in ſchiefer (S.D.) Richtung über. die 
Thalfläche hin, und kamen in deren Mitte über ein Feines 
feichtes Klüßchen, das uns bald auf feinem Rüden tragen 
follte; denn es war der Tigris oder eine der Tigris- 
Suellen in Kindsgeftalt oder in feinem Kindesalter. 
Von diefem aus erhob ſich der Boden, und führte 
unjer Weg in ein rauheres, aber auch ſchönes Ne: 
benthal hinein und an einem flarfen Bade hin, der 
fih beeilt, dem Kinde unten ſeine ſtärkende Nahrung 
zuzuführen. 

Auch hier fehlte es nicht an Feldern und Bäumen, 
unter welchen Pflanzungen ſchlanker Pappeln, die man 
als Bau⸗ und wahrſcheinlich auch Floßholz zieht, ſich 
auszeichneten. 

Nach drei Uhr erreichten wir an einer Stelle, wo 
das Thal einen Engpaß zu bilden beginnt, einen Khan 
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ſo häufig vorkommende ernſte und geſetzte Weſen, welches 
ſie ſtark von den Griechen unterſcheidet; aber die Furcht, 
ſich ſeinen Handel zu verderben, mag ihn von entſchie⸗ 
denerem Auftreten abhalten. Ih gab ihm am Ende 
eined langen Gefpräces über Wahrheit und Irrthum 
ein Exemplar vom erften Theile von „Jowett's Christian 
Visitor“ im Armenijchen. 

Auch der griehifhe Bifchof von Diarbefr, der auf 
Beſuch bei der hiefigen Eleinen Gemeinde war, begegnete 
und mit einem feiner Priefter oder Diafone auf dem 
Wege. Gr ritt ein ſtolzes Pferd, während lebterer zu 
Fuß befcheiden nebenher wandelte. Ich begrüßte ihn 
grichifch; aber Davon verftand er nichts, und jo 
wechjelten wir einige Worte auf türfifch. Sein Begleiter 
ſprach griehifch. 

Al wir zu unferem Kaffeehaufe in Mefereh zurüd- 
gekommen waren, befuchte und noch der hiefige Regi⸗ 
mentsarzt (Heim Baſchy), ein Deutſchungar und red- 
feltger ältliher Mann, der glüclicher Weife von den uns 
zähligen Fragen, die er hintereinander an mich ftellte, 
die meiften wieder vergaß und fo mir die Beantwortung 
bedeutend erleichterte. Er fhien mir jüdischer Abkunft 
oder war nod) Jude, wie mir andere zu verftehen gaben, 
obwohl er in feinen Aeußerungen über Chriftenthum, 
das er bald jelbit zum Gegenftande des Geſprächs machte, 
meinen Anfichten immer vollfommen beipflichtete. Ich will 
aber dem Manne damit nichts Böfes nachfagen, fondern 
halte ihn für einen jener qutartigen, aber nicht ganz 
harakterfeiten Menſchen, die jedem zu Gefallen fprechen, 
jedem Recht geben und es gewöhnlid, damit bei allen 
verderben. 

Später Abends kam unfer heutiger Cicerone und 
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brachte die Bücher wieder, die wir ihm und dem anderen 
obenerwähnten Armenier gegeben hatten, mit vielen Ent- 
fehuldigungen zurüd. Aus feiner langen Rede ging der 
furze Sinn hervor, daß beide, er, der Freigeift, und auch 
fein Freund fih vor ihren Beichtoätern fürchteten, die 
fchon eine Warnung vor ketzeriſchen Büchern hatten ers 
gehen laffen. Wir fagten ihm, er brauche fich deßhalb 
bei und gar nicht zu entſchuldigen; denn wir drängen 
Niemanden weder unfere Bücher noch unferen Glauben 
auf. Doc, lichen wir etliche Worte über Menſchenfurcht 
einfließen. 

Man hat bei uns feinen Begriff mehr von dem 
Schreden, welchen Die Drohung des Bannfluches in diefen 
Zändern noch einflößt. Man muß aber auch bedenken, 
daß der Bannftrahl, obgleich gegenwärtig durch das 
Toleranzedift des Sultan’s feiner fohwerften Keile 
beraubt, doch noch, befonders in den entlegeneren Theilen 
des Reiches, gewichtig genug niederfhlägt, und nament- 
lih den Handeld- oder Gewerbömann hart trifft, weil 
defien Feinde oder Neider und alle Schwachköpfe oft ge= 
radezu oder auf Nebenmwegen aufgefordert und ermuntert 
werden, ihn um Kundfihaft und Credit zu bringen und 
alle wirflihen oder mandmal auch improvifirten Gläus 
biger ihm aufs Genide zu laden. Auch läßt ſich nicht 
felten ein Paſcha, Mutefellim oder Kadi, gegen Fleine, 
flingende Gefälligfeiten bereit finden, für ſolche Umtriebe 
weder Auge noch Ohr zu haben. 

Diefen Morgen machten wir dem Hekim Bafchy 
unferen Beſuch und trafen bei ihn einen jungen Dann 
in türfifeher Uniform, den er uns als einen der drei 
polnischen Flüchtlinge, die hieher verfeßt worden waren, 
vorftellte. Schon geftern hatten wir von denfelben ge⸗ 
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hört, und zwar auch, daß fie ſich zum Islam befennen. 
Der junge Mann, Fräftig und hübſch von Geftalt, war 
auch recht liebenswürdig in feinem ganzen Benehmen, ver- 
rieth Kenntnijfe und Bildung, aber auch) polnifchen Leicht⸗ 
finn, und nahm feinen Uebertritt zum Islam nicht höher 
auf, als einen Kleiderwechfel oder eine Masferade. Er bat 
ung, den Abend bei ihm und feinen Gefährten zuzus 
bringen, und wir fagten zu. Sch muß noch erwähnen, 
daß wir den Auftrag des italienifchen Doktors an feine 
Familie nicht vergaßen. 

Auch mit einem ächt türliſchen Officiere hatte ich 
ſchon frühe nach dem Aufſtehen im Garten unſeres Kaffees 
haufes ein Geſpräch über taufend und einen Gegenftand 
gehabt. 

Kharput fheint dur den Kurdifchen Feldzug an 
militärifcher Bedeutung gewonnen zu haben und es joll 
unter dem Befehle des hiefigen Paſcha — Reſchid Paſcha, 
in der Militärfehule zu Metz erzogen — ein Armeekorps 
von 40,000 Mann ftehen, die im ganzen Bezirke vers 
theilt find. Im Falle eines Krieges mit Rußland wäre 
auf diefer Seite allerdings eine folhe Kriegsmacht nicht 
zu flarf, um fo mehr, als den Kurden nie zu trauen. 
Obwohl Mohammedaner, haflen fie doch die Türken recht 
von Herzensgrund, werden aber auch von diejen mit 
gleicher Münze und fouveräner Verachtung obendrein bes 
zahlt. Auch deren Rechtgläubigkeit jcheinen fie ftark in 
Zweifel zu ziehen. Viele Kurden find Schiiten, naments 
lich die innerhalb des perfifchen Gebietes. 

Das Land ringsumher ift fruchtbar und fo viel ich 
bemerfte, auch wohl angebaut und bevölkert. Getreide, 
Obſt, Wein, Sefam, Baumwolle find die Haupterzeug⸗ 
niffe, und die Gebirge ringsumher liefern Ueberfluß an 


Abendunterhaltung bei den Polen. 171 


Waſſer, Holz dagegen feheint zu mangeln; wenigftens 
fah ich feine Spur von eigentliher Waldung. — Die 
Breife der Lebensmittel find fehr mäßig. Eine Ofa 
Brod z. B., d.h. 21/, Pfund bayeriſch, koſtet 20 Para, 
was nicht ganz einen Grofchen rheiniſch beträgt; und für 
eine Oka Rindfleifch zahlt man 60 Para, alfo zwifchen 
8 und 9 Kreuzer. 

Abends ließen mich die Herren Polen durch einen 
Diener abholen. B. ging nicht mit, weil er wegen Un 
fenntniß der Sprache ſich und andere zu langweilen be- 
forgte. Sie wohnten in einem Nebengebäude der Re- 
fidenz des Paſcha. 

Sie fihienen erfreut, ein paar Stunden mit einem 
zubringen zu fönnen, der Polen das Land feiner Vor⸗ 
ältern nennen durfte. Auch die mir noch unbefannten 
anderen zwei waren junge Männer von Bildung, einer 
Derfelben hatte in Deutfchland jura ftudirt. Sie ſchienen 
ernſter geftimmt, als ihr jüngerer Geführte, und leicht 
fonnte ich entdeden, daß fie fich jetzt ſchon in allen ihren 
Erwartungen bitter getäufcht fühlten. Ihr trauriges 
Geſchick ging mir wirflih zu Herzen. Freimüthig ſprach 
ich mich nicht nur über ihre politifchen Utopieen und 
über den religiöfen und fittlichen Verfall Polens im All- 
gemeinen aus, der mehr als alles andere den freund: 
nachbarlichen Ginmifhungen in die Hände gearbeitet 
hatte; fondern erflärte ihnen aud) eben jo offen, daß ihr 
Vebertritt zum Islam ein Schritt wäre, den auch der 
bloße Namenchriſt nicht rechtfertigen möchte. 

Sch ſah wohl im Verlaufe unferes Geſpräches, daß 
fie vom Chrütenthum ungefähr fo viel wußten, als vom 
Islam, und Religion überhaupt nur als eine herkömm⸗ 
lihe Sache betrachteten, die nach Umftänden zur Dedung 
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oder Stüßung anderer Abfichten mit Erfolg benüßt 
werden könnte, weßhalb fie auch ihre Apoftafle nur als 
ein von den Uuſtänden aufgedrängtes Ausfunftsmittel 
und eine Art Boflenfpiel anfahen; allein ich fuchte ihrem 
Gewiſſen näher zu rüden, zeigte ihnen, daß fie den un. 
endlichen Werth deſſen, was fte fo jchlechtweg aufgegeben, 
gar nicht Fannten, und bat fie dringend, ihre gegenwär⸗ 
tige Lage zur Prüfung und Erforſchung der Ehriftus- 
Religion zu benüßen, wozu ich ihnen Durch Weber 
fendung der heiligen Schriften mit Freuden behilflich 
feyn wollte. 

Ich ließ fie einen Blid in meinen eigenen Lebens⸗ 
gang thun, der, wie der ihre, Irrſal und Täuſchung 
war, bis ich von der Wahrheit des göttlichen Wortes 
ergriffen, Ddiefe Wahrheit mit feitem Glauben zur 
Leuchte und Richtfehnur meines Denkens und Handelns 
machte. 

Sie hörten mir aufmerkſam zu und erfuchten mid), 
ihnen Neue Teftamente zu jchiden. 

Auffallend war mir der bittere Haß, womit fie vom 
Papftthume als einer der Urſachen von Polens Unter⸗ 
gang ſprachen. Sicherlich war ihr Standpunkt dabei 
verjchieden von dem meinen; aber ich erinnere nur an 
den Reichdtag von 1717 — (den Ausschluß der diffen- 
tirenden Landboten) — und an die Gefchhichte von 
1772 — 1795, und denfe, daß jedweder Standpunft 
den Saß erhellt, daß religidje, wie polttifche, Unduld⸗ 
famfeit und Ausfchließlichfeit zum „finis Poloniae“ ges 
führt. — Bei der jüngften Erhebung gegen Preußen 
mußte dennoch die Religion des Papſtes wieder zum 
Sporne für den Bauer dienen. 

Wir fchieden endlich unter gegenfeitigen herzlichen 
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Wünſchen, denen ich etn ftilles Gebet um Segen von 
Oben beifügte. Beim Beginne unferer Abendunters 
haltung war ein Imam gegenwärtig, der ſich die voll 
kommene Bekehrung diefer Profelyten fehr angelegen feyn 
läßt, aber dabei unter anderem auf die Schwierigfeit 
floßt, daß fie von feinen türkiſch-arabiſchen Belehrungen 
fein Wort verftehen. — Gegen das Ende unferes Zus 
fammenfeyns fpielte die Muſikbande des Paſcha die 
Marfeillaife, und zwar reht gut, auf. — Imam, 
Polen, Marfetillaife!!! Welche Begegnungen in 
Garcathiocerta, in Kurdiftan! 


Vierter Abfchnitt. 


Abreife von Diefereh. Arfamofata. Waſſerſcheide zwiſchen Guphrat und 
Tigris. Göldſchik. Tigris. Hadſchar Khan. Die Dönmeh. Vorleſung. 
Gedenktag. Clisurge. Argana. Ma'den. Tigris. Schmelzofen. 
Ebene von Diarbefr. Argana. Eintritt auf die Ebene. Kurdiſcher 
Khan. Noch ein Gedenktag. Fruchtbarkeit. Großer zerſtörter Khan. 
Grabmäler. Tigris. Erſter Anblick Amida's. Ankunft. Erſte Eindrücke. 
Der Armenier aus Aintab. Khodſcha Vodoſch. Geburtstagsgeſchenk. 


Standen früh auf, um uns zur Weiterreiſe zu rüften. 
Den Polen ſchickte ich Die verfprochenen Teſtamente; fie 
aber machten uns ein Gefchenf mit einem Vorrathe recht 
fhmadhafter Brödchen. Möge das Brod des Xebens 
ihnen munden! | 

Gegen 7 Uhr bradpen wir auf und ritten über Die 
Ebene in jüdöftlicher Richtung hin einer in diefelbe vers 
laufenden Hügelreife zu. Der Anblick der Oetreidefelder, 
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der mit Baumgärten umgebenen Dörfer, in welchen oft 
ziemlich große unt hohe Häufer ſich gar ftattlich anfahen, 
obgleich das Hauptbaumaterial nur Lehm war, und 
überhaupt der ganzen Landfchaft war freundlih und 
erquidlid. Der Bewäflerung war befondere Sorafalt 
gewidmet. Nachdem wir Durch ein großes Dorf gekom⸗ 
men waren, gelangten wir jenfeitS des obenerwähnten, 
nun ganz verflachten, Hügelzuges auf eine zweite große, 
etwas tiefer gelegene Ebene, die nicht minder wohl an- 
gebaut und von zahlreichen Dörfern und deren Gärten 
gefhmüdt war. Auf diefer Ebene, etwas öſtlich ab von 
unferem Wege, liegen die Ueberbleibfel von Arfamos | 
fata*), das ebenfalls zu Großarmenien gehörte. Ob⸗ 
wohl vom Euphrate ziemlich entfernt hatte e8 Doch zu 
demjelben ebenen Weg durch das reiche Thal; und da 
der Hauptverfehr wohl mit Amida — (Diarbeft) ftatts 
fand, und der ſchöne Strom auf feinem vielgewundenen 
Laufe durch das Bergland feinen Rüden höchſtens einer 
viel gefährdeten Schlaucdhfloßfahrt bietet, fo war die 
Entfernung von demfelben nicht won bejonderem Belange. 
Eine aerbautreibende Bevölkerung fiedelt fi) am liebſten 
in Mitte ihrer Felder an, und die geringfte ihrer Sorgen 
it eine ninlerifhe Lage. Außerdem tft die Ebene 
wafferreich. 

Auch über diefe Ebene ritten wir quer hin zur fteil 
abgränzenden Bergreihe, welche von den weftlicheren 
hohen Gebirgen abzweigend an den Euphrat ſich erſtreckt, 
und deren Zuß wir nad ehva drei Stunden langfamen 
Rittes vom Aufbruche an erreichten. Ein ftarfer Bad), 


*) V. Tacit. Ann. 15. Plin. 6, 9. fpriht von einem groß: 
armenifchen Arfamote zunähft dem Euphrate. 


Waſſerſcheide zwiſchen Euphrat und Tigris. 175 


deſſen tief ausgewaſchenes Bette friſchgrünende Bäume 
und Geſträuche und üppiger Pflanzenwuchs überhaupt 
andeuteten, wo er nicht in ſchäumenden Fällen über 
dunkle Felſen hervorblitzte, ergoß ſich hier in die Ebene. 
Wir folgten theilweiſe ſeinem Bette beim Anſteigen, das 
für unſere nicht ſehr rüſtigen Pferde anſtrengend genug 
war. Etwa halbwegs hielten wir bei einer ſtark her⸗ 
vorſprudelnden Quelle unter ſchattigen Bäumen zu 
halbſtündiger Raſt. Wir trafen da eine Geſellſchaft 
türkiſcher Kaufleute, die ſich ihren Morgenimbiß ſchmecken 
ließen und uns freundlich dazu einluden. Wir dankten 
dafür, da wir bereit unfere eigenen Vorräthe ausgepackt 
hatten. | 

Hierauf fliegen wir vollends die Höhe hinan, die 
immer fahler wurde, und auf welcher noch hie und da 
Schnee lag. As wir endlih den ziemlich fehmalen 
Grat erreicht hatten, empfing uns ein fehneidend Falter 
Weitwind von des Hochgebirges Schneegipfeln ſtürmiſch 
herwehend. | 

Der Rückblick auf die Ebenen von Carcathiocerta 
und Arsamosata und deren Berggränzen war großartig; 
aber von ſolcher Höhe herab entgeht dem Auge der Reiz 
des Einzelnen, das in das Ganze gleichſam verſchwimmt. 
Hier war die Waflerfcheide zwilchen Euphrat und Tigris. 
Wir waren nur eine Kleine Strede auf der andern Seite 
abwärts geritten, als wir mit einem Male tief unten 
rings umlagert von ftellem, rauhem Felfengebirge, über 
welches vom Welten Die fchneetgen Häupter des entfern- 
teren Gebirges ernft hereinſchauten, einen See erblidten, 
den eine grünendere oder bewaldete Umgebung zu einem 
reizenden, eines Meiſterpinſels würdigen Gegenftande 
gemacht hätte, während er wirklich von dem Sturme 
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gepeitfcht ein Bild bewegten Lebens zwtichen flarrem 
Tode in faſt Ihauerliher Dede darftellte. Die Bewohs 
ner des Landes nennen ihn Göltſchik, d. h. Heinen 
See, wie aud) ein ähnlicher auf der Höhe des Tmolus 
heißt, welcher aber mit feinen Kaftanien= und Pappel⸗ 
hainen und grünenden Ufern und feinem ftillen Dörfchen 
gerade jo maleriſch ift, als wir feinem biefigen Bruder 
zu feyn wünfchten. — Je weiter wir hinabftiegen, defto 
freier wurde der Anblid der Wafferfläche, bis wir faft 
den ganzen See mit allen feinen wilden Borgebirgen 
und ein paar Heinen Felfeninfeln überbliden konnten. 
Er mag troß feinem Dininutiv Namen doch ein paar 
Stunden und darüber lang und eine breit feyn. Abs 
fluß hat er feinen ſichtbaren; doch mag er Quellen näh— 
ren, die der nahen Zigrisquelle, einem ganz Heinen See 
etwas füdlich, vielleicht zu ftatten kommen. 

Es dauerte fehr lange, wohl über eine Stunde, ehe 
wir in ermüdendem Zickzack an fteilen Abhängen hin end» 
lich unten am Ufer des See’s nahe deifen Oftende ans 
langten, wo von niederen Hügeln umfchloffen eine Kleine 
von ein paar Bächlein durchjchnittene Fläche den, wie e8 
ihien, einzigen breiteren Uferſaum bildete. Indeſſen 
muß diefe Fläche von den Bächlein und dem See in der 
Regenzeit völlig überfluthet feyn, und jelbt jeßt ftand 
noch ein beträchtlicher Theil unter Wafler, durch) welches 
unfere Pferde mühfam waten mußten. An dem Abhange 
der Hügel waren Felder und aljo wohl auch ein Dorf in 
der Nähe. 

Nachdem wir über diefe Ebene hinweg zur ſüdöſtli⸗ 
hen Hügelgränze gefommen waren, ging e8 wieder etwas 
bergan und dann in eine öde enge Schludht hinab, aus 
welcher wir aber nach wenigen Minuten in ein ſchönes 
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anjehnliches Gebtrgsthal kamen, welches ziemlich in Anz 
bau genommen ſchien; denn überall jahen wir fleißige 
Pflüger mit dem einfachen Pfluge, der feit Noah's Zeiten 
faum irgend eine Veränderung erlitten. 

Die Gehirnbildung der Völker des Oſtens muß von 
der des vielbeweglichen, nie ruhenden, immer wechjelnden 
und fortfchreitenden Europäers in einigen Höckern 
oder Knoten verfchieden feyn, und an die Erörterung 
diefer Verſchiedenheit follte fih die Schädellehre wirklich 
maden. 

Die steile Bergreihe zu unferer Linfen trug noch, 
viele Schneeſpuren; aber unten hatte der Frühling die 
wilden Grasarten, Blümchen und Geſträuche ſchon zum. 
vollen Leben und Blühen gewedt. Zur Rechten gewährte 
ung ein grünendes Seitenthal einen anmuthigeren Rüd- 
blick auf des See’s jüdöftliche Spiße. 

Wir ritten in ſchiefer (S.O.) Richtung über. die 
Thalfläche bin, und Famen in deren Mitte über ein Feines 
jeichtes Flüßchen, das uns bald auf feinem Rüden tragen 
follte; denn es war der Zigris oder eine der Tigris— 
Quellen in Kindsgeftalt oder in feinem Kindesalter. 
Bon Ddiefem aus erhob fih der Boden, und führte 
unjer Weg in ein rauberes, aber auch fchönes Ne—⸗ 
benthal hinein und an einem ftarfen Bache hin, der 
fi beeilt, dem Kinde unten feine ftärfende Nahrung 
zuzuführen. 

Auch hier fehlte es nicht an Feldern und Bäumen, 
unter welchen Pflanzungen fehlanfer Bappeln, die man 
als Baus und mwahrjcheinlih auch Floßholz zieht, fich 
auszeichneten. 

Nad drei Uhr erreichten wir an einer Stelle, wo 
das Thal einen Engpaß zu bilden beginnt, einen Khan 
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— Hadſcharkhan — vielleicht der Steinefhan —, 
wo wir zu übernachten befhloffen, weil man uns den 
Weg von hier aus al zu fehwierig fehilderte, um für 
heute noch weiter zu gehen. Wir hatten nur 24 Meilen 
zurüdgelegt. Eine Handelsfarawane kam zugleich mit 
uns an. 

Der Khandſchi oder Kaffeefchenfe des Khan's — 
der Mann fihien in beiden Eigenfchaften zu walten — 
war ein trübfelig ausfehender Grieche aus der Gegend 
von Trapezunt. Der Umftand, daß ich Griechiſch mit 
ihm fprechen konnte, löste ihm ein bischen die nicht ganz 
reinhellenifhe Zunge. Ich fragte nach den Dönmeh 
in den Bergen feiner Heimath, d. h. nach jenen griechi⸗ 
ſchen oder laſiſchen (2) Apoftaten aus dem Chriftenthume, 
die dort eine befondere Kaſte von Mohamedanern aus 
machen und im Geheimen noch ihrem alten Glauben 
anhängen follen. Er beitätigte lebteres und behauptete 
namentlich, daß fie ihre Kinder noch immer taufen und 
auch alle Faften der Griechen halten. Aber auch Hier, 
in einem benachbarten Dorfe, fagte er, wären foldhe 
Dönmeh. Es that mir leid, daß ich das zu fpät 
Abends erfuhr; denn ich wäre gerne mit diefen Leuten 
zufammengefommen. Belanntlih gibt es auch in der 
Gegend von Saloniki (Xheffalonife) folhe Dönmeh 
aus den Juden und auch von diefen behauptet man, 
und wie ic) weiß auf gute Gründe hin, daß fie noch 
immer im Stillen Juden find. Dönmeh ift einer, der 
fid) wendet, ändert, Renegat. So wird es gewöhnlich 
erflärt. Dean fönnte es aber auch: „Kehr nicht um!“ 
überfegen. Uebrigens fteht die adjeftiviihe Endform 
„meh“ in diefem Worte nicht etwa vereinzelt da. 

Nach unferem Eſſen las ich noch etlichen Leuten, die 
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mit der Karawarie gefommen waren und nun neben uns 
auf dem Dielenthrone fauernd ihre Pfeifen ſchmauchten, 
über die Spracdhverwirrung zu Babel und dann über 
Abraham's Berufung und Glauben vor. Meine Zur 
hörer freuten fi) Diefer Unterhaltung und freuten 
manchmal recht vernünftige Bemerkungen ein. Obwohl 
Mohamedaner rüdten fie durchaus nicht mit ihren Kos 
ranfabeln in’s Feld, von denen ich wahrfcheinlich auch) 
mehr wußte, als fie ſelbſt. Faſt möchte ich fagen, daß 
eine recht genaue Bekanntfhaft mit den Hallucinationen 
ihres Propheten ihnen die Augen öffnen und Einficht in 
Das Lügengewebe verfhaffen würde. 

Uebrigens liegen die Mohamedaner, die Sunniten 
namentlih, viel mehr in den Fefleln der Traditionen 
ihres Talmud's als des Koran’s felbft, deſſen eigentlich 
Dogmatifcher Theil fih auf einige wenige, wirklich 
Mare, fihere und widerfpruchlofe Ausſprüche zurüd- 
führen läßt. | | 

Der heutige Tag war für B. ein Gedenktag. Bor 
zehn Jahren hatte er an Newfoundland’s Küfte Schiffe 
bruch gelitten. — Wir brachen ziemlich früh auf. Der 
Weg führte gleich von Khan an oft fehr fteil Durch einen 
Paß — Clisurae — zwifchen Berghängen hinan, die 
theils felfig, theils wie zu Schutt zerbrödelt waren. 
Das Steigen dauerte lange und zuleßt famen wir wieder 
zu anfehnlichen Schneemaffen. Auf der höchiten Stelle 
überrafchte uns der Anblick eines unbefchreiblichen Berg: . 
labyrinthes nad) Süden und Weſten, über welches unfere 
Blicke bis zur Kette des Maſius, die in Dunft gehüllt 
war, binjchweifen fonnten. — 

Nun fliegen wir noch viel fleiler einen viel 
gewundenen Pfad abwärts. Bald ward, nod tief 
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unter uns, Argana Ma’den fihtbar. Seine metit 
rothhraunen, flahdachigen Häupter erfhienen wie in 
Klumpen, hüben und drüben an den tiefeingeriffenen 
Ufern eines reißenden Bergbacdhes vertheilt. Aber der 
MWindungen waren noch viele, ehe wir gegen 11 Uhr 
dort anlangten. Die Sonnenhige war in Diefem tiefen 
Keffel bedeutend. Mein Magen war leer, und da id 
viel zu Fuß gegangen war, fo fing ich einen Kopffchmerz 
zu fühlen an, der mid) Fieber befürchten ließ. Mitten 
auf dem Marktplage, auf dem es von Menjchen wims 
melte, hielten wir etwa eine Viertelftunde an, ohne etwas 
zum Eſſen befommen zu können, Roſinen ausgenommen. 
Bon diefem Kaffaba, der das regfame Leben dem Kupfers 
bergwerfe*) in unmittelbarer Nähe zu verdanken fcheint,. 
gelangten wir in eine tiefe Thalſchlucht mit flarfem, 
über Feljenblöde wild dahin braufendem Bergſtrome, Der 
wieder fein anderer ald der Tigris war, aber nun in 
Geftalt eines reiht tollen Jungen. Wir ſetzten über 
denfelben auf einer gefährlih ausfehenden Brüde von 
einem hohen, gebrochenen, mit einigem Holzwerfe elen⸗ 
diglich ausgeflidten Bogen. Am linfen Ufer famen wir 
bald darauf zum Schmelzofen, den wir uns auch bejahen. 
Er war auf europätfche Weife eingerichtet und ich traf 
darin viele Griechen, die überall beim Hüttenweſen vers 
wendet zu feyn fcheinen; denn der Türke ift fein Freund 
von anftrengender Arbeit und jcheint überhaupt am 
liebften gar nichts zu thun. Gr hat zwar viele Beute 
gefammelt, aber auch lange genug davon gezehrt, und in 


* Man fieht die Spuren des kupferhaltigen Gefteincs 
gleih außerhalb, und Berge von Schlafen find allenthalben 
aufgethürmt. 
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kurzer Zeit mag er zujehen, wie er aus den Schuldbüchern 
der Griechen und Armenier, die indeflen gearbeitet und 
gefpart haben, herauskömmt, ohne zum Bettelftabe greis 
fen zu müſſen. 

Die Mehrzahl der Bewohner Argana Ma’den’s 
find zwar Türken; aber die Armenier bilden auch eine 
nicht unanfehnliche Gemeinde — 100 Familien — und 
find ficherlich das belebende Element. Ob die Griechen 
angeftedelt, vergaß ich zu fragen. — Das Kupferberg- 
werk fcheint noch ergiebig zu feyn. 

Eine furze Strede von der Schmelzhütte, bei welcher 
der Tigris ald Gebläfetreiber angeftellt ift, fingen wir 
wieder aufwärts zu fleigen an, und ward die Gegend 
wieder öde und nadt, wenn auch in geringerem Grade 
als am Morgen, da hie und da grüne angebaute Stellen 
fihtbar wurden. Nach etwa einer Stunde langweiligen 
Bergauf Bergabreitens, das mein Kopfweh vermehrte, 
famen wir wieder zum Zigris hinab, über den uns hier 
eine treffliche fteinerme Brüde führte. Noch einmal 
ging e8 berganz aber e8 war der legte Rüden, und als 
wir oben waren, breitete fih vor unferen Bliden faft 
meergleih die Hochebene von Diarbekr, das Flachland 
von Kurdiftan, aus. Es war ein gewaltiger Anbiid, 
den jedoch der Umſtand mülderte, daß man die Gebirgs⸗ 
gränzen nach allen Seiten hin, wenn auch hie und da im 
Dunftfreife wie verfchwiinmend, mit dem Auge verfolgen 
fonnte. Es war übrigens ſchwüles Wetter und was 
die Engländer „hazy“ (dunftig) nennen. 

Ein entjeglih rauber Pfad, ganz zum Hals» und 
Beinbrechen eingerichtet, ein Weg der Art, die der Türfe 
„Na'ldüken“ — Ho As — d. h. die Hufeifen 
abfchlagend zu nennen pflegt, führte uns nun am Hange 
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der fteilen Felſen hin, welche die Bormauer des Gebirges- 
bilden. Die Steinmaflen ftarrten in den mannigfaltig« 
ften Geftaltungen empor und viele hatten fih von ihrem. 
‚urjprünglichen Lager gelöst und waren bis an den Fuß 
der Berge herabgerollt. Ihr Schutt füllte den Weg. 
Die Natur des Kalkgebirges verrieth ſich auch durch ein 
paar Quellen, die in ungemeiner Fülle am Abhange 
zwiſchen und unter Feljen aus ihren Höhlen hervors 
brachen und Heine Gartenoafen bewäflerten. Gleich 
nad) diefen Quellen erblicten wir vor uns oder vielmehr 
zu unferer Linken an einer fteilen Wand faſt wie 
Schwalbennefter angeflebt die theilweife getünchten, aus 
rohem, mit der kalkreichen Erde vermörteltem, Steine 
gebauten Häuſer von Argana, über weldhen hoch oben 
am Rande der Wand die altergrauen Mauern eines Ar- 
meniſchen Klofters ragten. — Auf einer meiner Karten 
fand ih bei Argana Ma’den den alten Namen 
Arfinia angegeben; auf einer andern ift Artagerä 
an dieſe Stelle gefegt, oder Ardis, eine Feftung, die 
den Römern und Berjern wohl befannt war, wenn fie, 
wie Gibbon vermuthet, eines mit Artogeraffa ift, das 
Sapor erftürmte. V. Gibb. Decl. and Fall etc. C. XXV, 
Anmerl. t. — 

Wir hatten noch einen langen und mühfeligen Weg, 
bis wir endlih am Poſthauſe abftiegen. Die Leute da 
waren Armenier und trugen fogleich erfrifchende Joghurt 
und hartgefottene rothe Eier nebft Wein auf. Wir 
ließen uns das fchmeden, und mein Kopfweh wich fos 
gleih. Seit Siwas hatten wir fetten Wein mehr ges 
trunfen. Die Armenier find ftarfe Weintrinfer, und 
wir hatten auch hier Gelegenheit, unjeren Wirth vor 
dem Uebermaaße zu warnen. Der Wein von Argana's 
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Kalkboden hat einige Berühmtheit in der Gegend; 
was wir aber davon genoflen, war wahrfcheinlih nur 
vom Nachruhme — ls ce fagt der Türfe, etwa 
petit vin. 

Es leben hier 300 Armeniſche Familien, wie man 
uns fagte, was uns mit Rüdfiht auf den Umfang des 
Drtes die Mehrzahl der Bevölkerung ausmachen zu 
mäüffen fohien. Webrigens tft die Gegend da herum und 
in die Ebene hinab auch an Getreide, Baumwolle und 
Gartenfrüchten reich. 

Wir mußten lange auf Pferde warten, da man feine 
große Luft hatte, und noch weiter zu befördern. Endlich 
gegen vier Uhr fliegen wir auf und erreichten fogleich die 
Ebene, auf der wir nun mit den friihen und fehr guten 
Pferden hintrabten. Nachdem wir fonah etwa 9 
Meilen — im Ganzen heute 30 — zurüdgelegt hatten, 
erreichten wir einen einfamen, auf einem niederen Erd⸗ 
hügel zwiihen Sumpfgründen gelegenen elenden, vers 
fallenen Kurdenkhan, wo wir zu übernachten befchloffen. 
Zum erften Male famen wir mit Kurden in nähere Be- 
rührung, vermieden aber eine allzunahe fo viel als mög- 
lich; denn ſchmutzigeres Volk als dieſes hier hatten wir 
noch nicht gefehben. Befonders waren die Weiber wahre 
Vogelſcheuchen in ihren ſchmutzſtarrenden Lumpen, ob» 
wohl die Gefichtszüge nicht häßlich waren. Zwei Fas 
milien waren in einem finfteren, rauchigen Raume, den 
man bei uns als Hundeftall für zu fchlecht hielte, einge- 
pferht. Bedahung fehlte faft überall, und die meiften 
Mauern des Khans waren halb und ganz eingeftürzt. 
Kurz wir befunden uns in der fhönften Zigeunerwirth- 
fhaft. Wir bejebten eine Art Vorplatz, fo ziemlich 
unter freiem Himmel, fochten uns Reis in Mich und 
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hatten dann noch mit einem Mohammedaner von Diars 
befr, der auch bier eingefehrt war, ein Gefpräd über 
Proteftantismus, von dem er gehört hatte. — Die 
armen Leute des Khans waren freundlich und willig, 
liegen ſich aber auch unferen Zuder und Kaffee gut 
ſchmecken. 

Wir erwachten lange vor Sonnenaufgang und 
zwar nach einem recht guten Schlafe. Noch war der 
Mond am Himmel und die größte Ruhe und Stille 
herrſchte rings umher. Heute hatte ich einen Gedenk⸗ 
tag; Ich trat das 40. Jahr meines Lebens an. In 
Gedanken verſetzte ich mich in den Kreis meiner Lieben, 
deren Gebet vielleicht auch ſchon jetzt für mich aufſtieg, 
und dankte meinem Gotte und Heilande für alles Er⸗ 
barmen, alle Gnade, die mir bisher widerfahren; bat 
ihn, mid) ferner mit Zangmuth zu leiten und befonders 
eifriger und ergebener in jeinem Dienfte zu machen — 
quod sis esse velis nihilque malis, Mart. Epigr.*) — und 
ging dann getroften Muthes und heiteren Sinnes an’s 
Tagewerk; denn vor jedem Aufbruche gab es immer viel 
zu thun, da wir feinen Diener hatten. 

Die Sonne ging gerade auf, ald wir zu ‘Pferde 
fliegen. Da die lebten Regengüffe oder das Schmelzen 
des Schnee's die Niederungen der Ebene, und naments 
lih den Hauptweg, überfchwemmt hatten, fhlugen wir 
einen öftlicheren ein, der oft an flachen niedrigen und 
felfigen Hügeln vorüberführte, in deren Nähe der Boden 
mit Steinen und Felsblöden überjäet war. — Das 
Erdreih war prächtig. Weite Streden waren mit Feldern 


*) Was du feyn follft, diefes zu ſeyn zeige den Willen und 
mehr nicht. 
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bedeckt und viele Kurden mit Pflügen befchäftigt; aber 
ihre Dörfer fihienen hinter den Hügeln und deren Fels 
jen verftedt, und nur ein lärmender Hahn verrieth zu⸗ 
weilen die Nähe derfelben. Die Erhebung der Hoch. 
ebene foll durchſchnittlich an 2000° feyn. 

Wir trabten tüchtig darauf los. Es mochte 9 Uhr 
feyn, als wir am Eingange eines hier in die Ebene 
zwifchen zwet nicht unanfehnlichen Gängen eingegrabenen 
Thales bei einem großen zerftörten Khane ankamen. Wir 
ließen die Pferde ein wenig verfchnaufen. Das Gebäude, 
das aus behauenem Kalffteine und Bafalt aufgeführt 
war, diente jeßt nur mehr einem ganz in Der Nähe ges 
legenen, Eleinen, elenden Kurdendorfe als Schafhürde 
und ſchloß in feinen Umfang auch zwei fapellenähnliche 
Grabmäler ein, unter welchen wahrfcheinlich die Gebeine 
von ein paar Derwifchen oder anderen Mohammedani- 
ſchen Heiligen rubten. Aber auch diefe Grabmäler fahen 
ihrer völligen Auflöfung entgegen, und bald werden fi) 
ihre fhweren Quadern zu den Heiligen in’s Grab legen, 
was nach Mohammedaniſchen Begriffen ihre Auferftehung 
fehr erfchweren muß. 

Nach etwa zehn Minuten brachen wir wieder auf. 
Das Thälchen war wohl bebaut und gut bemäflert. In 
weniger als einer Stunde erreichten wir deſſen Ausgang 
und an demfelben den Tigris, der fich da ſchon ganz als 
Fluß ausbreitete;, denn er ift bier ſchon durch den 
eigentlich größeren Sebeneh Su, der fih bei Egil in 
der Nähe von Argana mit demfelben vereinigt, verftärkt, 
doch füllte er fein weites Sandbett nicht aus. Bon 
demfelben zog fih der Weg etwas rechts hügelan, und 
nachdem wir über einen Zufluß, ein tiefes Waller der 
Ebene, auf fteinerner Brüde gefommen waren, befanden 
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wir uns wieder auf der weitausgedehnten Ebene, die 
mit Bafaltblöden völlig überflreut war. Der Weg war 
von der Brüde an gepflaftert, und das Pflafter war an 
den meiften Stellen noch gut erhalten. Aber gepflafterte 
Straßen mögen für Fußgeher und breitfohlige Kameele 
ganz vortrefflich feyn; der Reiter und fein Pferd ziehen 
meift doch felbit etwas Koth vor, wenn er nicht von 
zähem Lehme herrührt. 

Bon bier hatten wir einen prachtvollen Rückblick 
auf die Gebirgsketten hinter uns, deren Kuppen noch 
alle tief herab mit Schnee bedeckt waren, beſonders im 
Nordoften, wo fi das Niphatgebirge — Rigidus 
Niphates,*) Horat. II Od. 9, 20 Strab. XI, 14, p. 458. 
— zum Wanfee hinzieht. 

Aber die im Winter kalte und froftige Hochebene 
von Diarbefr wird troß den Schneebergen im Mat ſchon 
von einer heißen Sonne befihienen, und wir fehnten 
ung nad einem Obdache. — Gegen Mittag tauchten 
am Horizonte die Mauern, Thürme und Minarete 
Amida’s auf; doch hatten wir noch mehr als eine 
Stunde zu reiten, und kamen fogar noch einmal in eine 
thalähnliche Vertiefung, ehe wir endlich die breite Terraffe 
der Nordfeite erftiegen und die gewaltigen düfteren Bar 
faltmauern und Thürme nun ganz nahe vor ung erblid- 
ten. Uebervolle Leichenäder und Steinblöde theilen 
fi) in den Beſitz dieſer Zerrafle. 

Die Thorwahe, weldhe einem Hogarth Stoff zu 
neuen Studien geliefert hätte, legte unjerem Einzuge 
fein Hinderniß in den Weg, was jehr empfehlenswerth 
ift; aber ein Armenier von der Zunft der Publifaner, 


*) Ter von Eis ftarrende Niphates. 
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der in unjerem Gepäde wer weiß was für verbotene 
Waare vermuthete, lief und ſchrie uns nad. Ich fagte 
ihm, wir hätten einen Fatferlichen Sirman, und lud ihn 
ein und im Khane zu befuhen. Wirklich folgte er uns 
auch dahin nach, ohne aber Einfiht in unfer Gepäd, 
das er mit Kenneraugen prüfte, zu verlangen. 

Die Häufer alle ſchwarzgrau, den engen, winkligen 
Gaſſen meift nur fenfterlofes Gemäuer zuwendend; die 
Bazare ärmlich; Die tiefen Rinnen der Gaſſen, der 
eigentliche Reit oder Karawanenweg, von zahle und 
herrenlofen Hundefamilien befeßt, die merfwürdiger 
Weiſe auch faft alle ſchwarz waren, und endlich ein 
ſchmutziger ebenfalls ſchwarzer Khan voll von Türken, 
Arabern, Kurden, Armeniern, Syrern u. f. w. und deren 
ebenfo mannigfaltigen Vierfüßlern: das waren die Bils 
der, die fi uns innerhalb Amida’s Mauern zum 
Empfange darftellten. ine heiße, faft qualmige, Luft 
erweckte die Sehnfucht nach der Bergluft. 

Wir hatten uns kaum ein jeder feinen Oda mit 
Mantel» und Nadıtfäden, Feldftühlen, TZeppichen u. f. w. 
möblirt und nad dem 33 Meilen langen Morgenritte 
wenigftens durch einige Wafchungen und Koftümver- 
änderungen erfriſcht, als fehon ein Armenter aus Ain- 
tab, ein von den dortigen Amertlanifhen Miffionarer 
hieher gefandter Gehilfe uns bejuchte und feine Wohnung 
uns anbot. Wir wollten aber den einzigen Vorzug 
unferes Khan’s, die Freiheit von der Beforgniß andere 
zu flören, nicht aufgeben und lehnten das freundliche 
Anerbieten danfend ab. Herr Adadur fchien ‚übrigens 
ein gar lieber Mann. Wären wir zwei Tage früher 
gefommen, jo hätten wir noch einen lichen Freund, 
Miffionar Schneider, einen Deutjchamerifaner, ange⸗ 
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teoffen. Cr hatte hier einige Wochen zugebracht und 
gerade, als er fich zu Pferde febte, um nach Aintas zus 
rüdzufehren, durch einen Brief erfahren, daß wir im 
Anzuge wären; konnte aber natürlich feine Abreife dann 
nicht mehr verfchieben. Herr A. begleitete uns fpäter 
zu Khodfha* Podofch, einem armenifhen Groß- 
händler, an den wir einen Theil unferes Gepädes fammt 
einem Empfehlungsbriefe von Amaſea aus abgefhiet 
hatten. Aber weder Gepäd noch Brief waren ange 
kommen. Doc hatte der englifche Konful in Samfım 
Briefe für uns an ihn abgejchiet, und ich erhielt nun zu 
meiner großen Freude das mir angenehmfte Geburtss 
tagsgeſchenk, einen Brief von der lieben Hausfrau und 
damit auch Nachrichten von unferem älteften Knaben in 
der dDeutfchen Heimath. Das war ein guter Beſchluß 
des zweiten Maitages. 


— 





*) Khodſcha, eigentlih Khowadſchah — Alter, Meifter 
auch Kaufherr — aus dem Perfifchen wird hier und in Syrien 
u. f. w. den Ghriften ftatt des Titeld „Herr“, den der Moham⸗ 
mebaner verfagt, zugelegt, wie auch das perfifchstürfifhe Bafyrs 
gian — ebenfalld Kaufmann, — Letzteres fcheint veraltet und 
außer Gebraud als Titulatur. 
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Fünfter Abfchnitt. 


Diardekr. Die Rieſenturbane. Briefſchreiben. Verſuche in ver Kochkunſt 
Unwohlſein. Bekanntſchaften. Muſterung der Volksſtaͤmme. Die 
Griechen. Zuſtand des Klerus. Miſſionen unter den Griechen. Statiſti⸗ 
ſches. Beſuche. Armenier und Syrer. Ein franzöſiſcher, islamiſirter 
Arzt. Beſuch bei dem Wartabed. Geiſtliches Ungewitter. Sind die 
Miſſtonen der Proteſtanten unter andersgläubigen Chriſten ein Ergebniß 
der Unduldſamkeit? Sind die Miſſtonare unduldſam, wenn ſie gewiſſe 
Gebraͤuche götzendieneriſch nennen ? 


Ich will dir zu meiner Bequemlichkeit unſeren Auf⸗ 
enthalt hier nicht erſt am Ende deſſelben, ſondern Tag 
für Tag beſchreiben, und denke, daß das Bild dann auch 
um ſo treuer ausfallen werde. 

Wir haben hier mancherlei anziehende Gegenſtände 
zu beobachten; denn Diarbefr, wenn auch tief herab⸗ 
geſtiegen von der Höhe ſeines früheſten und ſpäteren 
Glanzes und Wohlſtandes, iſt doch noch immer eine der 
bedeutendſten Städte Vorderaſiens und könnte unter 
einer einſichtigen Regierung wieder hochgehoben werden, 
in jeder Beziehung, namentlich auch in Rückſicht auf 
Handel. Aber ich will mich nicht auf ein Gebiet ver- 
irren, das andere Kenntniſſe als meine verlangt. 

In der Mitte des vierten Sahrhunderts unferer 
Zeitrechnung unter Sovtan (363) oder bald darauf ward 
Diarbeft oder Amida die Hauptitadt Mejopotamiens, 
jegt EL Dſcheſireh, die Infel, das Aram Naha— 
raim, Syrien der zwei Klüffe oder Baddan Aram, 
das Blachfeld — das ebene Syrien der Schrift; aud) 
— , Umo u 32 >| die Inſel zwifchen 
Tigris und Euphrat ausdrüdlicher in arabifhen Schrif- 
ten. Syrüih Beth Nahrin. Arian Exp. Alex, VII. 7. 
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— Amid ift der fprifhe Name der Stadt; Kara 
Amid — fhwarzes Amid — der türkiſche. Diar- 
betr heißt der Wohnplag Bekr's. Wer diefer Namen- 
geber, nicht Gründer gewefen u. ſ. w. kann ich dir nicht 
fügen. Amida's Geſchichte ift eine reihe, voll der 
Mechjelfälle, die, nachdem Alerander’s Croberungszug 
Das perfifhe China — geftatte mir den Ausdrud — 
aufgeichloffen hatte, und num felbft diefe vorher in Dun- 
tel begrabenen Binnen⸗Länder und Städte auf den 
Schauplatz eines hin und her fluthenden Kampfes vor- 
gerüdt waren, von da au bis in’s 17. Jahrhundert 
herab, faft jede einigermaßen bedeutende Stadt diefes 
weiten Gebietes fo häufig betrafen. Jetzt find fie wieder 
in den Hintergrund verwiefen. Auf wie lange? Ja, 
Diarbefr liegt ftille da, faft wie ein Leichenader. Der 
Araber, der Osmanlü, der Kurde und alle die verfchies 
denen Chriftenftämme haben fih müde und matt und 
arm gekämpft und geftritten, und fpielen die einen auch 
noch die Herren, fo ift das doch auch nur ein Großthun 
ohne Halt und Hoffnung, das höchftens die arabifchen 
Inſchriften an den zerfallenden Mauern als vielbeftrittene 
Beſitzurkunde und ungeheuere TZurbane als legten Krafts 
beweis aufzuzeigen hat, wenn wir nicht noch etwa das 
Zerrbild der hiefigen Waffenmacht dazu rechnen, Die 
lumpiger, al8 mir noch je vorgefommen, ausfleht. — 
Sa, diefe TZurbane flelen mir heute bei unferem erften 
Ausgange und bei der Mufterung unferer Mitbewohner 
im Khane befonders auf. Ein Turban ift eine ftattliche 
Kopfbededung und paßt, wie überhaupt die ganze oriens 
talifche Kleidung, gut zum Weſen der Träger. Schlaf 
müße und Schlafrod find eigentlich der Grundton, aus 
welhem dann die nicht allzumannigfaltigen Variationen 
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fpielen, und der Schalwar — die weiten Hofen — 
thut feinen. Eintrag. — Aber ein folder Turbanbau, 
wie hier, befonders auf den mageren, verfchrumpften, 
arabiſchen Schädeln, ift wirklich Karrikatur, die von 
nichts als dem Stolze des Beſitzers oder Befeflenen über- 
troffen wird. 

Uebrigens ift die Sucht, fi) fo auszuzeichnen, auch 
an den Sarpfen und Kawuten*) der Ehriften, wenn 
auch in gemäßigterem Grade, bemerkbar, und die meift 
fhwarze Farbe des herumgemundenen Zeuges, die fo tief 
im Innern noch immer Vorſchrift für die Schüchternen 
ift, mindert auch noch den fonft auffälligeren Eindrud. 
Ein junger Katholit, Handelsherr aus Bagdad, ein 
wahrer Stußer feiner Art, der unfer Stubennachbar iſt, 
trägt ein ſolches Kopfgewinde, das einen anfehn- 
tihen Globus innerhalb feiner Beripherte beherbergen 
könnte. 

Den größten Theil des Morgens brachte ich mit dem 
Drdnen meined Tagebuches und Briefichreiben zu. 
Dann ertheilte ich einem jungen Armenier, den wir als 
Koch und Kammerdiener in Dienft genommen hatten, 
etwas Unterricht in der Bereitung europätfcher Lecker⸗ 
biffen, wozu ich mich mit einigen Recepten verjehen 
hatte. Er war überaus anftellig, und ein tadellofer 
Neispudding war der Erfolg der gemeinfchaftlichen Ans 
firengung. 

Gegen Abend fühlte ich ein Feines Unwohlfeyn und 


*) Saryf, von dem Zeitworte farmaf, ift eigentlich das 
Tuch, daß herumgewunden wird, und Kawuk die Müge, um die 
+8 gewunden wird. Woher wir das Wort Turban haben, habe 
ich vergeijen. 
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‚legte mich daher früh nieder, wodurd ich einer Einlar 
dung zum Abendeflen bei dem unmäßig freundlichen 
Bagdader entging, welcher Freund B. mit allen möge 
lihen Fetten und Schmieren einer arabifchen Garküche 
— der Fettihwanz des aflatiihen Schafes fpielt dabei 
eine bedeutende Role — und natürlich zulegt auch 
noch mit dem Lieblingsgerichte, dem Pilav, anftopfte. 

Unfer Freund aus Aintab hatte einen großen Theil 
des Tages bei uns zugebracht und aud) einige der hiefi- 
gen Armenier und Sprier, die fo zu jagen feine Schüler 
find, eingeführt. Sie Ichienen alle ernfte und wirklich 
um Erforfhung der Wahrheit eifrig bemühte Männer, 
und wir hatten Freude an der Unterhaltung mit denſel⸗ 
ben und ermunterten fie zur Ausdauer, B. fonnte mit 
denfelben arabiſch Iprechen. 

Ih will den längeren Aufenthalt hier zu einer 
Mufterung der hriftlichen Volksftämme benügen, denen 
wir bisher ſchon auf unjerem Wege begegneten, und von 
welchen Diarbefr eine hübſche Mufterfarte aufweist. 
So viel ih dabei von Statiftif auftreiben fann, will 
ih dann beifügen; bemerfe Dir aber, daß ih in die 
Genauigkeit der Zahlen oder Zählungen im Reiche des 
Halbmondes große Zweifel jeße und eben gebe, was ich 
namentiih in Konftantinopel gefunden. Da nit nur 
die zwei Hauptreligionsbefenntniffe die Unterthanen des 
Sultan fcheiden, fondern auch noch eigenthümliche Glau⸗ 
bensartifel in der hriftlichen Bevölkerung fharf aufges 
faßte Unterfchiede zwifchen den einzelnen Stämmen oder 
Nölferfhaften begründen; fo muß ich natürlich auch 
darauf einigermaffen eingehen; und obwohl du mit der 
Kirhengeihichte fo vertraut bift, daß ich Dir mit meinen 
Bemerkungen nicht erheblich dienen werde, jo mag Doch 
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von dir an denfelben überhaupt der Umftand geſchätzt 
werden, daß fie den Zuſtand der Gegenwart vor Augen 
führen. 

Beginnen wir mit den Griechen. Seit wir das 
Bontifche Küftenland verlaften hatten, fließen wir nur 
auf fporadiiche Niederlaffungen derjelben, und wollten 
wir auch an die Reinheit oder Unvermifchtheit des alten 
Koloniftenblutes bis zu einem gewiflen Grade glauben, 
fo ift doch fihherlih das Kirchenbefenntniß die Haupt- 
ftüge ihrer in diefen Zändertheilen fo ſchwach vertretenen 
Nationalität. Ihre Sprache ift an der Küfte und nod) 
etwas tiefer hinein ein Gemisch aus Griehifh, Türkiſch 
und Lafifh (wohl ein geringer Antheil nur), und fle 
mögen in der Beziehung den Mafronen Kenophon’s 
(Anab, IV, 8, 1. seg. et Strab. X, 8), die einige für 
die Vorfahren der Lajen halten, viel mehr gleichen, als 
den 10,000 Hellenen. — Weiter im Innern und 
nad Süden hört das Griechifche ganz auf, und Türkiſch 
oder Arabifh nimmt deſſen Stelle vollfommen cu. 
Da, und befonders wo das Arabifche obfiegt, drängt 
fi) uns dann auch die Frage auf, ob nicht das ur 
ſprünglich griechiſch-nationale Element, das jedenfalls 
nur als Minderzahl auftrat, endlich ganz im Syriſch⸗ 
Arabifchen aufgegangen — Uram, Syrien, Berr 
eſch Scham, d. i. das Land zur Linken (nördlich) von 
der Landenge von Suez und der Arabifchen Halbinfel 
— Jemen (ur Redten) — bis gegen den Taurus 
hin. — Arabifc tritt dann auch als Kirchenfpracdhe bes 
deutend hervor, in welcher Beziehung das Türkiſche, 
wenn aud nicht ganz ausgefchloifen in den nördlicheren 
Zandestheilen, Doch einen viel minder vorwaltenden Rang 
einnimmt, da c8 injonderheit aud) ohne alle Literatur ift. 

Sandreczky, Heife I. 13 
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Man jhäpt die griechiſche Bevölkerung des ganzen 
türfifchen Reiches auf ungefähr 2 Millionen, die fih auf 
Europa und Aften ziemlich gleich vertheilen follen. Das 
weftlihe Kleinafien ſammt den Inſeln enthielte dann den 
größten Theil der auf Afien fallenden Million. Aber 
mir ſcheint dieſe Schäßung im Allgemeinen viel zu gering. 

Ueber die Dogmen der grichifchen Kirche, die fid) die 
Orthodoxe zart’ 8Eoxrw (vorzugsweije) nennt, was die hoch⸗ 
Eirhlihen und gutmüthigen Seelen in England gläubig 
nachtrompeten, verliere ich kein Wort. Sie find faft fo 
befannt als die Römifchen, von welchen fie im Grunde 
fih wenig unterfcheiden; und wer in der griechiſchen 
Kirche fein Papſtthum fieht, der ift blind. Das Schisma, 
das in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann, 
hatte wenig mit Religion und Dogmen zu thun, die nur 
zum Vorwande herhalten mußten. Aber ungeachtet aller 
Dogmens und anderen Nehnlichkett find Doch griechifche 
und römiſche Kirche nicht blos durch das Schiöma und 
ttefgewurzelten gegenfeitigen Haß, wie er nur unter Ges 
fhwiftern ftattfinden fann, fondern auch duch den Abs 
ftand getrennt, welchen die völlige Bildungslofigfeit des 
griechiichen, hohen wie niederen, Klerus bewtrft. 

Bon theologiicher Bildung will ich gar nicht fprechen; 
aber daß auch, wenige ehrenvolle Ausnahmen abgerech⸗ 
net, den meiften Patriarchen, Erzbifchöfen und Biſchöfen 
feine höhere Bildung zu Gebote fteht, al die eines Bas 
tal (Krämers), heißt doc die Verachtung der Weisheit 
diefer Welt zu weit treiben; und daß die Sitten diefer 
MWürdenträger und ihrer geringeren Brüder im Allges 
meinen an Semeinheit und Rohheit nicht nur mit denen 
des großen Haufens wetteifern, jondern fie auch oft noch 
übertreffen; ja, daß feines der fittlichen Gebrechen des 
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Orients, die Lüge vorangejtellt, dem griechifchen Klerus 
ein fremder habitus ift: beweifet einen Berfall, deffen 
Urfprung wir zwar im Abfalle won der lauteren evanges 
lifchen Wahrheit zu erkennen haben, bei welchem aber 
auch der Drud einer nun mindeitens vierhundertjährigen 
— wenn wir erft von 1453 datiren — Knechtſchaft 
aufs unheilvollite mitgewirkt hat. Diefer Zuftand muß 
daher vielmehr unfer Mitleiden, unferen Schmerz, als 
Entrüflung erregen; wie fehr uns auch oft phartfätjcher 
Hochmuth und pharifäifche Heuchelei dazu verjuchen 
mögen. — Recht von Herzen möchte ich beſſer von der 
Kirche eines Volkes urtheilen können, das ich aufrichtig 
liebe — mit allen Licht» und Schattenfeiten — und dem 
ih eine glüdliche, fegenreiche Zukunft fort und fort 
wünfdhe. — 

Nach den NRapoleonifchen Kriegen und befonders jeit 
dem Aufitande des nun freien (2) Griechenlandes — 
(e8 ift zu viel befreundet, um frei zu feyn) — haben 
englifhe und amerifanifche Milfionsvereine und chrift- 
liche Philhellenen dem Zuſtande der griehifchen Kirche 
und ihrer verwahrlojeten Heerde nicht blos ihre Auf 
merkſamkeit zugewendet, fondern auch durch die That bes 
wiefen, daß fie weder Mühe noch Opfer fcheuen würden, 
wenn fie namentlich den Klerus, nicht etwa zum Ueber⸗ 
tritte zu einer der proteftantifchen Kirchen des Weſtens, 
fondern zu einer von dem Klerus jelbit ausgehenden 
Neform auf Grundlage defien, was ihre eigene Kirche in 
ihrer Urgeftalt bot, bewegen könnten. Anfänglich fam man 
denfelben von Seite einiger wohlmeinender, freifinniger 
Männer entgegen, und felbit vom Klerus ftand Bereits 
willigfeit zu erwarten; fpäter aber fheiterten alle dieſe 
Demühungen, wenigſtens was den Klerus betrifft, vor⸗ 

13* 
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züglich an dem mächtigen Einfluffe des Patriarhats und. 
der Synode zu Konftantinopel, die ihrerſeits wieder von 
hpperboreifchen Luft» und anderen Strömungen, die 
Häufig einen Goldregen herbeiführen, getragen und ges 
halten wurden. Das Volk war bald eingefhüchtert, 
bald fanatifirt, und dem zu Folge zogen fi) die Miffios 
nare jener Vereine bis auf wenige zurüd. — Und doch 
möchte ich nicht fagen, daß die Bemühungen derjelben 
fo ganz fruchtlos abgelaufen. Bibelverbreitung und 
Schulunterricht während langer Sahre haben allenthalben 
Taufende von Gemüthern, aud) in Kleinafien, auf eine 
Bahn geleitet, die num nicht mehr fo leicht verſchloſſen 
werden Fann: die Bahn des Forfchens; und daß viele 
diefe Bahn verfolgen, wenn auch allzumeiſt furchtfam 
und fhüchtern, ift eine Thatfache, Die fi Niemand mehr 
zu läugnen getrauen wird. GSelbft unter den Augen 
des Patriarchen und jeiner Synode gehen feit der merk⸗ 
würdigen, Haransgefprochenen Toleranz der Türkiſchen 
Regierung zu Gunften des Proteftantismus Dinge unter 
den Griechen vor fih, die auf ein Erwachen und auf 
ein ftarfes Rütteln an den Feſſeln deuten. 

Im Königreidhe fehlt es auch nicht an ſolchen Ans» 
zeichen; aber der Unglaube bat dort ftarf um ſich ges 
griffen, befonders feit dem von dem befaunten Kaires 
gepredigten neugriechiſchen Deismus; und zudem ift 
dort die politifche Bewegung und Gährung fo ftark, daß 
vor der Hand in derfelben faft jede andere Bewegung 
aufgehen zu müflen fcheint. — Nun noch ein Stüdchen 
Statiſtik. 

Die griechiſche Kirche des türkiſchen Reiches ſteht 
unter der Oberleitung von vier Patriarchen und deren 
Synoden oder Konſiſtorien. Der Patriarch von Kon⸗ 
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ftantinopel übt übrigens mit feiner Synode, die eigents 
lich allein diefen Namen verdient, wenn nicht jure doc) 
facto, eine Suprematie aus, welche ftarf an die Anfprüche 
einer päpftlichen Obergewalt anftreift; und alle zufammen 
einen Gewiffenszwang, den nur die entjegliche Unwiſſen⸗ 
heit des Volkes in allem, was wir Chriftenthum nennen, 
Auflegbar und fomit auch erträglich madht. — 

Die drei anderen Patriarchen, die man Satelliten 
nennen kann, find die von Alerandrien, Antiochten und 
Serufalem. Vom Patriarhat zu Konftantinopel hängt 
bei weiten die Mehrzahl der Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
der griechiſchen Kirche unmittelbar ab. Es wäre er- 
müdend, deren Sitze alle namentlich aufzuführen; einige 
Zahlen mögen genügen. In den verfihiedenen Ländern 
der europätfchen und aflatiihen Türkei — Serbien, 
Moldau und Wallachei, deren Erzbifchöfe unab- 
hängig heißen, ausgenommen — mag fid) die Zahl der 
Erabifhöfe und Bifchöfe auf mehr als einhundert und 
fünfzig belaufen, wovon ungefähr 70 Metropolitane auf 
Europa, auf Aften aber 15 0der 16, und auf die Infeln 
12 treffen. 

Trog aller Unbilden der Zeiten, troß allen Drude 
und bei aller Entvölferung foheinen fih die Mehrzahl 
der aus den früheften Zeiten herftammenden Hauptbis- 
thümer erhalten zu haben. Denn von foldhen, die man 
in Rom in partibus inf. nennt, wüßte ich nur das Bis⸗ 
thum zu Babylon auf aftatifcher Seite zu nennen. Viele 
Heinere Biſchofsſitze aber müflen, befonders auf der 
aftatifhen Seite, eingegangen oder zugleih mit den 
Orten, da fle aufgefchlagen waren, untergegangen fen. 
Ich Ipreche hier nicht von den Chorepiffopti. — 

Zu erwähnen iſt noch, daß die drei Erzbiſchöfe von 
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Cypern, Berg Sinai und Aleppo eine gefonderte und 
einigermaßen unabhängige Stellung einnehmen, welder 
nur der Name Patriarchat fehlt. Woher das: läßt fich 
für Eypern und Sinai leicht erklären; rüdfichtlih Aleppo 
aber weiß ich die Umftände nicht, die Veranlaffung ge 
geben haben mögen. — Die anderen Erzbiſchöfe ftehen 
fi) übrigens auch nicht alle im Range vollkommen glei 
und nur zwölfen verleiht ihr Rang das Recht, Mitglie⸗ 
der der Synode zu Konftantinopel zu feyn. — Der von 
Cäſarea (Mazaca) einer Art Exarchat, fteht an der 
Spibe, und auch der von Amajea gehört zu Ddiefen 
Zwölfen, unter welchen eine weitere Ausſcheidung den 
6. terften den Titel Geronten, yEoovres (Aeltefte) ertheilt. 
Sonft ift der Titel eines Exrzbifchofes das „rrevıegwrarog,* 
etwa sacrosanetissimus (Heiligfter) ; der eines Suffraganes 
oder Bifchofes das „Peogiacorarocç“ Gottgeliebtefter, oder 
osßeouwteros, reverendissimus (Godwürdigfter); der des 
Patriarchen endlich „raverwraros,“ Allheiligfter. Bes 
fheidenheit! Die Mutter des Herrn haben fie nur zur 
sravayla, Aüheiligen, gemacht. — 

Simonie ift die einzige Weiſe, wodurch hohe, wie 
niedere Kirchenämter erlangt werden. Der Meiftbietende 
trägt das Amt davon und fihert feine Schafe, um feine 
Auslagen hereinzubringen. — 

Die unirten Griedhen (Melchiten) haben einen 
Putriarhen zu Damascus und außerdem noch 8—9 
Bisthümer, die größtentheild Syrien angehören. 

Ich muß die weitere Mufterung auf morgen aufs 
fhieben; denn der Unterbrechungen find gar viele, und 
fol ih dir aud) von Diarbefr’s Ans und Ausfehen noch 
ein paar Worte erzählen, fo muß ich auch ein wenig 
herumſtreifen. — 
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Auch heute bejuchten und wieder, Morgens und 
Abends, die hier bereits Proteftanten genannten Armenier 
und Syrier, welde in der Zeit darauf abzielen, eine 
Gemeinſchaft zu bilden, und daher fehnlichft nad) einem 
Brediger und Lehrer verlangen, da der von Miffionar 
Schneider zurücgelaffene Gehilfe, ihnen, wie fie felbit 
fagten, doch nur auf furze Zeit genügen könne. 

Auch ein Franzoſe, früher Militärarzt in des Paſcha 
von Aegypten und in des Sultans Dienſten, Dr.B..... 
befuchte uns. Er befennt ſich Außerlich zum Islam, wie 
auch feine Frau, die italienifcher Abkunft if. Er ſchien 

in feinem Fade ein Mann von Kenntniß und Erfahrung, 
pr weit ich das beurtheilen Eonnte; in allem übrigen RBFU 
und namentlich was Neligion betrifft — gedanfeuroß, 
obwohl gutmüthig, good natured, wie der Engländer 
fagt. Ich behielt mir auf einen anderen Befuch vor, 
über feinen fogenannten Islam mit ihm zu fprechen. — 

Nachmittags ftatteten wir dem oberften Wartabed 
der hiefigen armenijchen Kirche unferen Beſuch ab. Wars 
tabed ift der Name der Kioftergeiftlichen, denen auch das 
Predigtamt zukommt. Die Weltgeiftlihen, die Seels 
forger oder Pfarrer müffen verhbeirathet feyn. Stirbt 
aber die Frau eines ſolchen Prieſters, fo fann er ſich, 
wie bei den Griechen, nicht wieder verheirathen, fondern 
zieht fih in ein Kloſter zurück. — 

Seine Hohmwürden empfing uns mit aller Artigfeit, 
obwohl wir ung mit feinem Empfehlungsfchreiben an 
dDenfelben verjehen hatten und uns geradezu jelbit bet 
ihm einführten. Er ſchien höchftens 40 Jahre alt zu 
feyn, war aber jehr bleih, und in feinen Zügen und 
und Bliden offenbarte ſich Strenge und Bitterkeit ftarf. 
Gr ſah wirklich inquifitorenmäßig aus. — 
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Anfangs bewegte fih unjer Geſpräch im Sreife der 
Altagsgegenftände, und Se. Hochw. fragte nur wenig 
über unferen Retjezwed. Auf einmal richtete fich fein 
Blick ſcharf auf unferen Freund aus Aintab, der fich uns 
ohne befondere Aufforderung von unferer Seite ange 
fchloffen und befcheiden am unteren Ende des Gemaches 
unter den Leuten des Wartabed feinen Sik (auf dem 
Boden) genomen hatte. „Wer bift du,” fragte er ihn 
langfam, wie prüfend oder Verdacht ſchöpfend? „Ich bin 
ein Evangelifcher — Amwederanlü — aus Nintab,” ants 
wortete unfer Freund ruhig. Aber diefe wenigen Worte 
— diefes Eine Wort, muß ich fagen — befchwor einen 
Sturm herauf, den ich fobald nicht vergeflen werde. 
Mit verachtendem und durchbohrendem Blide fih von 
ihm wegmendend begann er gegen ung gerichtet feine 
Entrüftung über diefen Ausfendling der amerikanischen 
Milfionare und über diefe felbft und ihre Irrlehre in den 
beftigiten Scheltworten auszufhütten. Warum fie kämen 
und den Stein des Streites unter die Leute würfen? 
Ob fie glaubten, die armenifche Kirche wäre nicht im 
Stande, das Volk im Chriftenthum zu unterrichten u. |. w. 
Unfer Freund, der von Hof- oder dergleihen Sitten 
wenig oder nichts wußte, und ficherlih das türfifche 
Sprüchwort: „Sprid gerade, fi frumm“ „url! 
Seren sy, — für die befte Anftandsregel hielt, 
ließ fih dadurd, daß fein Gegner mit uns allein fprechen 
zu wollen ſchien, nicht beirren, fondern warf fcharftreffende 
Bemerkungen dazwifhen, was wie Del in's Feuer ges 
goffen wirkte; denn nun fuchte der Wartabed, Dem Ses 
neka's Spruch „quo plura possis, plura patienter feras“*) 
8%) Se mehr Gewalt du haft, defto mehr ertrage mit Ges 
duld. — 
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gewiß fo wenig in den Sinn fam, als 1 Kor. 13,4. 
denfelben durch Machtfprud auf Machtſpruch niederzu- 
donnern, bis ic) in’s Mittel trat und unjeren Freund 
erfuchte, fi ganz ruhig zu verhalten, da Se. Hochwürden 
nur mit uns fprechen wolle. Ich fühlte mich dazu um 
jo mehr verpflichtet, als der Wartabed mic gefragt hatte, 
ob wir diefen Menſchen „gleichjam als unferen Drago- 
man“ mitgebracht hätten, was ich natürlich verneinen 
mußte. — 

Nun ſetzte er das Geſpräch etwas ruhiger mit uns 
fort (türfifch) und forderte uns auf, ihm zu fagen, worin 
wir ald PBroteftanten die armenifche Kirche im Irrthum 
fänden. Das gab Beranlaffung zu einer langen Er⸗ 
Srtterung, wobei ich jedoch die monophufitifche Ketzerei 
aus dem Spiele ließ. Er wollte den den Hauptunters 
ſchied begründenden Lehren über Rechtfertigung durch 
den Glauben aus Gnade ohne die Werfe; über das all 
genugfame Opfer des Herm u. |. w. nicht geradezu 
widerfprechen und fuchte offenbar nur um der Zuhörer 
willen und durch ausweichende Antworten und Spib- 
findigfeiten vom Thema abzubringen, wobei er felbft auf 
die Vermittelung und Verehrung der Heiligen fam und 
dieje gegen unjere Einwürfe aus der Schrift mit den 
abgedrofhenften Argumenten vertheidigte. — 

Unter anderem fragte er auch, ob wir glaubten, daß 
die Proteftanten auch wirflih alle durch einen heiligeren 
Wandel ſich vor den Armeniern auszeichneten. Ich gab 
ihm zu bedenfen, daß darauf, daß nicht alle, oder daß 
vielleicht jogar nur wenige der evangelifchen Lehre ge⸗ 
mäß leben, fi weder ein Beweis gegen deren Glaus 
benslehre, noch etwa einer für feine eigene ftügen laffe, 
und bat ihn nur, ſich unter die Proteftanten zu begeben, 
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um zu fehen, was für Früchte deren Lehre unter den 
gläubig derfelben Anhängenden hervorbringe.*) 

Er hatte neben ſich ein Neues Teftament liegen, und 
fo fagte ich zum Schluffe darauf hindeutend: „Das Buch 
wird zwifchen euch und uns entfcheidenz übrigens Tann 
ich nur rathen, Gamaliel's Handlungsweife aus bloßer 
Klugheit fhon, zu befolgen. 

Damit ftanden wir auf und empfahlen uns. Er 
gab uns höflich einige Schritte weit das Geleit und 
fehrte dann zurüd. 

Wir befuchten nun noch die anftoßende armenifche 
Kirche und fanden darin, wie immer, Stoff genug zu 
Betrachtungen über den tiefen Verfall auch diejer Kirche; 
Denn an die Stelle des einen Mittlers, der uns mit 
feinem Blute erfauft und uns fi ihm fo innig als die 
Nebe an den Weinftod anzufchließen ermahnt hat, bat 
auch diefe Kirche einen Kalender voll Heiliger gefchoben, 
denen das arme, unwiſſende Volk einen viel eifrigeren 
Dienft weihet, als Ihm, welcher der Weg und die Wahr⸗ 
heit und das Leben ift. — 

Als wir die Kirche verließen, verfolgte uns ein 
Haufe Jungen durch ein paar Gaflen mit Dem Gefchreie: 
„Proto, Proto“ (Proteftanten) und etlichen unfchädlichen 
Steinwürfen. Wir nahmen natürlich feine Notiz davon. 
Wahrſcheinlich hatte man fie uns nachgehetzt. 

Erlaube mir hier noch einige Worte beizufügen, welche 


*) Meine Borte gingen in Erfüllung. Auf meiner Rüds 
reife traf ih den Mann als Biſchof in Aintab, wo er von den 
Proteftanten fo viel zu fehen befam, daß er dafelbft nicht aus: 
halten fonnte. Warum? werden wir fehen. 

Spätere Bemert. 
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der eben gefihilderte Auftritt mit dem Wartabed mir er- 
forderlich zu machen jcheint. 

Auf Seite derer, welche ſich ganz befonders ihrer 
Duldfamkeit rühmen, in der That aber nur die völlige 
Gleichgiltigkeit, womit fie Alles, was Religion heißt, 
betrachten, decken oder bemänteln wollen, wird uns oft 
der Vorwurf lieblofer Unduldfamfeit gegen unfere anders« 
denkenden chriftlihen Brüder vorzüglich auch darum ges 
macht, daß wir mehrere ihrer Gebräuche göbendiene- 
rifch nennen. 

Erftlih) verwahre ih mich und überhaupt meine 
Seite — meinetwegen Partei — gegen die Annahme, 
daß wir irgend ein Syitem oder Princip und deffen An- 
hänger in Eines werfen, und, indem wir erfteres ver⸗ 
werfen oder verdammen, auch letztere alſo abfertigen. — 
Bir glauben uns nicht berufen, die Perfon zu richten 
oder zu verdammen; e8 gibt bei uns feine Ketzergerichte; 
denn das Wort, worauf wir ſchwören, warnet uns 
drohend vor ſolchem Berfahren. Man mag uns der 
Unduldjamleit gegen gewiffe Grundfäge, Lebrgebäude, 
Gebräuche befhuldigen: dagegen machen wir feinen Eins 
wurf; Denn Meberzeugung und Entfchiedenheit erheifchen 
das als Pflicht, und nur der Gleichgiltige oder Charakter: 
Ioje kann auf beiden Schultern tragen und am Ende 
von beiden abwerfen. Aber Tieblos ift unfere Unduld⸗ 
ſamkeit nit, in jo fern e8 ſich um die Perſon handelt. 
Im Gegentheile, aufrichtige Liebe zur Wahrheit flößt 
und auch ein aufrichtiges Bedauern für die ein, welche 
wir nicht umhin können als in den Banden eines ihnen 
nachtheiligen Irrthums Tiegend zu betrachten; und, indem. 
wir diefen Irrthum mit Gründen und Beweifen aus 
dem Schatze der Wahrheit angreifen und befämpfen, 
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haben wir nur die Liebe zu unferem benachtheiligten oder 
betrogenen Nächften zum Beweggrunde und deffen Wohl 
zum Ziele. Ihn zu richten oder zu verdammen, Tann 
uns dabei nicht einfallen, wir warnen nır. Mit Emft 
wenden wir und an den, der nicht glauben will; 
denn ihm droht die größte Gefahr; mit Milde an die, 
welche noch nicht glauben können; denn wir felbft 
müflen fie entjchuldigen. 
Was dann aber die eigentliche Frage, den Umftund 
betrifft, daß wir 3. B. die Anrufung der Heiligen und 
die Verehrung ihrer Bilder gößendienerifh nennen; fo 
brauchten wir ung, da, mo wir find, zu unjerer volliten 
Rechtfertigung nur auf die augenfälligften Thatjachen zu 
berufen, inſoweit unfere Anſchuldigung auf das „profanum 
vulgus“ (das gemeine Bolt) geht; um aber auch der Sophis 
fterei feiner Schriftgelehrten oder Saßunggeber zu begeg» 
nen, will ich nur einige leitende Grundjäße aufftellen, 
und wenn die Meberduldiamen auch darin feine genüs 
gende Rechtfertigung unferer Sprachweiſe oder Art zu 
begreifen erjehen können, jo liegt Das an ihrer dulds 
famen Gleichgiltigfet. Quod mirum, quod ego non 
omnibus placeo? Forsan et mihi non omnes placent. *) 
Weder das geoffenbarte Wort, noch die Bernunft, 
oder der gefunde Menfchenverftand, berechtigen uns, ans 
zunehmen, daß der Richter der Welt feinem Gerichte und 
Urtheilſpruche durch irgend einen Einzelrichter oder Ger 
richtshof derer, welche felbft feinem Gerichte unterworfen 
find, vorgreifen oder die Entfcheidung darüber, wen 
Er unter feine Heiligen aufzunehmen habe, oder nicht, 
von ſolchen abhängen oder ausgehen laffe, Die Herzen 
*) Was Wunder, Daß ich nicht Allen gefalle? Vielleicht ges 
fallen auch mir nicht Alle. 
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und Nieren nicht zu prüfen vermögen. Des Gegen- 
theils find wir wohl aus der Schrift verfichert, und das 
leuchtef auch dem gefunden, unbefangenen Berftande am 
Beiten ein. 

Berner: Zugegeben, die Apoftel des Herrn, denen 
wohl der Auftrag gegeben wurde, alle Menfchen zum 
Glauben und zur Heiligung zu berufen, nicht aber 
Heilige zu creiren, was auch noch nie behauptet 
worden, daß fie es gethan hätten, obwohl ein ſolches praece- 
dens (Vorgang) fehr wichtig wäre: die Apoftel, fage ich, 
hätten dennoch, ganz im Geheimen, ihren Nachfolgern 
im Lchramte einen foldhen Auftrag für fünftige, hei- 
ligenarme, Zeiten gegeben, und der Papſt mit feinen 
Kardinälen, oder die Patriarchen mit ihren Synoden, 
hätten ſich darauf hin mit einigem Zug und Recht — 
ich gebe aber Salat. 1, 8. 9. zu bedenken — als Hei⸗ 
ligendiplomertheilungsanftalt conftituirt; fo 
bleiben noch immer höchſt gewichtige Fragen zu beants 
worten; denn nach der Schrift iſt jeder, Der da glaubt 
und aus dem Waſſer und dem Geifte wieder; 
geboren ift, zur Aufnahme in's Himmelreich geſchickt, 
alfo ein Heiliger: Dit allen Rechte dürfen wir darum 
auch behaupten, daß es außer den Kalenderheiligen des 
Oſtens und Weſtens aud) noch gewaltig viele andere ges 
ben müffe. Wäre das mun aber nicht eine Beeinträchti- 
gung ihrer Anfprüche, wenn man nur einige wenige aus 
der ganzen Schaar auswählen und mit fo werthvollen 
Privilegien bedenfen wollte, als die Kalenderheiligen, 
felbit in effigie (im Bildniß) genießen? 

Wollte man einwenden, Daß die Auserwählten 
fih durch Wunderthaten, Blutzeugenfhaft u. 
j. w. beſonders ausgezeichnet hätten, fo erinnere ich da⸗ 
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ran, daß die, welche die Apoftel fchon bei Lebzeiten Die 
Heiligen und Auserwählten nannten, verſchiedene 
Guben und Aemter empfingen — 1 Kor. 12, 4.5. —; 
daß wir aus dem zweiten Verfe des nächiten (13.) Ka 
pitels erfeben, wie das Wunderwirfen an und für ſich 
nicht einmal ein Kriterion für ächtchriftliche Gefinnung 
iſt, und aus der Kirchengefchichte fich viele Beifpiele ans 
führen ließen, daß Viele fih) um ihres Glaubens willen 
verbrennen und fchinden ließen, ohne Die Liebe an den 
Tag gelegt zu haben, von weicher Vers 3 deſſelben Ab⸗ 
ſchnittes fpricht; jo wie endlich, daß die Erfüllung einer 
Pflicht — und das und nicht mehr it ficherlich auch 
die Blutzeugenfchaft oder die Treue bis zum Zode, 
die der Fahneneid einem jeden Soldaten vorfchreibt — 
wohl Gnaden auszeichnungen zur Folge haben kann, 
diefe Onadenaustheilung aber dem Könige vor 
behalten bleibt, und alfo von einem Gerichtähofe über 
Heiligenverdienfte und Heiligenernennung zwar beans 
tragt, aber nicht dDecretirt werden fünnte, ohne 
einen zu ftarfen Eingriff in die oberherrlichen 
Rechte. 

Endlich, melde find die Privilegien, die den Kalens 
derheiligen eingeräumt find? 

Erftlih ernennt man fie zu Mittlern zwifchen Gott 
und Menfchen, um deren Sürbitte man ſich durch Gebet 
zu bewerben habe. — Iſt aber das nicht im jchreiend- 
ften Widerfpruche mit den Worten der Schrift — Joh. 
14, 13. 14. und 15, 16. und 1 Timoth. 2, 5.% 
Heißt das nicht Ehrijti Verdienit und Ehre herabzie⸗ 
hen und die Gnade des freien, unmittelbaren Zutrittes 
zu ihm, und in ihm zum Bater, geringfchäßen ? 

Dann befiehlt man Abbildungen, welche die Heiligen 
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a 
»orftellen follen, und auch deren irdifchen Ueberbleibſel, 
». b. dem Leibe der Sünde, weldher dem Zode verfallen 
if, befondere Verehrung zu erzeigen, und legt denfelben 
wunderthätige Kräfte bei. 

Wenn aber das Wort Gottes, Exod. 20, d. aus⸗ 
drücklich den Bilderdienft in Bezug auf die Gottheit vers 
bietet; ift man in Bezug auf die, welche Gott befonders 
im Geifte und in der Wahrheit gedient haben follen und 
fiherlich nichts anderes, als das, von allen ihren Vereh⸗ 
tern nachgeahmt wünfchen und verlangen fönnen, zu ei 
nem ſolchen groben Materialismus, der an und für fich 
eine Lüge, deflen arge Folgen in taufend Mißbräuchen 
ih offenbaren, mehr berechtigt ? 

Das Wunder: 2 Kön. 13, 21., dasder Herr wirkte, 
ohne daß man deſſelben gemärtig war, war ein Zeugr 
niß, das der Herr dem Geifte, nicht aber dem Ges 
beine feines Knechtes gab, und enthält fo wenig eine 
Vorſchrift, als die Leute ein Wunder fuchten oder bes 
gehrten. | 

Dod nun die Schluß⸗ und wichtigfte Frage: Können 
einem Gefhöpfe, auch dem Hetligften feiner Art, 
je Eigenſchaften zugefprocdhen werden, weldhe nur der 
Gottheit zukommen, als da find: Allgegenwart, Allwiffens 
heit, das Schen in's Verborgene u. f. w.? 

Und wenn man das gegen Schrift und Vernunft 
dennoch thut, creirt man denn nicht Untergötter mins 
deſtens, und nicht mehr bloße Heilige? Oder wozu folk 
ten denn die Gebete um Fürbitte zu diefem oder jenem 
Heiligen dienen, wenn man nicht auch ausfpricht, Daß er 
die Beter von allen Enden der Erde aud) wirflidh hört, 
ihr Seufzen verfteht ihre Gedanken wirklich Fennt, einem 
jeden nahe iſt? 
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Ich weiß wohl, daß Hieronymus (gegen Vigilantius) 
fagte: „Tu Deo leges pones? Tu Apostolis vincula injicies, 
ut usque ad diem judicii teneantur custodia, nec sint cum 
Domino suo, de quibus scriptum est: sequuntur Agnum, 
quocunque vadit, ete.*) Allein Hieronymus will bier zu 
viel beweifen und beweifet damit gar nichts; denn über 
allhin das Lamm begleiten, wo es als die fihtbare 
Gottheit ericheinen oder fih offenbaren will, heißt 
noch nicht überall jeyn, wo das Lamm iſt; denn das 
Lamm ift allgegenwärtig, auch ohne daß es in äußerer 
Erſcheinung oder Offenbarung irgendwohin fid) bewegt. 

Sicherlich ift die Lehre von den Heiligen, die Mut- 
ter des Herrn natürlich mit eingefchloffen, ein anderes, 
ein ſolches Evangelium, über welches der Apoftel das 
Anathema ausfpricht, verfündete es auch ein Engel oder 
er felbft, und die ganze Lehre begründet, rund herausges 
fagt, einen unzweifelbaren Gözen oder, manterlicher, 
Götterdienſt. 

Das leuchtet ſelbſt dem Mohamedaner ein, welchem 
namentlich die Bilderverehrung ein Greuel iſt — man 
muß ſie im Oriente ſehen — von dem er ſich mit Abſcheu 
wegwendet; und Bekehrte aus den Heiden, welche römi⸗ 
ſche Miſſionare hinterher noch einmal, und zwar auch zu 
ihrer Lehre vom Verdienſte und Ueberverdienſte (!) der 
Heiligen, von deren Untermittler- und Untergötterfchaft 
u. ſ. w. befehren wollten, haben nicht felten dieſe heiligen 
Väter als Engel betrachtet und beurtheilt, weldhe das 
Anathema des gewaltigen Wahrheitseiferers Paulus trifft. 


*) Du willft Gott Geſetze geben? Tu wilfft den Apoſteln 
Fefleln anlegen, daß fie bi zum Tage des Gerichts gefangen 
gebalten und nidt bei ihrem Herrn fein ſollen, fie, von denen 
geſchrieben ftcht: fie folgen dem Yamm, wohin es geht? 
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Berzeihe mir diefes lange Einſchiebſel. Es gehört 
zum Zeuge und erfpart mir Die Mühe, in zerftreuten Bes 
merkungen und läftigen Wiederholungen auf einen Gegen» 
fand zurüdzufommen, dem nun einmal meine Aufmerfs 
feit zugewendet feyn muß. Gute Nacht! 


Sechster Abſchnitt. 


GSonntagkfeier. Oſtern der alten Kirchen. Beſuch von einem Türken. Gei⸗ 
ftige Waffen. Gang um einen Theil der Stabtmauern. Kurdenweiber. 
Hunde. Beſuche. Beſuch beim franzöfifhen Arzte. Sonderbare Frage. 
Sortfegung der Mufterung. Die AUrmenier. Kirche. Der Klerus. Treff⸗ 
liche Schilderung. Wirken der amerifanifhen Miffionare unter den Ar» 
meniern. Wiffionsftationen. Bragmente und Bragmente. Statiftifches. 
Haß zwilhen Armeniern und Wriechen. 


Tag des Herrn. Die Proteftanten hier — denn fo 
will ich fie fortan als wirklich gegen Irrthum und Lüge 
proteftirende nennen — hatten uns geftern eingeladen, 
ihre heutige Gebetsverſammlung zu befuhen. Wir gin⸗ 
gen alfo mit unferem Freunde Adadur in deffen Woh- 
nung und fanden da neun Armenier und Syrer verfans 
melt. Gin Feines Häuflein in der That; aber ich glaube 
jagen zu dürfen, die lieben Leute hatten Kopf und Herz 
am rechten Flecke, und es war ihr voller Ernft, dem Herrn 
in Wort und Wandel zu dienen. Der Mehrzahl nad 
gehörten fie den niederen Gewerben an; nur ein Paar 
jtanden höher in Gewerb und Vermögen. 

Sie empfingen uns mit großer Freundlichkeit und 
Herzlichfeit und ließen fid) danı auf die Matten nieder; 
für uns hatten fie einen Tiſch — der einzige, den ich in 

Sandreczky, Weile I. 14 
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Diarbefr zu Gefichte befam — und Stühle bereit- ges 
halten. Es herrſchte die größte Stille, was ich deßhalb 
bemerfe, weil e8 das gerade Gegentheil von dem tft, was 
man in Kirchen des Orients nur zu anffallend gewahr 
wird. 

B. wollte, daß ich mit Lefen und Auslegung eines 
Abfchnittes aus der heiligen Schrift beginnen jollte, und 
fo las ich zuerft Röm. 6. und dann Matth. 5, 1— 16. 
türfifh vor und verband das mit Erklärung und Ermah⸗ 
nung, wobei ich befonders auf ihre gegenwärtige Lage 
und namentlich auf die Ausdauer, die fie nun unter allen 
Umftänden im Glauben und in Demuth zeigen müßten, 
Rückſicht nahm. 

Hterauf hielt B. noch eine kurze Anfprache auf Ara⸗ 
biſch (Sedermann, jeder Eingeborene wenigitens, ſpricht 
bier türfifch und arabiſch) zu demſelben Endzwede, und 
den Schluß dieſer gotteödienftlichen Verfammlung bildete 
ein, wie es fchien, recht vom Herzensgrunde aufiteigendes 
Gebet des Lehrers in türliſcher Sprache, 

Es war Ofterfonntag der alten Kirchen, die alle noch 
den Kalender alten Styles befolgen, und der Umftand, 
daß Die Neune an diefem Tage eine abgefonderte Vers 
ſammlung bielten, um dem Herrn auf ihre Weife im 
Geifte und in der Wahrheit, und in aller Stille, fern 
vom finnlojen Lärmen und den Gaſtereien ihrer Lands» 
leute — ihrer Nachbarn , Verwandten und Freunde — 
zu dienen, verdient wohl angeführt zu werden; denn dies 
ſes Brechen mit dem Alten, von Seiten meift bejahrter 
Männer, zeugt von feftem Willen mindeitens. 

Mer die Ojterfeier der Chriſten im Often je gefehen, 
wird mich nicht der Uebertreibung beſchuldigen, wenn ich 
jage, daß dabei alles religiöfe Gefühl cher unterdrüdt, 
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als gehoben wird. Nach der langen, peinlichen Faſten⸗ 
zeit ſind an dieſem feierlichen Tage die Gedanken wohl 
der allermeiſten nur auf das nun freigegebene Schmauſen 
gerichtet. Von Mitternacht oder von der erſten Aufer⸗ 
ſtehung an, wie man ſich in Bezug auf den in dieſer Stunde 
ſtattfindenden erſten Gottesdienſt ausdrückt, beginnen 
die Gaſtereien. Hat man dann ausgeſchlafen, fo geht es 
von vorne an, und wie am Beiram’stage nad) dem 
RamadhansMonate, oder am Tage des Korban Bei- 
zam, bei den Mohamedanern, ift nun alles auf lärmen- 
des Vergnügen und Schwelgen abgefehen, das unter dem 
gemeinen Volke nicht felten zu den ärgſten Mißbräuchen 
führt. — Zaufende von Schafen und Lämmern werden, 
wie aud am Beiram’stage, geſchlachtet, und die Gaflen 
find mehrere Tage vorher oft von denfelben fo gedrängt 
vol, dag man kaum durchkommen kann. Zur Feier 
gehören dann auch die gegenfeitigen Befuche, wobet jedes 
nad Kräften Kleiderpracht und Schmud zur Schau ftellt, 
gerade wie die Mohamedaner und — flüftert mir eine 
Stimme zu — Tauſende und Tauſende deiner eigenen 
Landsleute. Natürlich fpielen auch die Oftereier eine 
bedeutende Rolle dabei und find ein fo wichtiger Beftands 
theil des Feſtes, daß daflelbe bei Türken, wie Chriften, 
in den Provinzen, wo man türfifch Tpricht, unter feinem 
anderen Namen, als dem des Kyfyl Sumurtas, oder 
Rotheier⸗Feſt bekannt if. — An die Auferftchung 
des Herrn wird faum gedacht, und wenn überhaupt da- 
zan gedacht wird, fo werden die, weldhe auch Das, was 
den Gläubigen mit diefer Auferftehung gegeben ift, ers 
fennen und zu Herzen nehmen, an den Fingern herzuzähr 
len feyn. — Die an diefem Tage gebräuchliche fchöne 
Begrüßungsweife der ſich Begegnenden — bei den Gries 
Ä 14% 
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den — „X0sorosaveoen — aAnIac avearı!“ — gäbe 
freilich viel zu Denken; aber man glaubt immer auf den 
Geſichtern den Nachfab zu lefen: Und num fünnen wir 
uns für unfer langes Faſten entfchädigen, in Hülle und 
Fülle.” — Ich bin fein Griesgram, der gefellige Fröh⸗ 
lichkeit bannen möchte. Aber Alles zu feiner Zeitz Alles- 
im rechten Maaße; und fo darf ich wohl unbefangen fras 
gen: „Iſt da eine Spur lebendigen Ehriftenthumes, ges 
dankenvoller, geiftiger Feier eines, die höchfte Erhebung 
bezwedenden Feftes? Dürfen wir, wo immer, dabei gleiche 
giltig zufchauen, ihr Duldfamen, denen Alles erträglich, 
nur nicht ernfte Anſchauung in Bezug auf die Höchften 
und wichtigften Verhältniffe des Menfchen; nur nicht 
unfere Unduldfamteit, wie ihr aufrichtige Theil- 
nahme und thatjüchlichen Beiftand, der nicht aufger 
drungen wird — zu nennen beliebt? 

Die Die war nun Schon ſehr empfindlich, und ſo 
brachten wir die Mittagsſtunden in unferem Khane zu. 
Einer meiner Nachbarn, ein junger Türke, befuchte mich 
auf meiner Stube und fing mit mir über das Chriften- 
thun zu fprechen an, fo wieüberdie „neue Religion,“ 
den Broteftantismus. Ich zeigte ihm, wie an der Sache 
im Grunde gar nicht? Neues wäre, und er fand es ganz 
einleuchtend, daß ein Ehrift fich nach den Ausfprüchen ſei⸗ 
nes „Buches“ und nicht nach eingefehmuggelten Mens 
ſchenſatzungen richten follte. Endlich fragte er mid), ob 
auch ein Mohamedaner Ehrift — er fügte Proteftant — 
werden könnte. Wenn er glaubt, allerdings, fagte ich. 
Aber was muß er denn glauben? Nun, vor allem, daß 
Ehriftus, der Sohn Gottes, Menfch geworden, um die 


*) Chriftus iſt auferftanden. Er ift wahrhaftig auferftanden. 
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Menſchheit zu erlöfen. Das zu glauben, wäre unmög- 
lich, erwiderte er mit dem gewöhnlichen Einwurfe, daß 
Gott feine Genoflen, aber mit aller Ruhe, und entfernte 
fih. — 3a, ja, fle werden nicht eher daran glauben, diefe 
bethörten Mohamedaner, als bis fie die Früchte oder 
die ummwandelnde Kraft des Chriftenglaubens an 
den unter ihnen wohnenden Belennern deflelben wahrs 
nehmen werden. Die Mohamedaner haben nie etwas 
Anderes, als ein Zerrbild des Chriſtenthumes gefehen. 

Auf ſolch' thatfählihen Beweis der Wahr— 
heit wird allenthalben zu wenig Gewicht gelegt. — 
Man nenne mir eine Religion, oder ein auf das Verhält- 
niß des Menfchen zu Gott ſich beziehendes Lehrgebäude, 
das auch nur annähernd die ummwandelnde, heilige 
Kraft der Chriſtuslehre dDargethan. 

B. hatte mit einem päpftlichen Syrier ein langes 
Gefpräh über Zransfubtantiation. Der Mann hatte 
viele Kenntniß der heiligen Schrift. 

Gegen Abend war wieder Gebetsverfammlung, in 
welcher ih Matth. 10 vorlas und anwendete. Indeflen 
hatte fi ein Haufen Chriftenkinder vor dem Haufe auf⸗ 
geitellt und die ganze Zeit über gefchrieen, Steine über 
die Außere Mauer hereingeworfen und an dem Thore 
gepoltert. — Dergleichen Dinge gehören zu den Waffen, 
womit die Priefter — denn daß diefe die Anftifter, er 
fuhren wir bald — die „neue Lehre” niederkämpfen 
wollen. Man weiß wirklich nicht, was man dabei für 
größer halten foll: die Bosheit oder die Dummheit. 

Bei unferem Herausgehben wichen die geiftlichen 
Streitkräfte zurück; aber wir hörten gleich darauf wieder 
ihr Lärmen und befchloffen, dem Unfuge fo bald als 
möglich ein Ende zu machen, weil die armen Proteſtan⸗ 
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ten wirflih in Gefahr waren; denn fchwere Steine 
waren in den Hof, einige fogar bis in den Verſamm⸗ 
Yungsfaal, geflogen, und in den Gaflen konnte ihnen 
noch Schlimmeres begegnen. 

Unferen Rüdweg nahmen wir um die gewaltigen 
Stadtmauern herum. Obwohl vernadhläßigt und vom 
Zahne der Zeit benagt ftehen diefe Mauern und Thürme 
doch nod) als großartige Zeugen kriegeriſcher Größe und 
Macht aus vergangenen Zeiten da. An den Haupt⸗ 
thürmen waren arabifche ISnfchriften und Löwen ausge⸗ 
hauen. Aus Southgate's Werk wußte ih auch von 
griehifchen Snfchriften ; Tonrte aber feine entdeden. — 
Ich denke Niebuhr, deffen Reifewerf ich mir oft herbeis 
wünfchte, wird wohl mehr von diefen Dentmälern ent« 
dedt haben, als jet noch übrig tft, und bleibe befcheiden 
in meiner untergeordneten Rolle eines „Briefichreibers 
auf Reifen.“ 

Das Thal oder der thalartige Einfchnitt an der 
Sübdfeite, der zum Zigristhale fi) ziemlich fteil abfenft, 
war mit feinen frifchgrünenden Baum-, Garten» und 
Seldanlagen Lieblich anzufchauen, und ebenfo gewährte 
die öftlihe Seite oder das Flußthal einen Anbli@, der 
mich bedauern ließ, daß ich Fein Künftler bin. Auf 
diefer Seite fällt die Felfenterraffe, auf und aus weldher 
Diarbekr gebaut ift, noch fteiler ab; aber auch hier ift 
der Abhang und der Saum am Fluße dur mannige 
faltiges Laubgrün gefhmüdt, das die dunfeln Felſen⸗ 
und Mauermaffen, die darüber ragen, noch mehr hervors 
hebt. Gegen Süden öffnet fih eine Heine Fernficht 
dem dort pappelreihen Zigrisufer entlang, welche fich 
bet bei einer Wendung des Thales, wo eine anfehnliche 
fteinerne Brüde mit Fühnen Bogen die Ufer verbindet, 
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abſchließt. — Die Hügel des jenfeitigen Ufers waren 
zwar ziemlich nadt, aber das Grün der Felder verlich 
noch hinlänglihen Schmud. Am Fuße derfelben, 
nahe am Fluſſe, lag ein Dörfchen, freilich kein idylliſch 
reizendes. 

Die Ausſicht gegen Norden konnten wir heute nicht 
genießen, weil der Thorſchluß bevorſtand, und wir ſo 
unſern Spaziergang abkürzen mußten. Auch ſollte man 
zu dem Ende auf den Mauern ſelbſt herumgehen. Auf—⸗ 
fallend war mir der Mangel an Landhäufern in diefer 
ganzen Umgebung. Ich fah nur ein Paar, und das 
eine war verlaffen oder unausgebaut. Man gab mir 
als Grund die Uinfiherheit vor Räubern an, die noch. 
vor wenigen Jahren hier herrſchte. Der Fluß nahm 
fhon fehr ab und mahnte uns an die Nothwendigfeit, 
unfere Abreije nicht zu lange zu verjchieben. 

Wir waren vielen Spaziergängern aus allen Stäm- 
men des Landes begegnet; am meiften zog aber eine 
große Schaar Kurdifcher Weiber, die von der Feldarbeit 
zurüdzufehren fchienen, unfere Blide auf fih. Haft 
jede hätte zu einem Bilde von Macbeth's Hexen fien 
fönnen. 

In der Stadt kamen wir an der Saferne, die 
früher ein großer, in feiner Art prachtvoller, Khan 
war, und an einem anderen, aber zerfallenen, Khan 
vorüber, und Tonnten aus dem einen wie anderen auch 
den Berfall der früheren Handelsgröße abnehmen. 

Während der Nächte, die wir nun hier zugebradit, 
war uns bejonders das Heulen der zahliofen Hunde in 
den Straßen auffallend. Es glich fehr dem der Scha- 
Tale und gefchah immer im Chore. Eben nicht die an⸗ 
genehmfte Nachtmuff. Man erinnert fich dabei der 
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Stellen in Pſalm 59, 6. 14. Ob Hunger die Urfache 
dieſes Heulens — durchaus nicht Bellens — oder 
Wachſamkeit, oder gefellige Unterhaltung, bleibt zu ents 
fheiden. Erſteres iſt nicht wahrfcheinlich; denn der 
Abfälle für diefe Gäſte find viele. 

Bom früheften Morgen an hatten wir fhon wieder 
Beſuche, und unfere Nachbaren im Khane, deren Hans 
dels⸗ und andere Gefchäfte nicht befonders dringend 
fhienen, trieb Neugierde oder Langeweile faſt jeden 
Augenblif zu und Sch las mit einem Armenier 
Matth. 9. Ein Türke fam dazu, und nun wurde über 
Glauben, Buße, und wie immer auch über Broteftantis- 
mus geſprochen. Beide waren aus Arabgir und er 
zählten mir von einem Broteftanten dort; allein, was 
fie fagten, war der Art, daß id) gegen den Proteftanten, 
als einen falfchen Bruder, ernftlich proteftirte und Gele— 
genheit nahm, ihnen zu erklären, daß Bekenntniß und 
Wandel übereinftimmen müflen. 

Später famen zwei von unjeren Syriſchen Freuns 
den. Sie rühmten den Syrifhen Biſchof als einen 
milden Dann der fih nicht zum Anathematiſiren auf 
ftahheln lafle. Wollte Gott, diefe Biſchöfe nähmen feldft 
die Sache der Reform auf, wodurch viel Nergerniß und 
Hader wegfiele, und die für den Orient jo geeignete 
bifhöfliche Kircheneinrichtung gerettet würde. Die 
amerikaniſchen Miffionare, obwohl felbjt Sudependenten, 
würden fih, das weiß ich, eines foldhen Ereigniffes nur 
freuen. - 

Auch zu diefem Beſuche fand fi) wieder ein Türfe 
ein und fragte ebenfalls, ob ein Moslim auch Broteftant 
werden fönnte. Ich fragte entgegen: Glaubft du an 
Das Evangelium? — Ya. — Glaubft du aud an Jefum 
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Ehriſtum? — Ya. — Glaubft du, daß er der Sohn 
Gottes? Nein; und damit ging er auch fort. Gewöhn- 
lich find das müßige Frager, die Zeitvertreib, wenn nicht 
was Schlimmeres — Streit, fuhen. Auch zwei Ars 
menier aus Marafch kamen mit unferem Freunde aus 
Aintab und fprachen von einiger Regung auch unter 
ihren Mitbürgen. Es ſcheint allentHalben das Bedürf- 
niß eines geiftigeren und lebendigeren Chriftenthumes 
gefühlt zu werden, und die Sache verlangt weniger An- 
treiben als Leitung. Möge der Geift, der in alle 
Wahrheit leitet, feinen Beiftand verleihen! Ein hochge⸗ 
ſtellter griechifcher Geiftlicher, ein ehrwürdiger Greis, mit 
welchem ich oft und mit allem Freimuthe die Sache der 
proteftantifchen Mifftonen befprah, und der mit dem 
Weſen derfelben wohl befannt war, fagte mir einmal: 
„Ich bin fein Prophet; aber das bin ich gewiß, die 
Zeit ift nicht mehr ferne, da auch in diefen Ländern Die 

Reformation fiegen wird. ' 

Wir machten dann dem franzöftfchen Arzte unferen 
Gegenbeſuch, und er, der Moslim, ftellte ung auch feiner 
Frau vor, die zwar als Türkin gekleidet, aber in ihrem 
Benehmen dennoch ziemlih Europäerin war. Sie 
ſprach nur Arabiſch — als in Aegypten geboren und 
erzogen und fo fiel die Unterhaltung mit ihr B. zu, da 
meine Kenntniß des Bulgararabifchen ſich Teines befon- 
ders weiten Bereiches erfreute. 

Wir fanden bald Gelegenheit, beiden das Evanges 
lium, vor dem fie fo viel als nichts wußten, an's Herz 
zu legen, und er verſprach feiner Frau daſſelbe vorzules 
fen, wenn wir ihm ein Exemplar gäben. Sie ftellte 
wunderliche Fragen, wie 3. B. ob e8 wahr, daß Ehriftus 
aus der Seite der Jungfrau geboren, was unter den 
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Ehriften diefer Länder, wenigftens unter den völlig 
Ungebildeten, als Thatfache angenommen zu feyn ſcheint. 
Schwerlih würde bei uns ein Frauenzimmer, felbft 
wenn ihre Erziehung ziemlich tief flände, vor Herren 
einen ſolchen Gegenftand berühren; aber im Oſten 
gefchieht das mit aller Unbefangenheit, und Madame 
fannte von weſtlicher Sitte höchſtens feineren, äußeren 
Anſtand. 

Uebrigens fanden wir das Benehmen beider beſchei⸗ 
den und bedauerten dieſe noch jungen Leutchen von 
Herzen wegen der Verwahrloſung, welche ihren reli⸗ 
giöfen Leichtfinn erzeugt hatte. — Was müſſen aber 
Chriſten und Mohammedaner ſich von ſolchen Euro⸗ 
päern, deren gar viele in dieſen Ländern, für Begriffe 
machen? | 

Doch, laß uns nun die Mufterung fortfeßen und die 
Armenier vornehmen. 

Die Armenier, deren Gefchichte mit dem Stamm» 
vater Haik, von weldhem fie fih noch immer Hat oder 
Haik nennen, ungefähr 2100 J. v. Chr. beginnen fol, 
machen ſicherlich den anfehnlichiten Theil der hriftlichen 
Bevölkerung der aflatifchen Zürfet aus. Im Ganzen 
foll die armenifche Bevölkerung nahe an dritthalb Mils 
lionen betragen. Die Mythe nach Suftinus macht Ars 
menus, einen der Argonauten, zum Stammoater; doch 
haben fie den Namen Armenier wahrfcheinlih von 
Aram, Syrien, dur die Griehen erhalten. Auch 
einer ihrer älteften Könige * fol Aram geheißen 
haben. 


*) Der 6. von Half an, und von diefem leiten die Armenier 
ihren Namen ab. 


Fortf. der Mufterung. Die Armenier. 219 


Obwohl zu jenen Völkern gehörend, deren Geſchichte 
te eine untergeordnete Stellung einnimmt, weil fie fich 
ſt immer innerhalb einer Satellitenbahn ziemlich träge 
rtſpinnt, weiſet Doch auch diefer indogermanifche Volks⸗ 
wen eine merkwürdige Lebensfähigkeit oder Zähigkeit 
d Unverwuͤſtlichkeit auf. Allerdings haben die Ein- 
Ne und Eroberungsfriege der Perfer, Araber, Kurden 
id der verfchiedenen Türkenſtämme u. f. w. die Arme 
er zu ftarfen Auswanderungen gezwungen, und finden 
te ſie über die ganze Türkei hin wie verftreut, wie audy 
Perfien, und fogar in Indien und Polen, und Han⸗ 
treibenden Armeniern begegnet man in Kalfutta, Mas 
as, Bombay, Surat, Bagdad; in Kairo und Alexan⸗ 
ten, wie in Wien und Leipzig, Trieft und London, 
aris, Mosfau und Petersburg; aber ihre früheften 
zohnfitze, wie wir fie-in Herodot I. c. 194 und V. 49, 
: Strabo XI, 14, in Blinius, VI.8 und 9 u. f. w. 
ıfgezeichnet finden, wurden darum doch nie aufgegeben, 
nd wir mögen annehmen, daß die Armenifche Bevöl⸗ 
rung in denjelben in den folgenden ruhigeren Zeiten 
»deutend zugenommen hat. Jene Auswanderer gehör⸗ 
n fiherlich mehr der reihen, handeltreibenden Klaſſe 
a. Der Arme, der wenig oder nichts zu verlieren hat, 
leibt auch bei Kriegsftürmen meift ruhig fißen, und der 
zoberer befteuert, aber vertreibt ihn nicht. — Seit 
552 fteht der größte Theil Armeniens unter türfifcher 
errſchaft. Der lebte ruffifche Krieg brachte außer der 
yeilweifen Gebietseroberung, auch die in der Neuzeit fo 
Itene Erfcheinung einer Auswanderung auch aus dem 
icht eroberten oder abgetretenen Theile mit fih, indem 
ie Rufen während der Befegung deflelben viele Tau- 
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fende von Armeniern — man fagt mit Anwendung eines 
wohlmeinenden Zwanges — zur Weberfiedelung auf 
ruſſiſches Gebiet beredeten. *) 

Ueber den Charafter des Armenifchen Volkes ein 
Urtheil zu füllen, fteht mir bei meinen im Ganzen nod) 
geringen Erfahrungen nicht zu; doch will id) fagen, wel⸗ 
hen Eindrud der Umgang mit den Wenigen, denen ich 
auf meinen bisherigen Reifen in Kleinaſien begegnete, 
auf mid) gemacht. Sie foheinen mir ernfter, bedachtſa⸗ 
mer und weder fo eitel, noch fo ftolz, als die Griechen, 
welchen fie an LZebhaftigkeit oder Beweglichkeit des ‚Geis 
ftes, kaum aber an Verftand und Einfiht oder überhaupt 
geiftiger Befähigung nachftehen; wentgftens gelten fie im 
Thatfüchlichen, in Handel und Wandel, ald noch fchlauer 
und berechnender, was allerdings auf den fittlichen Zus 
ftand der höheren, oder was eines ift, der vermögliches 
ren und handeltreibenden, Klaffe Fein günftiges Licht 
wirft, mit dem oben Srwähnten aber, als Schilderung 
urfprünglicher Anlagen, nicht in Widerſpruch ſteht. — 
Recht geleitet kann der Armenter, meiner Meinung nad), 
auf dem Felde, wo wir ihn erwarten, zu der Hoffnung 


*) 68 wurde bei dem Friedensfchluffe mit bedingt, daß die⸗ 
jenigen Armenier des perfifchen Antheiles, welche freiwillig auf 
ruffifhes Gebiet übergeben wollten, nicht daran verhindert würs 
den, und von Paskewitſch der vornchme und reihe Obrift Lazas 
eff (Lazareau), ein Armenier, damit beauftragt, fie zur Ueberfſie⸗ 
delung zu bewegen. So brachte er 40.000 Seelen auf ruffifches 
Gebiet. 


Borftebende Randbemerfungen verdanfe ih meinem 
gelehrten Freunde, Hrn. Prof. Dr. Petermann, der mein 
Zagebuch in Zerufalem im Manuferipte zu leſen fi die 
Mühe gab. 
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ermuthigen, daß er tiefe Wurzeln fihlagen und voll 
reife Früchte tragen werde, die wahrfiheinlich went- 
ger den oft überfüßen Südfrühten, als den auf dem 
Mittelmege Bleibenden unferes Nordens gleichtommen 
mögen. 

Meine transatlantifchen Freunde fcheinen ebenfalls 
ſolche Anfichten zu hegen, und ihr Urtheil fußt auf langer 
und umfafiender Forfhung und Erfahrung. 

Ras die armenifche Kirche betrifft, fo gleicht fie, 
ihre monophyſitiſche oder eigentlih Eutychianiſche Irr⸗ 
lehre von der Göttlichkeit und Unverderblichkeit der 
menſchlichen Natur Chriſti abgerechnet, in Lehre und bes 
fonders Ausübung ziemlich der Griechifchen, aus der ſie 
in nicht mehr apoftolifcher Zeit hervorgegangen, und von 
welcher fie fih um 536, 84 Jahre nach dem Eoneil zu 
Chalcedon, dem ihre Bifchöfe wegen Unkunde des Gries 
hifchen nicht beiwohnten, trennte. Ihr gegenwärtiger 
Zuftand zeigt einen gleich traurigen Berfall. 

Möglich, daß das Ehriftenthum ſchon vor Gregor, 
dem Erleuchter, unter den Armeniern bie und da 
Eingang gefunden; aber erft mit ihm befam e8 unter 
Ziridat I. im Anfange des vierten Jahrhunderts 
einen feiten, oder eigentlich ſtaatskirchlichen, Beſtand, 
wie im römischen Reiche unter Konftantin, was fihher« 
lich die mindeit wünfchenswerthe Gründung oder Geftals 
tung des Chriftenthumes zu dem, was man Kirche im 
Großen nennt, ift. 

Auch unter den Armeniern zeichnet fih der hohe 
und niedere Klerus im Allgemeinen und abfonderlid 
durch grobe Unwiffenheit und deren Folgen aus, woruns 
ter ich auch den Berfolgungsgeift rechne, und Simonie 
und Habſucht macht ihn, wie bei den Griechen, zum ges 
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haßten Bedrüder, vor dem aber Furcht oder Aberglaube, 
meiſt beides zufammen, den Naden zum Handkuſſe beu- 
gen lehrt. 

Ich kann nicht umbin, hier eine Schilderung aufzu- 
nehmen, die einer meiner amerikaniſchen Freunde, Mif- 
fionar Hamlin, im Jahre 1840 oder 1841 vom arme⸗ 
niſchen Patriarchentkum und anderem Unwefen entwirft; 
denn, wenn auch feitdem durch das ZToleranzedikt und 
mehre andere Reformmaßregeln der türfifchen Regierung 
fo wie durd) den Einfluß Sir Stratford Canning’s der 
Willkür und Gewalt in mander Beziehung gefteuert 
worden tft, fo bleibt doch noch bis zur Stunde das 
Streben des armenifhen und griechiſchen Papſtthums 
noch daffelbe, und ift die Frohnfefte deflelben zwar er- 
ſchüttert, aber durchaus noch nicht gebrochen. In einem 
feiner Berichte, der vor mir liegt, fchreibt er: „Between 
ihe Turks and the Armenian subjects stands an inferior 
despot, the Patriarch, who is the creature of, and who 
represents the policy of the Bankers and higher Clergy. 
The collecting of revenues, the disposal of many impor- 
tant offices, the management of the Church, and the fees 
for priestly service, pass through the hands of this com- 
bination of Clergy and Bankers. — Their importance, 
power and wealth are advanced just in proportion as the 
people are kept in the servile subjection of animals to 
iheir masters, 

The Patriarch and Bankers are made responsible for 
ihe whole Armenian Community, and are clothed with 
great and almost irresponsible power by the Sultan, If 
the Patriarch wishes to dispose of a man, by imprison- 
ment, banishment, or death, he has only to present the 
general accusation, that he is dangerous to the Commu- 
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aity, and forthwith comes the Royal Firman, which Tur- 
kish officers are requesteä to execute. Thus, whatever 
may be the measure, the Turkish Government does not 
hold itself accountable: it comes from the Patriarch and 
Bankers. The Patriarch and Bankers profess 10 have no 
responsability, it comes from the Turkish Government, 
and whoever opposes it, is not Caesar’s friend: 
'Thus, there are two despotismus’s ; both professing to be 
governed by maxims of justice and benevolence; but 
both placing justice, mercy, and often humanity in some 
neutral, and rarely visited territory between the two, 
While this structure of Society lasts, whoever goes forth, 
among the Armenians, to proclaim the Truth, without 
foreign citizenship, goes forth indeed like a sheep 
among wolves.‘*) 


*) Zwiſchen den Türfen und den armentichen Iinterthanen 
Stehen : ein Untergewaltherr, der Patriarch, der ein Geſchöpf der 
erftern ift und ihre Polizei ausübt, dann die großen Kaufleute 
und die hohe Geiftlichfeit. Der Einzug der öffentlihen Ein- 
fünfte, die Verfügung über manche wichtige Aenıter, die Kirchen- 
verwaltung, die Gebühren für priefterliche Dienftleiftungen, geben 
Durch die Hände diefer Verbindung von Klerus und Kaufberren. 
Ihr Einfluß, ihre Macht und ihr Reichtbum haben gerade in 
dem Berhältnifje zugenommen, als das Volk in die gleiche ſkla⸗ 
vifhe Unterwürfigfeit, wie die unvernünftigen Thiere gegen ihren 
Herrn, binabgedrüdt wurde. Der Patriarch und die Kaufherren 
find für das ganze armenijche Gemeinwejen verantwortlich ges 
macht, und von dem Sultan mit großer, beinahe uneingefchränf: 
ter Gewalt bekleidet. Wenn der Patriarch über Jemanden Ge: 
fängniß, Landesverweifung oder Todeöftrafe verbängen will, fo 
bat er blos eine Anklage im Allgemeinen zu ftellen, daß der 
Betreffende für die Geſammtheit gefährlich fei, und es erjcheint 
fofort der großherrlihe Firman, welcher türfifhe Beante zur 
Vollziehung vequirirt. So iſt dann, welhe Mafregeln inmer 


224 11.6. Wirken d. amerik. Miffionare u. d. Armeniern. 


Aber es ift dem Eifer und der Ausdauer der ameri⸗ 
fanifchen Miffionare, die fih ‘von den Griechen weg zu 
den Armeniern wendeten, troß dem heftigiten Widers 
ftande und unter unglaublichen Schwierigkeiten endlich 
gelungen, in das Bollwerk des finftern Aberglaubens- 
und Fanatismus eine Breſche zu ſchießen und zu bes 
jeßen, aus weldher fie feine Anftrengung mehr werfen 
fonnte, und bereits ift der eroberte Theil, Dank dem 
Zoleranzedikte Abdul Medſchid Khan's, wohl gegen 
den Feind verſchanzt, und dem Weitervorrüden fteht 
wenigftens nicht mehr die Batterie des gröbften Ges 
ſchützes, der handgreiflihen Verfolgung, entgegen. 
Men erinnert nicht das Alles an die Gefchichten 
der Mitte des jechszehnten Jahrhunderts in unferem 
Baterlande? 

Ich will dir hier die von den Amerikanern beſetzten 
Poſten angeben, da auf dieſe Weiſe meine in Bilder 
hinein gerathene Schilderung ſicherere Umriſſe erhalten 
wird. 


getroffen werden, die türkiſche Regierung ſelbſt nicht verantwort⸗ 
lich: es kommt von dem Patriarchen und den Kaufherren her. 
Dagegen erklären der Patriarch und die Kaufherren ihrer Seits: 
ſie hätten keine Verantwortlichkeit, es komme von der türkiſchen 
Regierung her, und wer ſich dagegen ſetzt, „der iſt des Kaiſers 
Freund nicht.“ So find hier zwei Gewaltherrſchaften, die beide 
behaupten, ſich von den Grundſätzen der Gerechtigkeit und der 
Güte leiten zu lafjen, die aber beide gegen Gerechtigfeit, Milde 
und oft gegen Menfchlichfeit ganz gleichgiltig find, und fi nur 
felten auf dem Gebiete beider begegnen. Wie gefagt, fo lange 
diefer geſellſchaftliche Zuſtand dauert, ift der, der ohne frem= 
des Bürgerreht die Wahrheit unter den Armeniern verfüns 
den will, in der That völlig dem Schafe unter den Wölfen zu 
vergleichen. 
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Als Hauptquartier muß zuerft Konftantinopel ange 
führt werden, wo ſechs Miffionare befchäftigt find. Ich 
ſchließe dabei das vorftädtlihe Dorf Bebek am Bos⸗ 
porus mit ein, in weldhem fih ein Seminar zur Heran⸗ 
bildung von Predigern, Seeljorgern, Schullehrern u. ſ. w. 
befindet. Wie wichtig diefe Anftalt jet, bedarf feiner 
Erläuterung. Bei der Thätigkeit der Frauen der ver- 
heiratheten Miffionare, die in Verein mit den noch be- 
fonders angeftellten Lehrerinnen dem Unterrichte und 
der Erziehung des weiblichen Geſchlechtes in Schule und 
Haus gewidmet ift und ſich daher nicht blos auf Schul⸗ 
tinder befchränft, können wir die Arbeitskräfte faft als 
verdoppelt annehmen, und mir kommt es wie ein Unrecht 
vor, wenn ich fage „faſt.“ — Die höhere Erziehungs» 
anftalt für Mädchen befindet fi) in Pera unter der ber 
fonderen Leitung zweier Xehrerinnen aus Amerika. Das 
zu fommen nun noch zwei Seelforger oder Paſtoren und 
ein Prediger — eine gewiß treffliche Unterfcheidung nach 
den Gaben — ſammt ſechs Gehilfen, alle aus den Ein- 
geborenen. 

Da die Gemeine über wette Streden der riefigen 
Stadt hin zeritreut it, fo ift Bedienung und Ueber— 
wachung derjelben — man übt jcharfe Kirchenzucht — 
ungemein erjchwert. 

Zunächſt nenne ih Pruſa (Brufa) am bithyrifchen 
Olympe, die erfte Hauptftadt der Osmanischen Herrſcher 
(Dsman, 1298— 1325). Hier find zwei Miffionare 
mit einem eingeborenen Gehilfen. Die Gemeinde. von 
Bruſſa, fo wie die der beiden Eleineren Städte Niko— 
medta-und Ada Bazar, tn welchen je ein Paftor und 
Gehilfe aus den Eingeborenen den Dienft verfehen, find 
zwar fein, aber von guten Geiſte befeelt und wachſen 
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auch an Zahl der Glieder: mehr und mehr un. I bes 
ſuchte dieſe Station ‚vor zwei Jahren: *) ı nz. ne 

In Trapezunt find:zwei Miſſionare und. ein arme⸗ 
niſcher Paſtor. Was die Gemeinde betrifft, fo gift: Die 
ebengemachte Bemerkung auch von diefer Station; fo 
wie von Erzerum, wo fi ebenfalls zwei Miffionare 
mit einem Gehilfen aufhalten. 

Sn Smprna find drei Mifftonare mit zwei Ge 
hilfen. Was Erwedung betrifft, ift Smyrna wohl der 
unfruchtbarite, Dornigfte Boden. Dan madıt da durch⸗ 
gängig lieber in Geld und Luſtbarkeiten, als in unſterb⸗ 
licher: Seelen und anderer Imponderabilien Pflege und 
Zucht, sbwohl die Griechen und Katholiken für Schuls 
unterricht Löblichen Eifer an den Tag legen. Aber die 
Mifftonare find darum nicht unthätig. Ihnen iſt die 
Meberfegung oder Abfaffung und der Drud ſolcher Bücher 
und Fleinerer Abhandlungen, die zur religiöfen und 
wiffenjchaftlichen Erziehung und Ausbildung der jungen 
proteftantifhen Kirche dienen koͤnnen, als Hauptaufgabe 
zugewieſen, während einer derfelben bejtändig Reifen zu 
machen hat, auf denen er als Säemann wirft. . 

Ich will nur beifpielsweije einige der größeren Werke 
anführen, die bereits die Preſſe verlafjen haben: Eine 
Concordanz; Merle d'Aubigné, Geſchichte der Reformation 
im Auszuge, aber mit einem Anhange, welder einen Ueber⸗ 
blick auch für die anderen Länder außer Deutichland und 
der Schweiz gewährt; ein fogenanntes Tertbuch, welches 
für die eingeborenen Baftoren, Prediger und Gehilfen 
fammt der GConcordanz von hohem Werthe if. Alle 


z 


*) Eeit diejes gefährieben, hat auch die Gemeinde von Bruffa 
einen eingeborenen Prediger erhalten. Spätere Bemerk. 
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efe : Bücher : find in armenifcher Sprache — natürlidy 
cht in der alten — verfaßt, wie and) die noch nicht 
sig erſchienene Ueberſetzung der heiligen Schriften, bei 
chen man im Neuen Teitamente die Barallelitellen 
igufügen angefangen hat. Im Türkiſchen mit arme 
ſcher Schrift find ebenfalls fchon viele Werke herauss 
geben und zwar außer den heiligen Schriften befonders 
chulbücher, unter welchen Dr. Barth's Kirchengefchichte, 
e auch in's Griechiſche überfeßt wurde, bemerkt zu 
erden verdient. — 

Bon Aintab, wohin mid mein Rückweg führen 
ird, hier nur ein paar Worte. Zwei Miffionsfamilien 
‚beiten dort; aber die Gemeinde wächst fo raſch und 
re an, dag fie wahrfcheinlich bald Verſtaͤrkung brauchen 
erden. - 

Ich habe hier, da wir jeßt nur von den Armeniern 
zechen, auch nur die fie betreffenden Milfionsftationen 
t Amerikaner aufgezählt. Das Bild wird erft vollftän« 
ger werden, wann ich im Verlaufe meiner Reiſe auch 
der deren Wirken unter den Nejtorianern und in Syrien 
ı fprechen Veranlaffung haben werde. Webrigens muß 
ynoch erwähnen, daß demnähft Diarbefr und St- 
as, bald wohl auch Cäſarea in die Reihen der Sta⸗ 
onen eintreten werden.*) Welch ein weit ausgewor⸗ 
nes Netz! - Möge der Herr die emfigen und glaubens⸗ 
enen Fifcher einen reihen Zug machen laffen! 

Sch kann von meinem Tagebuchplane natürlich nicht 
weichen und weiß, daß du auch feine Digefta von 
ir erwarteft, fondern nur — das Wort will mir nicht 


*, Diarbefr, Tofat, Eiwas find feitdem eingetreten. 
Spätere Bemerk. 
15* 
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recht über Die Zunge — Fragmente. Ja, Fragmente, 
und zwar Fragmente aus dem Orient, erhältft du; aber, 
um aller griechischen, armenifchen und fonftigen Kalender⸗ 
heiligen willen, glaube ja nicht von mir, daß ich es etwa 
dem „Fragmentiſten“ nachthun will! Wären aud 
unfere Köpfe und was darin tft, nicht faft noch fo vers 
fhieden, als zur Zeit, da er mir die pensa corrigirte, fo 
ließe ſchon der himmelweite Abftand unferer Ziele und 
Strebniffe einen derartigen Gedanken oder Wunſch nit 
auffommen. Ich fammle da und dort; zum in Ordnung 
Bringen und Ausarbeiten aber fehlt mir außer vielem 
anderen aud) die Zeit. So will und kann ich denn andy 
nicht in die politifhen und religiöfen Spaltungen der 
Borzeit des armenifchen Volkes, in deren Kolge außer 
dem berühmten Patriarchenfiße zu Etſchmiazin noch zwei 
andere Patriarchenftühle zu Nchthamar bei Wan 1113 
und zu Siß in Bilicien 1440 aufgeftellt wurden, nicht 
vertiefen, fondern gehe nur raſch auf Das Beftehende, 
auf die Statiftif der armenifchen Kirche im osmanischen 
Reiche über. 

Patriarchen finden wir drei: den einen, der faktiſch 
mit feiner Synode und den reichen Helfershelfern auch 
wieder ein kleines Papſtthum aufgerichtet hat, zu Kon⸗ 
ftantinopel; die beiden anderen, welche nolentes volentes 
untergeordnete Rollen fpielen, zu Siß in Eilicien und 
zu Sernfalem. Doch ift die Stellung dieſes letzteren 
von bedeutendem influffe und fein Madtanjehen an 
Ort und Stelle, wie das feiner Collegen ans den andern 
Kirchen, ein fehr großes. 

Die Synode in Konftantinopel zählt mit Dem Obers 
haupte 15 Mitglieder — Patriarch, 1 Biichof, 2 Warta⸗ 
bed, 9 Priefter und 2 Laien. — Bisthümer gibt es 
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wohl mehr als fünfzig in der aflatifchen Türkei; in der 
enropäifhen nur drei. — 

Die unirten Armenier haben auch) einen Patriarchen 
von Eilicien — was müßte Rom nicht haben! — ſeit 
1741, der aber im Libanon noch zuwartet, bis der in 
Siß freiwillig reſignirt. Er muß ſtarke Hoffnungen 
haben; denn zwei Erzbiſchöfe in partibus ſtehen ihm zur 
Seite. Unirte Bifchöfe ftehen unter ihm in Aleppo, 
Mardin und dem vereinten Amaſea — Tofat. Außer 
dem haben diefelben noch einen Primas mit fünf Erz 
bifhöfen in partibus in Konftantinopel, wo auch ein 
Civilpatriarch oder eigentlich Adminiftrator und Stell 
vertreter der ganzen Gemeinde bei der Pforte, feinen 
Sitz hat. — Diefes Biſchofsweſen in partibus und übers 
haupt im ganzen Oriente erinnert mid) an eine Stelle 
in Biſchof Jewel's Apologia Ecclesiae Anglicanae, wo er 
fagt: „Episcopum, ut Augustinus ait, nomen esse operis, 
non honoris; ut ille se intelligat non esse Episcopum, qui 
velit prae esse, et non prodesse.“*) Aber der wadere 
Biſchof Sewel finde nun auch wohl daheim nicht immer 
opus und prodesse”) genug. — 

Die Klöfter der Mechitariften in Venedig und Wien 
find, wie fie von ihrem Urfprunge an waren, noch immer 
eine Art hoher Schulen oder Afademieen für diefe Ar- 
menier, und ihre Bemühungen, den Geift wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchung und Ausbildung unter ihrem Volke wie 
der zu weden und zu beleben, müffen rühmlich anerfannt 


*) Biſchof — wie Nuguftinus fagt — fei ein Amts-, nit 
ein bloßer Ehrentitel, fo daß der fih für keinen Bifhof halten 
dürfe, der nur vornen dran ftehen, nicht aber nützlich wirken 
wolle. — 

+3) Arbeit — nüpliche Wirkſamkeit. 
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werden. Bon ihren Preſſen ift fehon viel Gediegenes 
ausgegangen. Originalarbeiten wohl wenige. *) 

Daß auch die Griechen und Armenier wegen. fird)- 
licher wie nationaler» und auch Handels» Discrepanzen 
einander herzlich und gründlich haflen und verabfcheuen, 
braude ich kaum zu erwähnen. Der gemeine Grieche 
trägt Bedenken, etwas von einem Armenier für ihn Ger 
kochtes zu efjen, weil er fürchtet, er möchte abfichtlich et- 
was Unreines, das ich nicht näher bezeichnen will, in Die 
Speife mifhen. Ich hatte einmal einen armenifchen 
Diener neben einer griehifhen Magd, und weiß die 
Sache aus Erfahrung. 


Siebenter Abfchnitt. 


Syrer oder Jakobiten. Kirche derfelben. Zahl des ganzen Stammes, Unirte 
Syrer. Beſuch bei Aflad Paſcha. GSträflinge Empfang und Geſpräch. 
Ein Nota Bene. Amtsthätigkeit. Gutes Beifpiel. Kaflab Paſcha. Große 
Moſchee. Andere Mofcheen. Baͤder. Militär⸗Paſcha. Mebicinalun- 
weſen. Beſuch bei bein ſyriſchen Batriarden. Allerlei. Spaziergang 
auf ven Staptmauern, Giniges aus Diarbekr's Geſchichte. Neftoriani- 
ſche Kriegsgefangene. Klima. Wohlfeilheit. 


Mir kommen nun zu einer anderen monophufitifchen 
Abtheilung, zu den Syrern oder Jafobiten, welchen der 
Mönch Jakobus Baradaus (Jakub el Bardai, wahrfchein- 
lid) von Bardaa in Gr. Armenien) oder Zanzalus (541 


*) Ueber Mebithar, den Stifter oder Urheber diefer Kföfter, 
tbeilte mir Herr Prof. Betermann Einzelnheiten mit, die ich gern 
bier einfchaltete, wenn ich feine Handfhrift noch an allen Stellen 
entziffern könnte, Spätere Bemert. 


Spyrer oder Sakobiten. 331 


-+578) die Irrlehre des Eutyches und Severus, Batriar- 
Gen von Antiochien, deſſen Schüler er war, zurechtichnitt 
ober. zuführte. — Ich habe es mir zum Grundfabe ges 
macht, im Umgange mit Griechen, Armeniern, Syrern, 
Reftorianern u. j. w. vor allem die Wahrheiten des 
Esangeliums zum Gegenftande unferer Beiprehungen 
au: machen, auf Irrlehren aber nicht eher einzugehen, 
bis. ich denjelben als Einwürfen begegne; weßhalb denn 
auch. hier bisher weder Eutyches, noch Jakobus Baras 
däus oder. Keftorius uns in Sinu oder Mund kamen. 
Auch it es ficher, daß in allen diefen Kirchen unter dem 
Volke, ja oft unter den Geiftlichen felbit, meiftens Un⸗ 
wifienheit über den Urſprung ihrer Trennungen, der 
Diftinctionen und Subdiftinftionen ihrer Sonderlehren 
angetroffen wird, und auf. beiden Geiten Diefelben daher 
oft.lätherlichen Kleinigfeiten oder einem „Irgendetwag, 
das fie zwar nicht fennen, das aber doch beftehen muß, 
zugefchrieben werden. Ich erinnere hier nur an die 
verjchtedene Art des „Kreuzſchlagens“ bet den Griechen 
und Rateinern, auf welche beide Theile großes Gewicht 
legen. — 

Ich habe von den Syrern nicht viel anzuführen. 
Sie, die eigentlichen Aranıder, die Verwandten (nad) 
Urabftammung) der anderen femitifchen Völker, den Ehal- 
däern“) oder Neftorianern, die ſich Suriani wie fie nen- 
nen, ſprachlich am nächiten ftehend, finden ſich noch immer 
im ihren früheften Wohnfigen im eigentlichen und weites 
ren Einne, von Eilicien, oder dem Amanus, und vom 





*) Nicht im Sinne der katholiſchen Mijfionare, welche diefe 
Benennung — Chaldäer — ausſchließlich ihren Profelyten aus 
den Neftorianern zueignen. — 
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Cafius und Libanon am bis zum Euphrated und über 
denjelben hinaus bis an das Niphates Gebirge, und 
über das ganze Gebiet des Maſius (Dſchebl Tor) hin 
bis an den mittleren Tigris; aber mit einer ungemein 
fhwächeren Vertretung des Zuflaudes von ehedem, als 
die Armenier, mit welchen fie an Zahl und Befähigung 
zu einem allenfallfigen geſchichtlichen Wiederaufleben nicht 
verglichen werden fönnen. — Bon der Zeit der Erobe 
rung Aegyptens und Syriens durd) die Araber hatten 
fie die firhliche Oberhand in jenen Ländern fait Hundert 
Jahre lang bis auf den Kalifen Heſcham, der die Mel- 
hiten oder Orthodoren wieder einſetzte. Es wird an⸗ 
genommen, daß ihre Irrlehre fie dem Muhanmedanis- 
mus in die Arme warf. — Als ein Beijpiel von Reli⸗ 
gionshaß mag angeführt werden, daß bet dem Erobe⸗ 
rungszuge des Chosroes (603 seqq. n. Ehr.) Juden, 
Neftorianer und Jakobiten fih mit ihm gegen die Ortho⸗ 
doxen verbanden. (S. Gibbon, 1. e. c. 46.) 

Sollte die Firhlihe Reform im Oſten und nament- 
lich unter den Armeniern fi) mehr und mehr ausbreiten, 
fo möchte fchon der Sakobiten Zuſammenwohnen mit 
denjelben — nur im Dichebl Tor und in Moful treffen 
wir fie abgefondert — den Anſchluß an diefelben her- 
beiführen. Die Neftorianer find, geographijch wenigſtens 
im furdifchen Hochgebirge und in der Ebene von Urus 
mia, zu ferne geftellt. Doc ich weiche vom Wege ab 
und werde über die Neftorinner und ihre Aufgabe noch 
genug zu fagen haben. — 

Das Wenige, was ich bisher von den Jakobiten 
geſehen und gehört habe, berechtigt mich zu Feinem Urs 
theile über deren Charakter, Ich boffe fie aber noch 
näher kennen zu lernen. Sie ſcheinen ernjten, ſtillen 
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Weſens. Das ift aber der Ausdrud faſt aller Ehriften- 
gefichter im Innern. 

Ihre Kirche ift in Unwiſſenheit und Aberglauben fo 
verfunfen, als die anderen, und patriardhalifcher und 
biſchoͤflicher Drud laſtet auch auf ihnen. 

Der Patriarch hat feinen Sig gewöhnlich im Klofter 
Saferan bei Mardiu. Unter jeiner Oberhoheit ftehen 
etwa ein Dubend Bisthümer, unter denen ich die von 
Diarbekr, Kharput, Bitlis, Moful, Mediad (Dſchebl 
Tor) Orfa und Serufalem als die vornehmften erwähne. 

Man fhägt die Zahl der Familien auf 30,000; 
andere fprechen von nur doppelt jo vielen Seelen. es 
Denfalls ein ſchwaches Clement an und für fih in der 
Bölkertafel Vorderafiens und doch vom Miffionsftand- 
punkte aus hirflinglich beachtungswerth, befonders im 
Gebiete Dſchebl Zor, wo fie mit Kurden zufammen 
wohnen und in vielen Verkehre mit dem Araber der 
meſopotamiſchen Steppe find; wozu noch eine andere 
Rücfiht kommt, von welder ic) ſogleich ſprechen werde. 

Die unirten, d. b. den Bapft anerfennenden Sys 
rer haben einen Patriarchen in Aleppo, und Bijchöfe in 
Damaskus, Homs, im Libanon, Mardiu, Moful und 
jelbit in Kairo. — 

Ich hatte in Southgate's Werk von den Schemfich 
in Mardiu gelefen, die, obwohl noch immer ihrem uner- 
forfhten Sonnendienft ergeben, äußerlich fid) zu der 
Jakobitiſchen Gemeinde dort halten, weil fie nur dadurch 
vor Jahren fi vor der Verfolgungswuth eines Pafcha 
retten konnten, der ihnen als einer buchloſen Sefte das 
Leben abſprach. — Da fie ohne Heiliges Bud) find, 
fo muß man wohl annehmen, daß fie mitden Sabiern, 
den ſogenannten Sohanneschrijten, welche die Bücher oder 
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Pſalmen Seth’s und Enoch's (Edris) zu befiken vor⸗ 
geben und aud) die Palmen David’s anerkennen follen, 
nichts gemein haben.. Ob fie den Jeſidi (fogendnnten . 
Zeufelsanbetern) .näher ftehen in ihren geheimen .&er 
bräuchen, ift bei dem Dunfel, das diejen Geheimdienft 
beider Seften noch immer verhüllt, eine unlösbare Frage. 
Mir will immer vorkommen, daß hinter der Religion 
diefer Heinen Seften, die Drufen und Nufeirt mit inber 
ariffen, nicht viel mehr ift, als hinter der der Zigeuner. 
Es ift zähes Fefthalten an ererbtem Aberglauben, an 
Heidenthum, das durch Verfolgung an Intereſſe gewons 
nen hat, einem liebevollen Entgegentommen aber weichen 
würde. Den Safobiten, welche den Schemfieh Schutz 
gewähren und die auch Nachbaren der Jeſidi ſind, ftele 
diefer Liebesdienft zu, wenn die Liebe einmal an der 
reinen Chriftuslehre fi) entzündete. — . 

Ich kann meine Mufterung hier. nicht . weiter aus⸗ 
dehnen; vielleicht folgt ſpäͤter noch eine andere nach. 

Dieſen Morgen kamen mit unſerem Freunde von 
Aintab zwei junge Syrer, die überaus verſtändig und 
von der Wahrheit tief ergriffen ſchienen. In dem einen 
derſelben hatte der Keim des Todes ſich ſchon ſo ſtark 
entwickelt, daß ich ſein nahes Ende wie vor "augen fab. 
Er litt an Schwindfucht.*) 

Zwiſchen 10: und 11 Uhr begaben wir und zu 
Aſſad Paſcha, Muſchir von Kurdiftan, der uns. auf 
unfere Anmeldung diefe Stunde beftimmt hatte: . Sein 
ſehr einfach. und ſchmucklos ausfehendes Seraj lag recht 
malerifch in einem: Windel der trümmervollen Citadelle. 

*) Als ih im Epätherbfie wieder nad; Diarbefr fam, Tag 
er bereits im Grabe. Er war tm Herin entfchlafen, wie feine 
Wreunde!bejeugtens '' - DE EEE EEE 
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Nebenan war das Gefängniß der Verbrecher, weiche eben 
in. langen, fchweren Ketten paarweife an einander ges 
ſchloſſen den Vorhof Fehren mußten. Wilde, grimmtige 
Geſichter und Inochige Geſtalten, Geier und Habichte in 
Menſchengeſtalt mit Raub und Mord funkelnden Bliden. 
Wie tief ergreifend und wie demüthigend ift ein folcher An⸗ 
blick! Und doc, ift nicht da auch noch Raum. für Hoffe 
nung und Gelegenheit, Glauben und Liebe zu üben? 
Ich hatte früher viel mit Verbrechern dieſer gröbften 
Art zu thun, befuchte fie oft im Gefüngniffe und fand 
fast immer williges Gehör, wann id) ernſt warnte, aber 
auch menfchlich mitfühlend tröftete und auf den rechten 
Helfer hinwies. Ein Arbeitfeld das für fünftige, der 
Herr gebe nicht mehr allauferne, Zeiten! 

Mebrigens befremdet diefer Anbli von Gefängniſſen 
und Gefangenen in unmittelbarer Nähe der Paläfte oder 
Amtswohnungen türfifcher Obrigfeiten feinen, der längere 
Zeit in diefen Ländern fi) aufgehalten. Diefe Zufanı- 
menftellung ift allgemeine Gewohnheit, und Zeit und 
Koften find fihtlich dabei eripart. Diefelbe Wache, die 
den Paſcha u. ſ. w. ſchützt, bewacht auch deſſen Gefangene, 
und zu- jeder Zeit können Befehle ebenfo fehleunig voll 
zogen, als ertheilt werden. — Dod) id) will weder diefer 
Einrichtung, noch überhaupt dem türfifchen Gerichts⸗ 
und Gefängniß-Weſen damit das Wort reden, obwohl 
ich fagen muß, die Gefege und das Verfahren wären fo 
übel nicht, wenn nur die Richter die Rechten wären. 

Alfo durch das eben erwähnte Flirrende und fegende 
Spalier führte uns einer der zahlreichen Kawaflen ges 
zaden Weges in das Selamlyk — Empfang oder Aus 
dienzjaal; Diwan, Rathſaal — des Paſcha, im Erdges 
ſchoße. Es war geräumig, aber feine Spur von Pradıt 
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deutete auf die hohe Statthalterwürde des Mannes, vor 
den wir nun traten. Er faß auf dem mittleren-Diwane, 
ein bleicher, mildausfehender Greis mit fchneeweißem 
Barte in einfachfter Kleidung, die ihn von feinem feiner 
Untertbanen in den Krämerbuden unterfchieden hätte, 
deren Turbanen gegenüber fein Fes fogar eine unterges 
ordnete Stellung einnahm. Aber in feinen Zügen lag 
ehrfurchtsgebietende Hoheit. Er neigte ſich etwas gegen 
uns und gab und ein Zeichen, uns niederzulafen. 
Nachdem er erfahren hatte, daß ich türfifch fpreche, 
begann er fogleih das Gefpräd mit einer Neihe von 
Fragen, vergaß aber nicht, uns Pfeifen mit prächtigen 
Bernfteinnundftüden und Kaffee bringen zulaffen. Nach» 
dem wir die erften Fragen, das quis und quid,*) und auch 
einige ubi, eur und quomodo**) beantwortet hatten, wollte 
er eine nähere Auskunft über den Proteftantismus haben. 
Die Unterhaltung dauerte ziemlich) lange und endete mit 
dem ſeinerſeits zwar qufgemeinten, unſererſeits aber ex- 
ceptis exeipiendis aufgenommenen Xobe, daß der Protes 
ftantismus viel mehr mit feiner eigenen Religion übers 
einftimme, als das Chriftenthum der Armenier, Griechen 
u. ſ. w. Es war nämlich auch davon die Rede gewefen, 
daß die Proteftanten nichts mit Heiligens und Bilder« 
dienft zu thun haben, und leßterer Umftand ift bei Mos 
hammedanern von befonderem Gewichte, obwohl der 
Proteftant darum, bei jeinem Glauben an die Dreieinigs 
feit, noch nicht aus der Klaffe der Muſchrikine — die 
Gott Genoffen geben — für fie heraustritt. — Erhält 
die Predigt des Evangeliums einmal Zutritt zu denfels 
ben, fo fpricht Alles dafür, daß fie ſich nicht zum Ritus 
einer der fogenannten alten Kirchen befennen werden, 


4) wer und was? **) wo, warum und mic? 
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was auch von den Juden gilt, die aus einem befleren 
Grunde den Ehriftenglauben annehmen, als um — große 
Herren zu werden. 

- - Bir hatten aud) von dem Steinewerfen u. ſ. w. 
der hiefigen chriftlichen Jugend ein paar Worte fallen 
laſſen und bemerkt, daß die proteftantifchen Unterthanen 
des: Padiſchah unferes Wiffens überall zu Gott um. Se- 
gen für denfelben flehen und in Treue, Dankbarkeit und 
Erfüllung aller Untertbanspflichten ficherlich hinter feiner 
der übrigen Kirchengefellichaften zurüditehen, weßhalb 
es auch recht und billig, Diefelben vor aller Verfolgung 
zu ſchützen, wie der Wille des Padiſchah felbft es 
heiſchet. — Der Bafcha verfiherte uns ſogleich, daß er 
jeden folhen Unfug abftellen und die nöthigen Warnun⸗ 
gen ergehen laflen würde. 

Mährend unferes Geſpräches brachte man ihm vers 
fhiedene amtlihe Echreiben zur Durchſicht und Unter⸗ 
fhrift. Er las diefelben mit größter Aufmerkfamteit, 
berichtigte manches und zeigte dabei ein Benehmen gegen 
feine Untergebenen, welches vielen unferer europäiſchen 
Dureaufraten zur Nachahmung empfohlen werden könnte. 
Auch 'nahten fih ihm alle mit Ehrfurdt nicht bloß, 
fondern mit fihtlihem Zutrauen und mit Liebe, und 
alle, die wir über ihn fprechen hörten, Chriften und 
Mohanmedaner, lobten feine Gerechtigkeit und Uneigen- 
nützigkeit. 

Aber dieſer allem Anſcheine nach milde und ruhige 
Mann war vor dem Tanfimate*), da Verwaltung 


— | —, 





*) Dom Arabifhen „AS (N. Form) in Ordnung bringen, 
woraus ich den Fühnen Schluß ziehe, daß Tanfimat — Gonfti- 
tution; von derjelben Wurzel kommt denn aud) Ua; , Nifam, 
auch Ordnung, und infonderbeit Confeription oder Das reguläre Heer. 
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und Rechtspflege noch ganz unbefchränkt in feinen Hän⸗ 
den lag, der Schreden aller Verbrecher, aller arabifchen 
und Eurdifchen Wegelagerer infonderheit, und diefe legten 
ihm den Namen Kaflab Paſcha — Mebger Paſcha — 
— bei; denn Köpfen, Prählen, Prügeln u. ſ. w.: das 
war die Tagesordnung. 

Das mag entſetzlich grauſam ſcheinen; aber wer 
über Kurden und Araber — herrſchen will — ich könnte 
noch andere „gentes“ (Bölferftämme) aufnehmen — fo 
lange fie grundfäglich Feinde eines jeden find, dev 
nicht Kurde und Araber ift, und wen die eigene Reli» 
gion, die Grundlage aller Gefebgebung und Regierungss 
weiſe, fein Hilfsmittel zu einer anderen, gründlicheren 
Heilung des Uebels bietet, der muß das Schwert als 
Scepter führen, und von Glüd fann man fagen, wenn 
dann die Macht in fo gerechten Händen liegt, als die 
des hiefigen Paſcha nach einjtimmigem Zeugniffe find. 

Ehe wir uns verabfchiedeten, erbot ex fih noch 
freundlih, uns mit einem Geleitsbriefe — Bujurnldy, 
wörtlich: man hat befohlen; Befehl eines Paſcha zum 
Unterſchiede von den großherrlihen Firmanen — zu 
verfehen, was wir danfend annahmen, da es im Noths 
falle felbft dem großherriihen Firmane mehr Gewicht 
verschaffen konnte. 

Wir hatten eine Art „domestique de place* — ich 
weiß nicht von weldher Nation — hier aufgefunden, 
der uns auch hierher zum Paſcha geführt hatte. Um 
meiner Sache mit der Begrüßung des Pafcha ficherer zu 
fein, fragte ich ihn um die übliche Gore „Sagen 
Sie nur: SOIS x, gr ag 5,0: a u Sl>" 
antwortete er. „Sch de nich hüten, fo zu fagen, “ 
erwiederte ich. Dieſe zierliche Nedeweife bedeutet näm⸗ 
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lich: Wir find gekommen, unfer Geſicht in eneren edlen 
Fußſtaub zu. legen. — Und daraus kann man aud) ents 
nehmen, wie gut der Sprachen diejer Länder unkundige 
Eutopker von ihren Dolmetſchern bedient jeyn mögen. 
Rad dieſem Bejuche bet dem. Bafcıha gingen wir 
noch die große Moichee zn ſehen. Die Arkaden des 
Borhofes, die einft einen großartigen Bau urabifcher Art 
vorgeftelt haben müſſen, find fait ganz zerftört. Weber 
dem: Hanpteingange war das Bild eines Löwen oder 
Tigers auf dem Rüden eines Stieres ausgehauen. Mit 
der Mofchee ift ein Medreſſeh (Collegium) verbunden ; 
aber alle Stiftungen diejer Art fiheinen ſtark im Ders 
falle. - Das Innere der Mofchee zu fehen, fühlten wir 
nicht Neugierde genug. Der größeren Mojcheen mit 
Minareten follen bier 15 feyn; aber ich brachte dieſe 
Zahl vom Dache unferes Khanes aus nie zufammen. 
Gleich neben diefem unjerem Shane fteht eine fehr große, 
aus deren Baue man fehließen fann, daß fie vordem eine 
Kirche gewefen. Das Minaret dabei ift, wie auch bei 
ein paar anderen Mofcheen hier ein ziemlich) ftarfer und 
hoher vierediger Thurm, der flach endet und auf der mit 
einem Geländer umgebenen Fläche erhebt fid) dann noch, 
wie ein Schilderhäushen, das runde, in eine feharfe 
Dachſpitze auslaufende Thürmchen eines gewöhnlichen 
Minarets, gerade fo, ald wenn man von einem foldhen 
den oberften Theil abgehoben und dem Thurme aufges 
feßt hätte. — Das Dad der Mojchee war ein mit Blei 
gededtes Giebeldach und nicht eine Kuppel, eine eben» 
falls feltene Erſcheinung, mir wenigftens die erfte diejer 
Art, und dann hatte der ganze Bau offenbar die 
Kreuzform. 

Die Kichen der verfehtedenen chriftlichen Gemeinden 
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find feine hervorragenden Gebäude; dagegen fieht man 
die Kuppeln vieler anfehnlichen, aber auch verfallenden, 
öffentlichen Bäder. . 

Außer dem Civil⸗Paſcha ift auch noch ein Militärs 
Paſcha hier; denn Diarbefr muß gegen die Kurden und 
Araber zugleich Front machen, und folhen Feinden ge 
genüber find die Mauern noch ftark genug, jo lange nicht 
ein Ibrahim Paſcha mit europäiſchen Officieren an der 
Spike derfelben und im Gefolge ein Zug von Bela 
gerungsgefchüß. 

Nachmittags Famen wieder Beſuche, mit welchen wir 
die gewöhnlichen Religionsgefprähe hatten. Abends 
war Gebetsverfammlung, in welder wir 2 Korinth. 8. 
zum &egenftande unferer Betrachtung machten. Als ic 
zurückkam, fand ic Briefe von den lieben Meinen und 
aus Deutjchland. Ein Hochgenuß auf folden Reifen! 
für heute will ich noch erwähnen, daß es hier, wie ſich's 
an einem ächt mohammedaniſchen Orte gebührt, an 
Störchen und deren Geflapper nirgend fehlt, und daß 
mir Dr. .... eine nicht üble Schüderung von dem Dok⸗ 
forenunmefen im türfifhen Reiche machte. Was fagt 
aber ſchon Plinius irgendwo? „Nulla praeterea lex, 
quae puniat inscientiam capitalem, nullum exemplum 
yindictae. Discunt periculis nostris, et experimenta per 
mortes agunt; medicoque tantum hominum occidisse im- 
punitas summa est.“*) 

Heute machten wir Morgens dem Syriſchen Pas 


*) lleberdieß gibt e8 Fein Gefeß, das die Unwiſſenheit, die 
Einen um das Leben bringt, beftrafte; nirgends ein Beifpiel 
von Peftrafung. Eie lernen an unjerer Gefahr und maden 
durch den Tod ihre Verfuche; daß einem Arzte fo viele Menfchen 
zum Opfer fallen durften, ift die höchſte Etraflofigfeit. 
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triarchen, der gerade hier war, unfereAufwartung. Sein 
Untetkleid war farmefinroth, das Oberkleid aber ſchar⸗ 
lachroth; dazu trug er einen dunkelveilchenblauen Zurban, 
der: nad) oben in einen ziemlich fpiken Kegel auslief. — 
Er empfing uns ſehr freundlich, wie denn überhaupt in 
feinem ganzen Weſen viel Milde lag. Das Gejpräd 
wurde abwechſelnd in türkifcher und arabifcher Sprache 
geführt, und er felbit lenfte e8 auf Gegenftände, welche 
unfere verfchiedenen Anfichten offenbaren mußten. Man 
ſprach über Kirchen, Glaubensfäge, Mißbräuche, Bilder, 
Heilige, über Reform und Mifftonare. Er meinte, man 
wüßte in Europa zu wenig von feiner Kirche und möchte 
daher wohl manches irrthümlich auffaffen oder darftellen. 
Ich verficherte ihm, daß unfere ‚gelehrten Theologen, 
Kirchen» und andere Gefchichtöfchreiber und auch andere 
Forſcher auf diefem Felde zu Haufe und mit der Sprache, 
den Belenntnißfchriften und der Literatur überhaupt, fo 
wie mit den Zuftänden der Vergangenheit und der Ges 
genwart wohl befannt wären. — Dann machte ex den 
ſelbſt in Europa oft genug vorfommenden Einwurf, daß 
Miffionare nur zu den Heiden ausgeſchickt werden foll« 
ten. Wir gaben zu bedenfen (Offenb. Joh. IT. 1.), 
daß eine hriftliche Kirche wohl in einen Zuftand gerathen 
fönne, der ein erneuerted Verkünden der zurüdgedräng- 
ten, oder gleihjam abhanden gekommenen Heilswahrs 
heiten erfordere. 

Die ganze Unterredung ward leidenfchaftlos und, 
ich möchte fagen, fo wie unter Freunden gehalten, und 
könnten Männer vom Anfehen, Einfluffe und ruhigen 
Weſen diefes Patriarchen, zum eigenen Forſchen in der 
Bibel, wie in der Kirchengefchichte, und zum gründlichen 
Nachdenken über die Urfachen des Verfalles der chrift« 

Sandreczky, Reife 1. 16 
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lichen Bölker des Oftens, in jeder Beziehung, gebracht 
werden: fo wäre für Die nun einmal angeregte und täg- 
lich mehr in ihrer Nothwendigfeit begriffene und gefühlte 
Reform unendlid viel gewonnen und alle Bejorgniß 
vor Schisma, Seftenweien u. f. w. fiele größtentheils 
weg. — 

Auch heute kamen wieder die gewöhnlichen Befucher 
zu uns. — Bei unferen Gängen durch die Stadt bes 
merften wir viele Webftühle, auf denen Seidenzeuge zu 
Gürteln und andern Kleidungsftüden verferfigt werden. 
Diefe Zeuge find immer fehr ſchön gefärbt, und die bunte 
ftreifige Zufammenftellung der Farben tft nicht geſchmack⸗ 
108. — Man fagte uns, daß früher Hunderte folcher 
Webftühle vollauf Beſchäftigung hatten. — Auch Fär- 
bereien gibt es noch viele. Xederbereitung (Safftan) 
bejchäftigte ebenfalls vordem mehr Hände. Die Ges 
werbe der Weber und Färber fah ich nur in den Händen 
der Ehriften. Außerdem fah id) in den Werfitätten der 
verfchtedenen Bazare wie immer die Zunft der Schneider 
und Schufter ftarf vertreten, wie auch einige Gold⸗ und 
Silberſchmiede, die gewöhnlich auch einen Heinen Handel 
mit Edelfteinen und alten Münzen treiben. Das Ge 
werbe der Siegelftecher ift ein Mohammedantjches. 

In den Bazaren fieht man durchgängig nur Slleins 
handel. Das Bishen Großhandel, was vorkommt, 
beftehbt wohl hauptfächlih im Handel mit Galläpfeln, 
Wolle, Baumwolle und Getreide, und nimmt feine Rich» 
tung, was die drei eriten betrifft, nach Alepppo. Was 
fönnte aus allen diefen Ländern und befonders auch aus 
den Steppen Mejopotamiens nur Schon durch Straßen 
und wiederhergeitellten Kanalbau werden ? 

Heute war der Geburtstag eines meiner Kinder, 
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was mich wieder recht lebhaft in die Mitte der Meinen 
verfepte. Dr. B. — Mehmed Ali — holte mich zu 
einem Morgenfpaziergange auf den Stadtmauern ab, 
Die Ausfiht auf die nördlichen Gebirge bildet einen 
wahren Slanzpunft Diarbekr's, fo wie der Anbli des 
rechten Flußufers mit feinen Gärten und dichten Hainen 
am Fuße des Bafaltfelfen, der wie ein Riefenpfeiler die 
Stadt auf feinem Rüden trägt, das Gepräge des Lieb⸗ 
lichen vorzeigt. Hie und da waren nun ſchon Zelte zum 
Sommeraufenthalte aufgefhlagen. 

Der Umfang der Stadt ift bedeutend; aber manches 
Quartier ſchien mir ganz in Trümmern zu liegen, wie 
auch Mauern und Thürme der fohadhaften und verfallen- 
den Stellen genug aufiwiefen. 

Wie viel Gefchichte Tiegt innerhalb diefes Umfanges 
nun eigentlich begraben? Denn wer fpricht noch von 
Amida oder Diarbefr! — Land (des Haufes) Ber in 
unferem Welten? Und was kümmert den Mohammedaner 
die Vorzeit von Kara Amid (vom dunkeln Steine feiner 
Mauern wahrfcheinlich) ? 

Im Sahre 359 n. Chr. belagerte und eroberte 
Sapor I (Schahpur) Amida, und fehredlich war das 
Blutbad, das der barbarifche Sieger anrichtete. Im 
Jaͤhre 363 (Jovian) wurden die Bewohner des unglüd- 
lihen Niſibis nad) Amida verpflanzt, und die Wunden, 
die fo Fürzlich gefchlagen worden waren, wurden Durch 
den Zuwachs einer fo tapferen und entfchloffenen Bes 
völferung wahrjcheinlich raſch geheilt. Wieder jehen 
wir daffelbe biutige Schaufpiel fih im andern perfifchen 
Kriege (von 502— 505, zwifchen Kaifer Anaftaflus und 
Kobad oder Kabades) im Jahre 502 erneuern. Die 
Bertheidigung ward wieder fo muthig wie früher ge- 

16* 


242 I. 7. Neſtorianiſche Kriegsgefangene. 


führt; 50,000 von Kobad’3 Kriegen Tollen innerhalb 
3 Monate gefallen feyn; aber der Ausgang auch diefer 
Belagerung war für Amida fo unheilvoll und fchrediich, 
als das erfte Mal, und 80,000 Einwohner follen nie 
dergemeßelt worden feyn. Unter Phokas' Herrfchaft 
(602— 610) wurden die Mauern Mardin’s, Dara’s, 
Amida's und Edeſſa's von Chosroed eingenommen und 
zerftört. (S. Gibbon 1. c. c. 46). — Oft hatte e8 von 
da an nod unter verfchiedenen Mohammedaniſchen Ers 
oberern zu leiden. Selim I. eroberte e8 1515, dann 
Schah Abbas I. (der Große) um 1605. — Auch Zimur 
Leng (Zamerlan) zertrat e8 1393 mit feinen Alles ver- 
wüftenden Horden. Den räuberifchen Weberfällen der 
Kurden fchreibt man den Berfall des Handels zu. 
Der Türke hat von dem Kurden die üble Meinung, die 
wir von ihm und allen tatarifchen Barbaren haben; 
El 50 rel 5ul;d.5. Wo 
des Kurden Pferd feinen Fuß hinſetzt, wächst fein Gras 
mehr. — Nachdem fie jebt gedemüthigt, Tann der 
Handel wieder aufleben. 

Bon Ueberbleibfeln vormohammedanifcher Herrlich, 
fett Eonnte ich nichts entdeden. 

Auf dem Rückwege erfuhr ih von Dr. P., dag aus 
der Zeit Beder Khan Bej’s, des nun felbit von dem 
Stärferen bewältigten Unterdrüders der Bergneftorianer, 
noch in mancher mohammedanifchen Familie hier Frauen 
und Mädchen der leßteren, die ald Sklavinnen verfauft 
worden waren, fic) befinden. Ich forderte ihn, dem als 
Arzte, oder durch feine Frau, Erfundigungen darüber 
leicht möglich wären, auf, ſich Ausfunft zu verfchaffen, 
da die türfifche Regierung meines Wiffens nach Befle- 
gung Beder Khan Bei’s die Befreiung aller Neftorianis 
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schen Kriegsgefangenen deſſelben befohlen hatte. Aber 
ih merkte, daß dem guten Manne dazu aller Muth 
fehlte. Unglüclicher Weife ift auch Fein englifcher Kon⸗ 
ful bier, der da mit Erfolg. einfchreiten und auch Die 
hier oft ftattfindenden MWebertritte von Chriften zum 
Islame überwachen und nach Umftänden hindern und 
rückgängig machen könnte. 

Was das hieſige Klima betrifft, ſo ſchilderte Dr. P. 
mir daſſelbe als bedeutend kalt im Winter, und ſprach 
auch von ſtarkem Schneefalle. Der Umſtand, daß Li⸗ 
monien⸗, Orangen⸗ und auch Oelbäume hier nicht fort- 
kommen, die hohe Lage — über 2000° über der Meeres⸗ 
flähe und die Nähe des Hochgebirges überhaupt zeugen 
für diefe Behauptungen. — Im Sommer wird die Hiße 
oft drückend, wovon wir fihon jet ung überzeugen fonn- 
ten, und Wechfelfteber find dann fo allgemein und wers 
den oft auch fo bösartig, daß jeder, der es thun fann, 
fi) entfernt. — Die Ausdünftungen des jehr feuchten 
und baumreichen rechten Flußufers ſammt dem obenbe- 
merften Thaleinfchnitte und vielen Pfüßen an den Stadt- 
mauern und innerhalb, wie überhaupt die von Unrein- 
lichkeit verderbte Luft feheinen mir dabei befonders 
mitzuwirken. Die Aleppo-Beule fommt auch hier vor, 
aber feltener. 

Alle 2ebensmittel find hier ſehr wohlfeil und fo aud) 
die Wohnungen. Das Brod ift ziemlich gut und fehr 
weiß. ES wird meift in Form von Fladen leicht ge- 
baden. Ein Ei foftet einen Para, d.h. den vierzigften 
Theil eines Gruſch oder Piaſters, der ungefähr ſechs 
Kreuzer rh. beträgt. 

Nach dem Spaziergange fühlte ich ein Unmwohlfeyn, 
das mir wie ein Vorbote des Fiebers vorkam, wephalb 


246. ML 19, Mai. Begegnung. Zwei Griechen. 


ich auch Ran zu Haufe blieb und von Dr. P. mir 


zei geben ließ, um me möglih dem Uebel vorzu- 
beugen. 


Achter Abſchnitt. 


— Zwei Griechen. Spaziergang. Der Bettelknabe. Bannſtrahl. 

etdote. Der entſprungene Mönd. Einladung zu einem Syrer. Ab⸗ 
iin von Doktor P. Jeden foll man bei feinem Glauben laffen. Auf 
ſchub. Nuden des Tanfimat. Bevölferung. Desideri.. Gäluf- 
Npagiergang, Abſchied vom Freunde. 


Be Arznei that gute Wirkung, und ich fühlte mid 
tet von allem, was mir geftern einige Beforgniß einges 
flößt hatte. Diefen Morgen fam aud unfer Freund 
K., der Sammler auf dem Felde der Naturkunde, mit 
ſeiner Karawane in unſerem Khane an. Die Sonne 
hatte ihm faſt die ganze Haut vom Geſichte geſchält, was 
er ſeinem Fes zu verdanken hatte, das nun eine Fort— 
ſeßzung feiner Stirne ſchien; aber mit der in Kharput 
erwarteten Ausbeute war ex wenig zufrieden. 

Spüter kamen zwei Grichen aus Epitus und Mas 
cedonien, wovon der eine bier Nisami periculis discit, 
d. h. den Militärarzt jpielt — er foll früher in einem 
Spitule als Kranfenwärter gewejen ſeyn — der andere 
aber als Kieiderfünftler Erwerb ſucht. Letzterer hatte 
von unſerer Ankunft bier nebört und erbat fi fofort 
Auskunft über viele den Glauben betreffende Gegens 
jtände, da er läugſt mit feiner Kirche gebrochen hätte 
und nun die Hauptlehren unferer Kicche fennen lernen 
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möchte. Ich ließ mid) bereitwillig in ein langes Ges 
ſpräch ein und warnte ihn, der mir ein Zweifler fchien, 
vor dem in Bezug auf den Proteftantismus oft von 
Keinden böswilliger Weife verbreiteten Irrthume, daß er 
mit der Irrlehren aud) den Glauben an die Wahrheiten 
der Offenbarung verwerfe. Gerade diefen Glauben an 
die Ausfprüche des Wortes Gottes, mit Ausfchluß aller 
widerfprechenden Menfchenfagungen und Weberlieferun- 
gen, müßte er als das MWefentliche des Proteftantismus 
und «ld das Hauptunterſcheidungsmerkmal zwifchen dem⸗ 
feiben und den fogenannten älteren Kirchen anfehen. — 
Er fhien von meinen Erklärungen volllommen befriedigt 
und bat, den Bejuch wiederholen zu dürfen. Der for 
geninnte Arzt nahm, wie mir fehien, nicht bejonders 
vie Antheil an den befprochenen Gegenftänden; zog aber 
vie über die hiefigen Bapiften los, deren Anzahl übrt- 
gms nicht bedeutend iſt. 

Gegen Abend machten wir einen Spaziergang am 
Tigris und beſahen und eines der Schlauchflöße, womit 
der Tigris bis Bagdad ausfchlieplih befahren wird. 
Dod davon, wann wir auf einem derfelben fißen und 
Erfahrungen nahen werden. 

Auf dem Rückwege begegnete uns ein Kurdifcher 
Bettelfnabe, ein großer Echlingel, der ſchon über zwölf 
Sahre alt feyn mußte; aber in einem Zuſtande völliger 
Nadtheit fein Straßengeihäft trieb. Der Junge hätte 
in Europa ſicherlich Auffehen gemacht und fehnell freie 
Wohnung bekommen. Er fchien durd) fein Naturfleid 
die Behauptung feiner Hilfsbedürftigkeit unterftüßen zu 
wollen. Wir gaben ihn eine Kleinigkeit und Außerten 
gegen einen nebenftchenden Türken unfer Mitleiden; der 
aber lachte uns aus, und fagte, der Burfche wäre ein 
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ausgemachter Taugenichts. Er hätte fich früher ein⸗ 
miſchen können; aber das ift fo türfifche Weife: Was 
dich nicht brennt, u. f. w. 

Die proteftantifch gefinnten Armenier wurden heute 
durch das Verbot alles Verkehres der anderen mit ihnen, 
das der Wartabed hatte ergehen laſſen, fehr eingeſchüch⸗ 
tert, weil fie dadurch um allen Erwerb fommen. Nur 
einer ein Goldſchmied, biieb ruhig dabei, und wir denken, 
daß diefes Verbot hier wie anderwärts, bald feine Kraft 
verlieren werde. Das find Schredichüfle. 

In meinen Excerpten finde ich eine die chrütliche 
Borzeit Amida’s betreffende Anekdote, welche ich um jo 
lieber hier einfchalte als fie ung einen Bifchof vorführt, 
in defien Herzen das Gebot der Nächitenliebe die rechte 
Auslegung fand. 

Zur Zeit Theodofius, des Zweiten, im Anfange des 
5. Sahrhunderts brach in PBerfien eine Chriftenverfols 
gung unter Isdegerdes (Sesdedicherd Wiathim) und 
defien Sohne Baranenes V. (Baharam) aus. Viele 
der Ehriften flüchteten auf römtjches Gebiet, und als 
‚deren Auslieferung an PBerfien verweigert ward, Fam es 
zwifchen beiden Reichen zu einem Kriege, in Folge deſſen 
die Römer 7000 Kriegsgefangene machten. Da mar 
leßtere weder entlaffen wollte, noch auch gehörig für fie 
forgte, jo waren fie in Gefahr Hungers zu fterben. Da 
verfammelte Akakius, Bifchof von Amida, dem das 
Elend des Triegägefangenen Feindes zu Herzen ging, 
feine Geiftlichfeit und fhlug ihnen vor die vielen goldes 
nen und fülbernen Kirchengefäße, die man befäße, und 
deren der Herr ja Doch nicht bedürfte, zur Befreiung der 
Gefangenen anzuwenden. Sein liebevolles Gemüth 
traf auf entſprechende Gefinnung auch bei feinen geiſt⸗ 
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lichen Brüdern. Er ließ fofort die Gefäße einſchmelzen, 
Lezahlte das Loͤſegeld und ſchickte die mit Lebensmitteln 
verfehenen Gefangenen in deren. Heimath zuräd. Den 
Derterkönig zührte diefe. hriftliche Feindesliebe tif. Er 
wünfte, dem Bifchofe mündlich zu danken, und Theo⸗ 
doſtus rieth ihm, zu demfelben hinzureifen. Ich finde 
wicht, ob er das that; das gehört aber nicht weiter zur 
Sadıe. 

Ich hoffe die Heerde war damals noch wie der Hirte; 
zu Anfang des 6. Jahrhunderts aber mag ed mit der 
Gemeinde wohl nicht fehr gut geftanden haben; denn 
was und von dem frechen Benehmen der Weiber auf 
den Mauern gegenüber dem Belngerungsheere Kobad’s 
erzählt wird, zeigt eine Rohheit, deren fich auch die Vers 
worfenften nicht fchuldig machen, fo lange die Mehrheit 
einer Gemeinde noch durch beſſeren Sinn und Wandel 
Ehrfurcht gebietend daftehend ſolche offene Ausbrüche der 
Verderbtheit in den finftern Verſteck des Laſters zurüd- 
weifet und bannet. Die Strafe folgte auf den Fuß. 
So reiften diefe Länder und Städte für die Zuchtruthe 
des Islam heran. 

Heute früh Fam der wißhegierige Schneider wieder. 
Am Berlaufe des Geſpräches offenbarte er mir, daß er 
früher Möndy (degouovexgos) und Schuliehrer gewefen ; 
vor etwa zwei Jahren aber hätte er ſich den Bart ge 
fhoren und auf und davon gemadt, um nicht verfolgt 
zu werden. Die Irrlehren feiner Kiche wären zu aufs 
fallend, und jo möchte er nun etwas Befleres auffinden. 
Hier hätte er zur Nadel — die er wahrſcheinlich ſchon 
in feiner Jugend geführt — gegriffen und feitdem von 
den Proteitanten in Aintab viel gehört, wohin er bald 
zu gehen gedächte, um fich denjelben anzufchließen; dem 
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bier fürdhtete er ſich vor den Prieſtern feiner Kirche. 
Als er von unjerer Ankunft gehört, wäre ihm fogleich 
der Gedanke gekommen, fi) bei uns Rathes zu erholen. 
Ich hatte feinen Grund, die Wahrheit diefer Umftände 
in Zweifel zu ziehen, ertheilte ihm noch weitere Auskunft 
über den Gegenftand feines Forſchens, und gab ihm 
mehre nengriechifche Bücher, faft die einzigen, die ich bei 
"mir hatte; darunter eine Beweisführung für die Wahr 
heit des Chriſtenthums und eine Ueberfegung der Li- 
turgie und Glaubenslehre der engliſchen Kirche. — 
Erftere gebe ich gewöhnlich Griechen, die, wenn fie ein» 
mal dem Aberglauben ihrer Kirche entfagen, nur zu leicht 
das Gift des Kairifchen Deismus, der ziemlich allgemein 
befannt ift, einfaugen; letztere aber gab ich dem Exprie⸗ 
fier, um ihm aus der Liturgie und den 39 Nrtifeln der 
englifhen Kirche zu beweiien, daß der Proteitantismus 
nicht eine bloße Negation, jondern etwas jehr Pofitives 
it. — Er war über das Gefchen? fehr erfreut. 

Die Befuche der Syrer dauerten fort; die Armenier 
hielten ſich etwas ſchüchtern zurüd, den Goldfchmied aus» 
genommen, um dem Grimme ihres Wartabed’s auszu⸗ 
weihen. Doch wurde uns verfihert, daß fie feinen 
Rückfall im Sinne hätten und beim Erſcheinen eines 
Miffionars, den ihnen die Amerikaner in Ausficht geftellt, 
fofort mit aller Entjchiedenheit demfelben fih anjchließen 
würden. 

Einiges Mißtrauen in die Fähigkeit des eingebo⸗ 
renen Gehilfen aus Aintab ſchien dabei auch mit unter 
zu laufen, und aud ich möchte bei aller Anerfennung 
der Brauchbarfeit folder Helfer doch davor warnen, 
ihnen ohne gehörige, unmittelbare Ueberwachung eine 
jo wichtige Stellung anzupertrauen; denn fie überſchätzen 
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oft ihre Kräfte und gerathen oft au in allzufühne 
Auslegungen. 

Tag des Herrn. Wir waren von einem der Syrer, 
einem Faͤrber, zum Frühftüce geladen, das mit auffal⸗ 
lendem Anftande gereicht wurde. Auch berrichte eine 
folhe Reinlichkeit in allem, dag man fi ganz wohl 
fühlte. 

Rad) dem Frühftüde, zu welchem auch alle anderen 
Proteftanten geladen waren, war Gebetsverfamntlung. 
Joh. 15. und 1 Veit. 3. wurden gelefen und erflärt. 
Rah dem Gebete knüpfte ſich noch ein langes Geſpräch 
Aber das Gelefene an, in welchem viel ernfter Sinn und 
oft recht tiefe Einficht ſich offenbarten. Auch find die 
meiften mit dem neuen Teſtamente fo wohl befannt, daß 
man denfen follte, fie hätten von Jugend auf mit dem 
Leſen defjelben fi befchäftigt. Es waren 10 Sper 
und 2 Armenier zugegen, und fihien, als ob die Syrer 
inzwifchen einen Zuwachs erhalten hätten. 

Nachmittags gingen wir zu Dr. P., um Abfchied zu 
nehmen, da unjere Abreife auf morgen feitgefekt tft. 
Wir empfahlen beiden nod) einmal die gute Sache, das 
Eine Nothwendige. Dr. P. kam Abends noch zu ung, 
und auch Herr K., der Sammler. — Bir erflärten bei- 
den das Miflionsweien in diefen Ländern, da befonders 
leßterer den Grundjaß aufftellte, man müßte jeden bei 
feinen Glauben laflen. 

Einen gedanfenarmeren, geiftesträgeren, Geſchichte 
oder Erfahrung mehr widerfprehenden Grundſatz, als 
diefen, gibt es wohl niht. Worauf beruht denn aller 
Fortſchritt der Menfchheit, alle VBervolllommnung, wenn 
nicht auf dem Beftreben, jede, namentlich jede geiftige 
Errungenfchaft, oder chriſtlich ausgedrückte Gnadengabg 
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den übrigen mit Meberzeugungsgründen anzubieten? 
Mißbrauch, Betrug, Täufhung, Fanatismus können 
dabei allerdings auch als Evangeliften oder Propheten 
auftreten und ſchaden; aber hienieden ift eben Alles ein 
Kampf zwifhen Licht und Finfternig, Wahrbeit und 
Züge, und kämpft man gar nicht, fo wird man heil- und 
troftlo8 zwifchen beiden herumgeworfen. 

Wir gaben au Herrn K. ein neues Teftament, und 
hoffen, e8 werde ihm auf feinen einfamen Wanderungen 
noch lieb werden; denn er hat ein offenes Gemüth, was 
ich auch daraus ſchloß, daß er mir Bemerkungen, die ich 
unter vier Augen über eine gewiſſe ihn feſſelnde böſe 
Gewohnheit mir beſcheiden, aber doch eindringlich zu 
machen erlaubte, nicht nur ruhig anhörte, ſondern als 
Beweis aufrichtiger Nächftenliebe auch dankend annahm. 
Wir hatten fehon begonnen, uns für diefen Morgen 
reifefertig zu machen, als unfer Kelekdſchi) oder Flößer 
kam und abfagte, weil er die zum Baue des Floßes 
nöthigen Schläuche, Kreuze und Querhölzer u. |. w. noch 
nicht hätte zufammenbringen können. 

Der Aufihub war uns nicht befonders lieb; denn 
was hier an Erfahrung zu gewinnen war, fehlen ung 
abgethan; allein wir mußten uns eben fügen; bedeuteten 
aber den guten Mann, der ganz danach ausfah, daß 
man noch weitere Ausflüchte beforgen konnte, daß, wenn 
er bis morgen nicht mit aller Zurüftung zu Ende füme, 
wir uns gehörigen Ortes um Nachhilfe umfehen würden. 
Er verftand den Winf. 


*) Kelek-Floß, wahrfcheinlih vom Arabifchen Felek, ein 
Schiff, oder eine Art Schiffe, wovon auch feluca oder felouque 
Bergelcitet feyn fol. 
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Dr. P. kam noch einmal, und ich forderte ihn wies 
decholt ernftlich auf, Doch ja feinen Herrn und Heiland 
nicht Länger zu verläugnen und wohl zu erwägen, daß 
für „Reue und Umkehr das Heute befler als Tas 
Morgen.” Wir hatten immer mit aller Liebe und 
Schonung mit ihm gefprochen, und ich hoffe zu Gott, 
Daß unfere Worte nicht ohne allen Eindrud geblieben 
feyn werden. Leichtfinn und der Wunfch, ſich fchnell zu 
bereichern, in Verbindung mit faft gaͤnzlicher Unkenntniß 
des Ehriftenthums, hatten bisher feine Schritte gelenkt. 
Bir haben nicht blos gewarnt und ein befferes Ziel ge 
ftellt, fondern auch Weg und Mittel gezeigt. Möge der 
Herr feinen Segen und Beiftand verleihen! 

Ein Chrift aus Marafch, der Diener bet uns werden 
wollte, pried Gott wegen des Tanfimat, wodurd) fo viel 
zu Gunften der Rafa*) (beſſer Rafja) fich verändert 
hätte. Am meiften Werth fchien ihm dabei der Umftand 
zu haben, daß die Mohammedaner ihm nun nicht mehr 
wehren könnten, fi ein fhönes Pfeifenrohr mit Bern- 
fteinfpige ‚beizulegen ; ein buntfarbiges Tuch um fein 
Fes zu winden, und auf einem Pferde einherzureiten. 
Mas für befcheidene Fonftitutionelle Strebnijfe! So weit 
als die byzantinischen Kaifer brachten es aber Doch die 
Türkifchen nicht in Durchführung defpotifcher Selbftfucht, 
die den Unterthanen nichts mehr, wenigftens nichts mehr 
ohne Befteuerung gewährt. Bon einem jener riftlichen 
Kaifer rührte ja das Steuergefeß her: „ut quisque pro 
haustu aöris penderet.“ **) 


nn — — — — 


*) Bas; das Vieh auf der Weide, und die Unterthanen, 
das unterworfene Bolt. 
#4) Daß jeder für die eingeathmete Luft zahlen folle. 
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Nah Erfundigungen, die ich felbft einzog, follen 
hier 2500 Chriftenfamilien neben 3000 mohammes 
Danifchen wohnen, was eine Gefammtbevölferung von 
ungefähr 27,000 Seelen gäbe, wozu noch einige wenige 
Suden und die Befagung, vielleicht ein Bataillon, zu 
rechnen wären. Unter den Chriften find die Armenier 
die zahlreichften, die Griechen die wenigften, etwa ein 
halbes Hundert Familien. 

Mir Scheint obige Schägung, alle Umftände wohl 
erwogen, die richtigfte von vielen, die mir vorgefommen; 
obgleich der Unterſchied zwifchen jet und vordem, 
da man Diarbefr eine Bevölferung von 40,000 Fami⸗ 
lien zufchrieb, als faft zu groß erfcheinen mag. — Daß 
aber je 40,000 Familien, oder gering angefchlagen etwa 
160,000 Seelen, in einem verhältnipmäßig beſchränkten 
Raume, als die Mauern Diarbekr's umfchließen (Bors 
ftädte haben nach allen in Betracht Fommenden Gründen _ 
faum je beitanden) beifammen waren, bezweifle ih um fo 
mehr, weil, jelbft 15 Seelen auf ein Haus gerechnet, 
doch noch immer 10,000 nicht ganz Fleine Häufer zur 
Beherbergung nöthig gewejen wären. Bedenkt man 
aber, welhen Raum fchon die verfchiedenen Seraj, Kar 
rawanferaj, Kirchen, Moſcheen, Bäder und andere öffents 
lihe Gebäude fammt den Bazaren wegnehmen, fo wären 
faum noch, aud wenn man zwifchen den Wohnungen 
und Befeftigungen gar feinen freien Raum ließe, an 
10,000 andere Stadthäufer unterzubringen. 

Hat der Ortentale mit Zahlangaben zu thun, fo 
übertreibt er faft immer, ich möchte fagen aus Eindifcher 
Unwiffenheit, die eine Compagnie Soldaten auch ſchon 
für einen gewaltigen Heereshaufen nimmt. ' 

Indeſſen war Diarbeft einmal der Mittelpunkt des 
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Handels, von Indien her über Bagdad, und von Europa 
her über Tripolis und Aleppo, und außer oder mit dem 
Handel blühten. da eine Menge anderer Gewerbe, fo dat 
eine Bevölkerung von etwa 20,000 Familien, oder ges 
ring angefchlagen, .80,000 Seelen, nicht ein zu hoher 
Auſchlag für jene Zeit feyn möchte. Städte aber, die 
durch Abnahme von Handel und Gewerben von 100,000 
auf 30,000 Bewohner und weniger herabkamen, find 
uns noch in Europa viele befannt — ich erinnere nur 
an Nürnberg und Augsburg. 

Diarbekr kann fich wieder erholen, wenn es gelingt, 
die Kurden und Araber durch empfindliche Züchtigungen 
dauernd von Raubzügen und Leberfällen der Karawanen 
abzuſchrecken; den Euphrat und Tigris für Dampfichiffe 
His Bir und Dſcheſireh fahrbar zu machen, und für 
die Zwifchenftreden zwifchen beiden Strömen und von 
dDenfelben zu den Meeren qute Straßen, ih will noch 
nit von Eifenbahnen reden, anzulegen, die in die Bin- 
„nenbezirfe der aftatifchen Türkei fchnell einen muteriellen 
Lebensſtrom voll überrafchender Wunder leiten würden. 
Aber — aber — 

Man glaubt, daß England den Plan einer zweiten 
Erpedition zur Unterfuchung des Euphrat und Tigris 
fid) bereits überlege. Der öfterreidhifche Lloyd follte fich 
auch die Sache überlegen und der türfifhen Regierung 
zu Planen über die Straße von Samfun aus verhelfen 
und auch die Schiffbarmahung des Halys in’s Auge 
faffen. Oberſt Chesney’3 mit Eifer geführte Unterneh: 
mung fcheiterte an dem unzwedmäßigen Baue feiner 
Dampfboote, die viel leichter feyn mußten. — Ich ſah 
ihn auf feiner Rückkehr in Griechenland. 

Daß Kolonien aus Europa, die nicht mehr in die 
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Rajah einzutreten gezwungen wären, die Kraft jenes Le⸗ 
bensſtromes ungemein vermehren, wo nicht überhaupt 
bedingen würden, unterliegt feinem Zweifel; aber man 
ſchicke nur nicht ungarifhe und andere Flüchtlinge, Er 
präfidenten von Republifen oder Erpoeten, Socialiften 
und Kommuniften oder gar Lombardifche Fabrifdirnen, 
die im Dorfe, das ich bewohne, einen reichen Unterneh⸗ 
mer faft ganz, alle Reputation fränfifcher Zucht und 
Sitte aber wirflih ganz zu Grunde richteten und 
fchleunigft wieder zurüdgefchiet werden mußten. Mit 
den Anftedlern müßten aber auch ſogleich die Seel⸗ 
forger und Schullehrer fommen, fonft ift ebenfalls, wie 
ich auch wieder aus nächfter Erfahrung weiß, fein Heil 
zu erwarten. 

Abends machten wir einen Gang längs der Öftfeite 
der Stadt, auf welchem wir zu einer Stelle gelangten, 
die wir nod) nicht beſucht hatten, und deren Schönheit 
uns gleihfam für unfer unfreiwilliges Warten entfchä- 
digte. Gegen die Zerraffe der Nordfeite hin fteigt der 
vulkaniſche Fels in fteilen Maflen empor, und über den 
oberften Rand derfelben ftürzt nahe der Ede, wo die 
nördlihe Stadtmauer ihre Richtung von Oſten nad) 
Weſten nimmt, ein nicht unbedeutender Bach, der Zabin, 
der feinen Namen von Zab (Zu, Zao) dem zehnten Kö⸗ 
nige Perfiens aus der erften — Peſchdadiſchen — Dys 
naftie haben fol — nad d’Herbelot der Lyfus oder 
Nymphäus der Alten — und der an der Mauer bin 
eine Art Graben füllt, in weiten Bogen herab, und wird 
in einem Keffel zwifchen gewaltigen Bafaltblöden aufge 
fangen, von wo er an eimer Mühle vorbei durch die 
Baumgärten hinab zum Tigris eilt. — Gerade unter 
dem Falle fcheint die wohl über 60 Fuß hohe Felswand 


Schlußfpaziergang. 257 


von früherer Einwirkung des Waflers auf Spalten oder 
Klüftungen ftarf ausgehöhlt und faft Einfturz drohend; 
zur Seite aber hat man über derſelben das vielwinklige 
auf den Mauern und Thürmen und nejtartig zwifchen 
hinein aufgebaute oder eingeflidte Seraj Hadſchi Ahmed 
Paſcha's, der das Militärfommando führt, was ihm 
ſchwerlich viele unruhige Stunden madt. Das dunkle 
von Schlingpflanzen umranfte Geftein der Felfen, der 
leider etwas ſchmutzige Waſſerfall — ein wahrer pisse- 
vache — ; das üppige Buſch- und Baumgrün unter 
halb; die hochragenden Mauern mit dem Iuftigen Meber- 
baue: Alles das zufammen mit dem Fluße in der Thals 
tiefe Schloß fich zu einem recht malerifhen Ganzen ab. 
— Die Unterlage der wuchtigen Felien war hier ein 
leicht zerbrödelndes Conglomerat, ein Alluvialboden, 
der wahrfcheinlic, nur die Auswaſchungen frühefter Zeiten 
ausfüllt. 

Und nun nehme ich wieder Abſchied von dir, bis 
ih in Moful den Faden meiner Reijegefchichte wieder 
aufnehmen kann. Was ih hie und da in Bezug auf 
Geſchichte, Erd» und Ortskfunde aus Excerpten weniger, 
und von ſpärlichen Hilfsmitteln unterftügter Vor⸗ 
ftudien einfhalte, ift leicht zu erfennen, aud) wo die 
Duelle nicht angegeben. Wo dieſes verfäumt, tt 
die Eile, womit ich meine Auszüge machte, daran 
Schuld. Ich Hoffe, du erkennſt deinen Freund aud) 
in der — (gewöhnlich lizenzreichen) Neifegeitalt fo, 
wie er font leibt und lebt. — Bor dichterifchem 
Anfihwunge habe ih mich aud bisher in Acht ges 
nommen, und hält derjelbe auf Boftpferden nicht 
jo leicht, noch jo lange aus, als auf einer Nil 
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reife etwa, im bequemen oder gar üppigen Boote — 
Zeuge: The Crescent and the Cross*) von Warburton. 
— Lebe wohl! — 


*) Der Halbmond und das Kreuz. 


Dritte Abtheilung. 


Fahrt anf dem Cigris vou Hiurbekr 
his Masnl. 


Erſter Abſchnitt. 


Einleitung. Auf dem Tigris. Geiſtige Ausrüftung. Ausrüſtung für den 
Leid. Auszug aus dem Khan. Das Sloß. Der Fluß. Die Babrr. 
Brüde. Der Kadi von Bagdad. Nah Ofen. Hadſchi Ezſch. Schöner 
Abend. Nachtruhe. Koffeli. Bismil. Bedſcheli. Regenwetter. Traufe. 
Ruhe ohne Magenbeſchwerung. 


Moſul, 20. Mai 1850. 
Diefen Morgen liefen wir in den Hafen von Moful 
ein, wenn man eine Flußlände jo nennen darf, und fans 
den fogleih Dach und Fach bei Herm Raffam, dem gafts 
lihen Biceconfule Englands. Wir haben in wenigen 
Zagen eine anfehnlihe Strede auf dem Rüden des 
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wirklich pfeilſchnellen Tigris zurückgelegt, und, Gott ſei 
Dank, auch dieſes zweite Ziel in voller Geſundheit und 
frohen Muthes erreicht; obwohl es nicht an Wind und 
Regen, Kälte und Hitze, kleinen Widerwärtigkeiten und 
großen Gefahren mangelte. 

Ich kenne und bewundere unſeren Rhein, den herr⸗ 
lichen deutſchen Rhein, mit allen Vorzügen deſſelben vor 
tauſend anderen Flüßen, und möchte das Tigristhal dem 
Rheinthale im Ganzen nicht als gleichſam ebenbürtig an 
die Seite ſetzen; ſo wenig als einen kraftvollen, wilden 
Kurdenjungen einem von der Natur reich ausgeftatteten 
und durch Zucht und Bildung veredelten Jünglinge teu- 
toniſcher Abkunft; aber ich muß es geftehen, die wilde 
ungebändigte Natur und der wilde ungebändigte Menſch 
üben auf mic) oft einen Reiz aus, welchem der der Kunft 
und Bildung oder Gefittung nicht felten weichen 
muß, wohlverftanden,, wenn leßtere beide nicht in dem 
Boden mwurzeln, weldher mir als der einzig fruchtbare 
und wahrhaft fegenreiche gilt, wie raub, felfig und 
mühevoll er auch vielen ſcheinen mag: ich meine im 
Boden des ungeheuchelten und ungefchminkten Chriften- 
glaubens. 

Oft dachte ich auf dieſer Fahrt auch deiner, gelieb⸗ 
ter Freund, und hätte Dich den forſchbegierigen Naturs 
fundigen, oft auf unfere tee-totaller Schläuche herbei⸗ 
zaubern mögen; denn dir, dep bin ich gewiß, hätte der 
Zigris, wenigftend die Neife über, höher gegolten, 
und aud) in der That mehr gewährt, als der Altwater 
Nhein, den jeder Touriſt welte wie naturgefchichtlich To 
durch und durch kennt, Daß euer einer ſich faft ſchämen 
muß, auf foldem Felde noch als Forſcher aufzutreten. 

Deine Begleitung wäre aber auch und Unfundigen 
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fehr zu ftatten gelommen, und mein Tagebuch hätte dann 
mit einem gelehrten Appendir, oder mindeſtens mit eini- 
gen nicht fo ganz ungelehrten Noten erfcheinen fönnen, 
als die Beobachtungen find, die ich nachgerade doch auf 
nehmen zu müfjen glaubte, um nicht als blinder Pafles 
gier noch härterem Tadel zu verfallen. 

Die Augen hatten wir offen; das magft du mir 
glauben, und faft wollten wir des unaufhörlichen, ange 
firengten Schauen und der fpannenden Aufregung uns 
fere8 ganzen Weſens — excitement nannte e8 mein 
lieber Reifegefährte — müde werden. So oft hatten 
wir ſchon Aehnliches gefehen — B. kannte noch übers 
dieß die Ströme, Seen und Urwälder Nordamerifa’s 
und doch fehien uns Alles wie neu, oft wie die Verwirk⸗ 
lihung wunderbarer, mährchenhafter Gefchichten oder 
Träume. 

Doch zum Faden der Erzählung. 

Meiner Gewohnheit nah fehlug ich nach dem Ers 
wachen einen Bibelfpruch auf, und wahrlich auf einen, 
der mein Herz unter den gegenwärtigen Umftänden mit 
fräftigerem Trofte und innigerem Danfe gegen den Trö⸗ 
fter erfüllen mußte, hätte ich nicht treffen fönnen. „Ich 
bin mit dir geweſen, wo du hingegangen 
bift”: fo lautete die herrliche Stelle (2 Sam. 7, 9), 
die wie ein Geift und Seele erfrifchender und belebender 
Quell mich, ich möchte fagen, durchriefelte. Daß ein 
glauben» und danfoolles Gebet nad) folder Labung auf 
flieg, brauchte ich nicht zu fagen, wenn ich es nicht für 
Pflicht hielte. 

Die Frühftunden verfloßen rafch, aber mühfam, mit 
Paden. An Lebensmitteln nahmen wir außer Neis, 
Kaffee, Thee und Zucker nur von dem guten Brode 
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Diarbekr's und getrodnete Früchte mit; denn wir fonns 
ten darauf rechnen, an den Landungsplägen immer wes 
nigftens Eier, Hühner und Mid) zu finden. Kochgefchirr, 
Kohlen und ein Eleiner wärmtopfarkiger Feuerherd durften 
aber nicht vergeſſen werden, ſo wenig als eine fogenannte 
umfangreiche chineſiſche Laterne. 

Der Vater unſeres Dieners machte uns noch ein 
Geſchenk mit ſehr ſchmackhaften Brödchen zur Erhöhung 
des Kaffee⸗ und Theegenuſſes, dem eine Schachtel voll 
ſüßen Backwerkes von des Doktor's Frau die Krone auf⸗ 
ſetzen ſollte. 

Erſt gegen Mittag kündigte der Floßmeiſter das 
Bereitſeyn des Floßes an, und nachdem wir noch von 
mehren unſerer hieſigen Freunde und Bekannten Abſchied 
genommen hatten, traten wir den Weg zum Fluſſe hinab 
unter einer ſtaunenerregenden Begleitung hochbeladener 
Laſtträger an. Da dieſelben nicht beſonders geſchickt 
waren, und bald da bald dort ein Stück des Gepäckes 
herabfiel, brauchten wir wohl eine halbe Stunde, und 
eben ſo viele Zeit verging noch, bis wir mit Sack und 
Pack auf den Schultern des Flößers auf das etwas vom 
Ufer abliegende Floß hinübergebracht und dort einiger⸗ 
maßen eingerichtet waren. Ich will dir aber nun auch 
unſer Fahrzeug beſchreiben. 

Ein leichtes Gefüge dünner Längen- und einiger 
Querhölzer macht, fo zu jagen, das Gerippe deflelben 
aus, und dieſes ift nun unterhalb mit aufgeblafenen 
Schläuchen von Schaf- oder Bodöfellen befleidet, indem 
diefelben aneinander gereihet und an dem Holzwerfe bes 
feftigt werden. Allerdings fhwimmt ein ſolches Ding 
leicht auch über fehr feichte Stellen dahin, und hält 
wegen feiner Claftizität auch den Anprall der Vellenftöße 
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den übrigen mit Veberzeugungsgründen anzubieten? 
Mißbrauch, Betrug, Täufhung, Fanatismus können 
dabet allerdings auch als Evangeliften oder Propheten 
auftreten und ſchaden; aber hienieden ift eben Alles ein 
Kampf zwifhen Licht und Finfternig, Wahrbeit und 
Züge, und kämpft man gar nicht, jo wird man heil- und 
troftlo8 zwifchen beiden herumgemworfen. 

Wir gaben auch Herrn K. ein neues Teftament, und 
hoffen, e8 werde ihm auf feinen einfamen Wanderungen 
noch) lieb werden; denn er hat ein offenes Gemüth, was 
ich aud) daraus ſchloß, daß er mir Bemerkungen, die ih 
unter vier Augen über eine gewiffe ihn feffelnde böfe 
Gewohnheit mir befcheiden, aber doc eindringlich zu 
machen erlaubte, nit nur ruhig anhörte, fondern als 
Beweis aufrichtiger Nächftenliebe auch dankend annahm. 
Wir hatten ſchon begonnen, uns für diefen Morgen 
reifefertig zu machen, als unfer Kelekdſchi) oder Flößer 
fam und abjagte, weil er die zum Baue des Floßes 
nöthigen Schläuche, Kreuz: und Querhölger u. ſ. w. noch 
nicht hätte zufammenbringen Fönnen. 

Der Aufihub war uns nicht befonders lieb; denn 
was hier an Erfahrung zu gewinnen war, ſchien uns 
abgethan; allein wir mußten ung eben fügen; bedeuteten 
aber den guten Mann, der ganz danach ausfah, daß 
man nod) weitere Ausflüchte beforgen Eonnte, daß, wenn 
er bis morgen nicht mit aller Jurüftung zu Ende käme, 
wir und gehörigen Ortes um Nachhilfe umfehen würden. 
Er veritand den Win. 


*) Kelet: Floß, wahrfcheinlih vom Arabifchen Felek, ein 
Schiff, oder eine Art Schiffe, wovon auch feluca oder felouque 
hergeleitet feyn foll. 


Nupen des Tanfimat. 253 


Dr. B. kom noch einmal, und id} forderte ihn wies 
derholt ernftlich auf, Doc, ja feinen Herrn und Heiland 
wicht Länger zu verläugnen und wohl zu erwägen, daß 
fir Reue .und Umkehr das Heute befier als Das 
Morgen” Bir hatten immer mit aller Xiehe und 
Schonung mit ihm gefprochen, und ic) hoffe zu Gott, 
daß unfere Worte nicht ohne allen Eindrud geblieben 
ſeyn werden. Leichtfinn und der Wunfch, fich fehnell zu 
bereichern, in Verbindung mit faft gänzlicher Unfenntnig 
des Ehriftenthums, hatten bisher feine Schritte gelenkt. 
Bir haben nicht blos gewarnt umd ein befieres Ziel ge 
ftellt, jondern auch Weg und Mittel gezeigt. Möge der 
Herr feinen Segen und Beiftand verleihen! 

Ein Chrift aus Marafch, der Diener bet uns werden 
wollte, pries Gott wegen des Tanfimat, wodurd fo viel 
zu Gunften der Rafa*) (befier Rajja) fich verändert 
hätte. Am meiften Werth fchien ihm dabei der Umftand 
zu haben, daß die Mohammedaner ihm nun nicht mehr 
wehren fönnten, fi) ein ſchönes Pfeifenrohr mit Bern- 
fteinfpige ‚beizulegen; ein buntfarbiges Tuh um fein 
Fes zu winden, und auf einem Pferde einherzureiten. 
Mas für befcheidene Eonftitutionelle Strebnijfe! So weit 
als die byzantiniichen Kaifer brachten e8 aber doch die 
Türkiſchen nicht in Durchführung defpotifcher Selbftfucht, 
die den Unterthanen nichts mehr, wenigftens nichts mehr 
ohne Befteuerung gewährt. Bon einem jener riftlichen 
Kaifer rührte ja das Steuergefeß her: „ut quisque pro 
haustu aöris penderet.“ **) 


(mb — —— — 


*) Kas5, das Vieh auf der Weide, und die Unterthanen, 
das unterworfene Bolt. 
**) Daß jeder für die eingeathmete Luft zahlen folle. 
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Nah Erkundigungen, die ich felbit einzog., follen 
bier 2500 Ehriftenfamilien neben 3000 mohammes 
Danifchen wohnen, was eine Gefammtbevölferung von 
ungefähr 27,000 Seelen gäbe, wozu noch einige wenige 
Juden und die Beſatzung, vielleicht ein Bataillon, zu 
rechnen wären. Unter den Ehriften find die Armenier 
die zahlveichften, die Griechen die wenigften, etwa ein 
halbes Hundert Familien. 

Mir feheint obige Schägung, alle Umſtände wohl 
erwogen, die richtigfte von vielen, die mir vorgefommen; 
obgleich der Unterſchied zwifchen jest und vordem, 
da man Diarbefr eine Bevölferung von 40,000 Fami⸗ 
lien zufchrieb, als faft zu groß erfcheinen mag. — Daß 
aber je 40,000 Familien, oder gering angefchlagen etwa 
160,000 Seelen, in einem verhältnipmäßig beichränkten 
Raume, als die Mauern Diarbefr’3 umſchließen (Vor⸗ 
ſtädte haben nach allen in Betracht fommenden Gründen 
faum je beftanden) beifammen waren, bezweifle ich um fo 
mehr, weil, felbit 15 Seelen auf ein Haus gerechnet, 
doch noch immer 10,000 nicht ganz kleine Häufer zur 
Beherbergung nöthig gewejen wären. Bedenft man 
aber, welchen Raum ſchon die verfchiedenen Seraj, Kar 
rawanferaj, Kirchen, Moſcheen, Bäder und andere öffent- 
lihe Gebäude fammt den Bazaren wegnehmen, jo wären 
faum noch, auch wenn man zwilchen den Wohnungen 
und Befeftigungen gar feinen freien Raum ließe, an 
10,000 andere Stadthäufer unterzubringen. 

Hat der Ortentale mit Zahlangaben zu thun, fo 
übertreibt er faft immer, ich möchte fagen aus Findifcher 
Unwiffenheit, die eine Compagnie Soldaten auch ſchon 
für einen gewaltigen Heercshaufen nimmt. ' 

Indeſſen war Diarbeft einmal der Mittelpunkt des 
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Handels, von Indien her über Bagdad, und von Europu 
her über Tripolis und Aleppo, und außer oder mit dem 
Handel blühten. da eine Dienge anderer Gewerbe, fo daß 
eine Bevölferung von etwa 20,000 Familien, oder ges 
ring angefchlagen, 80,000 Seelen, nicht ein zu hoher 
Anſchlag für jene Zeit feyn möchte. Städte aber, die 
durch Abnahme von Handel und Gewerben von 100,000 
auf 30,000 Bewohner und weniger herabfamen, find 
uns noch in Europa viele befannt — ic) erinnere nur 
an Nürnberg und Augsburg. 

Diarbekr kann ſich wieder erholen, wenn es gelingt, 
die Kurden und Araber durch empfindliche Zühtigungen 
dauernd von Raubzügen und Ueberfällen der Karawanen 
abzujchreden; den Euphrat und Tigris für Dampfichiffe 
His Bir und Dſcheſireh fahrbar zu machen, und für 
die Zwiſchenſtrecken zwifchen beiden Strömen und von 
denfelben zu den Meeren gute Straßen, ih will noch 
nicht von Eifenbahnen reden, anzulegen, die in die Bin- 
nenbezirfe der afiatifchen Türkei ſchnell einen materiellen 
Lebensſtrom voll überrafchender Wunder leiten würden. 
Aber — aber — 

Man glaubt, daß England den Plan einer zweiten 
Expedition zur Unterfuhung des Euphrat und Tigris 
fi) bereits überlege. Der öfterreichtfche Lloyd follte fi) 
auch die Sache überlegen und der türfifhen Regierung 
zu Planen über die Straße von Samſun aus verhelfen 
und aud die Schiffbarmahung des Halys in's Auge 
faffen. Oberſt Ehesney’s mit Eifer geführte Unternehs 
mung fiheiterte an dem unzwedmäßigen Baue jeiner 
Dampfboote, Die viel leichter feyn mußten. — Ic fah 
ihn auf feiner Rückkehr in Griechenland. 

Daß Kolonien aus Europa, die nicht mehr in die 
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Rajah einzutreten gezwungen wären, die Kraft jenes Les 
bensftromes ungemein vermehren, wo nicht überhaupt 
bedingen würden, unterliegt feinem Zweifel; aber man 
ſchicke nur nicht ungarifhe und andere Flüchtlinge, Er- 
präfidenten von Republifen oder Erpoeten, Soctaliften 
und Kommuniften oder gar Lombardifche Fabrifdirnen, 
die im Dorfe, das ich bewohne, einen reichen Unterneh- 
mer faft ganz, alle Reputation fränfifcher Zucht und 
Sitte aber wirklich ganz zu Grunde richteten umd 
fhleunigft wieder zurüdgefchiet werden mußten. Mit 
den Anfledlern müßten aber auch fogleich die Geel- 
forger und Schullehrer fommen, fonft ift ebenfalls, wie 
ich auch wieder aus nächiter Erfahrung weiß, Tein Heil 
zu erwarten. 

Abends machten wir einen Gang längs der Oftfeite 
der Stadt, auf welchem wir zu einer Stelle gelangten, 
die wir noch nicht bejucht hatten, und deren Schönheit 
ung gleihfam für unfer unfreiwilliges Warten entſchä⸗ 
digte. Gegen die Terraffe der Nordfeite hin fleigt der 
vulkaniſche Fels in fteilen Maflen empor, und über den 
oberften Rand derfelben flürzt nahe der Ede, wo die 
nördlihe Stadtmauer ihre Richtung von Oſten nad) 
Weſten nimmt, ein nicht unbedeutender Badı, der Zabin, 
der feinen Namen von Zab (Zu, Zuo) dem zehnten Kö» 
nige Perfiens aus der erften — Peihdadifhen — Dyr 
naftie haben fol — nad d'Herbelot der Lykus oder 
Nymphäus der Alten — und der an der Mauer hin 
eine Art Graben füllt, in weitem Bogen herab, und wird 
in einem Keffel zwifchen gewaltigen Bafaltblöcden aufges 
fangen, von wo er an emer Mühle vorbei durch Die 
Baumgärten hinab zum Zigris eilt. — Gerade unter 
den Falle feheint die wohl über 60 Fuß hohe Feldwand 
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von früherer Einwirkung des Waffers auf Spalten oder 
Klüftungen ſtark ausgehöhlt und faſt Einfturz drohend; 
zur Seite aber hat man über derfelben das vielwinflige 
auf den Mauern und Thürmen und nejlartig zwifchen 
hinein aufgebaute oder eingeflidte Seraj Hadſchi Ahmed 
Paſcha's, der das Militärkommando führt, was ihm 
fhwerlich viele unruhige Stunden macht. Das dunkle 
von Schlingpflanzen umranfte Geftein der Felſen, der 
leider etwas ſchmutzige Wafferfall — ein wahrer pisse- 
vache — ; das üppige Buſch- und Baumgrün unter- 
halb; die hochragenden Mauern mit dem luftigen Ueber- 
baue: Alles das zuſammen mit dem Fluße in der Thal- 
tiefe ſchloß fih zu einem recht malerifhen Ganzen ab. 
— Die Unterlage der wuhtigen Felſen war hier ein 
leicht zerbrödeludes Conglomerat, ein Alluvialboden, 
der wahrfcheinlicd) nur die Auswaſchungen frühefter Zeiten 
ausfüllt. 

Und nun nehme ich wieder Abſchied von dir, bis 
ich in Moſul den Faden meiner Reiſegeſchichte wieder 
aufnehmen kann. Was ich hie und da in Bezug auf 
Geſchichte, Erd- und Ortskunde aus Excerpten weniger, 
und von ſpärlichen Hilfsmitteln unterſtützter Vor⸗ 
ſtudien einſchalte, iſt leicht zu erkennen, auch wo die 
Quelle nicht angegeben. Wo dieſes verſäumt, iſt 
die Eile, womit ich meine Auszüge machte, daran 
Schuld. Ich hoffe, du erkennſt deinen Freund auch 
in der — (gewöhnlich lizenzreichen) Reiſegeſtalt fo, 
wie cr ſonſt leibt und lebt. — Vor dichteriſchem 
Aufihwunge habe ich) mich auch bisher in Acht ges 
nommen, und hält derjelbe auf Poſtpferden nicht 
jo leicht, noch jo lange aus, als auf einer Nils 
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reife etwa, im bequemen oder gar üppigen Boote — 
Zeuge: The Crescent and the Cross*) von Warburton. 
— Lebe wohl! — Ä 


*) Der Halbmond und dad Kreuz. 


Dritte Abtheilung. 


Fahrt anf dem Cigris um Binchekr 
bis Mosnl. 


Erſter Abſchnitt. 


Einleitung. Auf dem Tigris. Geiſtige Ausrüſtung. Ausrüſtung für ven 
Leib. Auszug aus dem Khan. Das Sloß. Der Fluß. Die Babrr. 
Brüde. Der Kadi von Bagdad. Nah Oſten. Hadſchi Ezſch. Schöner 
Abene. Nachtruhe. Kofleli. Bismil. Bedſcheli. Regenwetter. Traufe. 
Ruhe ohne Magenbeſchwerung. 


Moſul, 20. Mai 1850. 
Diefen Morgen liefen wir in den Hafen von Moful 
ein, wenn man eine Flußlände fo nennen darf, und fans 
den ſogleich Dach und Fach bei Herrn Raflam, dem gaft« 
lihen BViceconfule Englands. Wir haben in wenigen 
Zagen eine anfehnliche Strede auf dem Rüden des 
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wirklich pfeiljchnellen Tigris zurückgelegt, und, Gott fei 
Dank, auch dieſes zweite Ziel in voller Gefundbeit und 
frohen Muthes erreicht; obwohl es nicht an Wind und 
Regen, Kälte und Hibe, kleinen Widerwärtigkeiten und 
großen Gefahren mangelte. 

Sc kenne und bewundere unferen Rhein , den herr⸗ 
lichen deutſchen Rhein, mit allen Vorzügen deffelben vor 
taufend anderen Flügen, und möchte das Tigristhal dem 
Rheinthale im Ganzen nicht als gleichſam ebenbürtig an 
die Seite feßen; fo wenig als einen kraftvollen, wilden 
Kurdenjungen einem von der Natur reich ausgeftatteten 
und dur Zucht und Bildung veredelten Jünglinge tee 
toniſcher Abfunftz aber ih muß es geftehen, die wilde 
nngebändigte Natur und der wilde ungebändigte Menſch 
äben auf mich oft einen Reiz aus, welchem der der Kunft 
und Bildung oder Gefittung nicht felten weichen 
muß, wohlverftanden, wenn leßtere beide nicht in dem 
Boden mwurzeln, weldyer mir als der einzig fruchtbare 
und wahrhaft fegenreiche gilt, wie rauh, felfig und 
mühevoll er aud) vielen feheinen mag: ich meine im 
Boden des ungeheuchelten und ungefchminkten Chriften- 
glaubens. 

Oft dachte ich auf diefer Fahrt auch deiner, gelieb* 
ter Freund, und hätte Dich den forjchbegierigen Nature 
Tundigen, oft auf unfere tee-totaller Schläuche herbeis 
zaubern mögen; denn dir, deß bin ich gewiß, hätte der 
Zigris, wenigftend die Reife über, höher gegolten, 
und auch in der That mehr gewährt, als der Altwater 
Rhein, den jeder Tourift welte wie naturgefchichtlich To 
durch und durch kennt, Daß euer einer fid) fast ſchämen 
muß, auf foldem Felde noch als Forſcher aufzutreten. 

Deine Begleitung wäre aber auch uns Unkundigen 
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fehr zu ftatten gefommen, und mein Tagebuch hätte dann 
mit einem gelehrten Appendig, oder mindeftens mit eint- 
gen nicht fo ganz ungelehrten Noten erſcheinen koͤnnen, 
als die Beobachtungen find, die ich nachgerade Doch aufs 
nehmen zu müffen glaubte, um nicht als blinder Pafla- 
gier noch härterem Tadel zu verfallen. 

Die Augen hatten wir offen; das magft du mir 
alauben, und faft wollten wir des unaufhörlichen , anges 
firengten Schauen und der fpannenden Aufregung uns 
feres ganzen Weſens — exeitement nannte es mein 
lieber Reiſegefährte — müde werden. So oft hatten 
wir fchon Aehnliches geſehen — B. kannte noch über- 
dieß die Ströme, Seen und Urwälder Nordamerifa’s 
und doch ſchien uns Alles wie neu, oft wie die Verwirk⸗ 
lihung wunderbarer, mährchenhafter Gefchichten oder 
Träume. 

Doch zum Faden der Erzählung. 

Meiner Gewohnheit nah fehlug ich nah dem Er 
wachen einen Bibelfprudy auf, und wahrlich auf einen, 
der mein Herz unter den gegenwärtigen Umftänden mit 
fräftigerem Trofte und innigerem Danfe gegen den Trö⸗ 
fter erfüllen mußte, Hätte ich nicht treffen fönnen. „Ich 
bin mit Dir gewejen, wo du hingegangen 
biſt“: jo lautete die herrliche Stelle (2 Sam. 7, 9), 
die wie ein Geift und Seele erfrifchender und belebender 
Quell mich, ich möchte fagen, durchriefelte. Daß ein 
glauben» und danfoolles Gebet nad) folder Labung aufs 
flieg, brauchte ich nicht zu fagen, wenn ich es nicht für 
Pflicht bielte. 

Die Frühftunden verfloßen rafıh, aber mühfam, mit 
Paden. An Lebensmitteln nahmen mir außer Reis, 
Kaffee, Thee und Zucker nur von dem guten Brode 
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Diarbekr's und gefrodnete Früchte mit; denn wir konn⸗ 
ten darauf rechnen, an den Landungsplägen immer wes 
nigſtens Eier, Hühner und Milch zu finden. Kochgeſchirr, 
Kohlen und ein Heiner wärmtopfartiger Feuerherd durften 
aber nicht vergeſſen werden, ſo wenig als eine fogenannte 
umfangreiche chinefifche Laterne. 

Der Bater unferes Dienerd mahte und noch ein 
Geſchenk mit fehr ſchmackhaften Brödchen zur Erhöhung 
des Kaffee⸗ und Theegenufles, dem eine Schachtel voll 
füßen Backwerkes von des Doftor’s Frau die Krone aufe 
fegen jollte. 

Erft gegen Mittag Fündigte der Ploßmeifter das 
Bereitfeyn des Floßes an, und nachdem wir noch von 
mehren unferer hiefigen Freunde und Bekannten Abfchied 
genommen hatten, traten wir den Weg zum Fluffe hinab 
unter einer flaunenerregenden Begleitung hochbeladener 
Zaftträger au. Da diefelben nicht befonders geſchickt 
waren, und bald da bald dort ein Stud des Gepädes 
herabficl, brauchten wir wohl eine halbe Stunde, und 
eben fo viele Zeit verging no, bis wir mit Sad und 
Bad auf den Schulter des Flößers auf das etwas vom 
Ufer abliegende Floß hinübergebracht und dort einiger- 
maßen eingerichtet waren. Ich will dir aber nun auch 
unfer Fahrzeug befchreiben. 

Ein leichtes Gefüge dünner Längen» und einiger 
uerhölzer macht, fo zu fagen, Das Gerippe defjelben 
aus, und diefes ift nun unterhalb mit aufgeblafenen 
Schläuchen von Schaf- oder Bodsfellen befleidet, indem 
diefelben aneinander gereihet und an dem Holzwerfe be= 
feftigt werden. Allerdings ſchwimmt ein ſolches Ding 
leicht auch uber fehr feichte Stellen dahin, und hält 
wegen feiner Glaftizität aud) den Anprall der Vellenftöße 
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in Stromfchnellen gewiß leichter aus, als ein Floß aus 
Baumftämmen oder Balken; aber beim Auffahren auf 
Felſen oder fpiße Steine zerreißen diefe Schläuche gar 
oft, was bei der geringen Tragfähigkeit des Holzwerkes 
natürlich, wenn nicht gerade immer ein völliges, Doch 
ein theilweijes Sinfen nad) der einen oder anderen Seite 
zur Folge bat. Zudem find die Schläuche nicht von 
der Art, daß die Luft nicht nach und nad durch den 
Doppeldrud von oben und unten ausgepreßt würde, 
weßhalb fie täglich oft mehre Male wieder aufgeblafen 
werden müffen, bejonders wenn fie alt und abgenützt 
find. 

Der mittlere Theil unferes etwa 25° langen und 
40° breiten Floßes war mit Brettern bededt, und vier 
etwa 7° hohe Stangen, oben durch Querftangen mit 
einander verbunden, waren darüber aufgerichtet, um eine 
Art Zelt aus fehr leichtem Baumwollenzeuge zu tragen. 
Das stellte unfere Kajüte vor, wo wir unfere Teppiche, 
Deden und Kiffen ausbreiteten. Um diefe Hütte rings 
herum war das Gepäck aufgeſchichtet. Doc blieb auf 
der Vorderſeite noch Raum für den Flößer, um feine 
beiden Ruder zu handhaben, die an nicht fehr mächtigen 
Pilöden fih bewegten, und deren Schaufeln nur aus 
fleinen, dünnen, quer an die Stange befeftigten Pflöd- 
chen beitanden; fo wie für unferen Diener mit Herd und 
Küchengeräthe und Holzs und Kohlenvorrathe, und felbft 
ein verabichiedeter Soldat, dem wir auf feine Bitte mit 
zufahren erlaubten, fand da noch ein Plätzchen. Sechzig 
neue Schläuche waren bedungen worden, allein fie fchie- 
nen weder neu noch vollzählig zu feyn. Doch wir woll« 
ten unfere Abreife durch nähere Unterfuhung u. ſ. w. 
nicht verfehieben. 
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Aus dem Angeführten ſiehſt Du, daß man in Mefos 
potamien noch treu am Alten hängt, und die Leute da 
wenig vom Triebe und Drange des Fortſchrittes ſpüren; 
denn, was Xenophon in feiner Anabafis 1. 1. c. 55 $ 10 
und 1. II. c. 4. $ 28. von oxediaıs oder oxedins dıy- 
Jegivous *) auf dem Euphrat und Tigris berichtet, ſtimmt 
weſentlich mit der Beichaffenheit unferes eben bejchriebe- 
nen Floßes überein, defien Zuthaten an der Hauptfuche 
nichts Ändern. ”*) 

Endlich war Alles in Ordnung, und fort trieben wir 
auf dem jebt zwar ziemlich feichten, aber doch raſch ſtrö⸗ 
menden Tigris, dem Chiddekel der Schrift — Gen. 2, 
14, oder dem großen Strome, Daniel, 10, 4. 

Plinius, 1. 6. c. 27., der vom Tigris allerlei 
Wunderbares erzählt, fügt: „loco — (des Urſprungs) — 
nomen Elongosine (?) est ipsius; qua tardior fluit, Di- 
glito; unde concitatur, a celeritate Tigris incipit vocari; 


*) Aus Rellen, (Lederſtücken) ſchnell und nur leicht zuſam⸗ 
mengefügte Flöße. 

**) Daß man die Häute mit Heu (x&eQn) ſtatt der Luft 
füllte, nehme ich als örtliche Ausnahme von der Regel an, und 
babe dafür einen Grund, den mir Layard's Ausgrabungen in 
Niniveh an die Hand geben; denn auf den dortigen Basreliefs, 
im Königshaufe von Kujundſchik, fand ich fowohl aufgeblajene, 
vollfommene Schwimmſchläuche, ald auch die Handlung des Auf: 
blaſens felbft dargeftellt. And jo gut man diejelben zur Erleich- 
terung einzelner Schwimmer gebrauchte, Fonnte man fie auch für 
ganze Flöße anwenden. 

S. auch Herodot I. 194, wo eine andere Art Fahrzeug, die 
auf dem unteren Tigris noch immer im Brauche, genau be: 
fhrieben wird; und vergl. au) Arriani Exped. Alex. I, 3 und 
v, 9—12. 

Spätere Bemerk. 
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ita appellant Medi sagittam.“*) — Das Diglito Mingt 
ganz an Amos (Didfchlet) an, wie er noch jetzt bei den 
Arabern heißt. Eine der Bedeutungen der Wurzel 
Jd>o ift „peragrare omnes terrae tractus“ (alle Erdſtriche 
durchwandern); vergleiche damit, was Geſenius in feinem 
Wörterbuche s. v. Diklah und Chiddekel ſagt. — Joſe⸗ 
phus fagt: „Tiyonc de Auiyadd EE 00 yortsra TO uera 
orsvornos 6580“). S. auch Eurtius IV. 9, der ihn 
„nobilis fluvius“ (berühmter Fluß) nennt. Bei den 
arabifhen Schriftftellern heißt er aud) zuweilen „ 

du“, “, Fluß des Heils oder Friedens, wahrſcheinlich 
—* feiner fegenbringenden Eigenfchaften in vergan⸗ 
genen Zeiten, da er noch die Felder bewäflerte. 

Bald hatten wir die ſchon früher erwähnte ſchöne 
fteinerne Brüde erreicht. Sie beftand aus 10 Bogen, 
deren vier größer als die übrigen waren. Aber auch an 
diefem Baue jahen wir ftarfe Spuren kopfloſer Vernach⸗ 
Yäffigung und hereinbrechenden Berfalles. Eine ftarfe 
Krümmung bringt hier Diarbeft, das fid) von der Süd» 
feite herrlich ausnimmt, aus dem Gefichte; aber der 
Windungen find fo viele, daß es noch eine ziemliche 
Strede weit öfter wieder erjcheint. — Unterhalb der 
Brüde mußten wir wegen zu flarfen Gegenwindes, der 
diefen Schlauchflößen leicht hinderlich wird, landen, und 
trafen da noch ein anderes Floß, deſſen Inhaber 
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*) Am Orte ſeines Urſprunges heißt er Elongoſine; da, 
wo er noch langſam fließt, Diglito; von da an, wo ſein Lauf 
raſcher wird, beginnt der Name Tigris (dieß iſt bei den Medern 
die Benennung für Pfeil.) 


*s) Der Tigris beißt Digled, damit bezeichnet man eine 
gemäßigte Schnelligkeit. 
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ein Beamter im Dienfte des Paſcha von Bagdad war 
und dahin von Konflantinopel zurüdfehrtte. Er war 
ein artiger junger Mann der neuen Schule, und feiner 
Sprache Wohllaut verrieth das ächte Stambulfind. Wir 
knüpften bald Befanntihaft an und betrachteten uns 
gegenfeitig als NReifegefährten bis Moful. Er fagte uns, 
Daß der Kadi von Bagdad mit feinem Harem diefen 
Morgen auf zwei Flößen abgefahren, und wir merften 
nun, daß der Kadi, oder vielmehr die Zurüftung feiner 
Flöffe, der Grund war, weßhalb wir einen Tag länger 
hingehalten worden waren. 

Nach einer halben Stunde etwa ließ der Wind nad, 
und wir fuhren zwifchen niederen, noch ziemlich grünen 
Hügeln weiter, die aber manchmal zurüdtraten. Ein 
paar Dörfer erfihtenen links und rechts, in denen mir 
befonders die hausgroßen Taubenſchläge aufftelen. Es 
fheint aber man hält die Tauben in folher Menge nur 
ihres Düngers wegen, den man befonders für die Mes 
Ionengärten anderem vorzieht. — Noch einmal hielt ung 
der Wind eine Viertelftunde auf. 

Nun ging der Strom aus der mehr füdlihen in die 
öftlihe Hauptrichtung über, und unjer Floßmanı, ein 
fleiner, ftümmiger, ziemlich bejahrter Kurde, der jo vers 
wittert ausjah, als das Schnißbild auf dem Schnabel 
eines alten Kauffahrers, legte bald darauf dem Beiſpiele 
feines Eollegen auf dem anderen Floße folgend bei einem 
Dorfe auf dem linken Ufer an, um da zu übernachten, 
obwohl wir Taum mehr als ein paar Stunden von Di⸗ 
arbefr entfernt feyn fonnten, und die Sonne noch body 
ftand. Das Dorf nannte er Hadſchi Ezſch (auf der 
Karte Hadſchi Eſſa). Unfer neuer Reifegefährte war 
mit uns einverftanden, daß es noch zu frühe zum Halten 
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war und fo brachten wir unfere Kurden doch noch zum 
Entfchluffe, etwas weiter zu fahren. 

Die Ufer, fortwährend noch niedere, grünende, aber 
baum⸗ und ftrauchlofe Hügel, die am Waflerrande ger 
gewöhnlich als ſteiler Erddamm abftelen, in den unzählige 
Bogelnefter eingehöhlt waren, welche von dem fchön ge⸗ 
ftederten Eisvogel — Alcedo — bewohnt waren. Das 
bläulich grüne Gefteder, die Größe des Vogels und die 
Art der Nefter beftärkten diefe Annahme. B. nannte 
ihn den Königsfticher, king-fisher. 

Gegen Abend legte fid) der Wind ganz. Ein pracht⸗ 
voller Abendhimmel mit wunderbaren Wolfengebilden 
in Oft und Welt; erfrifchende Kühle und eine wahre 
Feierruhe, die durch den leifen Ruderzug unferer leichte 
hingleitenden Flöße und den murmelnden Anfchlag der 
Wellen nichts weniger ald geftört ward, geftattete ung 
Sammlung unjerer Gedanken nah dem lärm⸗ und pla- 
gereivollen Morgen. — Die Wolfengebilde entrüdten 
mid in die ferne Heimath; die feheidende Sonne erins 
nerte mich an die Lieben, denen fie nun nod) eine Stunde 
länger glänzen follte; der Lauf des ſchnellen Stromes an 
meine Pilgerfchaft, und Alles zufammen ftimmte mein 
Herz zu der Andacht, welche weniger in Worten, als in 
tieferem Athmen und wie das Fahrzeug ftill und janft 
gleitendem Gedankenzuge fich offenbaret. 

Es begann zu dunkeln; die Ufer verflachten fich, 
und bald darauf legten wir am linken Ufer an einfamer 
Stelle an. Thee und unfere Brödchen und ein paar 
andere Zuthaten aus unferem Mundvorrathe machten 
unjer Abendmahl aus, und nad gemeinfchaftlichem Ger 
bete jehliefen wir ruhig unter unferem Iuftigen Zelte auf 
dem nun fehon tieferen Tigris ein. 
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Bor Tagesanbruch fließen wir wieder ab. Wir 
hatten feit unferer Abreife von Samſun nod) nie fo gut 
geihlafen. Auch der Morgen war fühl. Die Ufer 
biieben flach und baumlos und der Strom hatte Anfangs 
noch feine befondere Breite, ging aber voll; denn er 
hatte nun ſchon manchen Zufluß aufgenommen. Bald 
jedoch) breitete er fih mehr und mehr aus, und das oft 
fehr niedere Ufer öffnete uns zuweilen eine Ausfiht auf 
den Gebirgszug der Karadfha Daghlar — die 
Schwärzlihen Berge — oder des meftlichen Theiles 
des Maſius (Aefumas). Allerlei Gewögel belebte 
Ufer, Sandbänfe und die Wafferfläche jelbft: außer den 
zahllofen Eisvögeln, Wildenten, Rebhühnern, Schwalben, 
Möven, Störche, PBelifane, die gar nit ſchen waren, 
würdevoll hin und her fehritten und ung ziemlich nahe foms 
men ließen. Auch den numidifchen Reiher — Demboi- 
selle*) — glaubten wir zu erfennen. Hie und da kamen 
wir bei einen Dorfe vorüber. Bei einem derjelben, 
Koſſeli, auf der Karte Göfely — erquickte der Anblick 
einiger Bäume unfer Auge. Eine große Zahl Männer 
und Weiber waren da am Üfer und auf einem Hügel 
dem Dorfe gegenüber verfummelt, und wären wir nicht 
in Kurdiftan geweien, jo hätte ich das für eine in ‘Bars 
teten gefchiedene Urwählerverfammlung gehalten; denn 
es fchallten Stimmen wie von VBolfsrednern zu ung 
herüber. ine auffallend große Schildfröte, die am 
entgegengefeßten Ufer fo raſch wandelte, als gälte e8 den 
Wettlauf mit dem Hafen, lenfte meine Blide und Ges 
danken von der Volksverſammlung und allen Urs und 
anderen Wahlen glüdlidy ab. 


*) Tas Fräulein (von Numidien). — Der gewöhnliche na= 
turhiſtoriſche Name dicfer Neihergattung. 


® 
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Gegen Mittag erreichten wir das Dorf Bismil, wo 
auch wieder Bäume der gar zu kahlen Landfchaft ein 
bischen Schmud gewährten. Auch Nachmittags genoßen 
wir ftellenweife den Anbli des duftigen Höhenzuges der 
KaradfhasBerge, die ich auf dem Rückwege noch näher 
fennen zu lemen hoffe. _ Sonſt jahen wir nur geringe 
Hügel auf beiden Seiten; der nähere Maftus aber und 
die nördlichen Gebirge blieben uns verdedt. 

. Gegen vier Uhr legten wir beim Dorfe Bedſcheli, 
das auf einer Anhöhe des Linken Ufers liegt, an, um 
und nad Nahrungsftoff umzufehen. Das Dorf beftand 
aus elenden Erdhütten und großen Kehrichthaufen. Der 
Dünger dagegen oder der Mift war in Fladen an die 
Mauern zum Trocknen gefehlagen, um dann zur Teuerung 
zu dienen. 

Männer, Weiber und halb nadte Kinder, die wie 
ihre Mütter von Schmuß ftarrten, umringten uns haus 
fenweije. Unter den Männern waren einige, deren Ges 
ſichtszüge bei aller Wildheit, doch ſchön, faft edel, genannt 
werden konnten; die Weiber und Mädchen aber trugen 
alle das Gepräge der Erniedrigung, der Dienftbarfeit, 
und waren faft alle ungemein häßlich. Nachdem wir 
Hühner und geronnene Mil gekauft hatten, ftiegen wir 
wieder zu unferen Flößen hinab und fuhren weiter. 
Aber ſchon eine kurze Strede unterhalb des Dorfes 
zwang uns der Wind, wieder anzulegen. Hier begannen 
die Ufer in unmittelbarer Nähe etwas hügeliger zu wers 
den; Doch blieben fie noch immer baumlos. 

Als wir nad) einer halben Stunde wieder abfuhren, 
verdüfterte fih der Himmel plöglih. Nach Sonnenuns 
tergang landeten wir bei völligem Dunfel an einer, wie 
mir fchien, felfigen Stelle des rechten Ufers, wo ein Bad 
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oder Flüßchen — wahrfcheinlid das Gökdſche Su 
der Karte — in den Strom raufchend herabftürzte. 
Nun begann es aber zu regnen. Was wir nur an Filz- 
Deden und geölter Leinwand aufbringen konnten, ward 
aufgefpannt; aber der Regen fand bald da, bald dort 
eine Deffnung, von welcher er ſich in reicher Traufe auf 
unfere Zager ergo. An Kochen und Braten war nicht 
zu denken; aber Brod und geronnene Milch find auch 
nicht zu verachten, und damit zufrieden ftredten wir uns 
in unfere Deden gewidelt aus und fohliefen unbefümmert 
um Regen und Traufe bald ein. 

Unfere Leute, ganz mit Filzdeden und Kurdijchen 
Regenmänteln (Aba) umhüllt, legten fi) auf den Felſen 
Des Ufers nieder, fo daß wir uns unferes üppigen Lagers 
faft ſchämten. 


Dweiter Abſchnitt. 


Tel Schäh. Velikane. Mündung des Batınan Su Osman Kidj. Anfang 
des Tigris-Engthales. Deflen Felſenthor. Stromfchnellen. Das Geeig- 
nete ver Schlauchflöße. Viannigfaltigkeit ver Ecenerie. Im Naflen figen. 
Troglodyten. Adler. Türkfifche Artigkeit. Der Kurdifhe Gremit. Der 
griechifche Gremit. Kälte. Skef. Sagora. Jetzt und vordem. Mahlzeit. 
Tie Franken nicht ohne Glauben und ohne Gott. Abfahrt von Sagora. 
Haß'n Reifa. Brücke. Schwierige Durchfahrt. Tie Stadt. Gefchichtli- 
ches. Weiterfahrt. Kleine Feſte. Dſchebl Dſchudi. Mündung des Ke- 
duan Su. Seltſame Zähre. Belek. Der unheimliche Wirbeltanz. KRet- 
tung. Extreme. Aus der Charybdis in die Schlla. Wieder flott. Schöne 
Landſchaft. Aut. Syriſche Chriften. Schießübung. Sprifcher Abenp- 
gottesdienit. Veſuch beim Brieiter. 


Der Tag war no nicht völlig angebrodhen, als 
wir vom Lande fließen. Das Wetter war trüb, Falt 
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and regneriſch; der Fluß bereits ftarf angefchwollen, fo 
Daß wir nun wahrhaft pfeilfchnell dahin geriffen wurden. 
Bei einem Dorfe, das unfere Leute Tel Schäh (Hr 
gel-Schäh) nannten, flog eine ganze Heerde von Ppeli⸗ 
kanen auf. 

Die Breite des Stromes nahm nun immer mehr 
zu; als wir aber nach ein paar Stunden an die Mün- 
dung des, wie mir ſchien, gleichftarfen Batman Su 
kamen, der vom Niphatesgebirge herab gegen Tigrano- 
certa hin mit reichen Zuflüffen ftrömt und oft gewaltige 
Ueberſchwemmungen veranlaflen foll; glich die vereinigte 
Waſſermaſſe eine Strede weit faft einem Fleinen See mit 
beftigem Wellenfchlag. Unſer Floß ward aber ans 
dieſer plöglichen Erweiterung mit wirklich raſender Eile 
fogleich bei dem Dorfe Osman Kid dem engen Fel- 
fenthore des Tigristhales zugetrieben, das bier zwifchen 
dem Mafius oder Mardin Dagblary — Mardin’s 
Berge — oder auh Dſchebl TZor*) und den weftlichen 
Ansläufern des Gordiäiſchen Gebirges (die montes 
Carduchorum Xenophon's) beginnt. 

Der Anblid diefes Thores mit feinen aufgethürmten 
Felſenlagen (Sandftein) ift prachtvoll. Gleich innerhalb 
verengt fih das Bett des Tigris mehr und mehr und 
beginnen unzählige Stromfchnellen, deren Tofen und 
MWellenfchläge, Wirbel und Gegenftrömungen ein fo 
leichtes Gefüge, als unfere Flöße darftellten, vernichten 
zu müfjen fchienen. Aber fie tanzten darüber wie Nuß⸗ 
ſchalen hin, ja, bogen ſich in Wellenlinien, und unſere 
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*) yo beipt ein Berg und kommt jo in Verbindung mit 


M Ging. ver. Oft wird dann dem Tor noch ein Eigens 
‚name beigefügt. 


A 
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Kurden handhabten das Ruder fo gefchiet als Eräftig, 
und wußten Wirbel und Gegenftrömungen, ich möchte . 
fagen, nur noch haarbreit von deren Rand entfernt, 
glüdlich zu vermeiden. Oft ward der Strom bei feinen 
zahliofen Windungen fo zwifchen den fteilen Felfennfern 
eingezwängt, daß man vor fih feinen Ausgang mehr 
-fab, und die Breite faum für das Durchkommen unferer 
Floͤße hinreichend ſchien. Jede ſolche Wendung aber übers 
raſchte uns auch wieder mit dem Anblide neuer Selfens 
geuppen in größter Mannigfaltigfeit der Bildungen. 
Sept flogen wir an langen Wänden dahin, die ſich einem 
ſchroffen Vorgebirge anfchlofjen; jetzt unter Einfturz dros 
henden Höhlungen; jet neben den Klippen einer Strom⸗ 
schnelle; dann wieder neben einem fihmalen Uferrande 
mit Geſträuch, von welchem der Strom durch den Abs 
ftoß eines Felfenwehres weggedrängt ward: Alles in 
augenblicklich ſchnellem Wechſel, der dem Blicke nicht 
zu haften geſtattete. Aber über dieſer vorgreifenden 
Schilderung komme ich vom Faden der Erzählung ab. 

Wir hatten kaum das Felſenthor hinter uns, als 
ein tüchtiger Platzregen ſich zu ergießen anfieng. Da 
wir des Windes wegen, der in dieſen Windungen wech⸗ 
felnd faft von allen Seiten herſtrich, unfere Zeltbes 
Dedungen alle weggenommen hatten, fo faßen wir bald 
fo recht eigentlih im Naffen. Bon oben ftröimte e8, 
unten auf unferen Deden und Teppichen fammelte e8 
fid), und alles, was wir thun fonnten, war, Abzüge 
in den Tigris aus den Thälern unferer Betten zu bes 
werfitelligen. 

Glücklicherweiſe dauerte der Regen nicht lange. Wir 
waren inzwifchen an ein paar Dörfchen vorübergefoms 
men, deren Bewohner aber zum Theile noch zum Ges 
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fhlechte der Troglodyten gehörten; denn wir bemerf- 
ten mehre Felfenhöhlen, die durch Kunft erweitert oder 
zurecht gemacht waren und al8 Wohnungen dienten. 
Weiter unten kamen wir an einer Reihe folcher Höhlen 
in fteiler Felfenwand vorüber, die aber verlaſſen ſchie⸗ 
nen. Ich denfe diefe Troglodyten hatten nicht immer 
ein gutes Gewiſſen und außer ihren werthen Berfonen 
fammt Hausvieh auch manchmal etwas zu verfteden, 
was fie nad) Dohlens oder Geierart in ihren Befik bes 
fommen hatten. Nun, das ift nur jo eine romantifche 
Bermuthung, die den Reiz des Schauerlichen des Tigrie- 
thales erhöhen mag, und Fönnte denn ein ſolches Fluß⸗ 
thal ohne Raubburgen beitehen? Wir fahen übrigens 
weder Dohlen noch Geier, fondern nur einen einfam 
über ung freifenden Adler, der uns Eindringlinge arg 
wöhnifc zu beobachten jchien; aber außer Schußweite 
blieb. Bei einer fcharfen Wendung hielt ung der Ger 
genwind mit heftigem Stoße fo feit, daß wir unter einer 
mächtigen Felswand anlegen mußten. Wir fliegen aus 
und zündeten von dürrem Geſträuche ein Feuer an, um 
uns theild zu wärmen, theils unfere Durchnäßten Kleider 
und Schuhe zu trodnen. Unſerem türkiſchen Reifege- 
fährten gab ich hier ein Exemplar der Genefis, aus 
welcher ich ihm einiges vorlas. Ich muß hier feiner 
Artigkett erwähnen. So oft er ſich auf feinem Floße 
Kaffee brasen ließ, und das gefhah im Laufe eines 
Zuges fehr oft, ließ er fein Floß an unſeres herans 
jtenern, und jchiete dann feinen Negerjklaven mit dem 
Kuffeebrete, auf dem die zierlihen Täßchen gefüllt flans 
den, zu uns herüber. Wir erwiederten natürlich 
Diefe Aufmerkjamfeit mit Sendungen von unſeren 
Leckerbiſſen. — 
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Nah einer Stunde rechtzeitiger Erholung durch 
das wohlthätige Feuer von außen, und den fchwarzen 
Trank, den wir an demfelben bereiten ließen, von innen, 
erlaubte uns der unwirfche Aeolus wieder abzufahren. Die 
Schnelligkeit, mit welcher wir dahingetragen wurden, bes 
teug fiherlich mehr als ſechs Meilen (engl.) in der Stunde. 

Der Türke hatte uns von einem frommen Kurden⸗ 
ſcheikh hier in der Nähe erzählt, der feit 15 Jahren eine 
der vielen Felfenhöhlen bewohnt. — Zu folhen Heiligen 
wallfahrtet der Mohammedaner mit milden Gaben in 
ähnlicher Weife, wie die Chriften des Landes zu wunder⸗ 
thätigen Bildern, Reliquien u. f. w. Uber auch zu den 
Gräbern folder Scheifhd nimmt der Mohammedaner 
wundergläubig feine Zuflucht und hängt Fetzen der Klei- 
der feiner Kranken etwa an einem Baume über denfelben. 
auf. Die Gejchichte erinnerte mich an den griechifchen 
Mönch, welchen ich auf dem Borgebirg Malen fah, wo 
er ebenfalls fett vielen Sahren eine Höhle bewohnte, fo 
daß er im Geruche befonderer Heiligkeit fand. Wer 
da weiß, was Strabo von Ddiefem Vorgebirge fagt: 
Melsas dE xauwas Eniladov Tav olxade,*) der wird 
geftehen, daß die Stelle gut gewählt war. Bon jedem 
Schiffe, das von Stürmen ungefehüttelt vorüberfuhr und 
orthodoxen Griechen gehörte, ſchickte man gewöhnlich ein 
Boot mit milden Beiträgen — Lebensmitteln — zu 
feiner Klippe ab. — Es war nun fo naßkalt geworden, 
daß wir nicht nur unfere wärmften Kleider wohl ertragen 
fonnten; fondern noch obendrein Deden über unfere 
Schultern warfen. 

Mit einem Male erweiterten fih Thal und Strom, 


*) Vergeſſe die Heimath, wenn du Maleä unſchifſt 
Sandreczki, Reife I. 
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nachdem wir an einem hohen Felſenvorſprunge zur Rech⸗ 
ten, der einen ungemein erhabenen Anblick darbot, vor⸗ 
übergekommen waren, und vor uns lag auf dem linken 
Ufer am Fuße einer anſehnlichen Höhe das große Dorf 
Skef, deſſen Wohnungen zum Theil aus niederen Hütten 
mit Mauern von Kalkſtein und Erde, zum Theil wieder aus 
Höhlen in der Bergwand beſtanden. Wir waren in dieſem 
Thale keine große Strecke weiter gefahren, als heftiger 
Regen uns ſchleunigſt zwang, bei einem anderen Dorfe 
am linken Ufer, Sagora, das Sawerre der Karte, wie 
mir feheint, genannt, Zuflucht und Unterfunft für die 
Nacht zu fuhen, obwohl es noch nicht fünf Uhr war. 
Die Kurdifhen Bewohner empfiengen uns auffallend 
freundlich und räumten uns fogleih eine Art Durch⸗ 
gang oder Thorweg bei einem ihrer Häufer ein. Da 
auf beiden Seiten breite aufgemauerte Sie waren, fo 
richteten wir und fofort jo bequem als möglich ein und 
jorgten demnächſt für Leibesftärfung, deren wir höchſt 
benöthigt waren. 

Unfer türkifcher Freund, der fih unter diefem Kurs 
denvolke noch viel mehr, ja fait landsmannfchaftlich, zu 
und hingezogen fühlte, machte mich auf den freundlichen 
Empfang aufmerffam. „Wäre Beder Khan Bej noch 
in diefen Bergen,” fügte er, „fo würden fie und wohl 
eher die Hälfe abjchneiden, als in ihr Dorf aufnehmen. 
Aber die Zeiten haben fich geändert, und unfere Truppen 
haben fie zur Vernunft gebracht.“ Er fagte das mit 
all dem Stolze und Selbftgefühle eines ächten Osmanlü, 
dem nichts mehr am Herzen liegt, als die Macht und den 
Ruhm des Neiches und die Tapferkeit der Vertheidiger 
defjelben vor Franken berauszuftreihen. Der Sultan 
ließ ein Denkzeichen prägen, das zur Erinnerung der 
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Kurdifhen Siege den Truppen, die an den Feldzügen 
unter Reſchid Paſcha (1836) und Mehmed Bafcha (1838) 
Theil genommen hatten, vertheilt wurde. Ich jah eines 
derfelben am Halje eines Soldaten in Süber. Das 
Gepräge ftellt hohes Gebirge (Kurdiften) dar. Des 
Neverfes erinnere ich mich nicht. 

Wir hielten gemeinjchaftlihe Mahlzeit ohne viel 
Beſteck- und Tellerwehfel. Auch die Hausbewohner 
lieferten ein paar Schüffeln ihrer Kochkunſt. — Nas 
türlih war offene Tafel, und fehlte es nicht an Zu—⸗ 
ſchauern. Nur wenige verftanden etwas türfifch. 

Wir hatten vor Flöhen faft nicht fehlafen gekonnt 
und erhoben uns von unferem Lager, dem jede Eigen- 
[haft eher ald die eines Ruhelagers zukam, mit Tages⸗ 
anbruch. Unſer türfifcher Freund hielt feine Waſchun⸗ 
gen und Gebete genau ein, und unfererfeits zeigten auch) 
wir ihn, daß die Sranfen, die da aus Europa heriber- 
fommen, durchaus nicht ohne Glauben und ohne Gott 
find, wie der Mohammedaner oft geradezu anninmt, 
fondern es für heilige Pflicht halten, allen Segen von 
Gott gläubig zu erflehen und für jede Gabe und jede 
Fügung von Herzen zu danken. Crfahrung hat uns 
belehrt, daß die einfache Weife, in welcher wir unferen 
Reijegottesdienft durch LXefen und Gebet, Morgens und 
Abends hielten, ohne die Blicke anderer zu fuchen, noch 
auch zu feheuen, immer und überall unter den Moham⸗ 
medanern einen guten Eindrud machte und ung einen 
guten Theil mehr Achtung und Zutrauen erwarb. Oft 
fam uns die Frage oder der Ausruf zu Ohren: „Alfo 
haben fie doc einen Glauben — 20 —?!" Wir 
Europäifhe Chriften find unter dem Vorwande, daß 
man zum Gebete in’s Kämmterlein fich verſchlieſſen müfle, 

ar 
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wenn man nicht gerade mit der Gemeinde in der Kirche 
fih befindet, oft nichts anderes, al8 eben menfchens 
fürchtig. — Das Herzensfämmerlein zu ftillem Gebete 
ift immer bereit; aber „fein Licht — ohne Heuchelei und 
in Demuth — leuchten zu laſſen“ ift auch eine Pflicht. 
Dft ſchien mir, als ob die, welche fo viel vom „Kämmer⸗ 
lein” fprechen, gar felten, wenn überhaupt je, in daffelbe 
fih zurüdzögen. 

Etwa um fieben Uhr verließen wir das Gehöfte. 
Ein angemefiener Bakhſchiſch ward um jo dankbarer aufs 
genommen, je weniger man deflelben wahrfcheinlich ges 
wärtig war. Unſer türkiſcher Freund überließ dieſe 
Heinen Sorgen ung; denn fo gerne der Orientale den 
Bakhſchiſch annimmt, fo fehr meidet er da8 Geben des⸗ 
felben. Doch zahlte unfer Freund gewiffenhaft, was 
er faufte, um den Frieden mit den Kurden nicht zu 
ftören. 

Der Morgen war ziemlich Falt, und das Wetter fah 
noch gar nicht beftändig aus. Wir hatten bald das 
Thal hinter uns und wurden von dem nod) viel mehr 
angefchwollenen Strome wieder zwiſchen ganz an den 
Waſſerrand gedrängten Felfenufern dahin gefchnellt. — 
Es dauerte nicht lange, fo fahen wir Haß'n Kef — 
Has’n Keifa, castellum Cepha aD > castellum, rupes, 
petra (feftes Schloß. Feld) — die Felfenfeite auf dem rech⸗ 
ten Ufer vor und. Eine hohe, fteile, gelbgraue Felſen⸗ 
wand flarrte unmittelbar aus der Stromestiefe — id 
jollte denken bis zu 300° Höhe — empor. Ueber ders 
felben erhoben ſich zerfallende Thürme und Mauern, und 
innerhalb elende Häufer, Alles fo nahe als möglich an 
den Schwindel erregenden Rand bingedrängt; denn 
gleich hinter diefer Felfenftufe ragte das Bergufer noch 
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höher hinan. Aber die Steinwand, die uns beim erften 
Anblicke eben nichts anderes, als ein unerfteiglicher Fel⸗ 
ſenblock ſchien, war, wie wir beim Borüberfahren fahen, 
vom Wafferfpiegel an bis hinauf zu bedeckten Treppen, 
Galerien und Gemächern, die eine Fleine Befabung auf- 
nehmen konnten, ausgemeifelt. Die Arbeit war ganz 
roh und ſchien natürlich Höhlungen gefolgt zu feyn. 

Das war nun die Akropolis, ein Adlerhorft Kurdi- 
ſchen Raubrittertbums, das jeßt erft eine ernftliche Er- 
f&hütterung erlitten hat, aber kaum ſchon vernichtet ift. 
Als wir da vorüber waren, empflengen uns tofende 
Wirbel und hochaufſchlagende Wellen an den Trümmern 
einer zerftörten Brüde, von wecher jedoch der weitge- 
ſpannte Hauptbogen noch faft unverfehrt dem Andrange 
der wilden Fluth troßt. Wir bewunderten die Kraft 
und Gewandtheit, womit unfere Kurden uns zwijchen 
diefen Brandungen durhführten. Die Flöffe bogen ſich 
wie fchlanfe Blechplatten, und Stoß folgte auf Stoß mit 
folder Heftigfeit, daß wir glaubten, die nichts weniger 
als neuen Schläuche müßten jeden Augenblick berften 
und die ganze Geſchichte auseinander gehen, um uns 
einer fehr waglihen Schwimmübung zu überlaffen. Aber 
nur wenige Sekunden dauerte diefer Kampf, und ohne 
allen Unfall erreichten wir glüdlid das ruhigere Fahr: 
waſſer wieder. Iſt der Wafferftand befonders hoch, jo 
hört der Heftige Wellenbruch aller Stromjchnellen, die 
Gewalt der Wirbel, auf, indem dann die unteren Felſen 
zu tief zu liegen kommen. 

Unterhalb der Brüde breitete fich zu beiden Seiten 
Die untere Stadt aus. Aber welch’ eine Stadt! Den 
fhönften Gedanken ihres mohammedanifchen Dafeyns 
ſprach eine zerftörte Mofchee mit hohem Minarete aus. 
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Dit am Ufer war eine lange Zeile niederer Felſen mit 
Höhlenwohnungen, deren Abtheilungen für Menjchen 
und Vieh wir genau unterfcheiden fonnten. An Treppen, 
bedeckten Gängen fehlte e8 auch hier nicht. Diele diefer 
Höhlen fehienen verlaffen. Die Bearbeitung des Steines 
wies hier und da Spuren forgfältigerer Baufunjt auf. 
Es famen Bogen vor, und man hätte mit etwas lebhaf- 
ter Einbildungsfraft Säulen, Architrave, Friefe heraus: 
finden können. Manchmal war ein vorragender Fels 
geſchickt zu einem Schugdache benügt. Auf der rechten 
Seite traten die Felfenhügel eine fleine Ebene um- 
jchließend etwas zurüd. Aber die Vorderjeite dieſer 
Hügel glich in der That einem Feljenbienenforbe, deffen 
aufgedeckte Zellen von Bienen oder Drohnen unferer 
Gattung bewohnt waren. Da lag Höhle an Höhle über 
und neben einander, auf eine anjchnlicdhe Strede hin. 
Das Ganze glidy aber doch eher einer Gräberftadt, als 
einem Aufenthalte der Zebendigen. Doc war die Ebene 
bebaut und zeugte aljo von LZeben, obwohl wir auffals 
lender Weiſe nur fehr wenige Bewohner fahen. 

Unter Juftinian, der fo gerne Feftungen baute im 
Oſten und Weften, und dem die Saflaniden ein feharfer 
Dorn im Fleifche waren, foll diefes Kepha ebenfalld, wo 
nicht erbaut, Doch hergeftellt worden feyn. Es bildete 
mit Bezabde (Dfchefireh), Nifibis, Mardin und Diarbefr 
ein Syitem. Seine ſpätere Geſchichte unter Kurdifchen 
und Zurfmanifchen Herrſchergeſchlechtern, unter Timur 
Leng, Perfiihem und endlih Osmaniſchem Scepter ift 
eine Kette von Eroberungen und Rüderoberungen und 
Iheint jet abgejchloffen, was Kriegsgefchichte betrifft, 
wenn nicht Türken und Kurden etwa von Norden her 
über den Tigris zurüdigeworfen werden und Haß'n Kef 
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dann wieder ein wichtiger Uebergangspunkt des Tigris- 
thales wird. 

Wieder rüdten die Hügel zufammen, und entſchwun⸗ 
den war das wunderjame Bild der Felfenfefte und der 
Zroglodyten Hauptftadt. Die Ufer flelen hier nicht fo 
fteil ab, und die fanfteren Hänge waren ſchön mit dem 
Gebüſche der Valonia⸗Eiche — quercus aegilops, Gall⸗ 
äpfel-Eiche bebufcht, die Zelfen mit üppigen Grasarten 
bededt. — Nach etwas mehr als einer Stunde famen 
wir an einer Heinen Fefte am rechten Ufer vorüber. Die 
Eonne fing warm zu fiheinen an; und obwohl der Strom 
noch immer ſtark eingeengt war und es an Schnellen 
nicht fehlte, fo waren doch der Bindungen nicht fo viele 
und fharfe, und wir erfreuten uns zuweilen einer [hönen 
Durchſicht auf einen hohen dunfeln Gebirgsfamm vor 
und gegen Oſten, der den Bochtanbergen angehörte und 
wahrfcheinlich der Dſchebl Dihudi war, auf welchem 
nach der Sage hier zu Lande Noah's Arche ftillftand. *) 
Hier famen wir auch an der Mündung eines bedeuten» 
den, ganz voll aus einem engen Thale des nördlichen 
Ufers jtrömenden Flußes vorüber, den unfere Xeute 
Reduan Su (ReduansWafler) nannten, und der dems 
nad von dem nicht fernen Orte Reduan (Redwan) here 
fommen muß. Auf der Karte fanden wir ihn nicht ver- 
zeichnet. Weiter unten lag ein Feines Dörfchen mit 
einigen Balonineichen. 

Hierauf erweiterte fi das Flußthal; das oben ers 
wähnte Gebirge und ein anderer Rüden vom Dſchebl 
Tor her traten näher und ausgedehnter auf beiden 


*) In Abulfaragii Histor. Dynast. I. liest man ebenfal®: 


sol Gyr, O5 du> Js! c* 
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Seiten hervor, und der Strom nahm ftellenweife eine 
bedeutende Breite an. — Bei einem Dorfe am füdlichen 
Ufer famen wir mit einer wunderlihen Fähre zufammen. 
Ein Floß in feiner Bauart dem unferen gleich, nur nod) 
etwas urmweltlicher und höchſtens 6 DI’ Fläche bietend 
trug mehre Menfchen. Ein Burfohe lenkte e8 durch den 
reißenden Strom, indem er mit einem Handruder mit 
unglaubliher Gefchwindigfeit und Kraft bald auf der 
einen, bald auf der andern Seite ruderte und ftenerte; 
hinter dem Floße aber ſchwammen vier Eſel, deren 
Halfterſtricke von den Leuten gehalten wurden, fo daß fie 
nicht vom Strome fortgeriffen werden konnten. 
Unterhalb diejes Stromes verengten ſich abermals 
Zhal und Strom zwifchen malerifchen hohen Felfenufern. 
Die Unzahl von Stromſchnellen, die wir feit dem Mor⸗ 
gen zurückgelegt hatten, hatten die Kräfte unferer Flößer 
ftarf in Anfprud) genommen, und fo legten wir nad) 
Mittag — es mochte wohl zwei Uhr feyn — bei einem, 
Dorfe, Belek, am rechten Ufer an. Gegenüber am 
Linken lagen ebenfalld einige Steinhütten mit Felſen⸗ 
oder Höhlenwohnungen untermifht. Nahe am Ufer 
ftand auf den Felfen etwas, das einer Kleinen Feite ähn⸗ 
lich ſah, und weiter oben auf einem einzelnen, großen 
Blocke Gemäuer wie von einem zerftörten Thurme. Das 
zwijchen Gefträuch und Bäume. Wie oft bedauerte ich, 
daß ich mich nie nach der Natur zu zeichnen geübt hatte. 
Auge und Hand wollten nie folgen, wenn ich e8 verfuchte, 
und bis ich ein paar Striche oder Unıriffe zu Stande 
brachte, war der Gegenftand in anderer Lage oder völlig 
entfehwunden, oder auch die Zeit verfloflen, die bei ets 
waigem Halten gegönnt und durd das Niederichreiben 
meiner Tagebuchnotizen überaus verkürzt war. Ein 
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Kunſtler hätte da eine Ausbeute machen koͤnnen, die auf 
Jahre hin unſer ſchauluſtiges Europa mit Anflchten vom 
Zigristhale verforgt hätte Mit der Feder ift ſchwer 
malen; das fühle ich oft fo ſtark, daß ich fle wegwerfen 
möchte. 

Wir blieben etwa eine Stunde. Die Dorfbewohner 
hielten ſich ferne. 

Als wir wieder aufgebrochen waren, hörten wir bald 
den Donner einer Stromſchnelle, die noch ziemlich ferne 
war. Das Floß unferes türkifchen Freundes trieb vor 
und Ploͤtzlich ſahen wir es im Kreife um einen ge 
waltigen Wirbel jener Schnelle fortgerifien. Ehe wir 
aber noch Zeit hatten, das Weitere zu fehen, fühlten wir 
uns felbft fehon in den Bereich des Wirbel! gezogen und 
einem Tanze preisgegeben, von dem ſich der Tanzluſtigſte 
gerne losgemacht hätte. Zweimal waren wir fhon von 
Dem wüthenden Strome um den Trichter herum mit 
Blißesfchnelle geriffen worden, und bereits führte ung ein 
dritter Gang in ſchon viel engerem Kreife feinem Schlunde 
zu. Wir begriffen unfere Gefahr vollfommen. Unſerem 
armen Kurden fchienen die Augen vor Anftrengung und 
Entjegen aus den Höhlen fpringen zu wollen. Ich 
fügte zu meinem Freunde B., daß wir ihm die Ruder 
führen helfen follten. Als wir aber Hand anzulegen 
Miene machten, bedeutete er uns mit heftigfter Geberde 
ihn allein zu laſſen. So febten wir uns wieder. Der 
Kreis war in diefen Augenbliden aber nun fo enge ges 
worden, daß wir in den Trichter hineinblicken und deſſen 
wahrhaft nicht Iodendes Gurgeln hören fonnten. Ich 
empfahl mich und meine Lieben ftille meinem Gotte und 
Heilande; denn mir ſchien unfere lebte Stunde gefommen 
und fo Dachte auch mein lieber Gefährte; denn faßte der 
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Trichter einmal unfer Fahrzeug, fo wurde e8 umgeſtürzt 
‚zerriffen und hinabgezogen, und den Schwimmer möchte 
ich fehen, der da ſich herausarbeiten Eonnte. 

Aber über ung wachte ein Auge, das uns zwar uns 
jere Ohnmacht zeigen und das Grab vor unfern Blicken 
fi öffnen laflen wollte, aber den Tod noch nicht beftimmt 
hatte. Mit einer lebten Kraftanftrengung, die über: 
menſchlich genannt werden konnte, riß unfer Kurde das 
Floß vom Rande des Schlundes und arbeitete es durch 
die fürchterliche Brandung hinaus in das Fahrwafler. 
Wir waren gerettet, und ein tiefes „Gott fey Dank!“ 
entftieg meiner Bruft; ob laut: das weiß ich nicht; denn 
das ganze Ereignip vom Anfange bis zu dieſem glüdli- 
hen Schluße dauerte nur wenige Minuten, und blieb 
nur das Gefühl der Gefahr und der Rettung tief einge 
prägt. Ich fann nicht jagen, daß mid während der 
Gefahr Schreden erfaßte; es war vielmehr feterlicher 
Ernft und Ergebung in Gottes Willen. Zur Trauer 
über eine fo rafhe und gewaltfame Trennung von den 
Meinen blieb Feine Zeit. Auch B. war ganz ruhig ge 
hlieben. Ein Eöftlihe Gabe, namentlich in plößlichen 
Gefahren, wo Schreden und Unruhe oft Alles verderbt. 
Sch habe fie nicht immer bei Männern gefunden.) 

Unterhalb diejer uns fehr denfwürdigen Stelle breis 





*) Es ift der Mühe wertb, bier von Arriani Exped. Alex. 
1. VI. das 4. und 5. Kay. nachzuleſen, die eine recht anſchauliche 
Befchreibung ähnlicher Umftände auf dem Hydaspes enthalten. 
Merfwürdig find auch die im 5. Kay. erwähnten „orpoyyuAa 
rosa‘, abgerundete [Rauffahrteir] Schiffe Im Gegenfape 
zu den fpigig geſchnäbelten Kriegsſchiffen, die vielleicht den zu 
Bagdad noch immer gebräuchlichen ähnlich waren. 
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tete fi) der Strom in weiter Windung um prüchtiges 
Ufergebirge majeftätifh aus und ſchien gleichfam aus- . 
ruhen zu wollen. — Wie. gränzen doch die Extreme in 
der Natur und im Menfchen fo auffallend an einander! 
Noch tönte dad Donnern der Brandung und das un- 
heimliche Schluden und Schlürfen des Wirbels in unfes 
ren Ohren, und wir waren fiherlih durchaus nicht ges 
neigt, die erniten Eindrüde aus unferem Gemüthe tilgen 
zu wollen: aber dod tauchte — ich möchte fagen aus 
dem nun plößlich fo ftillen Gemwäfler des Stromes — 
mit dem Eintritte des Sicherheitögefühles auch fogleich 
der Leichtfinn oder Muthwille auf. „Rari nantes in gur- 
gite vasto,“*) begann B., und unwiderftehlicd machte fid) 
das Lachen Bahn, und wich der Ernſt dem Drange, das 
ernfte Abenteuer gleihfam auch von feiner luſtigen oder 
lächerlichen Seite aufzufaffen. 

Aber dem Leichtfinne folgte auch die Strafe auf dem 
Fuße, und wir follten fogleich Gelegenheit finden, unferen 
Virgilium noch einmal anzuziehen. 

Sc vergaß zu fügen, daß unfer Freund aus Stam⸗ 
bul glüdlich ſchon nad) dem erſten Reigen fich den Armen 
der böfen Wirbelnige entzog. Er war inzwifchen ſchon 
weit von und entfernt und verfchwand bald hinter einem 
Borgebirge. Die Sonne hatte fich indeflen hinter fin- 
ſterem Negengewölfe verftekt, das den ganzen Keffel, in 
dem der Strom fid) wie ein Feiner See ausbreitete, bes 
dedte, und bald brach ein Gewitter los, und ergoß fi 
der Negen in Strömen. Unſere Schläuche waren im 
Kampfe mit der Wirbelbrandung fehlotterig geworden, 
und theils um fie wieder zu füllen, theils um unter einem 


*) Nur wenige Schwimmer im unendliden Etrudel. 
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üderhangenden Felien ein Obdach gegen den Regenguß 
zu finden, fleuerten wir dem rechten Ufer zu und waren 
demjelben ſchon fo nahe, daß es nur noch) eines Ruckes 
bedurfte, um anzulegen. Du ftieß der Floß plöglich mit 
aller Gewalt auf einen verborgenen Felfen und fand 
ſtill. Mehre der vorderen Schläuche waren fogleich ges 
borſten und gurgelten ihren Inhalt herauf, und hätte 
der Stein das Floß nicht geftüßt, jo wäre es mit dem 
Borderthetle auf der Stelle gefunfen. Alle Bemühun- 
gen loszukommen jchienen vergeblih. Ein paar andere 
Felsblöcke, die über das Waffer hervorragten, machten es 
möglich an's Land zu kommen, und fo verließen wir das 
Floß, um zu einer Höhle, die weiter oben unter dem 
überhangenden Felfen lag, hinaufzufteigen und ung gegen 
den Regen zu ſchützen. Unſere Betten u. f. w. hatten 
wir mit großen Stüden geölter Leinwand bededt, und 
fo ließen wir unferen überaus tübfelig, aber doch nicht 
ungeduldig, ausfehenden Kurden mit dem verabfchiedeten 
Soldaten weitere Berfuhe an dem erleichterten Floße 
fortfeßen. „Ineidit in Seyllam,“ fagte nun ich zu B., 
„qui vult vitare Charybdim,‘*) 

Unfere Ausfihten waren nicht befonders glänzend; 
aber doch gaben wir die Hoffnung loszufommen noch 
nicht auf; denn das Floß wurde nur von einer Felſen⸗ 
fpiße feftgehalten, und wenn e8 gelang, e8 etwas zu heben 
und zugleich das Hintertheil herumzumwenden, fo war ger 
holfen. Mit diefem Gedanken fliegen wir wieder hinab, 
um mit Hand anzulegen. Aber unferem Kurden war 
inzwifchen das gleiche Licht aufgegangen; denn er fprang 


*) Wer die Charybdis zu meiden ſich müht, der ftürzt in 
die Scyla. 
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plöglich an's Land, warf alle Kieider von fih, und tauchte 
dann unter das Floß, um den Felſen und Schaden zu 
unterfuhen. Das Mittel war entdedt, Ruder und 
Stangen wurden als Hebel gebraucht, und bald darauf 
hatten wir die Freude, unfer Fahrzeug wieder flott zu 
ſehen und damit gleich unterhalb der gefährlichen Stelle 
wieder anzulegen, um ſtatt der geborftenen Schläuche, 
die fobald als möglich erfeßt werden mußten, etliche von 
der unbefchädigten Mitte anzubringen und die [chlottrigen 
zu füllen. 

Mehr als eine halbe Stund war verfloßen, ehe wir 
wieder abjtogen Fonnten. Unſer Diener Sofeph hatte 
betheuert, fi) dem elenden Dinge, das nun nicht einmal 
Schläuche genug hätte, nicht wieder anzuvertrauen; als 
er uns aber alle zur Abfahrt bereit ſah, folgte er den- 
noch; denn fo allein zwifchen Felfen und Strom zurüd- 
zubleiben, ſchien ihm auch nicht behaglich. 

Der Himmel war nach dem flarfen Erguffe wieder 
heiter geworden, und als wir um das nächfte Borgebirge 
herumbogen, breitete fih vor uns ein überaus ſchönes 
Thal aus, defien ferneren Hintergrund höheres Gebirge, 
halb von der Sonne beleuchtet, halb noch von Donner 
gewölk umdüjtert, bildete. Auf dem linken Ufer lag auf 
frifhgrüner Anhöhe ein Dorf, von Baumgärten umgeben, 
die fih gar lieblich anſchauten. Der Strom, der hier 
wieder mit ſtarkem Gefälle gewaltig dahin raufchte, führte 
und raſch demfelben zu, und bald legten wir neben uns 
feres türfifchen Freundes Floße an, das uns da erwartet 
hatte. Unſere Rettung aus dem Wirbel hatte er noch 
bemerkt, aber den fpäteren Berzug fih nicht erflären 
fönnen. Es war zwar eigentlich noch zu früh zum Hals 
ten; allein unfer Kurde bedurfte der Ruhe und unfer 
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Floß neuer Schläuche, und ein etwas längerer Aufenthalt 
gewährte uns Gelegenheit, ein bischen mehr mit den 
Bewohnern zu verkehren, die, wie man uns fagte, Chri⸗ 
ften waren.. So ward denn das Bleiben befchloffen. 
Wir stiegen num zum Dorfe hinauf, das wie in einen 

Klumpen zufammengebaut war, fo daß wir, nachdem wir 
an einer Ede das flache Dach eines der Häufer auf einer 
außen angebrachten rohen Steintreppe erittegen hatten, 
um zu dem vom Dorfälteften uns gebotenen Quartiere 
zu gelangen, über die Dächer und Schornfteine, oder 
Rauchlöcher, hinwandelnd auf des Dörfchens entgegen- 
gejeßter Seite anfamen. Das Quartier aus einer langen, 
geräumigen Oberftube mit einem Eftrihe von Erde mit 
Mörtelfitt beftehend, war recht gut, und bald hatten wir 
uns mit all unjerem Gepäde — das Floß mußte ganz 
abgeladen werden — recht behaglich eingerichtet und 
Auftrag zu einem flärfenten Abendeflen gegeben. Das 
Dorf nannte unfer Kelefdfht Aut. Die Bewohner 
waren bis auf wenige Armenier und nod) wenigere Kur: 
den, alle Syrifche Chriſten. 

° Während wir ein wenig ausruhten, kamen mehre 
der Bewohner des Haufes und Dorfes zur Begrüßung, 
und unten im Erdgeſchoſſe jammelten fih andere Neus 
gierige, die als plebs wahrfcheinlich nicht bis zu uns 
herauf fich verfteigen durften. Die Leute betrugen fich 
ſehr artig und freundlich, und unferem Türfen fchien der 
Aufenthalt unter den Ungläubigen viel angenehmer, als 
unter Kurden, die ihm ohnehin auch als ruchlofe Ketzer 
und wilde Barbaren galten. — Viele von den Kurden 
ſcheinen Schüiten (— , Die Anhänger des Alt —) 
zu feyn, befonders die an der perfifchen Gränze und auf 
perfiihem Gebiete. Deßhalb ſprach er von ihnen auch 
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nit dem Spottnamen „Kyſyl Baſch“ — Rothkopf — 
der von den Türken den Perſern ertheilt wird, weil deren 
Soldaten rothe Mühen trugen. 

Da die Armenier, die zugegen waren, türftjch ver- 
ftanden, fo fonnten wir uns auch mit den Leuten unters 
halten. — Hierauf gingen wir ein wenig in den anftof- 
fenden Gärten herum, wo wir auch einige junge Feigen- 
und Granatbäume trafen. Der Türke ftellte mit einer 
Donnerbüchſe, die vielleicht mehr als hundert Jahre alt, 
aber ein wahres Meifterftüd war, Schießübungen nad) 
einem Ziele an, ſchoß aber immer Daneben oder darüber; 
Doch verficherten ihm die hHöflichen Zufchauer bei jedem 
Schuße, daß er nur haarbreit fehlgeſchoſſen hätte. 

Später befuhhten wir den Syrifchen Abendgottes- 
dienft. Die Kirche glich mehr einem finfteren Kellerge- 
mwölbe, als einem Bethauſe. Bilderſchmuck bemerkte ich 
feinen, obwohl die reicheren oder ftädtifchen Kirchen der 
Safobiten nicht davon frei find, und ebenfo wenig Klei- 
derprunf an dem Priefter und Diafone; denn auch dazu 
war das Dorf zu arm. — Der Gottesdienft beftand im 
raſchen Ablefen einiger Gebete, und wo er responsa*) 
erforderte, wurden diefe von ein paar Dorfjungen, oder 
Ehorfnaben, und von der ganzen Gemeinde fehrillend 
und brüllend gegeben. Der Lärm war fo toll, daß man 
feine Gedanken wohl zufammenfaffen mußte, um nicht zu 
vergeflen, daß das Gottesdienft an geweihter Stätte 
vorftellen follte. Nachdem das Schlußgebet gefprochen 
war, nahte ſich die ganze Gemeinde, Männer und Frauen 


*) Antworten; Erwiderungen. — Uebrigens wird in den 
gottesdienftlichen Ritualen ſtets nur der lateiniſche Ausdruck 
gebraucht. 
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getrennt, dem Altare, Füßten das Evangelienbuch darauf 
und ein Feines Kreuz, wenn ich recht gefehen, und dann 
des Priefters Hand, und zogen fih auf der anderen 
Seite wieder zurüd. — Die Schuhe hatten wir, wie alle 
anderen, ausgezogen, und ich war daher froh, daß diefe 
Befper nicht fehr lange dauerte; denn auf dem feuchten, 
falten Pflafter in Soden zu ftehen, war nicht fehr an- 
genehm. | 

Nach der Besper bejuchten wir noch den Priefter in 
feiner Wohnung, von welcher du dir feine zu hohen Bes 
griffe machen mußt. Ein langes, dunkles Gemach im 
Erdgefchoffe mit etlichen Matten und allem Küchen⸗ und 
Bettgeräthe, den comforts Kurdiſtan's, an den Seiten 
und in den Winkeln: das war Alles, und dazu Fonnten 
wir nur durch einen vom Regen, oder vielmehr von Koth 
und Jauche überſchwemmten Hof mittelft gelungener 
und mißlungener Sprünge vordringen. — Die Unter: 
haltung dauerte nicht fehr lange; denn der Priefter ſprach 
nur wenig arabifch. Unſer Diener, den wir hier trafen, 
behauptete jehr frank zu feyn und lag in Deden gewidelt 
und mit Kopftüchern verhüllt in einer warmen Ede, ins 
dem er ſich fogleich nach unferer Ankunft hieher zum 
Seeljorger zurüdgezogen hatte, wahrfcheinlih um über 
fi) Gebete lefen zu laffen, was bet den Orientaliſchen 
Ehriften allgemeiner Brauch (Sal. 5, 14. 15.) — 
Der Schreden und Regen waren ihm in die Glieder 
gefahren; aber, wie man uns fagte, hatte er mit gutem 
Appetite gegeflen, und war daher nicht viel zu fürchten. 

Wir fanden Gelegenheit, ein paar Armeniſche Bücher 
zu vertheilen. Die heiligen Schriften im Syriſchen 
waren leider mit unferem Gepäde, das wir in Amafea 
der Karawane übergeben hatten, nicht mit diefer in 
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Diarbefr angekommen, ſondern, ich weiß nicht wie, noch 
zurückgeblieben. 

Als es dunkel geworden war, trug man uns im 
Quartiere ein reichliches Abendeſſen auf, zu dem wir 
einige der Honoratioren zogen. Ich ſchrieb dann noch 
mein Tagebuch und legte mich gegen neun Uhr nieder. 


Dritter Abſchnitt. 


Blutnacht. Aufbruch. Mündung des Bokhtanfluſſes. Wieder Stromſchnellen. 
Dſchilet. Neues Schwimmmittel. Die gefahrdrohende Schnelle. Mit⸗ 
tagsruhe. Ala ed Din. Fündük. Ausgang aus dem Tigristhale. Un⸗ 
gewitter. Ghiaur Kiöj. Dſchefſireh. Zerſtörtes Schloß. Bezabde. Ge⸗ 
ſchichtliches. Dertliches. Genueſiſche Schlößer. Klima. Der Landsmann. 
Abfahrt. Jerſtörte Bruͤcke. Stillſtand zur erſehnten Nachtruhe. Poli⸗ 
zeilicher Ueberfall. 


Wenn du glaubteſt, wir hätten nach der Mühſal 
des geſtrigen ereignißvollen Tages ſanft in Morpheus 
Schooße ausgeruht, fo wäre das zwar eine auf Gründen der 
MWahrfcheinlichkeit beruhende, aber doch thatfächlich ganz 
irrige Annahme. — Ich hatte mich kaum ausgeftrect, 
fo merkte ich ſchon das Dafeyn eines blutgierigen Feindes, 
deſſen zahllofen Schwärmen und rafchen Wendungen der 
gefchietefte Tirailleur nicht ausweichen konnte. Bitter 
in meiner Erwartung eines ruhigen Schlummers getäufcht, 
feßte ich mich auf, entichloffen, mein Blut fo theuer als 
möglicd zu verkaufen. Mein türkiſcher Freund folgte 
bald meinem Beifpiele, und fo ftellten wir Die Nachtlampe 
zwiſchen uns, um den Feind in allen Schlupfwinteln 
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aufzufuchen. DB. ſchien ruhig zu ſchlafen; geftand aber 
am Morgen, daß er ſich nur ruhig in fein Leiden erger 
ben und unferem Treiben in ftiller Bewunderung zuges 
ſehen hätte. Zur Unterhaltung zählten wir die Schlacht. 
opfer unferer Rache und ärgerten uns nebenbei über ein 
paar diehäutige Schnardher in einem entfernten Winkel. 
Endlich fielen wir müde in einen furzen Schlaf vor Ta- 
gesanbrud). 

Der jchöne, heitere Morgen, der nad) den geftrigen 
Gewitterjchauern beim Erwachen auf unjerem Kampffelde 
uns begrüßte, ließ uns bald alle Leiden vergeflen. Das 
Floß war in guten Stand gefegt, und nad) einem flärs 
kenden Frühftücde verließen wir bei guter Zeit Dorf Aut 
und fteuerten weiter nad) Often. 

Bald erreichten wir in liebliher Flußlandſchaft mit 
fchöner Fernficht auf das höhere Gebirge zu beiden Geis 
ten die Mündung des Bokhtanfluſſes — aud 
Sert-Su nad) der nicht fernen Stadt Sert genannt, 
der aus dem Innern des Bokhtangebirges von 
Oſten heritrömend und durd) den Erſen (Gharſen) oder 
Bitlistſchai vom Niphates her vergrößert als öftlicher 
Tigrisquellzweig*) gilt und in der That dem weltlichen 
eine Waſſermaſſe zuführt, die von brüderlicher Ebenbürs 
tigfeit zeugt. Auf der von beiden Strömen gebildeten 
Landſpitze lag malerifch ein Armeniſches Dörfchen, deſſen 
Namen ich vergeflen habe. Bon der Mündung weiter 
aufwärts gegen das Dorf Zilleh bin that ſich unferen 
Blicken eine reizende Strede des Bokhtanthales auf. 

Etwas unterhalb auf dem rechten Ufer des Tigris 


— 


*) Als Tigrisquellen nahmen auch die Alten diefe Zuflüße 
an; fe 3. ®. Xenoph. Anub. IV, 4. $ 3. 
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lag ein Kurdendorf. — ft diefer Bokhtanfluß der Ken⸗ 
trites, welchen Zenophon als Gränzfluß zwiſchen Ar⸗ 
menien und dem Karduchenlande beſchreibt — „ös öoltss 
vn Agueviov zo vw av Kaodovgwv Xugav“*) — 
v. Anab, IV, 3, 1. — ſo faben wir vor ung eine der 
merfwürdigften Stellen unter den vielen, die der Rüdzug 
der Zehntaufend merkwürdig gemacht hat. Was der 
eben erwähnten Stelle in Xenophon vorhergeht und 
nachfolgt, fo wie die ganze Befchreibung des Flußüber- 
ganges ſelbſt und der Gegend, wo er ftattfand, fiheint 
mir wenig Zweifel übrig zu laffen, daß das Thal, oder 
die Feine Thalebene, welche wir überbiiden fonnten, der 
Ort war, wo der fromme Kenophon den ermuthigenden 
Traum hatte, dann die feichtere, fichere Furt auffand 
und endlih mit Feldherrn⸗Blick, Muth und Thatfraft 
den Lebergang bewerfitelligtee Auch wüßte ich nicht, 
welch' anderen Fluß wir zum Kentrites oder zum Gränz 
fluße zwijchen dem Armentern und Karduchen machen 
fönnten. — Auch aus dem jüngften Kurdenfriege war 
diefe Gegend um den Bokhtan unſerem Freunde als ein 
Kampffeld befannt. 

Wie gerne hätten wir da angelegt und ein paar 
Tage in dieſer herrlichen Gegend zugebracht. Die chriſt⸗ 
lichen Bewohner und die Jeſidi dieſer Stromgegenden 
bis Bitlis hinauf näher kennen zu lernen, wäre eine 
anziehende Aufgabe. Doch unſer Ziel iſt geſteckt, und 
ſo wollen wir dem immer mächtiger werdenden Tigris in 
ſeinem nun ſtark ſüdöſtlichen Laufe weiter folgen. 

Eine kurze Strecke unterhalb der Bokhtanmündung 
nahmen uns wieder Felſenengen auf, die den ungeduldig 





— 


*) Welcher Armenien und das Land der Carduchen begrängt. 
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tofenden Strom oft ſtark einzwängten. Zahllofe Wins 
dungen und Schnellen mit ftarfem Wellenfchlage, die 
unferem Weli, jo nannte fich unfer braver Kurde, immer 
ein tiefes „Allah, Allah” auspreßten, waren nun 
wieder an der Reihe, und von einer dieſer Schnellen, die 
befonders gefährlich feyn follte, hatte Weli uns ſchon 
feit geftern Abend durch den Diener in Kenntniß fchen 
laſſen, Damit wir vor diefer Stelle uns an's Land brin- 
gen liegen, um unterhalb vom Floße wieder aufgenom⸗ 
men zu werden. Aber ich denke, dieſe VBorkehrung, wenn 
Weli fie wirflih ung vorſchlug, war doch von Joſeph 
ausgefonnen. — Oft famen wir an Felfenfpalten oder 
Klüften, den Mündungen von Regenbächen, vorüber, die 
den begehrlichften Landfchaftsmaler durch fteile Wände 
und fühne Spiben entzüdt hätten. Da war mancher 
Zurleifelfen mit hallendem Echo, und das wechfelnde 
Grün von Strauhwald,, wilden Gräfern und Schling« 
pflanzen dedte und ſchmückte das Geftein, wo immer es 
Halt fand. Hie und da bemerften wir auch den Oel⸗ 
baum bereits. Nach einer Stunde oder mehr kamen 
wir am Dorfe Dſchilek — Tichelif auf der Karte — 
und defien Felfenburg vorüber. In der Nähe ift eine 
heiße Quelle am rechten Ufer, und von da ar zählten 
wir die meiften Schnellen. 

Mit einem Male wechfelte das Landichaftsbild, die 
Enge öffnete fih; Ufer und die weiter zurüdliegenden 
Berge, die fich da wieder dem Blide darftellten, fahen 
kahl aus und der Strom rollte fein gelbes Gewäffer in 
weiterem Bette. Auf dem rechten Ufer fahen wir zwei 
Kurden, die fi) eben entkleideten, die Kleider in einem 
Bündel auf den Kopf banden und dann fih in den 
Strom warfen, um an das gegenüberliegende Ufer zu 
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Shwimmen. Die Aufgabe war bei der Breite und dem 
reißenden Zuge des Stromes feine kleine. Als fie aber 
nahe an uns heranfamen, fahen wir, daß fie fi Kürbis- 
flafehen unter die Arme gebunden hatten, was ihnen na⸗ 
türlih das Schwimmen erleichterte. Deſſen ungeachtet 
ward einer derfelben vom Strome fo weit hinabgeführt, 
daß wir fürdhteten, er möchte von einer Schnelle, die wir 
ſchon donnern hörten, erfaßt werden. Aber er arbeitete 
fih noch glüdlich hinaus. Beide riefen uns freundlich 
den arabifhen Willlomm: „Merhaba” zu. *) 

Der Wechfel der Landſchaft dayerte nur fehr kurze 
Zeit und wieder fuhren wir bei einer Höhlenwohnung 
auf der rechten Seite in eine Enge hinein, wo fi die 
prachtvollen Bilder ragender Wände, enger Schluchten, 
hoher Spitzen auf's mannigfaltigite wiederholten, und 
wo nun au die gefahrdrohende Stelle mit ihren Wir⸗ 
bein unfer harıte. Wir fpürten Feine Neigung in ung, 
den geftrigen fchauerlichen Wirbeltanz zu wiederholen; 
allein ebenfo wenig wollten wir aus übergroßer Beforg- 
niß den Warnungen, die unfer Diener — er war wieder 
ganz gefund geworden — uns ald von Welt kommend 
verdolmetjcht hatte, gleich Gehör geben; denn er Fonnte 
bei dem Ueberſetzen in die Superlative hineingerathen 
feyn. So erwähnten wir denn der Sache nicht weiter 
und warteten die Dinge ab. Welt war fidherlich auf 
feiner Hut. Wir famen wirklich bald über einige ftarfe 
Scnellen, in denen wir tüchtig herumgeworfen wurden, 
und bet einer derjelben lang unferes Kurden Stoßgebet 
„Allah, Allah“ befonders ernit, und athmete er tief, 
tief auf, al8 wir wieder in „smooth water“ (Fahrwaſſer) 


*) Use, Raum, Gott gebe dir Raum. 
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gekommen waren; aber wir harrten noch immer einer 
graufigeren Erſcheinung mit mehr Zifhen und Giſchen 
u. f. w., als mit einem Male beide Flöße in einer Fleinen 
Bucht, wo zwifchen dem Strome und den Feljen ein 
bufchreicher Abhang Raum zum Fußen bot, anlegten. 

Erftaunt fragten wir, ob wir denn nicht vorher noch 
auch die fehlimmfte Stellen zurüdlegen wollten. „Wir 
find bereits darüber glüdlich weg,“ antwortete Welt mit 
fihtlihem Behagen. Der hohe Wafferftand hatte die 
gefährlihen Wirbel mehr ausgefüllt. Bei fetchterem 
Waſſer hätten wir mehr zu thun gehabt. Wir ließen 
uns diefe einleuchtende Erklärung und die Ruhe, nad 
der fi die müden Kurden fehr zu jehnen fihtenen, wohl 
gefallen, thaten einige Griffe in unfere Speifebehälter, 
ftiegen dann zwifchen Fels und Strauch nad) Mineralien 
und Pflanzen oder irgend einem eßbaren Vogel umher, 
und legten uns endlih, da wir nichts fanden und Die 
Mittagsfonne zwifchen den engen Felſenufern heiß herab⸗ 
brannte, wte unfer Freund aus Stambul und das ganze 
Gefolge zu einem Schläfchen nieder. Auch das Angeln 
verfuchten wir, hatten aber fein Glüd darin. 

Eine Stunde und darüber mochte in diefen otiis (Muße) 
verfloßen feyn, als wir uns wieder des Tigris reißender 
Strömung überließen. Die Ufer nahmen ein Fahleres 
und fteileres Anſehen an und ftarrten von fehroffen Felfen. 
Die Schnelligkeit, mit der wir in diefen Engen vorans 
famen, glich faft der eines Dampfbootes, und fo flogen 
dieje malerifhen Naturfchaupläße an uns wie Traum 
bilder vorüber. Jetzt waren wir am Fuße einer hohen 
Felſenecke, die thurmartig, in allmählig zurüdtretenden 
Abſätzen mit einigem Strauchſchmucke aufitieg und auf 
der Spike eine zerftörte Fefte trug, das Kal'ah von 
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Alaeddin,* wie unfere Leute e8 nannten, deſſen 
Gemäuer aber ih) wenigftens vom natürlichen Yelfen 
nicht zu unterfeheiden vermochte. Unten am Strome 
lag ein anderer zerftörter Bau, der einer fleinen Kirche 
glih. Won der Burg oben halloheten uns einige Kurs 
den zu, ich denfe einen Friedensgruß, denn der Landes⸗ 
frieden war ja hergeftellt. Bald darauf befanden wir’ 
uns den Bergſchluchten von Fündük, auf dem linken 
Ufer, gegenüber in welchen die Straße nad Sert und: 
Bitlis (Wan⸗See) von Moful ber liegt. Der Anblid 
war wildfehön, wie unfere Aelpler zu fagen pflegen, da: 
auch das Wetter ſich geändert und diefe Gebirgsöde in 
Dunkel gekleidet hatte.) Der Wind heulte fturmartig. 
Es dauerte nicht lange, fo fingen die Ufer ſich zu verfla- 
hen anz die Flußkrümmungen waren nicht mehr fo ſcharf 
und die Schnellen viel zahmer. Die Ausfiht öffnete 
fi auf den Höhenzug des Dſchebel Dſchudi (Diehurdi, 
Kurdi? Kaum nad) meinem früheren Citat aus Abelfas 
radſch) und die Gebirge dc8 Safhu. Ueber dem tiefen 
Graublau des Gebirgsitodes lag ned) hellglänzender 
Schnee, der ſich zadig in die Schluchten hinabienfte. 
Der Höhenzug des Dſchebl Tor auf dem füdlichen 
Ufer fiel hier gegen das Dſchöl oder die Wüftenebene 
ab, und jo waren wir denn am Ausgange des Tigris- 
thales oder der langen Reihen von Felſenengen, durch 
*) Höhe, Mürde des Glaubene. 


**) Fündük oder Funduk könnte man von dem gleichlau⸗ 
tenden, Kafelnuß bedeutenden türfifhen Worte herleiten; aber 
die „Senuefifhen Schlöffer“ bei Dſchefireh brachten mid 
auf den Gedanfen, daß es vieleicht aus dem Stalienifhen „fon- 
daco“ entftanden, was man für gleickbedeutend mit Ahan oder 
Karawanſeraj nehmen Fünnte. 
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die er fich fo gemwaltfaht Bahn gebrochen. — Ein kleines 
Lager kurdiſcher Nomaden am linken Ufer deutete eben- 
fall8 auf den nun eingetretenen Austaufch des Flußpaſſes 
mit offenem Lande. Aber wie wir beim Feljenthore des 
Eingangs eine erkleckliche Regenweihe erhielten, fo follten 
wir nun aud) beim Austritte aus dem geheimniß- oder 
wenigitens höhlenvollen Thale tüchtig gewafchen werden. 
Wieder brach ein Ungewitter 108, und wieder ftrömte es 
auf uns herab, als follten wir auf die Dauer gegen die 
heißen Wüftenwinde durchfeuchtet werden. IH trug 
einige Scheu vor diefen Anfeuchtungen; denn das Wech⸗ 
jelfteber, das ich mir anderthalb Jahre früher auf einer 
Reife in Kleinafien geholt, hatte mich erft vor einigen 
Monaten verlaffen. 

Nachdem wir noch über ein paar Schnellen hinab⸗ 
getanzt waren, fehlen aud) den Kurdennaturen an Bord 
der Regen zu eindringlich zu werden, und da uns auf 
dem linken Ufer ein Dörfchen durch den Regenfchleier 
zuzuwinfen fchien, fo fteuerten wir darauf los und legten 
an. Ehe wir aber ein Obdach auffanden, hörte der 
Regen auf. Die lieblichen duftigen Baumgärten des 
Dorfes und der frifchgrüne Wafen in den Zwifchenräus 
men hätten e8 uns erwünjchlich gemacht, für heute da zu 
bleiben; allein der Himmel heiterte fih nun völlig auf, 
und der Abend war noch ferne. So fuhren wir denn nach 
einer halben Stunde wieder ab, und waren froh, uns und 
unjer der Auflöfung nahes Gepäcke recht fonnen zu können. 

Der Strom breitete fih jebt, ich möchte fügen bes 
haglich, aus. Weber der fhönen Landſchaft lag noch Der 
Reiz der kurzen Frühlingsfrifche ausgegoflen, den der 
Gewitterregen noch vermehrt hatte, und der Schnee auf 
dem doch nicht fehr hohen Gebirge zeigte und, daß die 
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Herrſchaft des Wüftenklima’s ihren Flammenſcepter noch 
zu fehwingen zauderte, 

Sebt kamen wir an einer hoben, fteilen, aber nicht 
felfigen Uferftelle vorüber, auf welcher ein Dörfchen, 
Ghiaurfidj (Ungläubigen- alfo Ehriften oder — Je⸗ 
ſidi-Dorf), und vor uns breitete ſich auf dem rechten 
Ufer Dſcheſireh mit feinem dunkeln Häufer- und - 
Zrümmerhaufen und den hellgriinen Zelten eines milt« 
tärifhen Lagers aus. — Unfer Welt ließ fih vom 
Strome zu weit abwärts treiben, und fo famen wir, ftatt 
zur Zände, zum eben erwähnten Lager und mußten uns 
firomaufwärts von etlichen halbnackten, ich weiß nicht, 
ob Kurden oder Arabern bugfiren laffen, um endlich vor 
dem zerftörten Schloße, das einer ungeheueren Schlade 
mit riefigen Blafenräumen glich, anzulegen. 

Wir glaubten, wir würden hier übernachten ; allein 
unfere Kurden ließen uns bedeuten, eine Nacht auf dem 
Rücken des Stromes unter freiem Himmel und in gehö—⸗ 
riger Entfernung von dieſem garftigen, ſchwarzen, unges 
junden Nefte wäre weit vorzuziehen. Wir hatten nichts 
gegen dieje Anficht und obendrein die Ausficht auf Wies 
derholung unferes Befuhes. So beftimmten wir die 
Weiterfahrt auf eine fpätere Stunde, und um ein wenig 
umberzuftreifen, befahlich unferem Sofeph, mir zu folgen, 
und zugleich fich nach magenftärfenden Mitteln umzufehen. 
Er bezeigte jehr wenig Luft dazu und ſprach von unges 
fchlachten Meufchen u. j. w. Allein ich kehrte mich nicht 
daran und hieß ihn mitfommen. 

Dihejireh (Sniel), der volle Name ift Dſcheſi⸗ 
tet Abdelaziz Ben Omar, aud Dſcheſiret Ebn' 
Dmar, die Inſel der Kinder Omar (wohl Omar’s L), 
indem die Stadt auf einer Infel des Tigris erbaut ift. 
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Rab der arabiſchen Viertheilung Mefopotamien’s gehört 
Dſcheſireh zum Diar Rabiat, oder au zum Lande 
der Themanin“), d. h. der Achtzig, die vom Dſchebl 
Dſchud aus der Arche Noah's herabgefommen find. 
Es nimmt die Stelle der alten Bezabde ein. Seine 
Zage erzählt uns feine Geſchichte. ES war immer ein 
heißer Kampfboden da herum. Sapor II. eroberte 
es mit dem benachbarten Eingara (Sindihar) im Jahre 
360, und SKonftantius belagerte es dann vergeblich 
um es den Suflaniden zu entreißen. Unter den Saſſa⸗ 
niden hatten die Ehrüten hier viel zu leiden; denn das 
Chriſtenthum hatte hier, wie überhaupt in Mefopotamien, 
Affyrien und Medien, frühe Wurzel geſchlagen; jo wie 
auch aus den zehn Stämmen, oder Proſelyten derfelben, 
oder denen vom Stamme Juda aus der Zeit der Baby- 
lonifchen Gefangenjchaft, vor und nad Einführung des 
Chriſtenthum's und bis auf die Jetztzeit immer eine 
mehr oder minder ftarfe Judengemeinde da war. Ich 
fonnte mir nie recht erflären, warum man denn immer 
von jenen zehn Stämmen als rein Berlorenen oder Vers 
fchwundenen fpreche oder diefelben in Nordamerika, und 
ich weiß nicht, wo ſonſt noch, aufſuche. Doch ich will 
hier nicht vorgreifen und hoffe, dir aus Affyrien und 
Medien mit etwas mehr Fug meine Gedanken über diefe 
Stage mittheilen zu fönnen. — Timur’s Zug fegte auch 
Dſcheſireh weg, und feit jener Zeit fcheint es ſich nie 
mehr zu höherer Bedeutung, als der eines Sitzes von 
Kurdenhäuptlingen gehoben zu haben. NIS folder aber 
verftel e8 endlich im Sahre 1836 dem ſcharfen Schwerte 
Reſchid Paſcha's und ift bis jet noch großentheils ein 
Zrümmerhaufen. Bedenken wir, was Kinnetr und 


*) Tad Ih englifch aufgefprocden. 
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deſſen Begleiter Chevaſſe im Jahre 1814 da von 
einem raubgierigen Kurdenbey zu erdulden hatten, ſo 
können wir uns über Reſchid Paſcha's Sieg und Beder 
Khan Bej’s, des Unterdrückers der Bergneſtorianer, 
und feiner Heljershelfer — Nur lah (Nur Allah) Bei, 
Khan Mahmud ꝛc. — Niederlage nur freuen. Aber 
ich will dich jeßt nicht zu lange in Dſcheſireh aufhalten. 

Es nimmt einen ziemlich weiten Raum ein, einen 
großen Theil der Infel fagt man, die hier der Tigris 
bildet, die erfte, die man, einige Sandbaͤnke zwifchen 
Diarbefr und den Engen ausgenommen, in demjelben 
fieht, oder von der man vielmehr hört; denn ich fah 
wohl etwas wie einen Arm des Stromes fi abicheiden, 
bemerfte aber feine Wiedervereinigung mit dem Haupt- 
firome. Vielleicht kann ich das fpäter unterfuchen. Daß 
es eine Feſtung war, zeigen die überall gebrochenen 
Mauern aus Bafaltitein; aber daß diefelben länger 
ſchon im Zuftande des Verfalles waren und nicht blos 
fett dem legten Feldzuge gegen die Kurden find, ift wohl 
unzweifelhaft. Doc felbit diefe Mauerreſte gelten hier 
zu Lande noch als Feitung, und ein Bataillon Fuß— 
volf,*) das bereits fein Sonmerquartier unter den Zel⸗ 
ten bezogen zu haben fiheint, liegt bier mit einiger Ar⸗ 
tillerie in Beſatzung. Die Kanonen, die ich fah, waren 
ganz neues Feldgeſchütz, das bei einem Pulvermagazine 
hinter dem ftärfiten Theile der Ringmaner in malerifcher 
Unordnung lag oder ftand, je nachden die Laffetten mit 
Rädern, oder ohne, oder etwa mit einem nur veriehen 
waren. — Die Stadt felbit, auf etwas vom Fluſſe au: 
fteigenden Grunde gelegen, tit ein Gewirre von Gaffen, 


— 
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mit meift grausfhwarzen, niederen, flachdachigen Häu- 
fern, unter denen einige zwar ziemlich wohnlich ausfahen, 
feines aber auch nur einigermaßen ſchön. Weite Räume 
lagen hie und da in Trümmern. Die Bazare waren. 
elende Buden, in denen höchitens ein Kurde oder Araber 
lockende Gegenftände herausfinden konnte, als da find: 
Seuerfteine, Zündhölzchen (!), Talglichter, die ſichtlich 
nicht in Gläfern gegoffen waren, Feuerſchwamm, Mefler, 
Scheeren und andere Stahlwaaren von fhönbrüchigem 
Eifen u. ſ. w. u. |. w. Für uns Taufte Sofeph, der 
immer auffallend fheu umberblidte, ziemlich gute Brod⸗ 
fladen, Schafbutter, Zalglichter, Eier, und in einem ans 
fehnlichen Khane, dem ſchönſten Baue Dſcheſireh's, ein. 
paar Hühner. Der ſcheußliche Koth in den engen We⸗ 
gen des Bazar trieb mid bald fort. | 

Auf der Karte finde ich, dag die Schloßtrümmer, an 
denen ein höherer Bauftyl unverkennbar, ſowie einige 
Mauerrefte auf dem jenfeitigen Ufer, eine Art Brüden- 
fopf, als genuefiihe Schlöffer aufgeführt werden. Auf 
welchen Grund bin, Tann ich mir nicht erflären; denn 
ich wüßte mich nicht zu erinnern, daß die Genuefer je jo 
weit vorgedrungen. Und doch mußten fie diefed Ziel 
und Moful und Bagdad vor Augen haben. 

Und fo wollen wir denn vom traurigen Dfhefireh, 
das in feinem zwar ziemlich weiten, aber tiefen Fluß—⸗ 
thale im Sommer durch unerträglihe Hite und den 
Gifthauch ftehender Gewäſſer zum Sitze heftiger, oft todts 
dringender Fieber wird, auf Wiederſehen Adfchied nehmen. 

Faſt hätte ich vergeffen, daß ich in den Bazaren 
einem Föniglich bayerifchen Schufter begegnete, der mich 
italieniſch anreden wollte; aber bald aufebenere Sprach⸗ 
bahn gebracht ward, da mein geübter Blick mic) ſogleich 
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fein Incognito durchdringen ließ. Er fchien fehr erfreut, 
mit mir Straubingifch reden zu können, erzählte mir, er 
befände fih auf dem Wege nad) Aleppo von Bagdad 
her, und follte ich etwa deffelben Weges ziehen, fo möchte 
er fih gerne an meine Karawane anfchließen. Leider 
lagen aber unfere Reifeziele gerade nad) den entgegen- 
geſetzten Winden auseinander, und mußten wir aljo nach 
fo furzem Begegnen unverzüglich wieder von einander 
ſcheiden. — Mein Landsmann fah übrigens, das muß 
ih zu feiner Ehre beifügen, gar nicht landftreicherifch 
aus; er erfihten gut genährt, anftändig befleidet und 
prachtvoll gefund und ftarf. Sein Sichanfchließenwollen 
hatte ficherlich den triftigen Grund, daß er feine Spar⸗ 
gelder mehr gegen die Araber der Wüfte und andere 
Raubvögel zu fihern gedachte. 

So ſchifften oder vielmehr floßten wir uns denn 
nahe un Sonnenuntergang wieder ein. Eine Strede 
von etwa einer Biertelftunde unterhalb der Stadt oder 
etwas mehr mußten wir zwifchen den Trümmern einer 
völlig zeritörten Steinbrüde, die einmal ein ftattlicher 
Bau gewefen jeyn mag, durchfahren. Brandung und 
Wirbel waren an diefer Stelle überaus heftig; aber wir 
famen glüdlih durch. Bis zu dieſer Brüde, glaube ih, - 
war die englifche Erpedition auf dem Tigris vorgedruns 
gen. Weiter hinauf war es wegen der Schnellen rein 
unmöglich. Die Thalftrede ſchiffbar zu machen, würde, 
wenn es durch Sprengung der Felſen ſich thun ließe, 
wohl mehr foften, als eine Eifenbahn von Moful über 
Nifibis nach Diarbekt, und im Sommer wäre der Strom 
überdieß der längften Strede nad zu feidht. 

Wir mochten von der Stadt ungefähr eine Stunde 
weit entfernt feyn, als wir bei einem Lager kurdiſcher 


nn DI. 3 Ziiilſtand zur aichntam Schenke, 


Bert, De über dam Strome auf em müde jehr ber 
twächtüichum Inerhübe ing, vor Ankan gimgem. 

Der Eng mr ain jahr bewagten geweſen, im jo fern 
wuev Geſſchtsſiirmnicht blos dumnc Dem manfhörlichen 
Woeachfel Dur Landſchaft. und unfen Gerüchten durch Die 
nn derve Einwirkung vom Sonnewſchein und Regen, 
ſamdent ud mer Gemmith built Mund Erwactung von 
derer, Aut durch den Einduuck der Siderbeit umd 
Aube me eiwem Zuſtande fermmihmder An⸗ und Abs 
ſpannung fh befunden hatten. Auch fühlte ich mich in 
meinen Enrartangen von Dſcheſtreh zu Hark getänuſcht; 
denn wenn wir auch ketneswegs in den Stimm gefemmen 
war, Das wir da einer Art Mainz oder Koblenz begeguen 
würden, jo war doch die ganze Erideinung eine zu trau⸗ 
rige, das Bild fortdauernder Zeriiörung und Berlaflen- 
heit, Tortdauernden Glendes und Siechthums, ein zu 
leibhaftiges und gerade durch das Vorbundenjeon von 
Leben in Witte eines jo aufaewühlten Leichenackers nur 
um fo abichredenderes, als Daß ich vor Demjelbeu auch 
nur mit den ſchwermüthigen Wohlgefallen bütte weilen 
können, das die Secle jo oft beim Anblide ganzen völ⸗ 
ligen Todee befchleicht. — Groß war daber unſer Bers 
laängen nach Der Stille und Sammlung des Abends, nach 
Der IHube Der Macht. Aber dieſer Genuß follte uns nur 
theiliwelfe und nur nach recht widerwärtiger Störung zu 
Ibeit werden. 

ir butten kaum unſer Durch Hunger gewürztes 
Yhenbiied au ma genommen amd wollten eben mit 
ſanlichen Geſpräche noch Die Stunden vor dem Sclafe 
na hingen, als wir barſche Stimmen bart am Ufer 
aferr Leadle auruſen hörten, amd gleich Darauf Durch den 
77 Ag va anne WRMMAN AU lee eb und cafch 
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fi) entwidelnden Streit von unferem Lager aufgetrieben 
wurden. Wir fihlugen den Vorhang unferer Zelthütte 
zurück und fragten, was e8 gäbe, indem wir zugleich Ents 
rüftung über diefe Störung unferer Ruhe durch fo uns 
befugtes Eindringen zu erkennen gaben. 

Beim Scheine unferer Laterne ſahen wir num zwei 
Türfen, nah Tracht und Bewaffnung offenbar Kawaſſen, 
die an unferen Diener Joſeph Hand anlegten und ihn 
aufforderten, ıhnen zu folgen. So wie fie ung erblidten, 
ließen fie den Sungen zwar los, wendeten ſich aber nun 
an und mit der Erklärung, fie wären vom Mutefellim 
von Dſcheſireh zur Verhaftung unferes Dienerd abge 
fendet, und zwar auf Anfuchen eines Gläubigers bejag- 
ten Dieners, und damit riefen fie noch einen Dritten 
herbei, der auf dem Lande im Dunkel ſich niedergefauert 
hatte und fih num uns als Joſephs Gläubiger mit Na— 
men Derwifch Alt vorftellte. 

Vor Allen rief ih) nun Joſeph herzu, und auf mein 
Befragen geftand er, er hätte vor einiger Zeit mit einem 
Anderen in Diarbefr einen Heinen Waarenhandel anges 
fangen, und dabei wären fie gegenüber dem Derwiſch 
Alt in die von dieſem eingeforderte Schuld gerathen. 
Sein Handelögenofje hätte aber betrüglich gehandelt, fid) 
aus dem Staube gemacht und ihn fteden gelafien. Er 
wäre allerdings gejonnen, die Schuld zu bezahlen und 
möchte in unferem Dienfte ſich das Geld dazu erwerben. 
— Demifh Ali aber erklärte, er wollte die gute Gele- 
genheit, feinen Schuldner in den Thurm zu fleden, nicht 
entwifchen laſſen, und verlangte, wir jollten ihn den Ka⸗ 
waſſen ausliefern. 

Nun erfundigten wir uns noch nad dem Verhafts⸗ 
befehle, und da, wie fi) natürlich erwarten \irh, AU ie 
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ches Injtrument nicht aufzuweifen war, gaben wir dem 
Derwiſch Alt den Beſcheid, fih in Diarbefr an den Ba- 
ter unſeres Dienerd zu wenden, der für ihn, den noch 
Unmimdigen, Rede ftehen könnte; von uns aber nicht 
einen Augenblid länger zu erwarten, daß wir ihm ohne 
Borweis eined Befehls bei Nacht und Nebel den uns 
zur Reife nöthigen Diener, welchen uns obendrein fein 
Bater auf die Seele gebunden, ausliefern würden. — 
Darüber entitand ein gewaltige Gefchrei, und die Ka⸗ 
waſſen wollten Gewalt gebrauchen. Es war alfo Zeit, 
Ernſt zu zeigen. Wir befahlen demnach der ganzen Ge⸗ 
jellichaft, unverzüglich unfer Floß zu verlaffen, auf wel⸗ 
ches fie fich erfühnt hätten, ohne irgend einen Ausweis 
und in finfterer Nacht zu kommen, und wofern fie fid 
nicht entfernten, würden wir fie wegen ihres Verfahrens 
zur Beitrafung zu ziehen willen. Zugleich zogen wir Jo⸗ 
feph in unfere Hütte herein und ließen ihn in einer Ede 
niederfigen. Der eine der Kawaſſen wollte nun grob 
werden; allein nachdem wir wiederholt mit Klage bei 
unferem Konfule in Moful drehten, und der andere, den 
ihr Recht uns gegenüber nicht mehr fo einleuchtend ſchei⸗ 
nen mochte, gelindere Saiten aufzog, brummte er nur 
nod in jeinen Bart. Aber fortzugehen konnten fie fidh 
doch noch nicht entjchließen, obwohl es nun auch zu reg⸗ 
nen anfing. Wir ſchloſſen aber unferen Vorhang und 
thaten, als wären fie nicht mehr zugegen. 

Nach einiger Zeit, in der der Regen ihnen wahr 
fheintich auf die Haut zu fommen begonnen hatte, ftedte 
der höflihere Kawaſſe den Kopf herein und fragte, ob 
wir auf unferem Befcheide verharreten. Allerdings, 
lautete die Antwort. Nun trat Derwiſch Ali wieder vor 
und fügte, daß er mit dem Vater unfered Dieners, der 
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allerdings auch nad) türkiſchem Gejeße auch als Unmün⸗ 
Diger ein Handelsgefchäft beginnen und für alle Vertrags⸗ 
verpflichtungen u. |. w. belangt werden fonnte, nicht zu 
thun hätte und daher auf der Verhaftung beftände. Wir 
beftanden aber auf der Nichtauslieferung, gaben ihm den 
Math, nach Moſul mit ung zu gehen und dort bei dem 
englifhen Eonfulate, deſſen Entjeheidung wir uns unter: 
würfen feine Klage anzubringen; oder aber vom Mutes 
fellim ſich einen ſchriftlichen Verhaftsbefehl zu erwirken; 
wir würden nicht vor Tagesanbruch abreifen. Aber er 
war zäh, und wieder jeßten ſich die Verfolger unferes 
Joſephs, der allen Muth verloren hatte, draußen nieder. 

Endlich erweichte der Regen die ſtarren Gemüther; 
der wortführende Kawaſſe ſteckte wieder den Kopf herein 
und bat höflichft, wir möchten ihm ein Gertiftcat über 
ihren Berhaftungsverfuh und unjere Weigerung aus- 
ftellen, Damit fie fi vor ihrem Vorgeſetzten rechtfertigen 
fönnten. Das Verlangen war billig. Ich fehrieb ihm 
fogleih einige Zeilen im beften Türfifh, das mir zu 
Gebote ftand, mit fo vielen Participien, ald nur immer 
möglih, und nahm auch die Erklärung auf, daß wir Die 
Entiheidung ganz dem englifhen Confule in Moful 
überließen, wenn der Gläubiger ſich dahin verfügen 
wollte. Darunter feßten wir beide unfere Unterſchriften 
mit Siegel, und fort [hoben fi) die Drei, nachdem der 
Wortführer noch recht demüthig und wehmüthig um einen 
Heinen Bakhſchiſch für gehabte Mühe angehalten und 
wegen feines höflicheren Benehmens gegen uns auch be- 
fommen hatte. 

Joſeph aber dankte für den Schuß und erklärte wies 
derholt, er wollte feine Schuld abtragen, wozu wir ihn 
auch ernftlich verpflichteten. — Unferen Kurden fihien 
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der Ausgang der Sache befonders zu gefallen, nicht fo 
aber unferem türfifchen Freunde, der auf unfere Ein« 
ladung zur Vermittlung nicht hatte Tommen wollen, aber 
doch den Kawaflen, die ſich bei ihm erfundigten, zu vers 
fiehen gab, daß wir im Grunde Recht hätten. Es war 
faft Mitternacht, als wir endlich zur Ruhe kamen. 


Vierter Abfchnitt. 


Pfinafitag. Veraͤnderte Landſchaft. Saffumündung Gafhu- und Die 
Spi⸗Gebirge. Klimagränze. Anwohner des Tigris. Jeſidi. Guänen, 
Pfinaſttagſtimmung. Das Flußbett des Tigris in der Ebene. Khanil. 
Große Krümmung. Scheik Adi. Beſuch eines arabifhen Dörfchens. 
Die Männer. Sprade. Die Weiber. Blaue Lippen. Spangen. Na⸗ 
fen.inge, Alexanders Uebergang über den Tigris. Nachtfahrt. GH 
Moſul. Die Landſchaft vor Moſul. Eindrud. Sakiah. Ankunft im 
Moful. Aufnahme bei Dir. Raſſam. Moſuls gute Dinge. Freudige 
Nachricht. Beſuche. 


Als wir erwachten, war es bereits voller Tag und 
der Himmel frei von Regengewölte. Unfer Verfahren 
rückſichtlich unſers Dieners hatte wahrfcheinlih dem 
Mutefellim wohlbegründet gefchienen, denn wir blieben 
unbeläftigt von Gläubigern und Kamaflen, und fuhren 
nach unferem leichten Früpftüde ruhig ab. — Bald was 
ren wir aus dem weiten Kefjel, in welchem die Bewoh⸗ 
ner Dſcheſireh's alljährli) während des langen 
Sommers gebraten werden, heraus, und die Ufer glihen 
von da an wmeiftens hohen Erddämmen, obwohl auch 
noch mancher hügelige Ausläufer vom Gebirge an das 
/infe Ufer herabreicht und es bejäumt. 
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Bon der Mündung des Sakhu an, zu weldher uns 
der nun gewaltig breite Strom in furzer Zeit führte, 
wird die Richtung deffelben noch ſtärker füdlih. Der 
Sakhu — Sakhu Su — von dem Städtchen glei⸗ 
ches Namens fo benannt, oder Khabur (wohl zu uns 
terfheiden vom Khabur oder Chaboras, der bei Eirces 
fium oder Karkiſia in den Euphrat füllt), ift trog feinem 
furzen Laufe doch nicht umbeträchtlich. 

Don Zeit zu Zeit hatten wir, wenn wir mehr am 
rechten Ufer hinfuhren, die Ausfiht auf das Gebirge, 
von dem er herabftrömt, offen. Später war es die fahle 
‚Kette des Dſcha Spi (Dſcha, furdifh — Berg, und 
ſpi = weiß), eines allmälig in die Ebene der Ehaldäer 
bis nahe an den Tigris herabfteigenden Ausläufers der 
berühmten ZijarisBerge, die unferen Blicken einige Ab» 
wechslung gewährte. „Gegen Süden war das dort immer 
mehr fi ausbreitende Flachland, das in der heißen 
Sahreszeit bis zum Tigris heran zur Wüfte wird, nur 
durch niedere, faſt fhanzenartige Bodenhebungen gebro- 
hen. Unterhalb .der Sakhumündung kann man füglich 
quer hinüber nah Orfa die Linie ziehen, wo das Wü⸗ 
ftenflima beginnt. Wir fühlten die Hitze heute drüdend, 
und das Grün der Ufer hatte bereit3 aufgehört, das 
Auge durch den Glanz der Frifche zu erfreuen. 

Bon Zeit zu Zeit famen wir an einem Dorfe oder 
Zeltlager vorüber. Bis zur Sakhumündung und noch 
eine Strede unterhalb find Kurden und Chriſten — 
Safobiten, Chaldäer und auch einige Neftorianer im 
Sakhuthale — die Anwohner des linfen Ufers, Araber 
die des rechten, wo die Ebene beginnt. Dann aber 
nimmt der Araber auch das linke Ufer in Anfprud und 
jpielt bald den Veeifter auf beiden. Die Dicker nen 
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Nach der arabifchen Viertheilung Meſopotamien's gehört 
Diefireh zum Diar Rabiat, oder auch zum Lande 
der Thbemanin*), d. h. der Achtzig, die vom Dfchebl 
Dihud aus der Arche Noah’s herabgefommen find. 
Es nimmt die Stelle der alten Bezabde ein. Geine 
Lage erzählt uns feine Geſchichte. ES war immer ein 
heißer Kampfboden da herum. Sapor I. eroberte 
es mit dem benachbarten Singara (Sindſchar) im Jahre 
360, und Konftantius belagerte e8 dann vergeblid) 
um es den Saflaniden zu entreißen. Unter den Saſſa⸗ 
niden hatten die Ehriften hier viel zu leiden; denn das 
Chriſtenthum hatte hier, wie überhaupt in Mefopotamten, 
Aflyrien und Medien, frühe Wurzel geſchlagen; fo wie 
auch aus den zehn Stämmen, oder Profelyten derfelben, 
oder denen vom Stamme Juda aus der Zeit der Baby- 
loniſchen Gefangenschaft, vor und nad Einführung des 
Chriſtenthum's und His auf die Jetztzeit immer eine 
mehr oder minder ftarfe Judengemeinde da war. Ich 
fonnte mir nie recht erflären, warum man denn immer 
von jenen zchn Stimmen als rein VBerlorenen oder Ber: 
fhwundenen fpreche oder diefelben in Nordamerika, und 
ich weiß nicht, wo fonft noch, aufſuche. Doc ich will 
hier nicht vorgreifen und hoffe, dir aus Affyrien und 
Medien mit etwas mehr Fug meine Gedanken über dieſe 
Frage mittheilen zu können. — Timur's Zug fegte auch 
Dichefiteh weg, und feit jener Zeit fiheint es ſich nie 
mehr zu höherer Bedeutung, als der eines Sißes von 
Kurdenhäuptlingen gehoben zu haben. Als ſolcher aber 
verfiel es endlich im Jahre 1836 dem feharfen Schwerte 
Reſchid Paſcha's und ift bis jebt noch großentheild ein 
Zrümmerhaufen. Bedenken wir, was Kinneir und 


*) Tas Ih englifh ausgeſprochen. 
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deiien Bealeiter Eberatie ım Jabte 1814 da ven 
einem raubaieriaen ſurdenber zu erctulden hatten, ic 
fönnen wir uns über Reibir BRaſcha's Siea uud Beder 
Khan Bej’s, dis Umerdrückers der Beranuccterianer. 
und einer Defterähelier — Nur lab (Rux Ma) N, 
Khan Mabmur x. — Rictertage wur freuen. Aber 
tb will Dich jegt nicht zu lange in Dicheñteb aufbalten. 

Es nimmt einen ziemlich weiten Raum cin, cinen 
großen Theil der Juſel tagt man, die bier der Tiaris 
büdet, Pie erite, die man, einige Zundbänfe zwiſchen 
Diarbekr und den Engen ansgenemmen, in demſelben 
fiebt, oder ven der man vielmehr bört; denn ich ſab 
wohl etwas wie einen Arm Des Stromes ſich abſcheiden, 
bemerkte aber feine Wiedernereiniaung mit Dem Haupt⸗ 
firome. PVielleiht fann ich Das ſpäter unterfuden. Daß 
es eine Feſtung wur, zeigen die überall gebrochenen 
Mauern ans Bajaltitein,; aber daß dieſelben länger 
ſchon im Zuitande des Verfalles waren und nicht blos 
feit Dem legten Feldzuge gegen die Kurden find, iſt wohl 
unzweifelbaft. Doch jelbit dieſe Mauerreſte gelten bier 
zu Lande noch als Feitung, und cin Bataillon Fuß—⸗ 
volf,”) das bereits fein Sommerquartier unter den Jel⸗ 
ten bezogen zu haben scheint, liegt bier mit einiger Ars 
tillerie in Beragung. Die Kanonen, die ich ſah, waren 
ganz neues Feldgefhüß, das bei einem Pulvermagazine 
hinter dem itärfiten Theile der Ringmauer in maleriſcher 
Unordnung lag oder ſtand, je nachdem die Laffetten mit 
Rädern, oder ohne, oder efwa mit einem nur verjehen 
waren. — Die Stadt felbit, auf etwas vom Fluſſe ans 
fteigenden Grunde gelegen, tft ein Gewirre von Gaſſen, 
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mit meift grausfhwarzen, niederen, flachdachigen Hän- 
fern, unter denen einige zwar ziemlich wohnlich ausfahen, 
feines aber auch nur einigermaßen jchön. Weite Räume 
lagen bie und da in Trümmern. Die Bazare waren 
elende Buden, in denen höchitens ein Kurde oder Araber 
lockende Gegenftände herausfinden konnte, ald da find: 
Beuerfteine, Zündhölzchen (!), Talglichter, die ſichtlich 
nicht in Gläſern gegoffen waren, Feuerſchwamm, Mefler, 
Scheeren und andere Stahlwaaren von fchönbrüchigem 
Eiſen u. f. w. u. |. w. Für uns faufte Sofeph, der 
immer auffallend ſcheu umbherblidte, ziemlich gute Brod⸗ 
fladen, Schafbutter, Talglichter, Eier, und in einem an⸗ 
fehnlichen Khane, dem fehöniten Baue Dſcheſireh's, ein. 
paar Hühner. Der ſcheußliche Koth in den engen We 
gen des Bazar trieb mich bald fort. | 

Auf der Karte finde ich, daß die Schloßtrümmer, an 
denen ein höherer Bauftyl unverkennbar, ſowie einige 
Mauerrefte auf dem jenfeitigen Ufer, eine Art Brüdens 
fopf, als genueftihe Schlöffer aufgeführt werden. Auf 
welchen Grund bin, Tann ich mir nicht erflären; denn 
ich wüßte mich nicht zu erinnern, daß die Genuefer je jo 
weit vorgedrungen. Und doch mußten fie dieſes Ziel 
und Moſul und Bagdad vor Augen haben. 

Und fo wollen wir denn vom traurigen Dfcheftreh, 
das in feinem zwar ziemlich weiten, aber tiefen Fluß⸗ 
thale im Sommer durdy unerträglihe Hiße und den 
Gifthauch ftehender Gewäſſer zum Sitze heftiger, oft todt⸗ 
bringender Fieber wird, auf Wiederfehen Abfchied nehmen. 

Faſt hätte ich vergeffen, daß ich in den Bazaren 
einem königlich bayerifchen Schufter begegnete, der mich 
italieniſch anreden wollte; aber bald aufebenere Sprach⸗ 
bahn gebracht ward, da mein geübter Blid mich fogleich 
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fein Incognito durchdringen ließ. Er ſchien fehr erfreut, 
mit mir Straubingifch reden zu können, erzählte mir, er 
befände fi auf dem Wege nah) Aleppo von Bagdad 
her, und follte ich etwa deffelben Weges ziehen, fo möchte 
er fih gerne an meine Karawane anfchließen. Leider 
lagen aber unſere Reifeziele gerade nad) den entgegen» 
geſetzten Winden auseinander, und mußten wir aljo nach 
fo furzem Begegnen unverzüglich wieder von einander 
ſcheiden. — Mein Landsmann fah übrigens, das muß 
ih zu feiner Ehre beifügen, gar nicht landſtreicheriſch 
aus; er erſchien gut genährt, anftändig befleidet und 
prachtvoll gefund und ftarf. Sein Sichanfchließenwollen 
hatte ficherlich den triftigen Grund, daß er feine Spar⸗ 
gelder mehr gegen die Araber der Wüſte und andere 
Raubvögel zu fihern gedachte. 

So fhifften oder vielmehr floßten wir uns denn 
nahe um Sonnenuntergang wieder ein. Eine Strede 
von etwa einer BViertelftunde unterhalb der Stadt oder 
etwas mehr mußten wir zwifchen den Trümmern einer 
völlig zeritörten Steinbrüde, die einmal ein ftattlicher 
Bau gewefen ſeyn mag, durdfahren. Brandung und 
Wirbel waren an diefer Stelle überaus heftig; aber wir 
famen glüdlich durch. Bis zu diefer Brüde, glaube ich, 
war die englifche Expedition auf dem Zigris vorgedrun⸗ 
gen. Weiter hinauf war e8 wegen der Schnellen rein 
unmöglih. Die Thalftrede ſchiffbar zu machen, würde, 
wenn es durdy Sprengung der Felſen ſich thun ließe, 
wohl mehr foften, als eine Eifenbahn von Moful über 
Nifibis nach Diarbefr, und im Sommer wäre der Strom 
überdieß der längften Strede nad) zu ſeicht. 

Wir mochten von der Stadt ungefähr eine Stunde 
weit entfernt feyn, als wir bei einem Lager Furdijcher 
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Hirten, das über dem Strome auf einer nicht jehr ber 
trächtlichen Uferhöhe lag, vor Anker gingen. 

Der Zag war ein ſehr bewegter geweſen, in fo fern 
unfer Gefichtsfinn nicht. blos durch den unaufhörlichen 
Wechſel der Landſchaft, und unfer Gefühlsfinn durch die 
etwas derbe Einwirkung von Sonnenſchein und Regen, 
fondern auch unfer Gemüth bald durch Erwartung von 
Gefahr, bald durch den Eindrud der Sicherheit und 
Ruhe in einem Zuftande fortwährender An⸗ und Ab» 
fpannung fich befunden hatten. Auch fühlte id) mich in 
meinen Erwartungen von Dichefireh zu ſtark getäuſcht; 
denn wenn mir aud) feinesmwegs in den Sinn gekommen 
war, daß wir da einer Art Mainz oder Koblenz begegnen 
würden, fo war Doc) die ganze Erſcheinung eine zu trau⸗ 
rige, das Bild fortdauernder Zerftörung und Berlafjen- 
heit, fortdauernden Elendes und Sichthums, ein zu 
leibhaftiges und gerade duch das Borhandenfeyn von 
Leben in Mitte eines fo aufgewühlten Xeichenaders nur 
um jo abfchredenderes, als daß ich vor demſelben auch 
nur mit dem fchwermüthigen Wohlgefallen hätte weilen 
fönnen, das die Seele jo oft beim Anblide ganzen völ⸗ 
ligen Zodes bef'hleiht. — Groß war daher unjer Vers 
langen nad) der Stille und Sammlung des Abends, nach 
der Rube der Nacht. Aber diefer Genuß follte ung nur 
Iheilweife und nur nad) recht widerwärtiger Störung zu 
Theil werden. 

Wir hatten faum unfer durch Hunger gewürztes 
Abendbrod zu und genommen und wollten eben mit 
traulihem Geſpräche noch die Stunden vor dem Schlafe 
ung abfürzen, ald wir barſche Stimmen hart am Ufer 
unfere Zeute anrufen hörten, und gleich darauf durch den 
Sprung von zwei Männern auf unler Stoß und raſch 
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fi) entwidelnden Streit von unſerem Lager aufgetrieben 
wurden. Wir fihlugen den Vorhang unferer Zelthütte 
zurüd und fragten, was e8 gäbe, indem wir zugleich Ent 
rüftung über diefe Störung unferer Ruhe durch jo uns 
befugtes Eindringen zu erkennen gaben. 

Beim Scheine unferer LZaterne fahen wir num zwei 
Türken, nad Tracht und Bewaffnung offenbar Kamaflen, 
die an unferen Diener Joſeph Hand anlegten und ihn 
aufforderten, ihnen zu folgen. Sp wie fie ung erblidten, 
ließen fie den Jungen zwar los, mwendeten fich aber num 
an und mit der Erklärung, fie wären vom Mutefellim 
von Dicheficeh zur Verhaftung unferes Dienerd abges 
fendet, und zwar auf Anfuchen eines Gläubigers bejag- 
ten Dieners, und damit riefen fie noch einen Dritten 
herbei, der auf dem Lande im Dunkel fi niedergefauert 
hatte und fid nun uns als Joſephs Gläubiger mit Nas 
men Derwiſch Ali vorftellte. 

Por Allen rief ih nun Joſeph berzu, und auf mein 
Befragen geftand er, er hätte vor einiger Zeit mit einem 
Anderen in Diarbefr einen Heinen Waarenhandel anges 
fangen, und dabet wären fie gegenüber dem Derwiſch 
Ali in die von dieſem eingeforderte Schuld gerathen. 
Sein Handelsgenoffe hätte aber betrüglich gehandelt, fid) 
aus dem Staube gemacht und ihn fleden gelaften. Er 
mwäre allerdings gejonnen, die Schuld zu bezahlen und 
möchte in unferem Dienfte fi) das Geld dazu erwerben. 
— Demifh Alt aber erklärte, er wollte die gute Gele: 
genheit, feinen Schuldner in den Thurm zu fteden, nicht 
entwifchen laffen, und verlangte, wir jollten ihn den Ka⸗ 
waflen ausliefern. 

Nun erfundigten wir uns noch nach dem Verhafts⸗ 
befehle, und da, wie ſich natürlich erwarten \uk, An \ie 
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ches Inftrument nicht aufzuweifen war, gaben wir dem 
Derwiſch Ali den Beſcheid, fih in Diarbefr an den Bas 
ter unferes Dienerd zu wenden, der für ihn, den noch 
Unmündigen, Rede ftehen könnte; von und aber nicht 
einen Augenblid länger zu erwarten, daß wir ihm ohne 
Borweis eines Befehls bei Nacht und Nebel den uns 
zur Reife nöthigen Diener, welchen uns obendrein fein 
Bater auf.die Seele gebunden, ausliefern würden. — 
Darüber entftand ein gewaltige Gefchret, und die Ka⸗ 
waflen wollten Gewalt gebrauchen. Es war alfo Zeit, 
Ernft zu zeigen. Wir befahlen demnach der ganzen Ge- 
felichaft, unverzüglich unfer Floß zu verlaffen, auf wel 
ches fie fich erfühnt hätten, ohne irgend einen Ausweis 
und in finfterer Nacht zu kommen, und wofern fie fid 
nicht entfernten, würden wir fie wegen ihres Verfahrens 
zur Beitrafung zu ziehen wiffen. Zugleich zogen wir Jo⸗ 
jeph in unfere Hütte herein und ließen ihn in einer Ede 
niederfigen. Der eine der Kawaſſen wollte nun grob 
werden; allein nachdem wir wiederholt mit Klage bei 
unferem Konfule in Moful drohten, und der andere, dem 
ihr Recht uns gegenüber nicht mehr fo einleuchtend fchei- 
nen mochte, gelindere Saiten aufzog, brummte er nur 
noch in feinen Bart. Aber fortzugehen Tonnten fie fi) 
doch noch nicht entfchließen, obwohl e8 nun auch zu reg⸗ 
nen anfing. Wir Ichloffen aber unferen Vorhang und 
thaten, als wären fie nicht mehr zugegen. 

Nach einiger Zeit, in der der Regen ihnen wahr- 
fheinlich auf die Haut zu kommen begonnen hatte, ftedte 
der höflichere Kawaſſe den Kopf herein und fragte, ob 
wir auf unjerem Befcheide verharreten. Allerdings, 
lautete die Antwort. Nun trat Derwiſch Alt wieder vor 
und fagte, daß er mit dem Vater unſeres Dieners, der 
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allerdings aud nach türkifchem Gejege auch als Unmün⸗ 
Diger ein Handelögefehäft beginnen und für alle Bertrags- 
verpflichtungen u. f. w. belangt werden konnte, nichts zu 
thun hätte und daher auf der Verhaftung beftände. Wir 
beftanden aber auf der NRichtauslieferung, gaben ihm den 
Rath, nad Mojul mit uns zu gehen und dort bei dem 
engliihen Eonjulate, deſſen Entjcheidung wir uns unter: 
würfen feine Klage anzubringen; oder aber vom Mutes 
fellim fid einen ſchriftlichen Verhaftsbefehl zu erwirfen ; 
wir würden nicht vor Zagesanbruch abreifen. Aber er 
war zäh, und wieder jebten fi) die Verfolger unferes 
Joſephs, der allen Muth verloren hatte, draußen nieder. 

Endlich erweiihte der Regen die ftarren Gemüther; 
der wortführende Kawaſſe ftete wieder den Kopf herein 
und bat höflichit, wir möchten ihm ein Eertiftcat über 
ihren Verhaftungsverfuh und unſere Weigerung aus- 
ftellen, damit fie fi vor ihrem Vorgefegten rechtfertigen 
fönnten. Das Verlangen war billig. Ich ſchrieb ihm 
fogleih einige Zeilen im beften Türkiſch, das mir zu 
Gebote ftand, mit jo vielen Barticipien, ald nur immer 
möglih, und nahm auch die Erklärung auf, daß wir die 
Entſcheidung ganz dem englifhen Gonfule in Moful 
überließen, wenn der Gläubiger ſich dahin verfügen 
wollte. Darunter feßten wir beide unfere Unterjchriften 
mit Siegel, und fort fhoben fi die Drei, nachdem der 
MWortführer no recht demüthig und wehmüthig um einen 
feinen Bakhfhiih für gehabte Mühe angehalten und 
wegen feines höfliheren Benehmens gegen uns auch bes 
fonımen hatte. 

Joſeph aber dankte für den Schub und erflürte wies 
derholt, er wollte feine Schuld abtragen, wozu wir ihn 
auch ernftlich verpflichteten. — Unſeren Kurden fchien 
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der Ausgang der Sache befonders zu gefallen, wicht fo 
aber unferem türkiſchen Freunde, der auf unfere Eine 
ladung zur Vermittlung nicht hatte kommen wollen, aber 
doch den Kawaſſen, die fid) bei ihm erfundigten, zu ver 
ftehen gab, daß wir im Grunde Recht hätten. Es war 
faft Mitternacht, als wir endlich zur Ruhe famen. 
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Als wir erwachten, war e8 bereits voller Tag und 
der Himmel frei von Regengewölte. Unfer Verfahren 
rückſichtlich unſers Dieners hatte wahrfcheinlich dem 
Mutefellim wohlbegründet gejchienen, denn wir blieben 
unbeläftigt von Gläubigern und Kawaflen, und fuhren 
nad) unferem leichten Frühftüde ruhig ab. — Bald was 
ren wir aus dem weiten Keſſel, in welchem die Bewohr 
ner Dſcheſireh's alljährlich) während des langen 
Sommers gebraten werden, heraus, und die Ufer glichen 
von da an meiftens hohen Erddämmen; obwohl aud) 
noch mancher hügelige Ausläufer von Gebirge an das 
/infe Ufer herabreicht und c8 bejäumt. 
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Bon der Mündung des Sakhu an, zu welcher ung 
der nun gewaltig breite Strom in kurzer Zeit führte, 
wird die Richtung deffelben noch ftärfer füdlih. Der 
Sakhu — Safhu Su — von dem Städtchen gleis 
ches Namens fo benannt, oder Khabur (wohl zu uns 
terfcheiden vom Khabur oder Chaboras, der bei Eircer 
fium oder Karkiſta in den Euphrat fällt), ift troß feinem 
kurzen Laufe Doch nicht unbeträchtlich. 

Bon Zeit zu Zeit hatten wir, wenn wir mehr am 
rechten Ufer hinfuhren, die Ausfiht auf das Gebirge, 
von dem er herabftrömt, offen. Später war es die Fahle 
‚Kette des Dſcha Spi (Dia, kurdiſch — Berg, und 
fpi = weiß), eines allmälig in die Ebene der Ehaldäer 
bis nahe an den Tigris herabfteigenden Ausläufers der 
berühmten TijarisBerge, die unferen Bliden einige Abs 
wechölung gewährte. ‚Gegen Süden war das dort immer 
mehr fich ausbreitende Flachland, das in der heißen 
Sahreszeit bis zum Tigris heran zur Wüfte wird, nur 
durch niedere, faſt fhanzenartige Bodenhebungen gebros 
hen. Unterhalb .der Safhumündung kann man füglich 
quer hinüber nah Orfa die Linie ziehen, wo as Wü⸗ 
ftenflima beginnt. Wir fühlten die Hitze heute drüdend, 
und das Grün der Ufer hatte bereits aufgehört, das 
Auge durch den Glanz der Friſche zu erfreuen. 

Bon Zeit zu Zeit Tamen wir an einem Dorfe oder 
Zeltlager vorüber. Bis zur Sakhumündung und noch 
eine Strede unterhalb find Kurden und Chriſten — 
Safobiten, Chaldäer und aud einige Neftorianer im 
Sakhuthale — die Anwohner des linken Ufers, Araber 
Die Des rechten, wo die Ebene beginnt. Dann aber 
nimmt der Araber auch das linke Ufer in Anfpruh und 
Ipielt bald Den Deeifter auf beiden. Der Dirker nen 
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übrigens Außerft felten nahe am Ufer. Wo das der 
Hall war, ſammelte ſich fofort die ganze Bevölkerung bei 
Annäherung unferes Gefchwaders, und von dem fonns 
oder mehr werftägigen Ausjehen der Kleidung oder von 
der Art der Kopfbedeckung ſchloſſen wir auf die verfchies 
denen NReligionsbefenntniffe der Zujchauer, was das 
Chriſtenthum oder den Islam betrifft; während das voͤl⸗ 
lige Verfehwinden der blauen Farbe im Anzuge uns die 
fogenannten Zeufelsanbeter hätte unterfheiden laffen, 
wenn wir welche nahe genug zu Gefiht befommen hät- 
ten. Mit dem Araber nämlich erfcheint zugleich auch der 
Sefidi wieder auf dem linfen Ufer, während er auf dem 
rehten in das Sindfhargebirge — wenn man den 
Hügelzug dort fo nennen will — zurüdgedrängt ifl, wo 
er aber auch ausfchließlich zu Haufe. Ich hoffe, dir von 
dieſen Jeſidi bald mehr fagen zu können. 

Meiit aber war der Anblick der Ufer öde und vers 
faffen, und ein paar Hyänen, die wir an einer Stelle 
des rechten Ufers in hohem Grafe erblidten, zeugten 
hinlänglic) davon, daß wir am Rande der Wüfte uns 
befanden. 

Nachdem wir uns durch unbeichränfte Waſchungen 
erfrifcht hatten — vom Baden hielt mich das Schnees 
waſſer ab — hielten wir unferen Pftngftgottesdienft und 
erinnerten uns dabei der Lieben zu Haufe, die den beis 
ligen Tag wohl in feierlicherer Berfammlung, kaum aber 
in folder Stille, als wir, zubringen konnten. Wir hate 
ten alle Urfache, dem HErrn recht von Herzen Lob und 
Dank darzubringen und den wundervollen Tag uns recht 
zu vergegenwärtigen, da der heilige Geiſt ausgegoffen 
ward auf die erften Sendboten, und von welchem an die 
Frohe Botjchaft des Heiles ſich wie die aufgehente Sonne 
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zafch über alle diefe Kinder, ja gerade auch über dieſe 
Ebenen und Gebirge verbreitete, die fo gut al8 der ferne 
Weſten an jenem Tage in Serufalem durch Zeugen vers 
treten waren. Ap.Geſch. 2, 9— 11. 

Dod den Mangel eines Gottesdienftes in voller 
Gemeinde fühlt man auf Reifen in diefen Ländern oft ' 
fehr, und der Werth gemeinfchaftliher Erbauung am 
Ruhetage wird wohl von Niemandem fo tief erkannt, 
als gerade von dem Wanderer, den entweder eine Wüſte 
oder ein Menfchengetümmel umgibt, in welchem er vers 
geblich nach Genoffen, nicht etwa feines Kirchenbe⸗ 
Tenntniffes, fondern der einheitlichen Gefinnung im 
Glauben, Hoffen und Lieben fucht. Der ftillen Dede 
aber mit ihren einzelnen, gleichfam aufflammenden, feier 
lihen Augenbliden gebührt jedenfalls der Vorzug vor 
folder Leere bet aller Fülle. 

Nach mehrftündiger Fahrt verengte fih der Strom 
eine Strede weit zwifchen niederen Hügeln; aber e8 
dauerte nicht lange, bis er wieder bei einem armfeligen 
arabifchen Weiler auf der linfen Seite zwiſchen flacheren 
Ufern ein weites Bett ausfüllte, viel weiter als der 
Rhein an irgend einer Stelle. Aber manche Sandbanf- 
infel zeigte ſchon jeßt, daß das Hochwafler am Abnehmen 
war, und aus der Natur der Ufer, die einem fo reißens 
den Strome wenig Widerftand zu leiften vermögen, ers 
bellte deutlich, daß die große, oft faft feeartige Breite 
nur der Frühjahrüberſchwemmung zuzuſchreiben, die alle 
in der heißen Jahreszeit teoden liegenden Nebenrinnfale 
bededt, fo daß am Ende doch dem Vater Rhein die Ehre 
bleibt. Wir wollen fehen, wie der Tigris fih im Som- 
mer ausnimmt. — Bei einer diefer Infeln wären wir 
faſt auf den Strand gelaufen, und da der UK Au su 
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diefer Stelle in ziemlich ftarfen Wellen brach, fo wäre 
unſer Gepäde wahrſcheinlich ſchlimm dabei weggefommen. 
Unfere Kurden ließen eben jeßt die Flöße treiben und 
erfreuten fich der Ruhe, die wir ihnen und uns bei dem 
überaus ſchwülen Wetter von Herzen gönnten. 
Nachmittags blieb die Ausficht auf den Dſcha Spi 
und die anderen Gebirgszweige aus der Gegend von 
Amadieh meift offen. — 

Bei dem Zefidi-Dorfe Khanik, am linken Ufer, 
erreichten wir die große Krümmung, welche einen faft 
bufeifenförmigen Bogen mit der Apfis nach Often bildet. 
Auf dem rechten Ufer lagen die fehwarzen Zelte eines 
arabifchen Lagers. Noch ein paar andere Seftdidörfer 
zeigte und unſer Flopführer auf dem linken Ufer; denn 
wir waren ja nun ihrem Hauptheiligthume, Scheith 
Adi, das ich fpäter zu bejuchen hoffe, gegenüber. Aud) 
arabifche Lager und Dörfer fahen wir noch mehre. 

Nah Sonnenuntergang landeten wir, nachdem wir 
wieder in die Richtung nad Süden gefommen waren, 
in der Nähe einiger Hütten auf dem linfen Ufer. Da 
wir zu unferer Hauptmahlzeit noch keinen Proviant hats 
ten, fo gingen wir nach) den Hütten, um da unfer Glüd 
zu verfuchen. Die Bewohner waren Araber, und einer 
derjelben, wahrfcheinlich der Scheikh des Dörfchens, kam 
uns ſogleich entgegen, ließ dann vor feiner Hütte einen 
Teppich ausbreiten und Iud uns zum Siben ein. Bald 
waren Männer, Frauen und Kinder um uns verfammelt. 
Die Männer waren fräftige Geftalten; aber nicht in der 
Art unferer Landleute derb und edig, fondern von 
fhlanfen Wuchfe und einem Gliederbaue, der jedem 
Künftler zum Modelle dienen konnte. Die metften was _ 
zen mebr als mittlerer Größe; ihre Tot braunen Gehfter 
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waren ausdrudsvoll, die Augen voll Feuer, die Zähne 
weiß wie Elfenbein, die ſchwarzen Bärte nicht fehr dicht. 
Beim Sprechen war ihr Geberdenfpiel äußerſt lebhaft, 
und in ihrem ganzen Benehmen lag der freie Anftand, 
den das Unabhängigkeitsgefühl diefen Kindern der Wüfte, 
die nichts als die freie Luft und ein Bißchen Brod und 
Waſſer brauchen, mitzutheilen fcheint. 

Wollen wir unter dem Thiergefchlechte nach einem 
Bergleiche fuchen, fo drängt fih uns der Gedanfe auf, 
Daß der Araber auf dem Lande oder in der Wüſte am 
meiften den Bewohnern der Luft — den Raubrittern 
unter ihnen abſonderlich — ähnlich iſt; während unfere 
ehrlichen, fchwerfälligen Bauern fiherlih viel mehr von 
der Natur jenes Vierfüßlers aufweiſen, deſſen Träftigen 
Naden fie fih vorzüglich dienftpflichtig gemacht haben. 

Das Arabifhe Hang mir aus dem Munde Ddiefer 
Männer viel zierlicher und weicher, als es mir bisher, 
befonders in Diarbekr, noch vorgefommen war, und e8 
ſchien mir, ic) müßte das fchneller verftehen lernen. 
Meine arabifhen Studien haben mir bisher zum Vers 
ftehen noch blutwenig geholfen. Das Ohr will lange 
geübt feyn. — 

Einen bei weitem ungünftigeren Eindrud machten 
die Weiber auf uns. Sie fahen Ääußerft leidenfchaftlich, 
verwildert und abgehärmt oder überangeftrengt aus. 
Das jhwarze, glanzlofe Haar, mit irgend einem ſchwar⸗ 
zen Zehen ummwunden, hing ungefämmt und zottig an 
den dunfeln Gefichtern herab, deren Züge, felbit bei den 
Süngeren, wenige Spuren aud nur ganz gewöhnlidher 
Schönheit, wohl aber viele und ftarfe des frühen Alterns 
zeigten. Manche waren abfchredend häßlich, und Die 
blaugefärbten Lippen maren wenig geriet, Wr Ur 
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lichkeit zu vermindern. Der Anzug befland aus einem 
blauen, langen, baummollenen Hemde, und war fo vers 
nachläßigt, ſchmutzig und abgerifien, daß man hätte den» 
fen follen, diefe Töchter Eva's wären wirklich aller Putz⸗ 
fucht völlig fremd, wenn nicht ziemlich breite Spangen 
von gediegenem Silber um die Armgelenke und Schnüre 
von Glasperlen oder Heinen antiken Cylindern u. f. w. 
— Kharaß genannt — den Beweis geliefert hätten, 
daß auch) fie der Eitelfeit zugängig. Und fahen wir denn 
nicht auch die blauen Lippen, die mit Henna rothgelb 
gefärbten Finger und Nafenringe bei den Mädchen? — 

Doch ich vergeffe, daß ich noch mehr von Diefen 
Arabern fehen foll, und befler thue, mit meiner Tigris⸗ 
fahrt zu Ende zu kommen. — B. führte das Gefprädh, 
während unfer Diener und Welt mit den Weibern ihren 
Handel um Hühner, Eier und Milch abmachten, und die 
Hühner ſofort aud) köpften. Wir erfuhren, daß Herr 
Raſſam, der englifhe Konful in Moful, hier ausgedehnte 
Ländereien von der Regierung in Pacht genommen, und 
die Araber hier nun feine Bauern geworden. Er zahlt 
für fie an die Regierung die Zehentabgabe — denn fie 
waren Anftedler und feine Nomaden — und fie haben 
dann ihren Sondervertrag mit ihm. 

Wenn wir Eurtius und Arrian vergleihend deren 
Berichte von Aleganders Uebergang über den Tigris zur 
Schlacht bei Arbela — Arrian. UI, 7. & 8. und Curt. 
IV, 9 seqq. — lefen, und alle Umftände erwägen, fo 
feheint mir die Annahme, daß Alexander bier herum, 
d. h. jedenfalls unterhalb des Sakhu, und nicht bei 
Bezabde, diefen Mebergang bewerkitelligt, nicht zu ges 
wagt. — Eurtius gibt ficherlich eine zu kurze Zeit für 
den Marfh vom Euphrat zum Tigris an; aber eine 
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ſolche unnöthige und ſchwierige Verlängerung, als aus 
einem Ueberſchreiten des Maflus oder Dſchebl Tor*) 
hervorginge, läßt fi) eben jo wenig rechtfertigen. Zwi⸗ 
{hen dem Sakhu und Moful müſſen wir die Stelle 
juhen. — 

Nach kurzem Aufenthalte bei unferen Arabern gingen 
wir an den Strom zurüd. Joſeph briet die Hühner 
raſch und ſchmackhaft genug auf dem Roſte, und bald 
faßen wir beim Scheine unferer chinefijchen Laterne an 
der heute reichlich befeßten Tafel, zu der wir auch unfe- 
zen Neifegefährten einluden. Aber er behauptete, fchon 
gegeffen zu haben, und fchien ungewöhnlich Iuftig. Er 
hatte, wie man uns verrieth, während unferer Abweſen⸗ 
heit einer von ihm bis hieher gefparten Flaſche ftark zu- 
geſprochen. 

Nach ungefähr zweiſtündiger Raſt ſtießen wir wieder 
vom Lande, da eine Nachtfahrt bei gegenwärtigem Waſ⸗ 
ferftande und auf dem nun nicht mehr jugendich tollen 
Strome feine Gefahr mehr bot; wobei wir noch obens 
drein der heißen Sonne entfamen und alle Ausficht hats 
ten, Moful in der Frühe zu erreihen. — Unfer Freund 
anf dem anderen Floße fulutirte aus feiner riefigen 
Hakenbüchſe mit drei wahrhaft böllerartigen Schüffen, 
die alle Hunde auf beiden Ufern weit und breit in Auf⸗ 
ruhr brachten. Eine lieblihe, erfrifchende Kühle war’ 
nun eingetreten. Unſere transparenten Flöße — das 
dünne, weiße Zelttuch ließ nämlich das Licht der Laters 
nen ganz durchſchimmern — fehtenen über die breite, 
nur leife raufhende Waflerfläche wie Meteore hinzus 


*) Ich babe diefen Höhenzug fräter genau fennen gelernt. 
, Spätere Bemerk. 
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fhweben, und die füße Ruhe Ind uns zu Betrachtungen 
und Geſpräch über unfere bisherigen Reiſe⸗Erlebnifſſe 
ein. Mit Lefen und Gebet befchloßen wir den Tag, und 
nachdem wir unfere ftetö bereiten Betten in die rechte 
Berfaffung gebracht und uns in unfere Nachttoilette vers 
feßt hatten, nota bene ohne den Luxus eines Spiegels, 
der uns fremd geworden war, da wir uns ja gegenfeitig 
über unfer Ausfehen Auskunft ertheilen fonnten, ſtreckten 
wir die mehr faulen als müden Glieder zur legten Nacht⸗ 
ruhe auf dem Tigris aus. 

Wir erwachten vor Sonnenaufgang. In der Nacht 
hatten wir einmal angehalten, wie man mir fagte, denn 
ich ſelbſt hatte nichts davon gemerkt, und Effi Moful,”) 
wohl ohne triftigen Grund fo benannt, Tag bereits weit 
hinter uns. Das Wetter war trüb und ſchwül. Das 
Landfehaftsbild bot nichts als den vollen breiten Strom 
zwijchen meift niederen Ufern und Flachland auf beiden 
Seiten mit hie und da einem unbedeutenden Hügelzuge 
ohne allen Baumſchmuck, aber nicht ohne Anbau. Die 
höheren Gebirgsrüden, die von den öfter erwähnten 
Ausläufern allmälig zum KurdifchNeftortanifchen Alpen 
lande im Nordoften anfteigen, waren wie von einem 
dichten Schleier bededt. Don Frühlingsfrifhhe Teine 
Spur mehr. Lager und Dörfer, an welchen wir von 
"Strede zu Strede vorüberfuhren, trugen mit ihren 
Schwarzen Zelten oder gelbgrauen Lehmhütten wenig zur 
Belebung oder Verfihönerung des, ich möchte jagen farb⸗ 
lofen, Bildes bei. — 

Aber fobald wir an unferem inneren Auge die Ges 
ihichte der Vorzeit, ja der Urzeit unferes Geſchlechtes 


*) Effi Moful = At Roful. 
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mit ihren Rieſenbildern vorüberziehen ließen, gewann 
auch der Schauplatz rings um uns, nicht einen Reiz, 
wohl aber eine gleichſam monumentale Erhabenheit oder 
Alterthumswürde, die mich ſtärker anzog, als es irgend 
eine, auch die ſchoͤnſte oder an Geſchichte reichſte der bis⸗ 
her durchwanderten Gegenden zu thun vermocht hatte. 
— Da fuhren wir zwifchen Afiyrien und Mefopotamien 
hin dem einft fo gewaltigen Niniveh zu — — doch ich 
breche ab und erfpare mir diefe Ergießungen auf die nun 
fo nahe bevorftehende Zeit, da wir in Layards ausges 
grabenen Paläften von Nifnrud und Kujundſchik 
— ich ˖als der erſte Befucher derfelben aus deutfchen 
Landen — dazu noch dringenderen Anlaß finden werden. 
Als wir und Moful näherten, famen wir an einigen 
Sakiahs (uslw, eigentlich ein Bach oder Kanal zur 
Bewäflerung) vorüber. Ihr Bau war fehr einfach. Weber 
einem Einfehnitte in die Erdbank des Ufers war ein 
leichtes Gerüfte aufgerichtet zur Unterftüßung der Rols 
len, an welchen ein großer, an den beiden Queerenden 
von Seilen gehaltener, nad) oben offener Schlauch von 
ein paar Büffeln oder Pferden in die Höhe gezogen 
wurde, fobald er fih in dem in den Einfchnitt dringen- 
den Fluſſe gefüllt hatte. Oben am Gerüfte angelangt 
Veerte er fih durch eine raſche Wendung. in eine Art 
Treog aus, von welchem aus dann das Waffer weiter auf 
die Pflanzungen geleitet wird. Um den Thieren das 
Aufziehen zu erleichtern, ift die Bahn, auf welder fie 
von einem Manne getrieben werden, vom Üferrande aus, 
fo weit das Zugſeil reicht, geneigt. Iſt der Schlaud) 
geleert, fo wird er durch das Zurüdgehen der Thiere 
wieder hinabgelaffen. Der Mangel an Holz ift wohl die 
Urſache, warum man dieje befcywerliäye,, \o wiele x 


als I. 4, Ankunft in Moful. Aufnahme bei Mr. Raffam. 


an verwendende Kraft erfordernde Waſſerbebeart nicht 
mi dem ſonſt im Oſten häufigen Waſſerrade vertaufcht. 
“u wären Die Ufer Doch vielleicht auch gar zu hoch. 

Cuͤdlich gegen 9 Uhr erblickten wir bei einer Wen⸗ 
vung deo Stromes an einer reichbebuſchten Inſel, einem 
vtebiingoaufenthalte der Wildſchweine, Moſul, deſſen 
inaete — eines derſelben ſchief — und höher geles 
vr aſcharane Häuſermaſſe und von ferne mächtig aus⸗ 
ſehenden Befeftigungen wir ſchon ziemlich lange vorher 
cuideckt hatten, nabe vor und. Bald fuhren wir am 
Helen Felſenufer, über welchem die mit Zinnen und 
Ihren verfehene Stadtmauer emporragt, hin, wo uns 
ſtarker Schwefelgeruch Die Nähe einer Schwefelquelle vers 
erh, und jegt legten wir in der Nähe des Flußthores 
un, dverabfchiedeten uns won unjerem Reiſegefährten, der 
ſo bald als möglich weiter reifen wollte, und retteten 
auch noch unferen blinden PBaflagier, den entlaffenen 
Soldaten, aus Weli's Griffen, der einen Bakhſchiſch von 
thui erpreffen wollte. 

Kin Polizeikawaß forderte uns die Päfle ab, und 
Die Zöllner wollten unfer allerdings ftarf in die Augen 
fallendes Gepäcke ihren Einfichten unterwerfen; aber die 
raſch und unwiderſtehlich zugreifenden Fäuſte der une 
ſinnig lärmenden arabiſchen Träger, denen wir faum 
zurufen konnten, Alles tn den Khan des engliſchen Kon⸗ 
ſuls zu bringen, räumten im Nu auf, und der Klang 
des Wortes „Inglis“ ſchien auf die Wißbegierde der 
Forſcher hier einen völlig befriedigenden Eindruck ges 
wacht au haben. Mein preußiſcher Paß kam dabei nicht 
in nähere Betrachtung. 

Br. Maſſam, eine hohe, kräftige Geſtalt, ein Moſu⸗ 
laner von Abkunft and Gebvurr, Goßodg WAR yore nglt 
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Bekannte, da ihm unfer Kommen ſchon früher von Kon⸗ 
flantinopel aus angezeigt worden war, und führte ung 
nach dem erften Willksiamen fogleih aus feinem neu- 
gebauten, großen, in der Nähe des füdlichen Landthores 
liegenden Khane in feine auf dem höchſten Stadtheile 
befindlihe Wohnung, wo wir vor der Hand als jeine 
Säfte Aufnahme fanden. Seine Gattin, eine Engläns 
derin, war auf dem Lande in einem etliche Stunden ent⸗ 
fernten Jeſididorfe. 

Mir waren eben von einem Frübftüde, bei dem vor⸗ 
trefflihe Schöpfenrippchen, das berühmte Moful Weiß 
brod — in Fladen —, ebenfo ruhmmwürdiger Kaimak 
(verdichteter Milchrahm) und Honig aus den Tijaris 
bergen, wie ich noch nie klareren und duftigeren gefehen 
und gerodhen hatte, und ein von Herrn Raffam felbft 
gezogener tadellofer rother Wein den Beweis lieferten, 
daß man am Rande der Wüfte gar nicht fehlecht lebe, 
aufgeftanden, als der uns ſchon befannte amerikaniſche 
Miſſionar, Mr. Marſch, ein liebenswürdiger, junger 
Mann, der von unjerer Ankunft gehört hatte, eintrat 
und uns herzlich bewillfommte. Sogleich händigte er 
auch mir einen Brief aus Smyrna vom 13. April von 
einem gemeinjchaftlichen lieben Freunde ein, worin ihm. 
diefer den Auftrag gab, mir ein freudiged Familien- 
ereigniß aus Budfcha zu melden. Ich danfte Gott von 
Herzen dafür. Der Brief enthielt auch) die Nachricht, daß 
Smyrna und die ganze Umgegend von häufigen und 
ftarfen Erdbeben heimgefucht worden war, was mich aber 
nicht beunruhigte, da ich ja wußte, welchem Schuße ich 
die Meinen anvertraut hatte. 

Später fam noch Herr Sternſchuß, Mifftonar der 
Londoner Sudengefellihaft, der vor turen md BAU 
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angefommen war, und dann der aus Layards Werk wohl 
befannte Bruder des Konſuls NRaffam, Herr Hormuzd 
Raſſam, der bei den Ausgrabungen weſentliche Dienfte 
leiftet und fogleich beim erften Begegnen einen fehr ans 
genehmen Eindruck auf uns machte. Er trägt orienta- 
liſche Kleidung. Endlich befuchte und auch noch Dr. 
Sandwith, der feit Kurzem als Arzt bei der Layardifchen 
Unternehmung angeftellt iſt. Ich hatte ihn, als er zu» 
gleich mit B. in Smyrna anfam, dort ſchon flüchtig ger 
fehen. — Mr. Layard jelbit war in Nimrud. 

So viel genug für diefen erften Tag in Moful, defr 
fen Nachmittag und Abend wir theils mit Schreiben und 
Ordnen des Gepädes, theils in fo trefflicher Gefellichaft, 
als die der eben eingeführten Freunde war, zubrachten. 
Mein Aufenthalt in Moful wird mir Stoff genug für 
Driefe geben, die diefem, ich fürchte überlangen, von der 
Tigrisfahrt nun folgen follen. Oft fomme ich mir zu 
gefprächig vor und frage mich felbit, was ich wohl dächte, 
wenn ich 'eine fo lang geſponnene Erzählung brieflich 
zum Durchlefen erhielte. Aber da beſchwichtige ich mich 
mit der ganz aufrichtigen Antwort, daß ich es ficherlich 
gerne und mit größter Nachficht thäte. Merke dir das 
und lebe wohl! 


Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart iſt ſo eben 
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diefer Stelle in ziemlich ſtarken Wellen brach, fo wäre 
unſer Gepäde wahrfcheinlich ſchlimm dabei weggefommen. 
Unfere Kurden ließen eben jegt die Flöße treiben und 
erfreuten fi) der Ruhe, die wir ihnen und uns bei dem 
überaus ſchwülen Wetter von Herzen gönnten. 
’ Nachmittags blieb die Ausfiht auf den Dſcha Spi 
und die anderen Gebirgszweige aus der Gegend von 
Amadieh meift offen. — 

Bei dem Jeſidi⸗Dorfe Khanik, am linken Ufer, 
erreichten wir die große Krümmung, welche einen fat 
hufeifenförmigen Bogen mit der Apfis nach Often bildet. 
Auf dem rechten Ufer lagen die fchwarzen Zelte eines 
arabifchen Lagers. Noch ein paar andere Sefididörfer 
zeigte uns unfer Floßführer auf dem linken Ufer; denn 
wir waren ja nun ihrem Hauptheiligthume, Scheikh 
Adi, das ich fpäter zu befuchen hoffe, gegenüber. Auch 
arabifche Lager und Dörfer ſahen wir noch mehre. 

Nah Sonnenuntergang landeten wir, nachdem wir 
wieder in die Richtung nad) Süden gekommen waren, 
in der Nähe einiger Hütten auf dem linfen Ufer. Da 
wir zu unferer Hauptmahlzeit noch feinen Proviant hats 
ten, fo gingen wir nach den Hütten, um da unfer Glüd 
zu verfuchen. Die Bewohner waren Araber, und einer 
derjelben, wahrfcheinlich der Scheifh des Dörfchens, fam 
uns fogleich entgegen, ließ dann vor feiner Hütte einen 
Teppich ausbreiten und Iud uns zum Sigen ein. Bald 
waren Männer, Frauen und Kinder um uns verfammelt. 
Die Männer waren Fräftige Geftalten; aber nicht in der 
Art unferer Landleute derb und edig, fondern von 
ſchlankem Wuchſe und einen Gliederbaue, der jedem 
Künftler zum Modelle dienen Fonnte. Die meiften war 
ren mehr als mittlerer Größe; ihre faft braunen Geſichter 
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Karen 327 Dein rinnen Binhuf machten 
Me Werier uf uns Zi irmem Surert eidenſchaftilch, 
pertetidert and adgesätzre eder überaugeſtrengt aus. 
Zus fErarie, Lanziche Saar, mit irgend einem ſchwar⸗ 
zen ‚Segen ummwunden, Ding ungehämme und zottig am 
den Tunfeln Geñchtern berab, deren Zuͤge, ſeidit dei Den 
Jüngeren, wenige Spuren auch wur ganz gewöbhnlicher 
Schönbeit, wobl aber viele und ſtarke Des frühen Allerus 
zeigten. Manche waren abſchreckend häſßlich, und die 
blaugefärbten Lippen waren wenig geeignet, Die Hänp⸗ 
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lichkeit zu vermindern. Der Anzug beitand aus einem 
blauen, langen, baumwollenen Hemde, und war fo ver 
nachläßigt, ſchmutzig und abgeriffen, daß man hätte dens 
fen follen, diefe Töchter Eva's wären wirklich aller Pubs» 
ſucht völlig fremd, wenn nicht ziemlich breite Spangen 
von gediegenem Silber um die Armgelenfe und Schnüre 
von Glasperlen oder Heinen antifen Eylindern u. f. w. 
— Kharaß genannt — den Beweis geliefert hätten, 
daß auch fie der Eitelfeit zugängig. Und fahen wir denn 
nicht auch die blauen Xippen, die mit Henna rothgelb 
gefärbten Finger und Nafenringe bei den Mädchen? — 

Doch ich vergeffe, daß ich noch mehr von dieſen 
Arabern fehen foll, und befier thue, mit meiner Tigris⸗ 
fahrt zu Ende zu kommen. — B. führte das Gefpräd, 
während unfer Diener und Welt mit den Weibern ihren 
Handel um Hühner, Eier und Milch abmachten, und die 
Hühner fofort auch köpften. Wir erfuhren, daß Herr 
Raſſam, der englifhe Konful in Moful, hier ausgedehnte 
Ländereien von der Regierung in Pacht genommen, und 
die Araber hier nun feine Bauern geworden. Er zahlt 
für fie an die Regierung die Zehentabgabe — denn fie 
waren Anfiedler und feine Nomaden — und fie haben 
dann ihren Sondervertrag mit ihm. 

Wenn wir Eurtius und Arrian vergleichend deren 
Berichte von Aleganders Uebergang über den Tigris zur 
Schlacht bei Arbela — Arrian. II, 7. & 8. und Curt. 
IV, 9 seqq. — lefen, und alle Umftände erwägen, fo 
foheint mir die Annahme, daß Alexander bier herum, 
d. h. jedenfalls unterhalb des Sakhu, und nicht bei 
Bezabde, diefen Uebergang bewerfitelligt, nicht zu ges 
wagt. — Curtius gibt fiherlich eine zu kurze Zeit für 
den Marſch von Euphrat zum Tigris an; aber eine 
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ſolche unnöthige und ſchwierige Verlängerung, als aus 
einem Ueberſchreiten des Maftus oder Dſchebl Tor*) 
hervorginge, läßt fih eben fo wenig rechtfertigen. Zwi⸗ 
fhen dem Sakhu und Moful müflen wir die Stelle 
ſuchen. — 

Rad) kurzem Aufenthalte bei unferen Arabern gingen 
wir an den Strom zurüd. Joſeph briet die Hühner 
raſch und ſchmackhaft genug auf dem Rofte, und bald 
faßen wir beim Scheine unferer chineftichen Laterne an 
der heute reichlich beſetzten Tafel, zu der wir auch unfes 
ren Neifegefährten einluden. Aber er behauptete, ſchon 
gegeflen zu haben, und fchien ungewöhnlich luſtig. Er 
hatte, wie man uns verrieth, während unferer Abwefen- 
heit einer von ihm bis hieher gefparten Flaſche ſtark zus 
gefprocdhen. 

Nach ungefähr zweiftündiger Raft ftteßen wir wieder 
vom Lande, da eine Nachtfahrt bei gegenmärtigem Waſ⸗ 
ferftande und auf dem nun nicht mehr jugendlid tollen 
Strome feine Gefahr mehr bot; wobei wir noch obens 
drein der heißen Sonne entfamen und alle Ausſicht hat⸗ 
ten, Moful in der Frühe zu erreichen, — Unſer Freund 
auf dem anderen Floße fulutirte aus feiner riefigen 
Hakenbüchſe mit drei wahrhaft böllerartigen Schiffen, 
die alle Hunde auf beiden Ufern weit und breit in Auf 
ruhr brachten. Eine liebliche, erfrifhende Kühle war 
nun eingetreten. Unſere transparenten Floͤße — das 
dünne, weiße Zelttuch ließ nämlich Das Licht der Later⸗ 
nen ganz durchſchimmern — fohienen über Die breite, 
nur leife rauſchende Waſſerfläche wie Meteore hinzu⸗ 


*) Ich babe dieſen Höhenzug ſpaäter genau fennen gelernt: 
Epätere Vemerk. 
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ſchweben, und die füße Ruhe Iud uns zu Betrachtungen 
und Gefpräh über unfere bisherigen Reife-Erlebniffe 
ein. Mit Lefen und Gebet befchloßen wir den Tag, und 
nachdem wir unfere ftetS bereiten Betten in die rechte 
Verfaſſung gebradyt und uns in unfere Nachttoilette vers 

fest hatten, nota bene ohne den Luxus eines Spiegels, 
der uns fremd geworden war, da wir uns ja gegenfeitig 
über unfer Ausfehen Auskunft ertheilen konnten, ftredtten 
wir die mehr faulen ald müden Glieder zur lebten Nachts 
ruhe auf dem Tigris aus. 

Wir erwachten vor Sonnenaufgang. In der Nacht 
hatten wir einmal angehalten, wie man mir fagte, denn 
ich ſelbſt Hatte nichts davon gemerkt, und Effi Moful,*) 
wohl ohne triftigen Grund fo benannt, lag bereits weit 
hinter uns. Das Wetter war trüb und fhwül. Das 
Landſchaftsbild bot nichts als den vollen breiten Strom 
zwoifchen meift niederen Ufern und Flachland auf beiden 
Seiten mit bie und da einem unbedeutenden Hügelzuge 
ohne allen Baumſchmuck, aber nicht ohne Anbau. Die 
höheren Gebirgsrüden, die von den öfter erwähnten 
Ausläufern allmälig zum KurdifchNeftortanifchen Alpen» 
lande im Nordoſten anfteigen, waren wie von einem 
dichten Schleier bededt. Bon Frühlingsfrifhe Feine 
Spur mehr. Lager und Dörfer, an welchen wir von 
Strecke zu Strede vorüberfuhren, trugen mit ihren 
ſchwarzen Zelten oder gelbgrauen Lehmhütten wenig zur 
Belebung oder, Berfhönerung des, ich möchte fagen farb» 
lofen, Bildes bei. — 

Aber fobald wir an unferem inneren Auge die Ges 
ſchichte der Vorzeit, ja der Urzeit unferes Gefchlechtcs 


*) Ef Moſul = At Moſul. 
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mit ihren Rieſenbiſdern veräbcrzichen liefen, gewann 
auch der Schauplatz rings um uns, nicht einen Reiz, 
wohl aber eine gleibſam monumentale Crbabenheit oder 
Altertbumswärde, die mich ſtärker anzog, als c& irgend 
eine, auch die ichänite oder an Geichichte reichite Der Diss 
her durchwanderten Gegenden zu thun vermocht hatte, 
— Da fuhren wir zwiſchen Aſſprien und Meſopotamien 
bin dem einit fo gewaltigen Nininch zu — — doch ich 
breche ab und erſpare mir dieſe Ergießungen auf Die nun 
fo nahe benoritehende Zeit, da mir in Lavards ausge⸗ 
grabenen Raläften von Nilnrud und Kujundicit 
— ich ˖als der erite Bejucher derjelben ans Deutichen 
Landen — dazu noch Dringenderen Anlaß finden werden. 

Als wir und Mojul näberten, kamen wir an einigen 
Sakiahs (zul, eigentlih ein Bach oder Kanal zur 
BDewäflerung) vorüber. Ihr Bau war jehr einfach, Ueber 
einem Einjchnitte in die Erdbank des Ufers war ein 
leichtes Gerüite aufgerichtet zur Unterſtützung der Rols 
len, an welchen ein großer, an den beiden Qucerenden 
von Seilen gehaltener, nah oben offener Schlauch von 
ein paar Büffeln oder Pferden in die Höhe gezogen 
wurde, jobald er ſich in dem in den Einſchnitt dringen⸗ 
den Fluſſe gefüllt hatte. Oben am Gerüſte angelangt 
leerte er fih durch eine raſche Wendung. in cine Art 
Trog aus, von welchem aus dann das Waffer weiter auf 
die Pilanzungen geleitet wird. Um den Thieren das 
Aufziehen zu erleichtern, it die Bahn, auf welcher fie 
von einem Manne getrieben werden, vom Uferrande aus, 
fo weit das Zugfeil reicht, geneigt. Iſt der Schlauch 
geleert, fo wird er durch das Zurüdgehen der Thiere 
wieder hinabgelaffen. Der Mangel an Holz ift wohl die 
Urjade, warum man dieje beſchwerüche, \o wirle welt 
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zu verwendende Kraft erfordernde Waflerhebeart nicht 
mit dem fonft im Oſten häuftgen, Wafferrade vertaufcht. 
Auch wären die Ufer doch vielefiht auch gar zu hoch. 

Endlich gegen 9 Uhr erblidten wir- bei einer Wen⸗ 
dung des Stromes an einer reihbebujchten Inſel, einem 
Lieblingsaufenthalte der Wildfehweine, Moful, deſſen 
Minarete — eines. derfelben fehief — und höher geler 
gene afchgraue Häufermaffe und von ferne mächtig aus⸗ 
fehenden Befeftigungen wir ſchon ziemlich lange vorher 
entdeet hatten, nahe vor uns. Bald fuhren wir am 
fteilen Selfenufer, über welchem die mit Zinnen und 
Thürmen verfehene Stadtmauer emporragt, hin, wo und 
ftarfer Schwefelgerud die Nähe einer Schwefelquelle ver- 
rieth, und jeßt legten wir in der Nähe des Flußthores 
an, verabjchiedeten ung von unferem Reifegefährten, der 
fo bald als möglich weiter reifen wollte, und retteten 
auch noch unferen blinden PBaffagier, den entlafjenen 
Soldaten, aus Weli's Griffen, der einen Bakhſchiſch von 
ihm erpreffen wollte. 

Ein Polizeikawaß forderte uns die Päſſe ab, und 
die Zöllner wollten unfer allerdings ftark in die Augen 
fallendes Gepäde ihren Einfichten unterwerfen; aber die 
raſch und umwiderftehlich zugreifenden Fäuſte der un. 
finnig lärmenden arabifhen Träger, denen wir faum 
zurufen fonnten, Alles in den Khan des englifchen Sons 
ſuls zu bringen, räumten im Nu auf, und der Klang 
Des Wortes „Inglis“ fihien auf die Wißbegierde der 
Forſcher hier einen völlig befriedigenden Eindrud ger 
macht zu haben. Mein preußifcher Bag kam dabei nicht 
in nähere Betrachtung. 

Mr. Raflım, eine hohe, kräftige Geftalt, ein Mofus 
Ianer von Abkunft und Geburt, empfing uns wie längft 
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Bekannte, da ihm unfer Kommen ſchon früher von Kon⸗ 
ftantinopel aus angezeigt worden war, und führte uns 
nach dem erſten Willkommen fogleich aus feinem neu- 
gebauten, großen, in der Nähe des füdlichen Landthores 
liegenden Khane in feine auf dem höchiten Stadtheile 
befindlihe Wohnung, wo wir vor der Hand als jeine 
Gäfte Aufnahme fanden. Seine Gattin, eine Engläns 
derin, war auf Dem Lande in einem etliche Stunden ent» 
fernten Sefididorfe. 

Wir waren eben von einem Frühftüde, bei dem vor⸗ 
trefflihe Schöpfenrippchen, das berühmte Moſul Weiß. 
brod — in Fladen — , ebenfo ruhmmürdiger Kaimak 
(verdichteter Milchrahm) und Honig aus den Tijari⸗ 
bergen, wie ich nod) nie Flareren und duftigeren gefchen 
und gerodhen hatte, und ein von Herrn Raflam felbft 
gezogener tadellofer rother Wein den Beweis lieferten, 
dag man am Rande der Wüſte gar nicht fchlecht lebe, 
aufgeftanden, als der uns ſchon befannte amerikaniſche 
Miffionar, Mr. Marſch, ein Tiebensmürdiger, junger 
Maun, der von unferer Ankunft gehört hatte, eintrat 
und uns herzlih bewillfommte. Sogleich händigte er 
auch mir einen Brief aus Smyrna vom 13. April von 
einem gemeinjchaftlichen lieben Freunde ein, worin ihm 
diefer den Auftrag gab, mir ein freudiged Familien» 
ereigniß aus Budſcha zu melden. Ich dankte Gott von 
Herzen dafür. Der Brief enthielt aud) Die Nachricht, daß 
Smyrna und die ganze Umgegend von häufigen und 
ftarfen Erdbeben heimgefucht worden war, was mid) aber 
nicht beunruhigte, da ich ja wußte, welchem Schuße id) 
die Meinen anvertraut hatte. 

Später kam noch Herr Sternſchuß, Miffionar der 
Londoner ISudengejellihaft, der vor furzem aus Bagdad 
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angefommen war, und dann der aus Layarda Berk wohl 
befannte Bruder des Konſuls Raſſam, Herr Hormuzd 
NRaffam, der bei den Ausgrabungen wefentlihe Dienfte 
leiftet und fogleich beim erſten Begegnen einen fehr an» 
genehmen Eindruck auf uns machte. Er trägt orienta- 
liſche Kleidung. Endlich befuchte ung auh noch Dr. 
Sandwith, der feit Kurzem al8 Arzt bei der Layardifchen 
Unternehmung angeftellt it. Ich hatte ihn, als er zus 
gleih mit B. in Smyma ankam, dort ſchon flüchtig ges 
fehen. — Mr. Layard jelbft war in Nimrud. 

Sp viel genug für diefen erſten Tag in Moful, def 
fen Nadymittag und Abend wir theils mit Schreiben und 
Ordnen des Gepädes, theils in fo trefflicher Gefellfchaft, 
ald die der eben eingeführten Freunde war, zubrachten. 
Mein Aufenthalt in Moful wird mir Stoff genug für 
Briefe geben, die diefem, ich fürchte überlangen, von der 
Zigrisfahrt nun folgen follen. Oft komme ich mir zu 
geſprächig vor und frage mich felbit, was ich wohl Dächte, 
wenn id) "eine fo lang gefponnene Erzählung brieflich 
zum Durchlefen erhielte. Aber da befchwichtige ich mich 
mit der ganz aufrichtigen Antwort, daß ich es ficherlich 
gerne und mit größter Nachſicht thäte. Merke dir das 
und lebe wohl! 


Bei J. F. Steinlopf in Stuttgart iſt fo eben 


erſchienen: 
Album 
des heiligen Tandes. 


50 ausgewählte Originals Anfichten 
bibliſch wichtiger Orte, 
treu nad der Natur gezeichnet 


J. M. Bernah. 


Mit erlänterndem Texte 
in drei Sprachen 
(deutſch, engliſch und franzöfiſch) 


von 
Dr. &. S. v. Schubert & Dr. Johs. Roth. 
Groß quer Quart. 
Ausgeführt In Farbendrud von Münchner Künftlern. 


Nebft einer 
Karte von Paläſtina (gleihfalls in Zarbendrud). 
(Bröße der Bilder 10%, — 8’ mit Rand, und 1, 41,” obne Rand.) 


Entbaltend: 1. Heliopolis. 2. Pyramiden von Ghizeh. 3. Moſes 
brunnen. 4. Marabrunnen. 5. hal Hebran. 6. Sinai. 
7. 3. Aatharinenkloſter. 8. Bofantyal am Pins. 9. LU 


Erbayin. 10. 11. Panorama nom Sinai. 12. Fels Moſes. 

- 13. Petra. 14. Serg Hor. 15. Hebron. 16. SKGethlehem. 
17. Salomo's verfchloffene Gärten. 18. Jeruſalem von Süden. 
19. Serufalem von Nordofl. 20. Am Leiche Kethesda. 21. Mo- 
rijah, Serufalem non Nord. 22. Davidsburg auf Sion. 23. Ki- 
dronthal, mit dem Grab Abfaloms. 24. Gethanien. 25. Iordan. 
26. Todtes Meer. 27. Santa Sabaͤ. 28. Lerebintenthal. 
29. Mt. Fohayn in der Wüfe. 30. Faffa. 81. Ramlah. 
32. Jakobs Brunnen. 33. Ruinen von Iamaria. 34. Nazareth. 
35. St. Sukobus. 36. Tarmel. 37. Tabor. 38. Cana. 39. Ti- 
bertas. 40. Magdala. 41. Bakobsbrüke. 42. Bamascus. 
43. Baalbeek. 44. Libanon. 45. Ephefus. 46. Sardes. 
47. Imyrna. 48. Patmos. 49. Schule des heil. Zohannes auf 
Patnos. 50. Athen. — Karte des heiligen Landes. 


Preis vollftändig 12 fl. oder 7 thlr. 
Ebenfo in Prachtband mit Goldſchnitt, emblematiſcher, reicher 
Bergoldung nnd in Kapfel 14 fl. 20 fr. oder 8, thlr. 

Herr Hofprediger Dr. W. Hoffmann in Berlin 
fpricht fih in folgenden Worten über dag Werft aud: „Die 
Sammlung föftliher Landſchafts- und Architeftur-Bilder aus dem 
heiligen Zande, welche und der gemüthreihe Bernag, den wir 
fhon längft fo fehr lieben, wiederum gegeben hat, «ft uns durch 
die Anfchauung großer Fünftlerifcher Produktionen aus dieſem 
Gebiete und englifcher Prachtwerfe nur noch lieber geworden. 
Denn nirgends finden wir bei aller gefchichtlichen und Naturtreue 
diejen idealen Hauch, diefe Wärme des ungefteigerten Gemüths, 
diefe herzgewinnende Einfachheit, nirgends wird der Befchauer fo 
fehr der Weihe inne, die auf dem Lande der Verheißung auch 
jeßt no ruht. Und ganz gewiß tft noch felten mit Verwendung 
fo einfacher Mittel und in fo anſpruchsloſer Art jo Vieles und 
Reiches gefchaffen worden. Es bedarf gewiß nur bes Bekannt⸗ 
werdens der lieben Bilder, um ihnen eine weite Verbreitung zu 
fihern.” 
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Indem ih Dir von Moſul aus weitere Mittheilun⸗ 
gen aus meinem Tagebuche zuzufenden im Regriffe ſtehe, 
tritt mir das Bild diefer Stadt fo fehr in den Sintergrunb, 
daß ich füglih Hier oben „Niniveh“ Hätte ſetzen Fönnen. 
Bas ift aber auch Moful und feine Geſchichte In Vergleich 
fetpft nur mit den nun aus mehrtaufendjährigem Schutte 
aufgegrabenen Trümmern der großen Niniveh unb 
ihrer Urgefhichte, die in den großartigſten Bruchfiiden, 
welche je der Orient geliefert, zu uns wie aus dem Grabe 
fpriht und bei allem noch vorberrfähenden Dunkel, aller 
Fremdartigkeit in Bildwerl und noch mehr in Schrift, doch 
fhon durch Streiflichter forfchenden Scharffinnes fo fehr an 
Deutlichkeit gewonnen hat, daß wir einem vollen Berflinds 
niffe mit einiger Zuverficht entgegenfehen bürfen ? 

Ich wollte anfänglich Diefen zweiten Theil meiner 
Mittheilungen fogleih mit den Zagesgefchichtlein beginnen, 
fühlte aber bald, daß man aus Niniveh und über Nini— 
veh nicht fihreiben follte, ohne auf dem Schauplape fi 
erft, wie man zu fagen pflegt, orientirt und feinen Freuns 
den dann auch nad Möglichkeit die Mittel, fi ebenfalls 
in Niniveh, oder in einem Tagebuche aus Niniveh, einiger- 
maßen zurecht zu finden, an die Hand gegeben zu haben. 

Du mußt mir daher eine etwas in die Länge gezogene 
Ginleitung erlauben, ohne welche mein Tagebuch ſelbſt in 
ein ypfeile oder Leilfchriftlihes Dunkel aerkeige, VB mir 
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eine Menge Verſündigungen an der hohen Kunſt zu ſchreiben 
und an der Geduld meiner Leſer zudecken, vielleicht ſogar 
mich in den Ruf eines Gelehrten bringen könnte — denn 
„quo obscurius eo doctius“;*) — aber nun einmal meinem 
Vorſatze und meiner Ehrlichkeit gemäß nichts zudeden, nod) 
zu meinen Gunften glauben mahen fol. — 

Du weißt, daß ich feinen Zufall im Gegenſatze zu 
einer allwaltenden Borfehung annehme; aber ih bin 
auch faft überzeugt, daß nur wenige Jahre weiterer Forſchung 
in den Schuttdämmen der alten Niniveh nöthig ‚find, um 
durch die Deutung ihrer Bildwerfe und in Stein gegrabes 
nen Urkunden auch die Anbeter der blinden Zufallegättin, 
deren flarfer Glaube an ein Unding jedenfalls bewunderns⸗ 
werth if, zu dem Belenntniffe zu zwingen, daß die Ent- 
deckungen eines Botta, Layard, Rawlinfon, eines Grotefend, 
Bournouf und Laffen, ihnen und ihrer Göttin wieder ein 
mal einen harten Stand bereitet haben: indem jene Herren 
alle zufammen unter der Leitung und Anordnung derfels 
ben Macht ftehen gemußt zu haben ſcheinen, welche Nini— 
veh in taufendjährigen Schutt begrub und durch ihre Scher 
das Geſchick der großen Stadt vorausverfünden ließ. 

Glaube es mir, wie Niniveh einft die Warnftimme 
des widerfpenftigen Boten Gottes hören mußte, jo muß es 
nun felbft den "Ungläubigen und Spöttern zu einer Warn⸗ 
Rimme werden; denn jeder Schritt, den die Entdeder und 
Entzifferer voranthun, wird die Wahrheit der heiligen Ge— 
fhichte mehr und mehr beftätigen und auf den Unglauben 
neue Berantwortlichkeit und Verfchuldung häufen. — 

Laß uns nun die „Geſchichte der Entdedung” aus den 
bisher befannt gewordenen Mittheilungen zufammen faflen. — 


*) Je mehr im Duntel, um fo mehr gelehrt. 
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Im Sabre 1841, wenn ih mich nicht irre, fam Botta 
als franzöfifher Conful nah Moful. Botta war früher, 
glaube ich, Arzt auf einem Kriegsſchiffe geweſen und alfo 
fo wenig als Layard oder Major Rawlinfon Gelchrter oder 
Alterthbumsforfher von Profeftion. ALS wiſſenſchaftlich ge« 
bildeter Mann aber, dem feine Confulatsgefchäfte Mufezeit 
gentg Tießen, und deſſen Thätigkeitstrieb wahrſcheinlich 
ebenfofehr von Einfamkeit, als von ber Geſchichte bes 
Schauplatzes, auf welchem er ſich befand, angefpornt wurde, 
während feine amtliche Stellung nur fördernd mitwirken fonnte, 
richtete er feine Blide bald auf die Erddämme und Hügel 
jenfeits des Tigris, die, wie längft nicht mehr bezweifelt 
wurde, das Schuttgrab der „großen Stadt" barftellen 
mußten. Schon vor ihm war der Hügel von Kujund⸗ 
Shit den Eingeborenen und Männern wie Rich und Ains- 
worth als eine Fundgrube von Baus ober Grabreſten 
mit Infhriften u. ſ. w. befannt und felbft angegriffen 
worden. Ein Dorfauf demfelben, das vor etlichen zwanzig 
Sahren von den Kurden zerftört wurde, gab dem Hügel 
den türfifhen Namen, der „das Schäfchen“ bedeutet. 
An diefen Hügel machte ih nun auch Botta zuerſt, ſtieß 
aber, Stücke jenes Flöbgypfes, der zu Niniveh’s Bildwerken bee 
nüßt wurde, und einige Ziegelfteine mit Kellfehrift anagenome 
men, auf nichts, das ihn zu weiterer Arbeit ermuthigt hätte, 

Da hörte er, daß die Einwohner des Dorfes Khorſa⸗— 
bad, welches auf einem dem Aujundſchikhügel ähnlichen 
Erdhügel (mound) lag, ſchon öfter Rildwerke anfgenraben 
hätten — die zerfhlagen murden und In den Mnifefen 
wanderten — verließ Kujundſchick und begann feine von 
fo vielem Erfolge gefrönten Nahgrabungen In Aborfabat. 
Ich erinnere mid noch ganz lebhaſt des Eindruckes, Mmel- 
hen Die Berichte der Allgemelnen iAdtuna 
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Entdeckungen auf mich machten. Ich war damals in 
Griechenland. 

Es dauerte nicht lange, ſo hatte er mehre Gemächer 
eines Gebäudes aufgegraben, deren Marmorbekleidung voll 
von geſchichtlichen Darſtellungen in Bildern und Keilſchrift 
war. — Botta war kein Zeichner wie Layard, aber ſeine 
Beſchreibung der Bildwerke in Verbindung mit dem Da⸗ 
ſeyn von Keilſchrift und der beſonderen Oertlichkeit, die auf 
eine Zeit nicht nur vor Alexander, ſondern auch vor Cyrus hin⸗ 
wies, ließ bald keinen Zweifel übrig, daß er auf aſſyriſche 
und wahrſcheinlich ninivitiſche Alterthumsreſte geſtoßen war. 
Botta, ſpäter auch von einem Künſtler für die Zeichnung 
der Bildwerke unterſtützt und von ſeiner Regierung mit 
reichen Mitteln verſehen, arbeitete ein paar Jahre an der 
Enthüllung des Khorſabad⸗Koͤnigshauſes fort, wobei er ſo⸗ 
gar die Bewohner des Dorfes dahin zu bringen mußte, 
daß fie dafielbe aufgebend unten in der Ebene auf feine 
Koften ein neues Dörfchen anlegten, und kehrte dann nad 
Frankreich mit reicher Ausbeute zurüd, da die türfifche 
Regierung in die Ausfuhr von Steinplatten, die, wie man 
fid) überzeugt Hatte, keinen Geldſchatz enthielten, leicht ge= 
willigt hatte — 

Hier tritt aber auch ber erfte Entdeder völlig vom 
Schauplatze ab; denn er kehrte nicht mehr nah Moful zu= 
rück, und ift jetzt Conful in Serufalem. Seinem von vieler 
Einfiht geleiteten Entdedungseifer ward in ganz Europa 
volle Anerkennung, und doc ſcheint er jebt ganz in Ver⸗ 
geflenheit zu gerathen, weil fein Nachfolger ihn bereits an 
Erfolg überflügelt hat. — 

Layard war auf feinen Wanderungen fchon im Jahre 
1840 nah Moful gekommen, alfo vor Botta. Aber er 
Jam als Reifender, und obgleich er wohl damals fchon die 
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fo auffallenden, mächtigen Schuttdämme von Krujundſchik 
und Nimrud gern durchforſcht hätte, konnte er doch, eben 
als bloßer Reiſender, an die Ausführung eines ſolchen Ge⸗ 
lüſtens nicht ohne andere Borbereitungen denken. — Wie 
weit feine Pläne gereift waren, als er im Jahre 1842 
wieder nah Moful kam, und Botta dort bereits feine erften 
vorgreifenden Schritte thun ſah, ift mir nicht bekannt. 
Sicher ift, daß er eher daran dachte, den Franzmann aus dem 
Sattel zu heben, als ſich vor demfelben zurüd zu ziehen; 
denn, obwohl er wieder nad Konſtantinopel zurückkehrte, 
wo er damals den Poften eines Gefandtfchaftsfekretärs ein⸗ 
nahm, und obwohl er bald darauf von Botta's alle Welt er 
füllenden Entdedungen genug hören mußte; fo hielt er Boch, 
wie es ſcheint, an dem Gedanken feft, daB ein ſolches Ente 
dedungsfeld nicht nur für mehr ald Einen Daum böte, 
fondern, wie etwa bei der „weftlihen Durchfahrt“, 
auf demfelben auch für jeden Nachfolgenden gleicker, wo 
nicht vermehrter Ruhm zu Holen wäre; befonders ba 
ja das Hauptziel: „Niniveh“ noch nicht als von Botta 
völlig erreicht angefehen werden konnte. Und fo fehen wir 
ihn denn plöglidy nad) einer mit wahrer Tatareneile und ganz 
auf Zatarenart in zwölf Tagen von Stonftantinopel aus bes 
werfftelligten Reife im Oktober des Jahres 1845 wieder 
in Moful erfcheinen. Sir Stratford Banning, der dem 
immer und überall als Nebenbuhler betrachteten Frankreich 
gerne auch auf dieſem Felde einen tlüchtinen Mämpen für 
Albion entgegentreten fah, um ja Feinerlei Einfluß Frank⸗ 
reichs das Webergewicht gewinnen zu laſſen, unterſtlitzte 
Layard bei diefem erften Beginnen, mit den nöthigen Selb» 
mitteln, und Layard fparte auch fein eigenes, nach eng- 
liſchem Maßſtabe mäßiges, Vermögen nicht. —— 

Der Hügel, der unter dem Namen Mat nal NEN 


Erbayin. 10. 11. Panorama vom Sinai. 12. Fels Moſes. 

- 13. Petra. 14. Serg Hor. 15. Hebron. 16. Sethlehem. 
17. Zalomo’s verfchloffene Gärten. 18. Serufalem von Süden. 
19. Berufalem von Nordoſt. 20. Am Leiche Gethesda. 21. Mo- 
rijah, Serufalem von Bord. 22. Düvibsburg auf Bion. 23. Ai- 
dronthal, mit dem Grab Abfaloms. 24. Gethanien. 35. Sordan. 
26. Todtes Mer. 27. Santa Sabd. 28. Terebintenthal. 
29. 3. Fohayn in der Wüſte. 30. Saffe. 1. Ramlap. 
32. Zakobs Brunnen. 33. Ruinen von Samaria. 34. Nazareth. 
35. St. Zakobus. 36. Tarmel. 37. Labor. 38. Cana. 39. Zi- 
berias. 40. Magdala. 41. Bakobsbrüke. 42. Bamasrus. 
43. Baalbeek. 44. Libanon. 45. Ephefus. 46. Sardes. 
47. Imyrna. 48. Patmos. 49. Schule des heil. Johannes auf 
Patmos. 50. Athen. — Karte des heiligen Landes. 


Preis vollftändig 12 fl. oder 7 thlr. 
Ebenfo in Prachtband mit Goldfchnitt, emblematifher, reicher 
Vergoldung und in Kapfel 14 fl. 20 fr. oder 8'/, thlr. 

Herr Hofprediger Dr. W. Hoffmann in Berlin 
fpriht fih in folgenden Worten über dag Werk aus: „Die 
Sammlung ?öftliher Landſchafts- und Architeftur- Bilder aus dem 
heiligen Zamde, welche uns der gemüthreihe Bernag, den wir 
fhon Tängft fo fehr lieben, wiederum gegeben bat, «ft uns durch 
die Anfchauung großer Fünftlerifher Produktionen aus dieſem 
Gebiete und englifher Prachtwerke nur noch lieber geworden. 
Denn nirgends finden wir bei aller gefchichtlichen und Naturtreue 
dieſen idealen Hauch, dieſe Wärme des ungefteigerten Gemüthe, 
diefe berzgewinnende Einfachheit, nirgends wird der Befchauer fo 
ſehr der Weihe inne, die auf dem Lande der Verheißung auch 
jeßt noch ruht. Und ganz gewig ift noch felten mit Verwendung 
fo einfaher Mittel und in fo anfprudslofer Art jo Vieles und 
Reiches gefchaffen worden. Es bedarf gewiß nur bes Bekannt⸗ 
werdens der lieben Bilder, um ihnen eine weite Verbreitung zu 
ſichern.“ 
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eine Menge Berfündigungen an der hohen Kunft zu fehreiben 
und an der Geduld meiner Xefer zudeden, vielleicht fogar 
mich in den Ruf eines Gelehrten bringen könnte — denn 
„quo obscurius eo doctius“;*) — aber nun einmal meinem 
Vorſatze und meiner Ehrlichkeit gemäß nichts zudeden, nod) 
zu meinen Gunften glauben maden fol. — 

Du weißt, daß ich feinen Zufall im Gegenjaße zu 
einer allwaltenden Borfehung annehme; aber ich bin 
auch faft überzeugt, daß nur wenige Jahre weiterer Forſchung 
in den Schuttdämmen der alten Niniveh nöthig ‚find, um 
durch die Deutung ihrer Bildwerke und in Stein gegrabe- 
nen Urkunden auch die Anbeter der blinden Zufalldgättin, 
deren ſtarker Glaube an ein Unding jedenfalls bewunderns⸗ 
werth ift, zu dem DBelenntniffe zu zwingen, daß die Ente 
deckungen eines Botta, Layard, Rawlinfon, eines Grotefend, 
Bournouf und Laſſen, ihnen und ihrer Göttin wieder eine 
mal einen harten Stand bereitet haben: indem jene Herren 
alle zufammen unter der Leitung und Anordnung derfels 
ben Macht ftehen gemußt zu haben ſcheinen, welche Nini— 
veh in taufendjährigen Schutt begrub und durdy ihre Seher 
das Geſchick der großen Stadt vorausverkfünden ließ. 

Glaube es mir, wie Niniveh einft die Warnflimme 
des widerfpenfligen Boten Gottes hören mußte, jo muß es 
nun felbft den "Ungläubigen und Spöttern zu einer Warn⸗ 
fimme werden; denn jeder Schritt, den die Entdeder und 
Entzifferer voranthun, wird die Wahrheit der heiligen Ges 
fchichte mehr und mehr beftätigen und auf den Unglauben 
neue Berantwortlichkeit und Verſchuldung häufen. — 

Laß uns nun die „Geſchichte der Entdedung” aus den 
bisher befannt gewordenen Mittheilungen zufammen faflen. — 


*) Ze mehr im Duntel, um fo mehr gelehrt. 


Dermmrt. 


Am Rabre 1841, wenn ih mid midtt ıncc. der 9. 


als franzönicher Goniul nach Moſuß. Per mr 
glaube ih, Arzt auf einem Kriegoſchtſie urwrwe: .r 
fo wenig ald Lanard der Major Rariinteu Gıocer 
Alterthumsforſcher ren Profeſſior. Ait urhemen 30 
bildeter Mann aber, Lem ſeine Genfer se. 


2* 


genäg ließen, und deſſen Thut aletis: * Ro 2 mar. 


t 
* 


ebenſoſehr von Einſamkeit, me v0 ir een 


Schauplatzes, auf welbem er ha wear He. 


während feine amtliche Zieliung nu: Free non tr 


richtete er feine Alide tait au! 1. rl. u ne 


jenfeits des Tigris, Die, me uıze vo 

wurde, das Edhunceat ie „2. 

mußten. Eden rer vw no -- 4 

ſchik den Eingebrzerer unı Dior u or 

worth als eine geriewe 7: 9.. 

mit Inſchriften x. ! m ar. 

worden. GinZer zu’ ze > .- 

Sabren ven ler Fre io 

den türfiitfer Ion = 5 v 

An diejen Elze mw. eo 2.200.002... 

aber, Etüde :sı ei ci... oo: 

nügt wurde, un: e2..-n. 000 00005 

men, aufr.ie 2.0 ea ae. oo 8, . 
Da lu oh: en . 

bad, welzet 21° Sen ee ou 

Erdküse: uyuuz 

hüten — 22 no. tu un . 


an 


mwantert:: vr . 
fo wiesen. Er ..... \ 
Sch — — — n . 123 Er ver 


den De 


vıi Vorwort. 


Entdeckungen auf mich machten. Ich war damals in 
Griechenland. 

Es dauerte nicht lange, ſo hatte er mehre Gemächer 
eines Gebäudes aufgegraben, deren Marmorbekleidung voll 
von geſchichtlichen Darſtellungen in Bildern und Keilſchrift 
war. — Botta war fein Zeichner wie Layard, aber feine 
Befchreibung der Bildwerke in Verbindung mit dem Das 
feyn von Keilfchrift und der befonderen Dertlichkeit, die auf 
eine Zeit nicht nur vor Alerander, fondern auch vor Cyrus hine 
wies, ließ bald keinen Zweifel übrig, daß er auf affyrifche 
und wahrſcheinlich ninivitifche Alterthbumsrefte geftoßen war. 
Botta, fpäter auch von einem Künftler für die Zeichnung 
der Bildwerke unterflüßt und von feiner Regierung mit 
reihen Mitteln verfehen, arbeitete ein paar Jahre an ber 
Enthüllung des Khorſabad⸗Koͤnigshauſes fort, wobei er ſo⸗ 
gar die Bewohner des Dorfes dahin zu bringen mußte, 
daß fie dafjelbe aufgebend unten in der Ebene auf feine 
Koften ein neues Dörfchen anlegten, und kehrte dann nad) 
Srankreih mit reicher Ausbeute zurüd, da die türkfifche 
Regierung in die Ausfuhr von Steinplatten, die, wie man 
fi) überzeugt hatte, keinen Geldſchatz enthielten, leicht ge= 
willigt hatte. — 

Hier tritt aber auch der erfte Entdeder völlig vom 
Schauplatze ab; denn er kehrte nicht mehr nah Moful zu= 
rück, und ift jetzt Eonful in Serufalem. Seinem von vieler 
Einfiht geleiteten Entdedungseifer ward in ganz Europa 
volle Anerkennung, und doch ſcheint er jeht ganz in Ver⸗ 
geflenheit zu gerathen, weil fein Nachfolger ihn bereits an 
Erfolg überflügelt hat. — 

Layard war auf feinen Wanderungen ſchon im Jahre 
1840 nah Moful gelommen, alfo vor Botta. Aber er 
Jam als Reifender, und obgleich er wohl damals ſchon bie 
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fo auffallenden, mächtigen Schuttdämme von Kujundſchik 
und Nimrud gern durchforſcht Hätte, konnte er doch, eben 
als bloßer Reifender, an die Ausführung eines foldhen Ge⸗ 
lüſtens nit ohne andere Vorbereitungen denken. — Wie 
weit feine Pläne gereift waren, als er im Jahre 1842 
wieder nah Moful kam, und Botta dort bereits feine erften 
vorgreifenden Schritte thun fah, ift mir nicht bekannt. 
Sicher if, daß er eher daran dachte, den Franzmann aus dem 
Eattel zu heben, als ſich vor demfelben zurüd zu ziehen; 
denn, obwohl er wieder nah Konflantinopel zurückkehrte, 
wo er damals den Poften eines Gefandtichaftsfetretärs ein⸗ 
nahm, und obwohl er bald darauf von Botta’s alle Welt ers 
füllenden Entdedungen genug hören mußte; fo hielt ex Boch, 
wie es fcheint, an dem Gedanken feit, daß ein foldhes Ent- 
dedungsfeld nicht nur für mehr ale Einen Daum böte, 
fondern, wie etwa bei der „weftlihen Durchfahrt“, 
auf demfelben aud für jeden Nadyfolgenden gleicher, wo 
nicht vermehrter Ruhm zu holen wäre; befonders ba 
ja das Hauptziel: „Niniveh“ noch nicht als von Botta 
völlig erreicht angefehen merden fonnte. Und fo fehen wir 
ihn denn plöplicdh nad) einer mit wahrer Tatareneile und ganz 
auf Tatarenart in zwölf Tagen von Konftantinopel aus bee 
werfitelligten Reife im Oktober des Qahres 1845 wieder 
in Moſul erfcheinen. Sir Etratford Ganning, der dem 
immer und überall als Nebenbuhler betrachteten Frankreich 
gerne aud auf Ddiefem Felde einen tüchtigen Kämpen für 
Albion entgegentreten fah, um ja feinerlei Einfluß Franke 
reichs das Webergewicht gewinnen zu laffen, unterftüßte 
Layard bei diefem erften Beginnen, mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln, und Layard fparte auch fein eigenes, nad) eng⸗ 
liſchem Mapftabe mäßiges, Vermögen nicht. — 

Der Hügel, der unter dem Namen Nimrud eat GA 
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aller Welt befannt ift und etwa achtzehn englifche Meilen 
ftromabwärts von Moful nahe am Tigris liegt, ward von 
2. zuerft in Angriff genommen. Ich habe noch wenige 
Reiſewerke oder Berichte wiflenfchaftlicher Forſcher gelefen, 
die mid fo angezogen hätten, als Layard's Erzählung, 
namentlich auch der erften Schritte auf dem Entdeckungs⸗ 
wege und der Schwierigkeiten, die er zu überwinden hatte,’ 
fowie der Art, wie er fie überwand. Ein Stubengelehrter 
wäre da oft in gewaltige Berlegenheit gerathen. Aber fein 
Buch if ja in jedermann’8 Hand, und meine Auszüge 
müſſen fih auf das Thatfächliche ohne die anziehende Beis 
gabe befchränfen. — 

Sein erfted Augenmerk? richtete L., wie gefagt, auf 
den Hügel von Nimrud, weldher wie der von Kujundichik, 
Khorfabad und Baſchijka auffällig genug aus der Fläche 
des linken ZTigrisufers fih erhebt. Schon am erften Zage 
gelang es ihm, ein Palaſtgemach aufzudeden, deifen Wände 
aus den durch Botta's Entdeckungen bereits bekannten, 
großen Alabaftermarmorplatten mit Keilfchrift beftanden. 
Nun war er weiteren Erfolges gewiß, und bald fticß er nun 
auch zu feiner Araber großem Erftaunen auf Bildwerke, riefige 
Menfchengeftalten, geflügelte Xöwen, Stiere u. f. w. — 
Sm November hatte er begonnen; im Märze 1846 murde 
jenes Paar geflügelter Löwen mit Menſchenköpfen aufges 
graben, das nun im Mufeum zu London fo fehr ange- 
flaunt wird und wirklich einen hohen Grad von Kunftfer- 
tigkeit in der Ausarbeitung aufweist. — 

2. felbft hielt fie für die bedeutfamen Thorwäͤchter 
eines Tempels. Sie follten dem Volke die Weisheit, Kraft 
und Allgegenwart der Gottheit zu Gemüthe führen. ‘Die 
Deutung ift fhön und nicht weit her gefuht. — Der Ges 
laß innerhalb des Einganges, den diefe Wächter beichügten, 
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war ringsherum mit Basreliefs geflügelter Geftalten ber 
Heide. — 

Bon der bereits gewonnen Erfahrung geleitet konnte 
2. bald immer planmäßiger fortfchreiten. Gemach auf Ges 
mach ward vom Schutte, der oft, wie die verfallten Mar 
more, Spuren der Zerftörung durch Brand zeigte, befreit, und 
ehe noch die heiße Sahreszeit, welche eine Unterbrechung der 
für den Meifter und die fchwerer Arbeit ungewohnten Ger 
fellen überaus anftrengenden Ausgrabungen nothwendig 
machte, eintrat, konnte 2. einen Grundplan des fogenannten 
„NRordweftpalaftes” entwerfen. Für viele Mühe war ihm 
reiher Lohn in kürzeſter Zeit geworden, und die erfle 
Sendung der aufgegrabenen aſſyriſchen Schäge ſchwamm 
bald auf gewaltigen Schlauchflößen auf dem Tigris Bagdad 
und Bosra*) zu, um nach England verfchifft zu werben. 

Ehe er fih aber noch Erholung gönnte, nahm er ver 
fuhsweife auch den von Botta aufgegebenen Hügel von 
Kujundſchik in Angriff, indem er die erften Stollen graben 
ließ, die bald zur Entdedung von Basreliefs und Kteils 
fhriften führten. Nachdem er fo nun aud) da feiner Sache 
gewiß war, trat er eine Reife in’s kurdiſche Hodland an, 
wo er die weiland freien Neftorianer in dem Tijaribezirke 
und auf dem Rüdwege die Zefidi und deren Heiligthum 
Scheikh Adi in den Vorbergen beſuchte. Sein Wert 
gibt Zeugniß von dem Eifer, womit er auch diefe Erholungs» 
zeit zur Forſchung nad) Belehrendem auf fo anziehenden 
Gebieten benützte. 

Sm Oktober 1846 kehrte 8. wieder nad Ninrud zus 
rück, und jeder Tag brachte Neues von den aſſyriſchen An⸗ 
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nalen, von Aſſyriens durch Kriege und Eroberungen aus⸗ 
gezeichneter Geſchichte, an's Tageslicht. Um jene Zeit 
ward auch jener merkwürdige kleine Obelisk aus ſchwarzem 
Marmor in der mittleren Gegend des Nimrudhügels aufs 
gegraben, deſſen Bilder und Keilfchrift fo wohl erhalten 
waren, daß er zum Bollfommenften gehört, was bisher 
aufgefunden. In der Südweſtecke des Hügels ftieß man auf 
einen zweiten Palaft, der aber befonders durch das Feuer 
gelitten zu haben fiheint, fo daß die faſt ganz verkaliten 
Bildwerfe faum Zeit zum Abzeichnen geftatteten. Zwei 
geflügelte Löwen und zwei Sphinre waren da am füdlichen 
Eingange aufgeftellt. — 

Ich kann nicht mehr in’s Einzelne eingehen und muß 
dih auf 83. Werk verweilen. Am Weihnachtstage ging 
die zweite Sendung affyrifcher Denkmäler auf dem Strome 
nad England ab. Die Art und WVeife, wie L. unter un« 
fäglihen Schwierigkeiten felbft die riefigen Tempelwächter 
von der nicht unbeträchtlihen Höhe des Nimrudfchuttberges 
herab zum glüdlicher Weife nicht fernen Strome wohl er= 
halten zu befördern mußte, verdient befondere Beachtung 
und trägt mit bei, den Mann zu kennzeichnen. Scharfiinn, 
Thatfraft und Ausdauer fcheinen ihm in vollem Maaße 
verliehen zu feyn. — 

Die Zahl der im Nordmweftpalaft aufgegrabenen Ge= 
mächer flieg gegen Ende Aprils 1847 bereits auf achtund⸗ 
zwanzig; und aus der dem Ehrgeize der Herrſcher ent⸗ 
fprehenden Einrichtung derfelben, die gewiffermaßen an 
Ludwig’ 8 von Bayern Palaftbauten erinnert, läßt fi) der 
Reichthum des Schapes entnehmen, weldhen 2. aus den 
felben an Basreliefs, Infchriften und Standbildern für das 
im Sammeln fo glüdlihe England heben konnte. Außer⸗ 
dem hatte ex viele kleinere Schmud- und Zierfachen auf« 
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gefunden, die in das Hausweien des affyrifhen Palafte 
lebens manchen Blick geftatteten, oder von deſſen „Comforts* 
Begriffe geben; und endlich Kortichritte im Entziffern der 
Schriften gemacht, die ihm, dem ſchon die augenfällige 
Berfhhiedenheit in der Anordnung und Ausführung der 
Bildwerke zu Khorfabad und Kujundſchik einer» und zu 
Rimrud andererfeitd Grund geweien war, auch verfchiedene 
Bauherren und Bauzeiten anzunehmen, nun nod flärfere 
Beweiſe lieferten, daß Khorſabad's und Kujundſchik's Paläſte 
dem zu Nimrud an Alter nachſtanden. — 

Botta gebot über reichlihe Mittel, während 'L. mit 
dem, was das britifche Mufeum endlich gewährte, mit aller 
Vorſicht und Sparfamkeit Haushalten mußte. Er Hagte 
mir einmal feine Roth, und hätte ich den Stolz des Eng» 
länders nicht gekannt, fo hätte ich ihm geradezu den Rath 
ertheilt, fih an unferen König Ludwig zu wenden. Noch 
lieber aber wäre mir gewefen, gleich eine vaterländifche Unter« 
nehmung hervorzurufen, deren Wirkungskreis nad) Baſchijka, 
von dem ich fpäter reden werde, verlegt werden konnte. — 

Die Beſchränktheit feiner Mittel ließ es 2. räthlich 
fheinen, in Nimrud weitere Nachgrabungen vor der Hand 
aufzugeben und das Wenige, worüber er noch verfügte, 
auf Kujundſchik zu verwenden. Mir fiheint, er wollte da= 
durch, daß er verfchiedene Stellen zugleich in Angriff nahm, 
fih gegen Eindringlinge fihern, und hätte er nur mehr 
Mittel gehabt, fo hätte er wahrfheinlih auh in Kalah 
Scherghat*), das etwa zwei Zagereifen unterhalb Nim⸗ 
rud am Tigris liegt, und wo er die in feinem Werke bes 
führiebene, in Bafalt gearbeitete fibende Geftalt mit Keil⸗ 


*) Bra, arx, Burg Echerghat, von einigen für Kalah, 
von anderen für Ur genommen. 
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inſchriften aufdeckte, in ausgedehnterem Maaße nach Gängen 
zu ſchürfen begonnen. — 

Bis in den Monat Juni konnte er noch in Kujund⸗ 
ſchik fortarbeiten, und fein Eifer ward auch da wieder reich⸗ 
lich belohnt. Neun Gemächer eines Palaſtes, deſſen ches 
malige Pracht ſich daraus ermeſſen läßt, daß eines derſelben 
130 F. lang und 30 F. breit war, wurden mit zahlreichen 
Bildwerken der bekannten Art, Schilderungen der Kriegs⸗ 
thaten der afiyrifchen Eroberer, in der Furzen Zeit eines 
Monates aufgededt. — Run aber mußte er, nachdem vor- 
her noch eine neue Sendung des Bedeutendften und beft Erhal- 
tenen an affyrifchen Denkmälern abgegangen war, auch in 
Kujundſchik feine Nachgrabungen einftellen Um unberufes 
nen Schabgräbern das Handwerk jedenfalls zu erſchweren 
und aud den Einfluß der Witterung abzuhalten, denke ich, 
ließ er das Ausgegrabene wieder auffüllen, und reiste dann 
am 24. Juni 1847 von Moful nad) England ab, um 
dort fein Werk über die gemachten Entdedungen auszuar— 
beiten und fi zu erholen. Im Jahre 1848 kehrte er auf 
feinen Poſten bei der Gefandtfchaft in Konftantinopel zu⸗ 
rüd. Bald darauf erfhien fein Werk, das ihm allgemeinen 
Beifall und Bewunderung feiner Leiftungen erwarb. 

Die Sache nun liegen laffen, wäre eine Schmad für 
England gewefen. Eine zweite Expedition ward befäloffen 
und 2. natürlich eingeladen, die Führung derfelben wieder 
zu übernehmen. — 

Aus dem Bisherigen haben wir fchon gefehen, daß Kujund⸗ 
ſchik, Khorfabad und Rimrud längs dem linken Tigrisufer mit 
ihren umfangreichen Balaftbauten, bei nur wenigen Stunden 
Abſtandes von einander, nicht wohl jedes als Mittelpunkt einer 
befonderen Königsftadt angenommen werden können; und wenn 
man bazu noch die von der heiligen Schrift, wie von den 
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Profanſchriftſtellern, als wirflih riefig angegebene Größe 
Riniveh’s in Betracht zieht, fo wird die Erklärung, die 
Layard gibt, gewiß jeden befriedigen. Er nimmt nämlid 
ein mit dem Wachſen der affyrifchen Macht durch Eroberung 
verhältnigmäßig fortfchreitendeg Anwachlen der Stadt an, 
die, wie er aus bereits angedeuteten Gründen annimmt, 
urfprünglich an der Stelle des heutigen Nimrud lag. Seder 
Stifter einer neuen Dnaftie, denkt er, baute fih auch 
wieder einen neuen Palaft als Denkmal feines Nuhmes, 
und zuletzt umfchloß die durch immer frifch zuftrömende Be— 
völferung nothwendig ſich ausdehnende Stadt alle biefe 
verfhiedenen Paläfte als Mittelpunkte ebenfo vieler beſon⸗ 
deren Stadttheile. — Der Umftand, daß jeder diefer Mite 
telpunfte, wie man am beutlichiten bei Kujundſchik ficht, 
für fih ſelbſt fchon wieder mit Nebengebäuden, Garten« 
anlagen und Umfangsmauern gleichſam eine anfehnliche 
Stadt darftellte, trug natürlicd) zur ungeheueren Ausdehnung 
des Gefammten viel bei. — Nah 2. ift der Nordweits 
palaft zu Nimrud der ältefte. Nachfolger feines Gründers 
fügten den Gentralpalaft und das Uebrige hinzu. Piel 
fpäter läßt er dann, nad) Anleitung feiner Entzifferungen 
andere Könige die Paläfte zu Kujundſchik und Khorfabad 
bauen, deren Nachfolger wieder nach Nimrud zurüdkehrten! 

Eine gegentheilige Anfiht ift meines Willens nicht 
aufgeftellt worden, wer an Ort und Stelle zu urtheilen 
Gelegenheit Hat, wird fhwerlich in den Hauptgedanten eine 
von 2.8 Erklärung abweihende Anfchauung gewinnen; 
abgefehen davon, daß L. auch noch feine‘ Entdedungen auf 
dem Gebiete der Keilfehriftlichen Annalen als flärkftien Be⸗ 
weis aufftellt. 

Die auf diefe Weife von Niniveh bededte Strecke 
gibt eine Längenausdehnung von mindeftens IQ nalen 
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Meilen, da ficherlich Zeiner der Paläfte im Norden und 
Süden das Außerfte Stadtende bildete, und fo find wir 
von den „drei Zagmärfhen” durch, nit um, die 
Stadt nicht mehr weit entfernt: denn ein Tagmarſch ift wohl 
nah (militärifhem) Fußgeber- und nicht nah Eil= oder 
Dampfwagenmaßftab zu berechnen. 

Layard trat feinen zweiten Entdedungszug von Kon⸗ 
ftantinorel aus im Auguft vorigen Sahres (1849) an, 
und zwar über Zrapezunt und Erzerum, von wo aus er 
von einem Künftler, Maler Cooper, und Arzte, Dr. Sand- 
with, und Hormuzd Raffam, den wir aus feinem Werke 
kennen, und der mit ihm nad England gegangen war, 
begleitet den Weg nah dem Wanfee einfhlug, und, ich 
glaube, Ende September in Moful eintraf. Sch ermähne 
das, um auf die Kürze der Zeit, in welcher er wieder faft 
Unglaubliches Ieiftete, aufmerffam zu machen; denn feit 
feiner Rückkehr bis zu unferer Ankunft find noch nit acht 
Monate verfloffen, wovon vier Wintermonate, und ehe man 
nur wieder die eigentliche Fortſetzung der Arbeit beginnen 
tonnte, mußten die felbftgefchaffenen Hinderniffe wieder aus 
dem Wege geräumt werden. 

Hier will ich aber auch meine Einleitung fchließen. 

Einen Bericht über diefe jüngften Entdedungen haben 
wir von des Entdeders Feder zu erwarten. Meine eigenen 
Beobachtungen, die ih, um mein Tagebuch nicht gar zu 
arm erfcheinen zu laffen, aufgenommen habe, find die eines 
Wanderers durch Irrgänge, deren Windungen und Ver—⸗ 
Thlingungen ihm nur durd einzelne befonders auffallende 
Anotenpunkte, möchte ich jagen, einigermaßen anſchaulich, 
aber nicht fo Har wurden, daß er den Plan der Geſammt⸗ 
anlage entwerfen koͤnnte. 
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Klofterleben. Anſicht über eine Miffion unter den Zefidis. 
Adreife von Mar Matta, 


DI. Abſchuitt. S. 210—224. Abreife von Bafchijfa mit 
der Karawane. Abneigung zwifchen Pferd und Kameel. Kur: 
dendorf. Drifhan. Ramadhan. Augenkrankes Weib. Turk⸗ 
man von Erbil. Schaupla der Schlacht bei Gaugamela. 
Ebene von Navkur. Gomel und Bumodos. Karamles für 
Gaugamela. Das Gebirge in der Abendbeleuchtung. Nachts 
lager. Leiden eines Nachtrittes. Ankunft am Fuße des Ge- 
birges. Akra's Gartenwald. Ankunft in Ara. Layard's kranke 
Reiſegeſellſchaft. Akra, Eig eines Mutefelim. Bewohner. 
Kurden und Kurdiftan. Der Neifeplan verändert. Stiller 
Ramadhan. 


II. Abſchnitt. S. 224—230. Neue Schwierigkeiten. Mein 
Führer Mufa. Die Schwierigkeiten befeitigt. Aufbruh von 
Afra. Erhabene Rundfhau. Kleine Rache. Nachtlager in 
Heſchtik. Ruhetag. Kurdifche Sprachftudien. 

IV. Abſchnitt. S. 230—239. Abreife von Hefhtil. Zer⸗ 
ftörter Khan. Zabthal. Zufammenkunft mit Kurdenbauern. 
Mein Hut. Der zurüdgeforderte Selam. Ankunft am Zab. 
Neifecomfortd. Der Zab. Aufbruh vom Mittagsruheplag. 
Zebariftanım. Anfunft an der Zabfurt. Die Fähre. Ueber⸗ 
fahrt. Mittel, ein Loch zu ftopfen. Schiffbruch. Rettung. 
Nachtlager am Zab. Mufa und Afis gute WRenfchen. 

V. Abſchnitt. S. 239—244. Der Zabübergang glücklich 
bewerkſtelligt. Kaß Michael's Leiden. Aufbruch vom Zab. 
Torf Reſan. Rukutſchikfluß. Dorf Bin. Be Au 


xxil Znhalts⸗ Ueberficht 


Dorf Kanialindſcha. Goſan⸗Soſan. Schwelgeriſches Abend⸗ 
mahl. Sprachſtudien. Der Mückenflor. 

VI. Abſchnitt. S. 245—251. Aufbruch von Kanialindſcha. 
Barasgirfluß. Dorf Körüſök und Kekele. Ueber den Barasgir. 
Dſcheb'l Baradoſcht. Dſcheb'l Sati. Dorf Bermiſeh. Kranker. 
Neugierige Weiber. Ungeſunde Gegend. Layard wieder. Um⸗ 
ſchau. Liebliches Thälchen. Serkewir⸗Thal und Fluß. Burg 
Giſchni. Dſcha Reſch⸗Berg. Nachtlager. Beſuch vom Bei. 
Ein Dämpfer auf Mondſcheinempfindungen. Kurdiſche Ver⸗ 
hältniſſe. 

VI. Abſchnitt. S. 252—260. Tauſchhandel. Aufbruch von 
Burg Giſchni. Bergpaß zwiſchen Dſcha Reſch und Tiefthälern. 
Neſtorianerdorf Schapat. Dſcheb'l Sati. Paßübergang und 
Waſſerſcheide. Zoſan. Mittagsruhe an einem Waſſerfalle. 
Dorf Dſchenaruki. Ein Naturkind. Kurdiſcher Menſchenſchlag. 
Selbſworwürfe. Aufbruch vom Waſſerfalle. Nahra Dſchimun 
oder Rubar' i Schin Fluß. Maleriſche Gegend. Dorf Neri. 
Brücken. Neſtorianer⸗Dörfchen. Der Wald von Neri. Will⸗ 
komm von Muſa Bej und Bewirthung. Juden. Noch einmal 
Layard. Schultz. Schemdinabezirk. 

VII Abſchnitt. S. 260—268. Derwiſch wieder ſchwierig. 
Ein heiliger Mann. Aufbruch von Neri. Ein kleiner Rang⸗ 
ſtreit durch die Pferde beigelegt. Uebergang in ein neues Thal. 
Langes Zickzack. Zwei Dörfer. Liebliches Thal. Mittagsruhe. 
Harkikurden. Sipah — Aſſyreta — und Guranen. Bemer⸗ 
fung über die Verpflanzung kriegsgefangener Völker, nament⸗ 
lich in Bezug auf Kurdiſtan. Aufbruch von dem ſchönen Thale. 
Engpaß. Lawinenreſte als Brückenbau. Kurdiſches Noma⸗ 
denlager. Alpenthal. Ankunft im Neſtorianer-Dorfe Holäneh. 
Beſchreibung deſſelben. Empfang. Aehnlichkeit der Holaneſer 
mit Juden. Müdigkeit und frühzeitige Nachtruhe. 

IX. Abſchuitt. S. 268 -276. Abreiſe Durch Krankheit ver⸗ 
eitelt. Beſuch des Kechaja des Bej von Neri. Ausbruch der 
Krankheit. Umkehr. Heiligung des ſiebenten Tages. Neuer 
Fieberanfall. Sterbegedanken. Lebhafte Erinnerung an Henry 
Martin. Das Heilmittel. Muſa und Derwiſch nehmen Ab⸗ 
ſchied. Schutzwache angeboten. Holaͤneh. Induſtrie in Kuh: 
if. Die Krankheit gebrochen. 


des zweiten Theils. XXIR 
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X. Abſchnitt. S. 276—280. Aufbruch von Holaneh. Ehren⸗ 
geleit. Paß. Waſſerſcheide nah dem' Urumiaſee zu. Luſtiger 
Derwiſch. Waſſergebiet des Urumiaſee's. Zerſtörte neſtorianiſche 
Kirche. Rußland nahe. Neſtorianerdorf Heſchmaua. Befeſti⸗ 
gung. In Perfien. Mergowan. Barandus. Neuer Fieber⸗ 
anfall. Beſuche. * 

XI. Abſchnitt. S. 280—285. Aufbruch von Heſchmaua. 
Letztes Kurdendorf. Paß nach der Ebene von Urumia. Be⸗ 
wäſſerung. Ebene von Urumia. Mittagsruhe beim Dorfe 
Hornabad. An Marſch geſchrieben. Ein gefühlvoller Bauer. 
Angenehme Ueberraſchung. Schönes Land. Ankunft in Seir. 
Herzlicher Empfang. Wohlbehagen. Familienleben. Brief 
von Bowen. Schlußwort des zweiten Theils. 


Anhang..... 2. 286—297 

Bericht des Miffionars Marſch vom Jahre 1851 über eine 
auf derfelben Strecke durch's Turdifhe Hochland begonnene, 
aber vereitelte Reife nach Irumia und feine Rettung aus den 
Händen mörderifcher Kurdenhäuptlinge. 

Einleitung des Weberfegers. Der Neifeberiht. Merkwür⸗ 
Dige Rettung. Ein freundliher Mola. Andere Gefahren. 
Ein rechtzeitiger Sturm. Afra glüdlich endlich wieder erreicht. 


Zweiter Theil, 


Aufenthalt in Moſnl und 
Brife bis Hrumia. 


Sandrecgzky, Reife ll. i 


Erfte Abtbeilung. 


Aufenthalt in Mosnl. 


Erſter Abſchnitt. 


Vinleitung. Beſuche. Syriſcher Biſchof. Layard in Nimrud. Gegenbeſuch 
des ſyriſchen Biſchofs. Offenherzige Forderung. Beſuch bei Dr. Sand⸗ 
with. Jagdfalke. Biber. Wilder Eſel. Leopard ꝛc. Dachausſicht über 
Stadt und Land. Wohnung gemiethet und Beſuche. Mofuler Damen, 
Einzug in die Wohnung Ein proteitantifher Syrer. Gewitter. Ge⸗ 
burtstag der Königin Victoria. Erſtes Zufammentreffen mit Layard. 
Großes Saftmahl. Erfter Anblick affuriiher Kunftgegenftänve. 


Won meinem Aufenthalte in Moful, und befonders 
unter den Trümmern Niniveh’s, dir einen ganz ausführ- 
lihen, in alles Einzelne eingehenden Bericht zu liefern, 
würde mich in Die Nothwendigfeit verfegen, dir zugleich 
auch alle meine, in trodenen Excerpten beftehenden Stu⸗ 
dien über das eine und die anderen mitzutheilen, wobei 
ih am Ende noch in archäologiſche und andere Berlegens 
heiten geriethe. 

Du kennſt mein Weſen und weißt, daß bei aller 
Liebe zun Studium der Geſchichte und alles deflen, was 
in der Beziehung Hilfswiffenfhaft genannt wenen kam, 

a 


4 I. 1. Beſuche. 


dennoch meine Blicke am liebſten an der lebendigen, leib⸗ 
haften Gegenwart haften, ald dem augenblidlihen Ends 
ergebniffe der Vergangenheit; das unfere Aufmerkſamkeit 
um fo mehr in Anſpruch nimmt, als eine forgfältige 
Diagnoje deffelben dann auch die weitere Entwidlung, 
die Zukunft, auf die all unſer Wünfchen und Streben 
im Ganzen und Einzelnen hingerichtet ift, uns einiger⸗ 
maßen als Möglichkeit oder Wahrfcheinlichfeit gleichfam 
berechnen läßt. — 

Ich bleibe daher meinem Vorſatze getreu, dir weiter 
nichts als ein fhlichtes Tagebuch, eine Erzählung des 
täglich Erlebten, zu liefern und von Gefühlen, Empfins 
dungen, Betrachtungen u. f. w. nicht mehr und nicht 
weniger darin aufzunehmen, als der Augenblid oder die 
Gegenwart mir gerade, fo zu jagen, aufdringen wird. — 
Rh ftand heute fehr früh auf, um das Leben in 
Moſul fo viel ald möglich zu genießen, den Aufenthalt 
dafelbit gleichjam zu verlängern. 

Wir hatten vor, die geftern fennen gelernten Freunde 
und aud) den fyrifchen oder jafobitifchen Bifchof, der uns 
and Southgate's Werke befannt war, zu befuhen, und 
gingen auch ſogleich nach dem Frühftüce, das ung Raſſam 
und deffen Bruder Hormuzd durd) Mittheilungen aus 
dem Schatze ihrer Erfahrungen würzten, an die Auss 
führung. — 

Fremde werden nie fchneller befannt und faft ver⸗ 
traut, als wenn ſie, jeder weit von der Heimath entfernt, 
in der Fremde fich begegnen und durch Mebereinftimmung 
ihrer Erziehung und Bildung, ihrer allgemeinen Ges 
finnung, Anfhauungs- und Lebensweife auf einander 
angewiefen find. Das ift eine alte Erfahrung, die fich 

ur auch heute ‚wieder beftätiate. Vod hat AH wit 


Syriſcher Bifchof. 5 


auch unfer Freundfchaftsband auf diefe Weife vor fo 
vielen Jahren unauflöslich geknüpft? 

Seder von uns hier ſchien froh zu feyn, daß der 
Kreis der Belanntfhaft und des gefellichaftlihen Um⸗ 
ganges fi fo in dem allen gleich fremden Moful, in 
Mitte einer Bevölkerung, mit weldher wir faft nichts als 
die Abftammung vom erften Menfchenpaare gemein hatten, 
erweiterte; und feinem von uns kam es mehr in den 
Sinn, daß wir felbft verfchiedenen Völkern, deren Hei» 
mathen unter anderem ein ganzes Weltmeer trennte, 
angehörten. Wir fühlten wohl aber recht tief, daß wir 
alle Kinder Japhet's, und noch tiefer, daß wir alle Chri⸗ 
fien waren, die das Band des gleichen Glaubens und 
der gleichen Hoffnung als Brüder vereinigte. Dazu 
fam noch, daß wir alle derfelben Sprache uns bedienen 
fonnten, und jo feiner beim Genuffe der Gefelligkeit zu 
furz fam. — 

Wir befchloffen die Reihe unferer Befuche mit den 
bei dem fyrifchen Bilchofe. Er empfing uns in feiner 
höchſt einfachen Wohnftube — ein Thürfteher hat bet 
uns eine beffere — mit vieler Freundlichkeit. Dieſer 
Biſchof gehört zu den wenigen im Oriente, die auf einen 
nicht unbedeutenden Grad von Bildung Anſpruch machen 
dürfen, fol ein guter Prediger jeyn und evangelifche 
Wahrheit gern zum Gegenftande feiner Vorträge machen; 
aber den amerikaniſchen Miffionaren jheint er Krieg ger 
fhworen zu haben, und als Grund diefer Feindfeligfeit 
gibt man zweierlei an. Erftlih den Einfluß zweier 
Männer von der euglifchen Kirche, die beide mit ihm in 
unmittelbare Berührung famen und des äußerten Hochs 
kirchenthums, ja felbjt des Pufeyismus, befehuldigt wers 
den — mit welchen Rechte, will ih rer nit VCXuSS.. 


6 1.1. Layard in Nimrud. 22. Mai. Gegenbefud. 


obwohl ich beide fenne; — und dann eine Schwädhe des 
Mannes, die ihn den Amerifanern geradezu in die Arme 
geführt hätte, wenn ihr Gewiffen ihnen geftattet Hätte, 
diejelbe zu benügen. Diefe Schwäche feheint leider das 
&rbübel des gefammten Klerus der öftlichen Kirchen, und 
der Ausnahmen find wohl gar wenige. — 

Unfer Gefpräd mit ihm betraf nur allgemeine Ges 
genſtände und ward theils in türfifcher, theils in arabi⸗ 
fher Sprache geführt. 

Den Abend braten wir mit unjerem freundlichen 
Wirthe und mehreren der neuen Freunde in mannige 
faltigen Gefprächen über Land und Leute, über die jüng- 
ſten Entdedungen in Nimrud und Kujundſchik u. |. w. 
fehr angenehm zu. Layard ift in Nimrud, wird aber 
anı 24., dem Geburtötage der Königin Bictoria, bier 
erwartet. Ich bin begierig diefen Mann fennen zu 
lernen. — 

Während wir noch bei unferem Frühſtücke ſaßen, 
fam der ſyriſche Biſchof von einem feiner Diakone ber 
gleitet, um unſeren geftrigen Befuch zu erwiedern. Er 
forderte Herrn Raſſam im Berlaufe des Geſpraͤches ges 
radezu auf, den amierifanifhen Miffionaren oder deren 
Anhängern allen Schuß zu verfagen, und fchien es nicht 
recht faffen zu können, warum der Conful, den er wahre 
iheinlih für gut hochkicchlich hielt, ihm ebenfo gerade 
heraus fagte, das wirde er nie thun. Der Grund tft 
einfach, daß Sir Stratford Canning, der den Duldungss 
firman ganz eigentlich zum Beten der den amerifanifchen 
Mifftonaren zugefallenen Armenier, Biſchof Southgate 
zum Zroße, erwirft hat, natürlich auch den Vollzug des⸗ 
feldben und unmittelbar alfo zugleich das Miſſionswerk 

der Amerikaner überwacht und feinen Üntergebenen ente 
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ſprechende Auftraͤge ertheilt hat. Zudem haben ſich die 
Amerikaner des engliſchen Schutzes zu erfreuen, wo 
immer ihre Staaten nicht durch einen eigenen Conſul 
vertreten find. | 

Später beſuchten wir Dr. Sandwith, der von Layard 
zur hieſigen Expedition als Arzt berufen wurde. Er 
hatte England mit meinem Reiſegefährten B. verlaſſen, 
und ich war daher mit ihm ſchon in Smyrna zufammen 
getroffen. Diefer junge Mann ift feitdem auf dem 
afiyrifchen Boden zu einem gewaltigen Nimrod geworden, 
und die Jagd auf die Wildſchweine zwifchen Tigris und 
Zab mit der Lanze der Beduinen übt einen befonderen 
Reiz auf ihn aus. — Wir fahen in Layard's Haus, wo 
er wohnt, einen Jagdfalfen, einen Biber vom Chaboras, 
einen jungen, wilden &fel und einen.nocd jüngeren Leo» 
parden, welche beide leßtere vor kurzem von Beduinen 
ihren Müttern abgejagt worden waren. Der lebtere, 
jeßt nod) von der Größe einer Tigerfage, ift eine Art 
der felis venatica, die zum Sagen abgerichtet wird. Das 
Thier war fo zahm, aber auch fo tüdifch wie eine Katze. 
Eine (bräunliche) Löwenart fehr mäßiger Größe, foll ſich 
weiter unten am Euphrat und Tigrid finden. Nach 
Layard kommt diefer Löwe bis Kala'h Scherghat — et⸗ 
wa dritthalb Tagereiſen ſüdlich von Moſul am Tigris — 
herauf. Tiger aber, wie man mir verſicherte, gibt es 
keine. Dagegen iſt die Hyäne über ganz Meſopotamien, 
ja über ganz Vorderaſien, verbreitet, wie auch der 
Schakal. 

Was den wilden Eſel betrifft, ſo iſt er ein Thier 
von zartem und doch kräftigem Gliederbaue und faſt 
Gazellenfarbe. Der Unterleib iſt weißlich. Den Hals 
trägt er etwas gebogen. Nur der etwas grotze Kant 


8 I. 1. Bilder Eſel. 


mit den langen Ohren, fo wieder Schwanz, verrathen 
das Eſelsgeſchlecht; auch it die Mähne kurz. Das 
Auge tft groß, lebhaft und muthig. Mas die Araber 
und neuere Reifende von der Schnelligkeit und Ausdaner 
des Thieres fagen, ftimmt völlig mit Zenophon’s Aus⸗ 
fage überein: „Mei ol u2v Dvor, Errel dis diwxor, 7700- 
doruovrss av siornxscev' (noAd yap Tod Inov Iürroy 
Frosyov) xal nahv, Ercel riAnoıeLor 6 inrıos, vavsa 
Enolovv" Gore 00x Tv Anßelv, ei um dinozavres ob in- 
reis Imowev dirdegöusvor Toic irnors.“ *) Xenoph. 
Anab. I. 5, 2. — 

Uebrigens war das eingefangene Thier fchon fo zahm, 
daß es den ihm befannten Hausbewohnern wie ein Hund 
folgte und auch vor Fremden nicht feheute. In Htob, 
39, 5—8., tft diefer wilde Efel unter dem Ramen 
Pere x)5; auf arabiſch G c(oder ) wilder 
Eſel, wie bei ung, in feiner reiheit jo wahrhaft ges 
fhildert, daß ich nicht umhin kann, die Stelle hier abs 
zufchreiben: „Wer hat Das Wild (nach Luther) fo frei 
laffen gehen? Wer hat die Bande des Wildes aufges 
löfet? Dem ich das Feld zum Haufe gegeben habe und 
die Wüſte zur Wohnung. ES verladhet das Getümmel 
der Stadt, das Pochen des Treibers höret es nicht. 
Es ſchauet nach den Bergen, da feine Weide ift, und 
ſuchet, wo es grüne iſt.“ — Und mit Diefes Thieres 
Steppen⸗ und Bergfreiheit iſt denn auch (1 Mof. 16, 12.) 


*) Die wilden Ejel Tiefen, wenn man fie verfolgte, davon, 
und ftanden dann ftille (denn fie liefen viel fchneller als ein 
Pferd), und wenn das Pferd nahe fam, machten jie ed wieder 
fo; man fonnte fie nicht fangen, wenn fi die Neiter nicht fo 
aufftellten, daß fie diefelben mit den Pferden einander entgegen= 
trieben. 


Dachausſicht. Wohnung gemiethet. 9 


die Wildfangart Jemael's und feiner Nachkommen trefs 
fend verglichen, wie daffelbe Wort Pere zeigt. Auch 
Nebufadnezar wird in feiner Erniedrigung diefem Wüſten⸗ 
thtere gleichgeftellt; denn der Name Arod M, der in 
Daniel (5, 21.) gebraucht ift, jo gleich Pere den wils 
den Efel bezeichnen, was ich die Gelehrten unter fich 
ausmachen laffe. 

Bon Layard’3 Haus, oder vielmehr von den flachen 
Dächern deffelben aus, genoßen wir einer freien, weiten 
Ausfiht über die Stadt, den Strom und faft den ganzen 
Flächenraum der Ruinen Niniveh’s von Khorfabad bis 
gegen Nimrud, eine Strede von mindeftens 30 engl. 
Meilen in der Länge. Im Norden glänzten die fehnees 
bededten Scheitel des kurdiſchen Hochgebirges. Es war 
ein fhöner Anblick, der mich nach näherer Bekanntſchaft 
mit dem Wunderbaren, das er jo duftig verfchleiert ans 
deutet, begierig macht. Der Strom, jet noch übervoll 
und gewaltig breit, brachte Erfriſchung in die ſchon von 
den Farben des Sonnenbrandes ſtark gefleckte Landſchaft 
des großen affyrifhen Flachfeldes. — 

Gegen Abend bejuchten wir nod) Freund Marſch 
und fanden aud ein Haus für uns in der Nühe von 
Layard's Haus, und zwar daffelbe, weldhes Mer. Roß 
(v. Samjun) während feines Aufenthaltes bier bes 
wohnt hatte. Häufer find hier wohlfeil zu miethen; um 
5— 600 Piaſter jährlich erhält man ſchon ein ganz ans 
ſehnliches. 

Auch Herrn Raſſam's Dragoman, Khodſcha Toma, 
einen recht angenehmen Moſulaner oder Chaldäer — 
wie die Päpſtlichen ihre Bekehrten aus den Neſtorianern 
in Aſſyrien u. ſ. w. nennen — beſuchten wir noch. 

Die Damen des Hauſes waren in vlemn Sur. 


40 I. 1. Mofuler Damen. 23. Mai. Einzug in die Wohnung. 


Die Augen mit Kochl*) gefärbt; ſchwere Goldmünzen in 
dichten Reihen als Zierde des: Haupthaares, das in 
vielen fünftlich verlängerten Flechten, die unten wieder 
in klingenden Silberſchmuck gefaßt find, herabfällt. — 
Die Offenherzigfeit nach unferen Begriffen viel zu groß; 
aber nur zu Haufe, wo man in foldem Klima mit Ver 
hüllungen fparfam wird. Außer dem Haufe hüllt ein 
blauer Weberwurf die Geftalt von Kopf bis zu Füßen 
ein, und eine Art breiten Schirmes von Roßhaar ber 
det auch das Geficht völlig. 

Wir zogen in unjere neue Wohnung ein, und er 
hielten dann einen Befuh von einem proteftantifchen 
Syrer, Michael EI Nedſchar — der Tiſchler. — Er ift 
eigentlich Mühlenbauer und felbjt Uhrmacher, und ftand 
fhon mit Dr. Grant in Verbindung, mweßhalb er auch 
ziemlich gut englifch fpriht. Der noch ziemlidy junge 
Mann gefiel uns durch fein befcheidenes, verftindiges 
Weſen recht wohl. Jetzt it er in Mr. Marich’ens 
Dienft als Miffionsgehilfe. Natürlich hat ihn der 
biſchöfliche Bannftrahl ſchon längft getroffen. — 

Zum Eſſen und Thee waren wir heute bei Cap. R., 
der mit feiner Frau ſchon ſeit längerer Zeit als Reifen- 
der fich hier befindet, eingeladen und erlebten dann auch 
noch ein Gewitter mit ftarfem Regen, der unfere Nach⸗ 
baren, welche bereits auf den Dächern zu ſchlafen bes 
gonnen hatten, zu eiligem Rückzuge aufjchredte und fie 
für ihre Voreiligkeit tüchtig neßte. 


3 
*) 5 Collyrium, stibium. Plin. hist. nat. I. 33, c. 33. 
34. Xenoph. Cyrop. 1, 3. 6. 2. Und 2 Kün. 9, 30. Serem. 
4, 30. Ezech. 23, 40. find wohl auch ein Beleg zu diefer Art 
von Schminke. 


24. Mai. Geburtstag der Königin Victoria. 11 


Wir hatten unfere Betten — Taht*) — hölzerne, 
breite Geftelle, die uns den Tag über als Sofa dienten, 
unter einem hohen, luftigen Iwan, **) in Syrien Liwan 
— El Iwan — d. h. unter dem hochgewölbten Bor- 
zaume unmittelbar vor den Zimmern, der nach dem uns 
bededten Hofraume zu ganz offen ift, aufgefchlagen, und 
genoßen der fühlen Nachtluft ohne die zu ftarfe Er- 
frifhung des Regens ſelbſt. Es ift wohl das letzte 
Gewitter für lange Zeit 

Geburtstag der Königin Victoria. Layard war von 
Nimrud angekommen, und wir ließen es nicht lange ans 
ftehen, ihn zu befuchen. Da er durch die Gefandtihaft 
in Konftantinopel, welcher er als einer der Gefretäre 
angehört, von B.'s Kommen ſchon vorher in Kenntnig 
gefeßt war, und B. hinwieder mich bei ihm einführte, 
fo bedurfte es nicht vieler Umftände, die neue Bekannt⸗ 
ſchaft bald auch für mich, den Fremderen, aus den fteis 
feren Anfängen heraus zu bringen. Während des Ger 
fpräches prüfte ich mir des Mannes äußere Erfcheinung. 
Layard ift mittlerer Größe; nicht gerade breitſchultrig; 
aber doch Fräftig in Bruft und Hals. Seine Gefichts- 
züge werden befouderd durch ein paar dunkelblauer, 
großer Augen unter fehr bufchigen, dunfeln Braunen 
belebt; denn Muth, Entjchtoffenheit und dDurchdringende 
Beobachtung tauchen aus diefem Augenpaare in Bliden 
auf, die ohne gedehnt zu feyn, Doch immer an ihrem 
Gegenftande zu haften jchienen. Die Stirne von Dichten, 
reihem, emporgefimmten Haupthaare ziemlich gradlinig 


*%) cr Thron, überhaupt erhöhter Sig. 


**) Eolite es von Bi oder le! tempus, teımpestas anni 
— ald Eommeraufenthalt — herzuleiten (von? 
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begrängzt, ift offen und in Ebenmaß zur wohlgeformten, 
etwas gebogenen Nafe und zu den unteren Gefichtstheis 
len, die übrigens ein voller Bartwuchs um Lippen umd 
Kinn nicht fo genau unterfcheiden ließ; doch fah man 
volle Lippen und gute weiße Zähne eines Mundes, um 
den nicht viel Lächeln fpielte, wie überhaupt auf dem 
ganzen Gefichte Ernft und Zieffinn, ich möchte fagen eine 
gewiffe Schwermuth, lag, die aber durchaus nichts Wei⸗ 
ches an ſich hatte, fondern eher von einem noch immer 
nicht befriedigten Streben zeugte. — Er fehlen mir 
nicht ein Mann vieler Worte; aber derber, Fräftiger 
Witz und furzgefaßte, aber jcharf treffende Bemerkungen 
brachen oft durch und Heftigfeit lag fihtlih in feinem 
Weſen, obwohl in Schranken gewieſen, die ein jo vie 
und fo mannigfaltig bewegtes und geübtes Leben ftrenge 
porgezeichnet hatte. — 

Das Geſpräch war natürlich von uns hauptfächlich 
auf feine Entdelungen hingerichtet worden, und daß er 
darin lebte und webte, dafür begeiftert und voll neuer 
Erwartungen war, konnte man leicht ſehen und noch 
leihter begreifen. — Er Iud uns ein, ihn nächfter Tage 
in Nimrud zu bejuchen, wo er gerade mit Abjchreiben 
vieler Keilfehrift befchäftigt war, und bat uns aud zu 
dem Feſtmahle zu Gaft, das er heute feiner Königin zu 
Ehren gab. — 

Der Mann hatte für mid) viel Einnehmendes oder 
Anziehendes und der Umgang mit ihm wird mir gewiß 
den Aufenthalt in Moful recht werth machen. — 

Gegen Abend verfummelte man fih zu dem Guft« 
mahle. Eine folde Zifchgefellihaft war wohl in Moful 
nod) nie beiſammen gewejen. Außer einigen Gingebores 
nen, unter Die auch Conſul Raſſam zu zÜglen, waren voch 
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neun Abendländer, d. h. fteben Engländer, ein Amerikas 
ner und ein Deutfcher zugegen, und alle tranfen einträch⸗ 
tiglih) auf die. Gefundheit der glüdlichen Inſelkönigin, 
deren Geſchlecht ebenfalls in dieſem Kreife durch eine 
Dame, die Frau Capt. R.'s vertreten war. — 

Man blieb bis nach zehn Uhr beifammen. Der Thee 
ward auf der Terraſſe unter einem herrlich reinen, vom 
Monde hellbeleuchteten Himmel angefihtd der Trümmer 
Niniveh's und der Kurdifchen Hochgebirge getrunten. 

Zayard zeigte uns außer der Sammlung Afiyrifeher 
Kunftgegenftinde Heinerer Art, unter denen zierlich ges 
formte Glasgefäße — Bafen und Flaſchen — , Zierra- 
then in Kupfer, Feine achatartige Eylinder, in die 
Menſchen⸗ und Thtergeftalten und Keiljchrift eingefchnits 
ten waren, jo wie größere Eylinder von gebranntem 
Thone und anderögeformte Backſteine über und Über mit 
Keufchrift, wie mit Tiefdrud, bededt, und vieles andere, 
meine Bewunderung erregten, und welche er ung Ans 
fömmlingen noch vor dem Effen aufgefchloffen hatte, auch 
viele wohlgelungene Zeichnungen von feiner und feines 
Zeichner’, Mr. Cooper's Hand, die uns auf das zu. 
Sehende vorbereiteten. Auch diefe Fleineren Schäße, bes 
fonders die Cylinder, find für die Forfchungen in der 
Aſſyriſchen Gefchichte wichtig und haben ſchon manchen 
Aufihluß gegeben. Dieſe Sammlung allein ſchon macht 
ein unſchätzbares Kunftfabinet aus, und erwedte in mir 
die Frage, ob da mehr von Aflyrifcher oder von Phöni⸗ 
zifeher Kunſt ausgeftellt feyn mag. — — 

Vebrigens war ich froh, daß das Feſt nicht zu tief. in 
die Nacht hineindauerte, und mir noch eine Stunde zur 
Sammlung blieb. Einjamkeit ift nad) ſolcher Zerftreuung 
jo wohlthuend. Das Neue meiner 
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zieht mich an; aber die Anhäufung deſſelben ermüdet 
mid jebt ſchon etwas. Der beite Genuß wird für wid 
der Nachgenuß im ftillen Budſcha, am traulichen Kamin⸗ 
fener des kommenden Binters im Kreife der Meinen 
ſeyn — jo Gott will. — 


Bweiter Abfchnitt. 


—— Befſuch einer Synagoge. Judenbevolkerung. Fürſt der Gefan⸗ 
genichaft. Abkunft ver jũdiſchen Bevölkerung. Layard nad Nimrub zu 
rüd. Ausflug durd die Stadt und in die Umgegend. Aeußeres ber 
Gtadt. Bor vem Thore. Moſul nicht auf Ninivitiſch⸗Afſyriſchem Boden. 
Das Kurdifhe Hochgebirge. Aſſyriens Gefilde. Alexander's Uebergang 
über den Tigris. Werth flaher Dächer. Wohlfeilbeit. Nachtbild. Grfter 
Sonntag. Heulende Derwiide. "EIeAoIpnoxein. 


Als ich erwachte, vor Sonnenaufgang — raufchte 
ein mächtiger PBlabregen herab, der dem Morgen eine 
faft nördliche Frifche mittheilte. Gegen 6 Uhr fchon 
holte mich Miffionar Sternfhuß, früher felbft Jude, zu 
einen Befuche der hiefigen Synagoge ab; denn es war 
Sabbath. — Die Berfammlung war jehr zahlreich. Dan 
wies uns höflich einen Platz an. 

Erbauliches darf man in einer Synagoge nicht befon« 
ders erwarten. Lärmen und Unaufmerkſamkeit allenthalben. 
Erbauung fucht der fromme Jude wahrſcheinlich auch im 
Kämmerlein eher, als in der Synagoge. Doch man ars 
beitet fih ja, allem Anfcheine von Unmöglichkeit zum 
Troße, in die den Umftänden widerftrebendften Gefühle 
dinein, wenn man einem Zwecke wit Erut wachitrebt, 
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und fo unterwerfe ih auch meinen obigen Sab Aus⸗ 
nahmen. 

Mir tritt das Elend und die Verlaffenheit des jüdi⸗ 
fhen Volkes gerade in einer Synagoge recht lebendig 
vor Augen. Es wollte nit in Die Axeinoie, (Kirche) 
in die berufene Gemeinde eintreten, und fo blieb 
ihm nichts als ein ſchale avvayoyn, (Berfammlungsert) 
ein felbftgewählter Pferch, mit fih abquälendem, eigenge- 
echtem, bedeutungslofem Lippendienfte, denn als Gottes⸗ 
dienft. hat felbft das Heidenthum mit feinen Opfern 
mehr Bedeutung. — Auch der Islam, diefer andere 
Zweig oder geile und faulende Auswuchs der Befchnei- 
dung, entbehrt aller höheren gottesdienftlihen Symbolik, 
tft gleichfalls, und noch viel mehr, ein Willfürdienft, ein 
Frohndienſt der folgen Eigengerechtigkeit. Diefer Um⸗ 
ftand jcheint mir auch in vielen Beziehungen die Schwier 
rigfeiten zu erklären, denen der Miffionar unter Juden 
und Mohammedanern viel mehr, als unter Heiden, bes 
gegnet. — | 

Es Tollen wenigftens 200 jüdifhe Familien bier 
leben, nad) einigen 300. In früheren Zeiten waren fie 
vielen Mißhandlungen von Ehriften und Mohammeda- 
nern ausgefegt; aber die Gegenwart eines englifchen 
Conſuls und befonders Layard's, der fid) auch der Jeſidi 
erſt kürzlich, che er diefe feine zweite Expedition antrat, 
mit beitem Erfolge angenommen, fo wie die Duldungs⸗ 
vorſchriften Des Tanfimat, welche Die englifchen Agenten 
nicht als einen todten Buchftaben zu betrachten erlauben, 
fegen jetzt ſolchen Ausbrüchen des Fanatismus und der 
Rohheit nicht leicht zu überfchreitende Schranfen entges 
gen. — 

Bekanntlich hatten die Juden Allttend mM Briy 
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loniens einen „Fürſten der Gefangenſchaft“, eine Art 
Oberrabiner, der die Vorfteher der Synagogen zu ernens 
nen, Steuern zu erheben und andere Rechte hatte, etwa 
wie die Patriarchen der Kirchen im Oſten. Bis im’s 
13. Jahrhundert ſcheint ſich dieſe Würde erhalten zu 
haben und Moful der Stk ihres Trägers gewefen zu 
feyn. — 

Die Juden Afiyriens und Mefopotamiens Dürfen 
wohl größtentheild als Abkömmlinge der niht aus der 
Babyloniſchen Gefangenfchaft zurücgefehrten angefehen 
werden. Auch fehe ich feinen triftigen Grund, der einen 
hindern Tönnte, fie als ein Gemifch der Abkömmlinge 
aller hieher verpflanzten Stämme — Juda's wie Is⸗ 
rael's — zu betrachten. Vielleicht führt mich der Bes 
fuh, den wir den Neftorianern abzuftatten gedenken, 
noch einmal auf diefen Gegenitand zurüd. — Die Zahl 
der Juden oder Israeliten muß bedeutend gewefen ſeyn; 
in Babylonien jollen ihrer mehr als der Heiden gewohnt 
haben; und in Adiabene, einem Hauptbezirfe Afiyriens 
oder dem eigentlihen Zablande (Diab, Adiab⸗Zab) 
bildeten fie ja, wohl zu bemerken, einen eigenen Staat. 

Layard und feine Begleitung kehrten diefen Morgen 
nah Nimrud zurüd, wohin wir ihm nächſter Tage folgen 
werden. Nachmittags machten wir mit Sterufhuß und 
Hormuzd Raffam einen Spazierritt. Der Weg bis zum 
(nord) weitliden Thore führte uns durch einen großen 
Theil der Stadt. 

Verſetzt einen europätfchen Gropftädter — was fage 
ih? — Verſetzt den Bewohner eines armfeligen Dorfes 
durch einen Zauber plöglich hieher, und jagt ihm dann, 
er befinde fi in einer der Hauptitädte Vorderafiens, dem 
Sitze eines Paſcha von 2 oder 3 Ropiämerien u. U w., 


Aeußeres der Stadt. Bor dem Thore. 47 


und wenn er vor Erflaunen nod) zu Worte fommt, jo 
wird er euch jagen, daß ihr wahrfcheinlich. Scherz treiben 
wollet oder ihn für einen Halbblinden haltet, der hohe 
fhwarze Gefängnifmauern, große Schutthaufen, und 
Gebäude, die nächſtens größere Haufen der Art bilden 
werden, jo wie weite, öde, unfrautüberwucherte Streden 
an verfallenden Ringmauern und Thürmen ſich als einen 
Wohnplag vernünftiger, ehrfamer Bürger und hochlöbli- 
her Obrigfeiten vorfpiegeln laffe. 

Unfer einer ift zwar ſchon längſt gewohnt, Menfchen 
zu ſehen, die fih an Stätten der Verwüſtung noch ganz 
behaglich fühlen und in Mitte von Schutt» und Kehrichts 
haufen fih ihre Wohnpläge zureht machen, ohne auch 
nur eine Hand voll von dem Unrathe hHinwegzuräumen; 
aber Moful jchien doch auch mir müfter, öder und 
trümmerreiher, als die meiften viel mitgenommenen 
Hauptftädte der Afiatifchen Türfet, die ich bisher noch 
geſehen. Ich glaube nicht, daß viel mehr als die Hälfte 
des von den Mauern umfchlofienen, allerdings großen 
Raumes wirklich bewohnt tft. — 

Vor dem Thore hielten wir Wettrennen über das 
hier ziemlich wellige Blachfeld, das mit unabfehbaren, 
ärntereifen Getreideädern zu beiden Ceiten unferes brei- 
ten Feldweges bededt war. Unſer Führer Hormuzd 
Raſſam, ritt oft quer Durch und lachte über meine Bes 
denflichfeit ihm zu folgen, da der Echaden, den wir 
auf diefe Art etwa verurfachen fönnten, bei der Menge 
und Wohlfeilheit der Frucht gar nicht beachtet würde. 
Zu Haufe las ich denn auch meinen Herodot nad), und 
ih rathe dir, den ganzen Abſchnitt Durchzulefen, von dem 
id) hier nur folgendes aufnehme: 1, 193 .... „es zov 
Tiygıw, rag’ ov Nivos mrodıs olxı,ro‘ Eatı 68 yagdıw whın, 
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ANTEOEWV URxOD &piorn ram Tueis Wen ANUTEQEOS x0p- 
TV EXPELEV ...... *) 

Ich kann mir wohl erklären, warum ſich auf den 
Trümmern Niniveh's, oder ſpäter Lariſſa's und Mespila's 
keine neuere Stadt erhob. Die größere Gefahr für einen 
ſo wichtigen Uebergangs- oder Verbindungspunkt, wie 


ſchon der Name Moſuls, Jose, perducens — chindurch⸗ 


führend) (die Ausſprache der Eingeborenen entſpricht voll 
kommen dieſer Ableitung) andeutet, drohte inımer von 
jenſeits; das zwifchen den Trümmerhügeln Niniveh’s 
und dem jebigen Strombette angeſchwemmte Land bot 
bei feiner Fläche und den Ueberſchwemmungen weldhen 
es ausgefegt ift, feine Sicherheit, wenn man nicht auch) 
wenigftend die Hügel von Nebi Juna und Kujundſchik 
mit den benachbarten übrigen Schuttdämmen gleichſam 
als Gitadellen in die neue Stadt hereinzog, was nur 
eine neuaffyrifche Macht vernuocht hätte; und außerdem 
lud das erhöhte felfige Ufer der jeßigen Lage mit dem 
unmittelbar daran vorüberſtrömenden, dort immer tiefen 
und dennoch nie übertretenden Fluffe der leichteren Be- 
feftigung und des Handelöverfehres auf dem Strome 
wegen zum Bauen auf diefer Strede ein. Wer in Rits 
ter's Weftafien alles auf Moful Bezügliche liest und 
dazu dann von Layard’3 Werk fih den Endauffchluß 
über alle früheren Forfhungen, Behauptungen und 
Zweifel ertheilen läßt, kann über die Lage Ninivch’s 
auf dem öftlichen Ufer des Tigris nicht mehr im Dunfel 


*) Gegen den Tigrie, an weldem die Etadt Ninus liegt; 
diefe Gegend ift von allen mir befannten weitaus die trefflichfte 
in Hinfiht auf die Hernorbringung von Brotfrünten, 
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feyn. Ih habe ziemlich viele Noten von da und dort 
geſammelt; allein, wie gefagt die Frage über Niniveh’s 
Lage ſcheint mir ein für alle Male abgefchloffen, und 
meine antiquarifchen, annod) latenten, Gaben werden fos 
mit nit in Anfpruch genommen. — 

Die Ausfiht auf das Kurdifche Hochgebirge, deffen 
ferne Schneegipfel bei unferer Rückkehr von der Abend» 
fonne beleuchtet waren, war herrlich und mir, wie immer, 
eine Erinnerung an die Alpenwelt der eigenen Heimath. 
Aber auch der Blick über die weiten Geftlde hin zwifchen 
dem Strome unter ung — das weftliche Ufer ift, wie 
ſchon erwähnt, bedeutend höher — und den Vorbergen 
übte einen feffelnden Reiz aus. Mir, der ich noch immer 
manche freie Stunde den Alten weihe, der ich Herodot, 
Kenophon, Arrian, Curtius u. f. w. nicht etwa ſtück⸗ 
wetje, fondern durch und durch mit großem Genuffe ger 
lefen, oft mit Nenerem verglichen, oft auch ſchon an Ort 
und Stelle die Wahrheit ihrer Aufzeichnungen an den 
unvertilgbaren Spuren des natürlichen, örtlihen Schaus 
plaßes gleichfam geprüft habe; mir mußten diefe Geftlde 
— 7a vi Aroveias rredie*) um Ninus her — 7 Nivo 
srepixeiten, Strab. 16, 1. — auch vom Standpunkte der 
Profungefchichte aus als reine oft in Gedanken ausges 
malte, und nun verwirklichte, Erſcheinung ebenfo bedeut- 
fam als anziehend feyn. — Ueber diefe Gefilde hin muß 
Kenophon feinen merkwürdigen und ruhmreichen Rüdzug 
geleitet haben, che er die Gordyätfchen Gebirge betrat. 
Ueber dieſe Gefilde muß Alexander in entgegengefegter 
Richtung fein Heer zur Völkerſchlacht *) von Gaugamela 
oder Arbela fieggewiß geführt haben. Arriän. IN, 7 gibt 
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*) Die Ebenen von Aturia liegen um Ninus herum. 
**) Arriani Exped. Alex. I, 11 zählt die Bitter auf. 
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viel Auffchluß über die Gegend, in welcher Alexander der 
Tigris überfehritten haben muß. Die Worte: „Apes da 
ano Tod Tiyarmos ne dia Tis Arovolas Xwgpas Ev 
Ggioreog u2v Eywv ra Toodveiuv von, Ev dekık da 
avrov Tov Tiyorza““*) verbunden mit dem Abftande von 
Gaugamela oder Arbela deuten auf die Strede zwifchen 
dem Shafu oder Khabur und Moful, und zwar, 
wegen der ziemlich fehwierigen Hügelreihe ſüdlich vom 
genannten Fluſſe, mehr auf die Nahbarfchaft von Moſul, 
etwa Eski Moful, wo er in jener Jahreszeit — 1. Octor 
ber 331 wurde die Schlacht gefchlagen — leicht eine 
Furt finden fonnte. — Ich hoffe übrigens bald felbft 
dieſes Blachfeld näher der Länge und Breite nad) kennen 
zu lernen. 

Bor Thorfhluß Tehrten wir zurüd; denn Moful, 
das heiße Moful, erlaubt als Feftung, die fi) vor jeder 
Hand voll räuberifcher Beduinen zu fürchten hätte, wenn 
man nicht die There fehlöffe, Feine Fühlenden Abendauss 
flüge an den Strom und zu den Baumgärten füd(öftlich) 
von der Stadt. — Die Hausdächer müffen dafür Erfaß 
leiften, und der ift nicht zu verachten und bietet bei der 
hoben Lage der oberen Stadt, wo wir wohnten, fogar 
nod) mehr Luftzug und Kühlung. — 

Ich bemerkte oben, daß Getreide — Weizen und 
Gerfte — fo mwohlfeil wären. Als einen Beweis will 
id nur anführen, daß Conſul Raſſam uns am zweiten 
Zage nad) unjerer Ankunft feine Pferde, elf an der Zahl, 
zeigte, unter denen ein Baar trefflihe Stuten waren. 
Die Zahl fam mir für einen Viceconſul mit 200 Pfund 


*) Vom Tigris aufbrechend, nahm er feinen Zug dur 
Aturia zu feiner Linken die gordyäiſchen Gebirge zur Rechten 
den Tigris felbft. 
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Sterling Gehalt etwas ſtark vor, wenn ich auch in An⸗ 
ſchlag brachte, daß er als Großhändler in Galläpfeln, 
Wolle u. f. w. noch ein Erkledliches über diefe Summe 
hinaus zur Verfügung haben mochte. Vielleicht fah er 
mir meine Gedanken an meiner ftillen Bewunderung ab; 
denn er fragte mich, wie hoc) ich wohl die tägliche Aus- 
gabe für diefe Pferde anfchlüge Nah dem Smyrna 
Mapftabe glaubte ich, dreißig Piafter (3 fl. rh.) täglich 
rechnen zu dürfen; aber wie erftaunte ich, als er mir 
fagte, daß der Preis des Futters — Gerfte und Stroh — 
für ein Pferd ihn faum auf mehr als zwanzig Para 
— etwa drei Kreuzer — täglich käme. Nun baut er 
freilich felbft Gerfte; allein deffenungeachtet ſchien mir 
dieſe Wohlfeilheit beifpiellos. 

Das von den Bädern gekaufte Weizenbrod — runde, 
dünne laden aus dem weißeften Mehle recht gut und 
fhmadhaft gebaden ift auch äußerſt wohlfeil, vier ziem⸗ 
lich große Fladen für 20 Para. Vier ſolche Fladen wa⸗ 
ren aber viel mehr, als ich den ganzen Tag über ge- 
brauchte. — Eier, Hühner, Hammelfletich find gleichfalls 
höchft billig, und nur das Wafler, das man vom Fluſſe 
heraufbringt und dann fütrirt, kann man eigentlich theuer 
nennen, weil man e8 — faufen muß. Aber filtrirt ift 
es auch ein unvergleichliches Waſſer. 

Den Abend brachten wir in Geſellſchaft einiger 
Sreunde, und zwar auf der geräumigen Terraſſe über uns 
jerem Iwane, zu. In Nord und Süd dunfle, aber ferne, 
Gewitterwolfen mit ftarfem Bligen; über uns der reinfte 
Mondſchein, von welchem das breite Band des Stromes 
bellleuchtend fehimmerte, und jenſeits die weitgeftredten 
Trümmerhügel und Dämme Niniveh's mit ihren tiefen 
Schatten; im Hintergrunde das mattbelenhteir Stu 
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gebirge: — es war ein besauberndes Nachtbild, das rs 
meiner Seele tief einprägte. — 

Tag des Herrn. — Hielten mit unferen Freunden 
in der Wohnung des Confuld einen Morgengottesdienk 
und brachten dann — die Zeit zwifchen demfelben umd 
unferem Mittagseffen — Abends 5 Uhr — in der 
Stille mit Lefen und einem Befuhe bei Miffionar 
Marſch zu. 

Unfer Mittageffen war eine Art Pidnid, indem ein 
Paar von unferen Freunden e8 gewöhnlich mit ung vers 
eint hielten und ihren Speifenantheil dazu ſchickten, fo 
daß oft wider Erwarten, mwahrfcheinlich aber nicht ohne 
Berabredung der verfchiedenen Köche, eine wohlbefeßte 
Tafel zum Vorſcheine Fam. 

Der Abend ward wieder auf der Terraffe zugebracht. 
Aus der Moſchee — Seif ed Din's — in unſerer 
Nähe hörten wir den wirklich dämoniſchen Chor heulens 
der Derwifhe. Zuerſt fing einer das „la Jllah illah 
Allah“ intonirend an, worauf nad) und nad) immer mehre 
einftelen und zwar langfam und mit gehaltener Stimme. 
Almählig aber wurden die Stimmen der ganzen Schaar 
immer ftärfer und rafcher, bis fie zulegt wie von Raſen⸗ 
den hervorgeftoßen wurden. 

Es dauerte wohl eine halbe Stunde, und wie von 
größter Erfhöpfung ftarb das Gcheule dann plötzlich 
mit dem Nachklang ein paar einzelner, der Erfhöpfung 
gleihfam trogender Stimme dahin. — 

Man kann fi) Taum eines Schauers erwehren, wenn 
man dieſen Chor hört. Sicherlich ift das ein Gottes⸗ 
dienft anftrengender Art, der aber auch den — ich 
möchte wohl fagen „Schaufpielern — beim Haufen den 
Lohn abwirft, den fie dahin Haben wollen: „Ruf und 
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Geruch abjonderlicher Heiligkeit.” Schlägt auch in das 
. Kapitel der 2IeAodonoxeie (felbftgewählte Geiſtlichkeit) 
(Koloſſ. 2, 23) ein. — 

Heute ſchickte ich auch. einen langen Brief an die 
lieben Meinen ab. 


Dritter Abſchnilt. 


Hev. Dir. Badger. Miffion im Often und Hochkirchenthurm. Vorbereitung 
auf den erften Befuch Niniveh’s. Aufbruch zum Befuche. Gerbereien. 
Fähre. Khauffer Fluß. Ankunft auf dem Hügel von Kujundigid. Ein⸗ 

- . tritt in die Ausgrabungen. Allgemeiner Einprud. Ginzelnes. Die Ar- 
beiter. Archiv. Gapt. Koland. Das Techniſche der Denkmäler. NRüd- 
tehr und bemüthigende Gevanfen. Badger. Gaſtmahl. 


Morgens famen Rev. Mr. und Mrs. Badger und 
Mid. Raflam, Frau des Conful’s, von dem Sefldidorfe, 
wo fie die Sommermonate zubringen, an, um ung Neu⸗ 
angekommene zu begrüßen, da wir fie noch nicht in ihrem 
Dorfe hatten bejuchen fönnen. Wir gingen ſogleich zu 
denjelben und wurden aufs freundlichite empfangen. Bads 
ger iſt Bruder der Frau Raffam und Kaplan im Dienfte 
der Oſtindiſchen Compagnie inAden. Aus Gefundheits- 
rückſichten ift er auf Urlaub bei feinen Verwandten bier. 
Ihn und feine Fran Fannte ich ſchon aus früheren Zeis 
ten, befonders letztere, da fie vor ihrer Verehlichung ein 
paar Jahre mit uns in Griehenland an demfelben Orte 
gelebt hatte; daher es Denn auch gegenfeitig viel zu fras 
gen und zu erzählen gab. Frau Raſſam gleicht ihrem 
Bruder in geiftiger Beweglichkeit, und die Gefchwilter 
ſcheinen mit großer Liebe an einander zu Hanau. — 
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Badger ift durch fein gegneriihes Auftreten gegen 
die Amerikaniſchen Mifftonare unter den Neftorianern 
und befonders gegen den ausgezeichneten Mann Gottes, 
Dr. Grant, zu einer Pubficität gelangt, die mir bei allem 
Widerwillen gegen Befprechung folder Barteiverhältnifie, 
Boch, ſchon meiner befonderen Aufgabe wegen, nicht er⸗ 
Iauben wird, diejelben unberührt zu laflen. 

Ich ftand bald mit ihm in einem anziehenden Ges 
fprähe über Miſſion im Allgemeinen und infonderheit 
in diefen Ländern unter Jakobiten und Reftorianern. 
Daß er e8 gerne fähe, wenn die Reformation der dftfi- 
Ken Kirchen die der Kirche Englands fih zum Beifpiele 
nähme und namentlich durch einen allgemeinen Uebertritt 
des hohen Klerus die Beibehaltung des bifchöflichen 
Kirchenregimentes möglich machte oder doc) erleichterte: 
das widerfpricht meinen eigenen Anfichten nicht nur 
nicht, fondern ich halte e8 geradezu für wünfchenswerth; 
und auch die Amerikanifhen Miffionare haben Diefen 
Gang der Reformation unter den Reftorianern unverhohr 
len begünftigt, wenn nicht vorfüßlich unterftügt. — Ihre 
eigenen Vorgeſetzten verboten ihnen überdieß allen Wis 
derſtand gegen Miſſionare der bijchöflichen Kirche Eng⸗ 
lands, wenn diefelben unter den Neitorianern arbeiten 
wollten. Allein daß er diefe Richtung zur conditio sine 
qua non (unerläßlihe Bedingung) machen, den Amerikanern, 
weil fie Independenten oder Presbyterianer, ohne Ums 
flände die Thüre weifen möchte und ihrem offenbar reich« 
gefegneten Wirken eine nicht mehr ala gerechte Anerken⸗ 
nung verfagt: das zeigt Befangenheit in fchroff- und 
ſteifhochkirchlichen Vorurtheilen. 

Sowohl er als ſeine Frau huldigten in vergangenen 
Jabren freiſinnigen Fichlihen Anühten. Exchöxt aber 
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nicht gerade das den Salto morflkle (Iebensgefährlicher 
Sprung) zum Gegenfae am meiften? Den Sprung 
machen jetzt übrigens in England gar Biele, und fallen 
dabei oft noch über das Hochkirchenthum hinaus, ges 
radezu in das lauernde Papſtthum hinein. — Doc 
Gott jet Dank, der ächt Evangelifchen, welche die Br 
derhand Jedem reihen, Der Jefum, den Gefreuzigs 
ten, als das alleinige Heil, fein Wort als den alleini- 
gen Glaubensgrund verfündigt, find in England auch 
noch gar Viele, und ihren Händen ift das Miffionswert, 
ihren Händen die Aufrechterhaltung und gewiflermaßen 
Bollendung der englifchen Reformation und ihrer ehr- 
würdigen Kirche von der Vorſehung anvertraut. An 
Hochkirchenthum fehlt e8 übrigens leider auch uns Deuts 
ſchen durchaus nicht, wenn wir als Kennzeichen defjelben 
den Geift ſtolzer Ausjchlieplichfeit gelten laffen, und ehe 
wir zu viel über das englifche losziehen, wollen wir uns 
gewiffer lehrreicher Stellen von „Splitter und Balfen“ 
Demüthiglich erinnern. 

Doc ich muß mich jet zu einem Gange rüften, der 
mich auf einen andern Schauplatz als den Firchlicher Miß⸗ 
helligfeit führen wird, zum Gange nah Niniveh, bins 
ein in die dritthalbtaufendjührigen Schuttberge, die nun 
durhwühlt und dem Sonnenlichte wieder aufgededt wers 
den, und Palaſttrümmer aufweifen, die fo lebhaft von 
den Gewaltigen, von den politifh Ausfchließlichen zeu- 
gen, die da herrfehten, daß man fi) deren ganzes Treis 
ben vergegenwärtigen fann. — Che man aber in dieſes 
aſſyriſche Panorama fi) begibt, fol man die Leuchte 
und den Schlüffel der Schrift zur Hand nehmen; denn 
ohne diefe bliche doch troß Herodot und Ktefias (der 
Niniveh an den Euphrat verlegt, und vonden älter 
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fteht: „ed dn co indes xai Krnoias &; Texuneloow,“*) 
Arriani Exped. Alex. 5, 4.) und der andern Schriftfteller 
ſchaar fammt Botta und Layard, das Meifte Dunfel und 
verfchloffen. — 

Wenn 1 Mof. 10, 11. ftatt: „von dem Lande (Sis 
near) ift darnach kommen der Affur und bauete Niniveh“ 
— nach der Meinung der Gelehrten überfeßt werden 
muß: „von diefem Lande zog er — nämlid Nimrod — 
nah Affur und bauete Niniveh“ (mit gelehrten 
Eitaten aus meinen Excerpten will ich Dich verfchonen) ; 
dann bleibt, um Niniveh’s Nimrod’ihe Gründung feft- 
zuftellen, nur noch übrig, daß wir Ninus*) und Nimr 
rod für eine und diefelbe Berfon annehmen. 

Snfofern nun befanntermaßen Nimrod (TI) in 
feiner Bedeutung „der Abgefallene, der Empörer” viel 
eigentlicher al8 Beiname genommen werden muß, und 
diefer Eroberer bis heute in der Landesfage Aſſyriens 
und des anftoßenden Armeniens eine jo bedeutende Rolle 
fpielt, will es mir gar nicht fo gewagt erjcheinen, wenn 
man Ninus für deffen eigentlichen Namen hält. Micha 
5, 6. wird Afiyrien das Land Nimrod’s genannt. 

Ich will aber mehrere aufNiniveh bezügliche Schrift- 
ftellen bier herausfchreiben, um dir die Mühe des Nachs 
ſchlagens zu erfparen. 


*) Wenn man anderd auch Kteſias als einen Zeugen gelten 
fafjen will. 
**) Niniveh, 3) und ever Wohnung. des Ninus. Eis 


nige erflären es auh „Schöne Wohnung”, oder „des Sohnes 
Wohnung“. Nach den Bruchſtücken, die man von Berofus bat, 
wären Ninus und Nimrod eine Perfon und der erfte König von 
Niniveh. — Dieſer aber eind mit Orion (Diodor, 4.), der ja auch 
ein berühmter, riefiger Jäger war, wie der „große Jäger Nim— 
708." — 
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„Mio brach Sanherib (Senaderib — der den 
Feind verftört), der König von Affyrien, auf und zog 
weg, und fehrete um, und blieb zu Niniveh. Und da er 
anbetete im Haufe Nisrochs, feines Gottes, fehlugen 
ihn mit dem Schwerte Adra Melech und Sar Ezer, 
feine Söhne, und fie entrannen in das Land Ararat. 
Und fein Sohn Affar Haddon ward König an feiner 
Statt.” 2 Kön. 19, 36. 37. und ef. 37, 37. 38, 
Dal. ef. 36 und 37. 

Sch erinnere hier, daß Layard Senacherib für 
den Erbauer des PBalaftes von Kujundſchik hält. 

„Dieß ift die Laft über Niniveh und das Bud) der 
Weiſſagung Nahums von El Kos. — Aber wider 
dich hat der HErr geboten, daß deines Namens Same 
feiner mehr foll bleiben. Vom Haufe deines Gottes will 
ich dich ausrotten; die Götzen und Bilder will ih 
dir zum Grabe machen; denn du bift zunichte geworden.” 
Nahum 1, 1.14. 


Siehſt du auf die Karte, fo findeft du von Moful 
nördlich an den Furdifhen Vorbergen — alfo in der 
Entfernung einer Tagereife ungefähr — den Ort EI 
Koh (HN. Nach der örtlichen Sage ift Nahum da 
geboren und begraben, weßhalb die Juden auch noch jetzt 
dahin wallfahrten. 


Wäre dem ſo, ſo müßten ſeine Aeltern unter den 
von Tiglat Pileſſer und deſſen Sohn Salmanaſar weg⸗ 
geführten Israeliten geweſen ſeyn (721 v. Chr.), und 
müßte er entweder in Aſſyrien geweiſſagt haben oder nach 
Judäa zurückgekehrt ſeyn, um dort das Gericht über Nis 
niveh anzufündigen. Seine Lebenszeit zwifchen 720 und 
698 fiele aljo mit der des Heiefia (726 — IT, am 
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mei. Hieronymus aber (in prooem. in Nabum*) fagt, der 
Geburtsort des Propheten jet in Galilän: „Helkesi us- 
que hodie in Galilaea viculus est, parvus quidem et vix 
ruinis veterum aedificiorum indicans vestigia, sed tamen 
notus Judaeis, et mihi quoque a circumducente monstre 
tus.“ — 

„Es wird der Zerftreuer*) wider dich heraufziehen 
und die Veſte belagern. Aber ja, berenne. (befeftige) die 
Straße wohl, rüjte dic auf's Befte und ftärfe dich aufs 
Gewaltigfte! — Denn der HErr wird die Hoffart Yas 
kobs vergelten (hat die Hoffart Jakobs weggewendet ꝛc.), 
wie die Hoffart Israels; denn die Ablefer werden fie ab- 
lefen und ihre Fäfer verderben. — Die Schilder feiner 
Starken find roth, fein Heersvolf fiehet wie Burpur, feine 
Wagen leuchten wie Feuer, wenn er treffen will; ihre 
Spieße beben. — Die Wagen rollen auf den Gaffen 
und raffeln auf den Straßen; fie bliden wie Fadeln und 
fahren untereinander her wie die Blitze. — Er aber 
wird an feine Gewaltigen denken; doch werden diefelben 
fallen, wo fie hinauswollen, und werden eilen zu der 
Mauer und dem Schirme, da fie ficher feien. — Aber 
die Thore an den Straßen (die Thore der Flüffe) werden 
Doc geöffnet, und der Palaft wird untergehen. +) Die 


*) Im Borworte zum (Propheten) Nahum. 

**) Helkeſi ift biß heute noch ein Dörfchen in Galilia, ganz 
unbedeutend, das kaum noh Spuren von lleberreften alter Ges 
bäude zeigt, gleichwohl aber den Juden befannt, und wurde mir 
von meinem Führer gezeigt. 

***) Der Berftreuer: Nabopolaffar, aſſyriſcher Statthalter 
in Babylonien und der medifche König Cyaxares. Nabopo⸗ 
Saffar ift Eins mit Labynetus. 

+) Im dritten Jahre der Belagerung zerftäörte der Tigris bei 
Gochwaſſer einen Theil der Mauern. Um 606 ward Niviveh zer: 
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Königin (Huzzab) wird gefangen weggeführt werden, und 
ihre Sungfrauen werden feufzen wie die Tauben und an 
ihre Bruft Schlagen. — Denn Niniveh tft wie ein 
Teich voll Waſſer; aber daffelbige wird verfließen 
müſſen. Stehet, ftehet (werden -fie rufen)! Aber da wird 
fi) Niemand umwenden. — So raubet nun Gil» 
ber, raubet Gold; denn hier ift der Schäße 
fein Ende, und die Menge aller köftlihen 
Kleinodien. — Aber nun muß fie rein abgelefen und 
geplündert werden, daß ihr Herz muß verzagen, die Kniee 
ſchlottern, alle Zenden zittern, und Aller Angeficht bleich 
fehen, wie ein Topf. — Wo tft nun die Wohnung der 
Löwen und die Waide der jungen Löwen, da der Löwe 
und die Löwin wandelten mit den jungen Löwen, und 
Niemand durfte fie Scheuchen? Sondern der Löwe raubte 
genug für feine Jungen und würgete es feinen Löwin« 
nen; feine Höhlen füllete er mit Raube und feine Woh⸗ 
nung mit dem, das er zerriffen hatte. Sieh, ih will an 
dich, fpriht der HErr der Heerfchaaren, und deine Was 
gen im Rauche anzünden, und das Schwert ſoll deine 
jungen Löwen freffen, und will deines Raubens ein Ende 
machen auf Erden, daß man deiner Boten Stimme nicht 
mehr hören joll.” Nahum, 2. Kap. 

„Wehe der mörderifhen Stadt, die voll Lügen 
und Räuberei ift, und von ihrem Rauben nicht laffen 
will! — Denn da wird man hören die Geißeln Flappen, 
und die Räder raffeln, und die Roſſe fehreien, und die 
Magen rollen. — Er bringet Reiter herauf mit gläns 
zenden Schwertern und mit bligenden Spießen. Da lies 


— — — 


ftört. — Hieher gehört auch die Etelle Nahum 1, 8. und mas 
Diodor. 11, 26. fagt, indem er ein „,Aoysay“* KDroteinruit, niit. 
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gen viele Erfehlagene und große Haufen Leichname, — 
daß derfelbigen feine Zahl ift, und man über ihre Leid. 
name fallen muß. — Das Alles um der großen Hurerei 
willen der Schönen, lieben Hure, die mit Zauberei ums 
geht, die mit ihrer Hurerei die Heiden und mit ihrer 
Zauberei Land und Leute erworben hat. — Sieh, ih 
will an dich, fpricht der HErr der Heerſchaaren; ich will 
dir dein Gebräme aufdelen unter dein Angefiht, und 
will den Heiden deine Blöße und den Königreichen deine 
Schande zeigen. — Ich will dich ganz greulich machen 
und dich fchänden, und ein Scheufal aus dir machen; 
daß Alle, die dich fehen, von dir fliehen und fagen follen: 
Niniveh ift verftöretz wer will Mitleiden mit ihr has 
ben? Und wo fol ich dir Tröfter ſuchen? Meineft du, 
du feieft befler, denn die Stadt No der Regenten?.... 
Alfo mußt du auch trunfen werden und dich verbergen, 
und eine Feſte fuchen vor dem Feinde. Alle deine feften 
Städte find wie Feigenbäume mit reifen Feigen, wenn 
man fie fchüttelt, daß fie dem in's Maul fallen, der fie 
eſſen will. — Sieh, dein Volk foll zu Weibern werden 
in dir, und die Thore deines Landes fullen deinen Fein⸗ 
den geöffnet werden, und das Feuer foll deine Riegel 
verzehren. — Schöpfe dir Waſſer; denn du wirft belas 
gert werden; beffere deine Feften; gehe in den Thon 
und tritt den Leimen und made ftarfe Ziegel. 
— Aber das Feuer wird dich freffen, und das Schwert 
tödten. Es wird dich abfreffen wie die Käfer; es wird 
dich überfallen wie Käfer; es wird Dich überfallen wie 
Heufchreefen. — Du haft mehr Händler, denn Sterne 
am Himmel find; aber nun werden fie fi ausbreiten 
und davon fliegen. — Deiner Herren ift jo viel, als der 
Heufchreden, und deiner Hauptleute als der Käfer, die 
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fih an die Zäune lagern in den Ealten Tagen; wenn 
aber die Sonne aufgehet, heben fie fi) davon, daß man 
nicht weiß, wo fie bleiben. — Deine Hirten werden 
fehlafen, o König zu Affur; deine Mächtigen werden ſich 
legen, und dein Volk wird auf den Bergen zerftreut 
ſeyn, und Niemand wird fie verfammeln. — Niemand 
wird um deinen Schaden trauern, noch fi) um deine 
Plage kränken; ſondern Alle, die folhes von dir hören, 
werden mit ihren Händen über dich klappen. Denn über 
wen tft nicht deine Bosheit ohne Unterlaß gegangen?“ 
Nahum, 3. Kap. 

No, No Amon (OR 8) Diospolis, Theben in 
Aegypten, d. h. Amons Theil, ueols ’Armov. Amon 
gleich „der Zeuchtende”, Eins mit Zeus, Jupiter, daher 
Diospolis. Bon den Aegyptern für die ältefte Stadt der 
Welt gehalten. Der Ausdrud „Meer“ wird befanntlich 
vom Nile aud) heutzutage gebraudit —— — 

Gehen wir nun zum Propheten Jona über, deſſen 
Geſchichte ich eigentlich hätte woranftellen follen. Aber 
das zerftörte Niniveh ſchwebt mir lebhafter vor, als das 
durch feine Buße noch zu Strafgerichten an andern gleich» 
fam vorbereitete und in Machtfülle dargeftellte. 

Jona, zwifchen 856 und 784, zur Zeit der Könige 
Soah, Amaziah oder Azariah in Juda und Jehu und 
Jehoahaz oder Joaſch und Seroboam U. in Iſrael. — 

„Es geſchah das Wort des HErrn zu Jona, dem 
Sohne Amithai, und ſprach: — Mache dich auf, gebe 
in die große Stadt Niniveh, und predige ihr die Predigt, 
die ih dir fage. — Da machte fih Jona auf und ging 
hin gegen Niniveh, wie der HErr gejagt hatte. — Ni- 
njveh aber war eine große Stadt Gottes, Drei Tager 
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reifen groß.” Und da Jona anfing Meinzugehen 
eine Tagereife in die Stadt, predigte er und ſprach: Es 
find noch vierzig Tage, jo wird Niniveh untergehen. — 
Da glaubten die Leute zu Niniveh an Gott und ließen 
predigen: man follte faften, und zogen Säde an, beide 
Groß und Klein. — Und da das vor den König zu 
Niniveh kam, ftand er auf von feinem Throne und legte 
feinen Purpur ab, und hüllete einen Sad um fih, und 
feßte fih in die Aſche. — Und ließ ausfchreien und fas 
gen zu Niniveh aus Befehl des Königs und feiner Ges 
waltigen alfo: Es foll weder Menfch noch Thier, weder 
Ochſen noch Schafe etwas koſten, und man fol fie nicht 
weiden noch Waffer trinken laffen; — und follen Säde 
um fi hüllen beide Menfchen und Thier, und zu Gott 
rufen heftig; und ein Seglicher befehre ſich von feinem 
böfen Wege und von den Frevel feiner Hände! — Wer 
weiß, Gott möchte fich fehren, und ihn reuen, und fid 
wenden von jeinem grimmigen Zorne, daß wir nicht ver- 
derben. — Da aber Gott ſah ihre Werfe, daß fie fi 
befehrten von ihrem böfen Wege, reuete ihn des Mebels, 
das er geredet hatte, ihnen zu thun, uud that's nicht.“ 
Der König war vielleicht Arbaces des Ktefias 
von 821 an (und Jona's Bußpredigt mag um 800 
herum ftattgefunden haben), oder Bhul, der cerite des 
neuafiyriichen Reiches (Mandauces nad) Ktefias), der 


*) Ob der Länge oder dem Ilmfange nah? Für Erfteres 
jpricht der nächfte Vers — vielleicht aber auch die gegenwärtigen 
Entdeckungen und der Umſtand, daß in Niniveh, wie Babel, ficker: 
lih große Räume von königlichen Gärten oder Thbiergehegen und 
Feldern eingenommen wurden, ohne welche eine Belagerung ſchnell 
mit Aushungern geendet hätte. — . 
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unter Menahem in Sfrael einftel (und Jona's Auftreten 
dann um 10 oder mehr Jahre fpäter). — 

„And Iona ging zur Stadt hinaus, und fehte ſich 
gegen morgenwärts der Stadt, und machte ſich dafelbft 
eine Hütte; da feßte,er fi unter in den Schatten, bis 
er fähe, was der Stadt widerfahren würde“ .... Iona, 
3 u 4,5 ff. 

„Und mich jollte nicht jammern Niniveh’s, folcher 
großen Stadt, in welcher find mehr denn hundert und 
zwanzigtauſend Menſchen, die nicht wiflen Unterfchied, 
was rechts und links iſt, dazu auch viele Thiere?” 
B. 11. 

Nun auch noh Zephania's (640—609, Joſia) 
Weiſſagung: 

„Und er wird ſeine Hand ſtrecken über Mitternadt, 
und Aſſur umbringen. Niniveh wird er öde machen, 
dürre wie eine Wüſte; — daß darinnen ſich lagern wer⸗ 
den allerlei Thiere unter den Heiden; auch Rohrdommel 
und Igel werden wohnen auf ihren Thürmen und werden 
in den Fenſtern ſingen, und die Raben auf den Balken; 
denn die Cedernbretter ſollen abgeriſſen werden.“ 2, 13. 
14. — (In die Abweichungen von dieſer Ueberſetzung, 
welche die Worte der Grundſprache zulaffen würden, gehe 
th nicht ein.) — 

Bekanntlich wird in dem Moful gegenüber, und von 
dieſem Standpunkte aus dem Berge der gegenwärtigen 
Ausgrabungen zur Seite liegenden, Dorfe „Nebi Jur 
na,” das ebenfalls auf Trümmern Niniveh's aufgebaut 
ist, das Grab des Propheten von den Mohnmedanern 


*) Aljo Kinder bis zum fünften oder fechsten Jahre. 
Sandreczky, Reife I. 3 
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hoch verehrt und ftreng gehütet. — Auch die Juden des 
Landes nehmen es dafür an. — 

Was wir ans den Profangefchichtichretbern wiffen — 
im Allgemeinen mehr Sage, und auch lange, trodene, 
unverbürgte Namensverzeichniffe, als Geſchichte — findet 
fih vielleicht Gelegenheit, hie und da einzuftreuen, fowie 
auch noch andere Stellen aus den heiligen Schriften. 

Nun aber wollen wir uns ohne weiteren Verzug auf 
den Weg machen. — 

Um 31/, Uhr Nachmittags ritten wir zum Thore 
hinaus, das füdöftlich in der Nähe der Gerbereien zu 
der Stelle der Stromfähren führt. — Etwas Beftilen- 
ztalifcheres, als diefe Gerbereien, namentlid in der hei⸗ 
Beg Jahreszeit, kann man fi kaum vorftellen. Den 
Athem an fih zu halten und die Augen zu fehließen, 
möchte ich Jedem rathen, der da vorüber muß, obwohl 
die Strede zwifchen diefem Moder und Graus ziemlich 
lang tft. ”) 

Am Strome nahm uns fogleih eine Fähre fammt 
den Pferden auf, und in wenigen Minuten erreichten 
wir das jenfeitige flache Ufer, nachdem man uns zuerft 
eine Strede aufwärts bugfirt hatte, um die Strömung 
an der rechten Stelle zu gewinnen. Die Fähre fah ein 


— 





*), In Serufalem ftöpt man auf denfelben Greuel ganz in 
der Nähe der Grabeskirche; und dennoch fällt es Niemanden ein, 
an ein Verlegen der Gerbereien auf eine Stelle außerhalb der 
Stadt zu denken; ja man behauptet fogar, daß Niemand fidh einer 
fo trefflichen Gefundhelt erfreue, als gerade die Gerbergefellen. 
Die faft noch efligere Schlachtftätte, gegen die ein Augiasſtall 
noch eine Kleinigfeit wäre, befindet fih dert ebenfals innerhalb 
der Mauern im Sudenviertel, in der Nähe der Hütten der Aus⸗ 
fäpigen. — Das find auch Bilder aus dem Oriente. 

Syütrre Bemert, 
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Hein Bischen ciwilifirter aus, als die am Euphrat bet 
Keban Maden; aber die erften Khalifen möchten wohl 
auch jetzt noch an Fähren und Fährleuten wenig geändert 
finden, wenn fie aus dem Firdus oder Dſchehim bieher 
verjeßt würden. 

Ehe wir auf den gebahnten Weg famen, mußten wir 
den jest Kleinen, ſchlammigen Khauffer Fluß oder Bach 
durchreiten. Dann galoppirten wir über die gering ans 
fteigende Ebene, auf der nur wenige Bäume Schatten 
gewähren, hin, und waren in weniger als zehn Minuten 
an einer andern Kurth des Khauſſer, gerade der Süd⸗ 
ſpitze des ziemlich hohen und fteilen Palaftgrabes von 
Kujundſchik (türkiſch = Heines Schaf) gegenüber. 
Nebi Juna lag in geringer Entfernung hinter uns. 
Bon dem Schlammwaſſer des Khauſſer, das unfern Pfer⸗ 
den bis über die Kniee reichte, hatten wir nur mehr eine 
unbedeutende Strede bis an den Fuß des Hügels, der 
jeit den Zagen Botta's, befonders aber Layards erfolg. 
veicherem Unternehmen, in der abendländiichen Welt fo 
viel von fich ſprechen, fehreiben und zeichnen macht, daß 
die Urgefchichte des Palaftes, den er bededt, oder der 
Herrfcher, die da fo lange eine Völfergeißel waren, das 
neben — foweit wir fie bisher fennen — zu einem ABE- 
büchlein zufammenfchwindet, das freilich immer noch ein 
großes und fchweres ABE bleibt. — 

Wir Himmten den jähen Pfad auf der Weftjeite 
hinan, und wurden am Rande der Höhe von Scheikh 
Ali, dem Haupte und Auffeher der Araber feines Stams 
mes (DihebursGaboras), die hier in Layard's Dienften 
ftehen und mit ihren Familien ein ziemlich ausgebreitetes 
Zeltdorf um die Ausgrabungen ber bewohnen, mit allen 
Anftande eines Scheifh’3 empfangen. Er wur vun Iw 

7% 
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fehnlicher Geftalt, die durch ein rothfeidenes, geftreiftes 
Dberkleid, über welchem er den weiten weißen Abe 
(langer Mantel) trug, und durch einen ftattlihen Turban 
mit Franzen und Quäftchen noch mehr gehoben wurde, 
und jeine Züge waren männlich ſchön. Sofort führte er 
und zum Haupteingangsftollen der Nordfeite, der in 
einer Tiefe von etwa 15 Fuß unter der Oberfläche ans 
gelegt ift, und zu welchem der Pfad fich leicht abſenkt. 
Gewaltige Schutthaufen, über weldhen hie und da eins 
fahe Krahne aus je drei ungezimmerten Ballen oder 
Baumſtämmen mit einem Flafchenzuge fi) erhoben und 
auf die Stollen geführte Schachte anzeigten, Tießen uns 
ſchon oben die Ausdehnung der Ausgrabungen und deren 
Richtung errathen. Wir betraten nun den Stollen, der 
ſich bald in die vielen Gemächer des Königsfchloffes vers 
zweigte. 

Eine eigentliche, in's Einzelne gehende Beſchreibung 
des Gejehenen zu unternehmen, füllt mir nicht ein; denn 
entweder würde dieſe zu einen unbefriedigenden Stück⸗ 
werfe, oder aber zu einer Abfchrift Layard's in Bezug 
auf Aelteres, und in Bezug auf die jüngften Entdeckun— 
gen zu einem gewagten Vorgreifen. — Nein, wer da 
felbft beſchreiben will, muß fid) aud) in die Sache 
hineinleben, hinein arbeiten. — 

Der Eindrud, den das Ganze auf mich machte, war 
ſtark aufregend; denn die Bilder einer Geſchichte, Die an 
den gewaltigen Nimrod ſich anfnüpft, und die, obgleidy 
wahrfcheinlich alle nur Eines Gewaltherrichers Thaten⸗ 
freis darftellend, dennoch an die ganze Reihe der Könige 
Aſſyriens und Babylons, Mediens und Perftens, un ihren 
faft himmelftürmenden Uebermuth, an ihre Menfchen- 
veradtung, an ihr Eingreifen in die Selhitr der be« 
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nachbarten Völker, und namentlich des iſraelitiſchen Vol⸗ 
tes, lebhaft erinnern, waren da vor meinen Augen als 
eine Wirklichkeit aufgefchlagen, fo kühn, wie felbft dich» 
terifche Einbildungsfraft fie nicht Fühner fich gezeichnet 
hätte. Dabei enthielten fie dennoch auch des Räthfelhafs 
ten und Hierogiyphifchen fo viel für den erften Blid, 
daß fie den Außeren und inneren Stun gleichermaßen 
anfpannten und das Verlangen, die keil⸗ oder pfeilarti- 
gen Schriftzeichen leſen zu können, mächtig erregten. 
Das Gepräge jedes Bildes ift Gewalt, Unterdrüdung 
des Schwächeren mit herzlofer Grauſamkeit verbunden, 
ein langer, ausführlicher Commentar zur Lehre vom 
Rechte des Stärkeren; und auch, was auf Religion oder 
Götterdienft Bezug haben mag, weifet nur auf Dämonen, 
die auf folhe Tyrannen Einfluß üben fonnten, auf Aus⸗ 
geburten eines Gehirnes, das Schrecken verbreitet, aber 
auch ſich felbft in feiner Abgefchloffenheit entfprechende 
Schrecken ausbrütet. Bon menfchlid Lieblihem auch 
feine Spur mehr; und der Götterwelt nur Aribman, 
möchte ich fagen, entnommen mit feinen böfen Geiftern. 
Ormuzd mochte da Altüre haben; aber er war in 
Arihman verkehrt. — Darum fam das Gericht über 
Niniveh, und der Schutt und Staub, der mich umgab, 
und auf den ich trat, mit welchem fi) die Spuren des 
verzehrenden Feners überall mengten, fam mir wie eine 
ichauerliche Gerichtsitätte vor. 

Wir wanderten von langen Gängen in weitere Räus 
me, von dieſen wieder in andere Gänge, die alle hinläng- 
ih durch die Schächte oder die weiten Stollenöffnungen 
erleuchtet waren. Manchmal fanden wir längs den Wän⸗ 
den Reihen von Alabaftermarmorplatten als Bekleidung, 
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die meift ſtark verfalft waren, oft aber aud in alle 
Deutlichkeit die halb erhabenen Darftellungen, womit fle 
bededt waren, erkennen ließen. Während Layard’s Abs 
wefenheit war unfer Freund in Samfun, Mr. Roß, einige 
Zeit nicht ohne Erfolg thätig geweien und hatte ein paar 
Gemächer mit nicht unbeträchtlichen Bildwerfen aufge 
det. — Wie fol ich dir aber die Mannigfaltigkeit der 
Bilder jet vorführen? Ich will e8 wie ein Guckkaſten⸗ 
träger machen, Alles bunt durch einander, wie es an mir 
felbft heute vorübergegangen. Da waren einzelne Ges 
. falten und ganze Schlachtenbilder, Belagerungen und 
Grftürmungen von Burgen oder ummauerten Städten. 
Gefangene mit allerlei Vieh, auch Kameelen, wurden 
weggeführt, und an Männern wie Frauen, die fo in die 
Gefangenſchaft weggeführt wurden, fonnte man aus der 
Verſchiedenheit der Bekleidung, der Kopfbededung u. 4. 
mit Sicherheit auf die Verſchiedenheit der Völfer, die 
von dem Eroberer unterfocht wurden, fihließen. — Da 
jah man Reiterei, Schleuderer, Speerträger und Bogens 
ſchützen, Verwundete, Getödtete, Fliehende, um's Leben 
Flehende, Gefangene an einander oder einzeln gefeffelt, 
Weiber mit ihren Kindern auf den Schultern oder an 
der Hand. Dann den König auf feinem Krieges oder 
Siegeswagen, mit dem Sonnenſchirme über ihm. Lange 
Reihen feiner Krieger, die ſchön aufgezäumte Pferde führ- 
ten. Feiſte, bartlofe Eunuchen vor ihm, weldhe die Ges 
"fangenen oder Beute und Köpfe der Erſchlagenen, Die 
herbeigetragen und aufgehäuft wurden, aufzeichneten. 
Beftegte Heerführer wurden vor ihn gebracht. — Auch 
die Gegenden diejer Kriegsereigniffe fonnte man wohl 
unterfcheiden. Bald war der Schauplaß einer Belages 
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zung an einem Strome, und PBalmbäume bezeichneten 
die füdliche Lage; bald ging der Kriegszug des Königs 
und feiner Wagen und Reiter durch) waldiges Gebirgs- 
land, und der Kampf 309g fih dann über Berg und Thal. 
Die kurzen Bäume mochten auf die Eichen der nördlichen 
Gebirge deuten. Ebenfo konnte man Weinberge oder 
Schüfdidiht und Seegegenden unterjcheiden. Merks 
würdig war mir aud) die getreue Darftellung der Bes 
lagerungsweife.. Man fieht Sturmböde heranführen, 
unter deren Einwirkung Brefchen entftehen, und Wälle 
erheben fih von Steinen, Ziegeln und wie es ſcheint 
auch Zweigen, gegen die Mauern der Belagerten. Auch 
eine Menge von Hausgeräthe war abgebildet, wie Ochſen⸗ 
farren mit ihrem Gefpanne; Körbe von Männern ge 
tragen, und andere Gefäfle von Frauen. Die Beutes 
thiere, Rinder, Ejel, Maulthiere, Schafe u. a. waren 
ebenfalls genau abgebildet. — 

An einer Stelle traten uns zwei riefige, aber ftark 
beſchädigte Standbilder, geflügelte Stiere mit Menjchen« 
föpfen entgegen, die mir wie Cherubim vorfamen. Zu 
beiden Seiten waren andere Feine Menjchengeftalten, je 
zwei über einander in Stein gehauen, und neben diefen 
koloſſale Engel, möchte ich jagen, mit gehörnter Kopfbes 
dedung, zierlich gekräuſeltem Haupt» und Barthaare, 
prachtvoller Zunica und königlichem Ueberkleide, großen 
Schwingen und einen £orbartigen Gefäſſe in der einen 
und einer tannenzapfengleichen Frucht in der anderen 
Hand. 

Auch adlerföpfige Menfchengeftalten mit den anderen 
Attributen der eben bejchriebenen Engel oder Gottheiten 
u. a. Ungeheuer zeigten die Verbindung ded Palaftes 
des Erdengottes mit dem feiner Gdyn an. UN, 


40 1. 3. Die Arbeiter. Archiv. 


oder Geier aber ftellen nad) LZayard den Nisroch vor 
(den Adlers oder Habichtgott)*. — | 

Jedes Gemach — durch den feit der zweiten Wie 
deraufgrabung in der Mitte zurüdgelafienen Schutt find 
diefe Gemächer in ihrer wirklichen Anlage freilich nur 
bei genauerer Beobachtung zu erkennen — feheint der 
Darftellung einer befonders ausgezeichneten Kriegsthat 
gewidmet gewefen zu feyn. Die Wandbelleidung, wie 
fie jet noch fih zeigt, geht über Menjchenhöhe hinaus; 
allein der obere Theil der Platten, welcher wahrfcheintich 
immer die Bejchreibung oder Erklärung des Bildes ent 
hielt, ift meiftens dur) die Verkalkung und den Drud 
des Schuttes von oben zerftört. 

Manchmal famen wir zu Stellen, die eben in Ans 
griff genommen waren, mo Reftorianer aus dem Tijari⸗ 
gebirge mit Spighaue und Spaten, als die bedacht- 
fameren, ausdauernderen und anftelligeren Arbeiter irgend 
eine neue Gallerie oder ein neues Staatsgemach zu Öffnen 
und aufzugraben befchäftigt waren, während lärmende 
Araber wie fpielend die Erde in Körbe luden und in den 
Schächten aufzogen. In einem der Gemächer, Das 
Archiv von Kujundſchik genannt, wo der Schutt ziemlich 
ausgeräumt war, ſammelte man ganze Körbe voll fleinerer 
und größerer flachrunder Baditeine, die um und um, 
und über und über mit zierlicher Keilfchrift bedeckt waren, 
welche der Erde im weichen Zuftande eher tief eingeprägt 
als eingegraben worden feyn mußte. — Keiljehrift fah 
ich außerdem noch auf einigen der bildlichen Darſtellungen 


u * arab. Adler, Geier. Eine weibliche Gottheit — 


©, Herodot I, 131 über die Mylitta der Aſſyrer — kam nirgends 
zu Gefict. 
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als erläuternde Inſchrift. ES ſcheint aber, daß auch 
die Rüdfeite der Platten mehr oder minder befchrieben 
it. Es ift angenommen, *) daß die bildliche und fchrift- 
che Gejchichtserzählung diefes Palaftes fih auf Sena⸗ 
cherib's Eroberungszüge ausjchließlich beziehen, alfo 
auf einen Zeitraum von nur wenigen Jahren (714— 
710); aber meld eine Anhäufung der Thaten des freche 
ften Uebermuthes, des unbändigften Tyrannenftolzes! 
Und wie jhnell folgte aber auch der gräßliche Vatermord 
als Strafe! 

Ept. Roland, den wir in den Ausgrabungen trafen, 
machte uns aufmerffam, daß der hier ausgegrabene Pa⸗ 
laft nad) Bau- und Sculpturweife und Gegenftand der 
Darftellungen jedenfalls einer anderen Zeit, ald der zu 
Nimrud, angehöre, während Kujundihif und Khorfabad 
(Botta's Entdedungsfeld) in diefen Beziehungen Vers 
wandtfchaft zeigen. — 

Die Arbeit der bildlichen Darftellungen war oft bes 
wundernswerth fein und in's Kleinfte eingehend; Die 
Zeichnung oft eine getreue Nachahmung der Natur in 
einzelnen Theilen der Menſchen⸗ und Thiergeftalten ; das 
gegen von Perfpeftive keine Spur und daher oft wun⸗ 
derliche Verzeichnungen und Stellungen. 

Das Landfchaftliche fpielt in diefen kriegsgeſchicht⸗ 


*) Die feit meinem Beſuche Niniveh's von Layard, Raw⸗ 
linfon u. a. gemachten Fortfhritte in der Entzifferung der keil⸗ 
fchriftlichen Urkunden find jebt faft Jedermann befannt. Sie auf 
nur theifweife bier aufzunehmen, würde die Gränzen, die ih mir 
geſetzt, überfehreiten, und eine Ilmarbeitung meiner Tagsnotizen 
in eine arhäologiihe Compilation — zu deutfh: Zufammens 
ſtehlung, nit = ftellung — erheiſchen. 

Spätere Draarıt.. 


— 
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lihen Darftellungen ficherlich cine wichtige Rolle, indem 
fih Daraus — aus der Art der Bäume und Pflanzen — 
Balmen, Fichten oder Pinien, oder Eichen, Röhricht, ans 
Fluß oder Meer, und Gebirge — auf die Gegend oder 
den Schauplag des Kriegszuges einigermaßen ſchließen 
läßt. Der Künftler gab fich viele Mühe, dieſe Gegen 
flände zu veranfchaulichen; aber jedenfalls bildet diefer 
Theil der Arbeit deſſen fehmwächfte Seite. Die Gewäſſer 
wimmeln von eigenthümlichen Fiſchen u. f. w., Tchürme 
Ringmauern u. a. find zierlich dargeftellt; die Krieger 
auf denfelben aber außer allem Verhältniffe groß, ganz 
in der Art wie Kinder zeichnen. An einer Reihe von 
Pferden dagegen, einzeln von Kriegern oder Stallfnechten 
geführt, mußte man wieder die fhöne und richtige Arbeit 
und die arabifche Zucht bewundern, die der Künftler recht 
ſcharf aufgefaßt hatte. — 

Don großem Belange ift auch die Genauigkeit, wos 
mit die Verſchiedenheit der Trachten angegeben iſt. — 
Der König auf feinem Staatswagen mit dem Sonnen 
ſchirme, den Eunuchen und dem Gefolge feiner Krieger 
im Kriegs» oder Siegeszuge, oder wie die Bauten, die 
er zu feinem Ruhme wahrfcheinlich von den Unterjochten 
aufführen ließ, beauffichtigend, nimmt fi immer als ein 
wahrer Erdengott voll ernfter und harter Würde aus. 
Beſonders anziehend find die Bilder, weldye gerade auf 
den Palaftbau und auf die Beifhaffung und Aufrichtung 
namentlich der riefigen Stiergeftalten Bezug hatten. 
Karren, Hebel, Rollbäume, Seile, Stügen, der Schlitten, 
auf dem.der Koloß liegt, die verfchiedenen Arbeiterab- 
thetlungen mit den Meiftern oder Auffehern, fonnte man 
genau unterfcheiden; ja felbft Heinere Werkzeuge, Sägen, 
Beile u. f. w. waren bemertbar. Woh Steine oder 
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Schuttträger in wohlgeordneter Reihe, wie überhaupt 
alle Arbeiter und Krieger, an denen die Untformirung 
fireng durchgeführt war, fogar in den Gefichtern. 

Eine Stelle aus Layard's Werk (Vol. II. part. II, 
eh. Il. p. 239. New Vorker Ausg.) fällt mir dabei ein, 
in welcher er Ezech. 23, 14. 15. anführt und erläutert. 
Ich will nur die Schriftftelle hier einfchalten, mit Bei- 
ztehung des Verſes 12.: „Und fie Ahaliba (oder Jeru⸗ 
ſalem) entbrannte gegen die Kinder Affur; nämlich die 
Fürften und Herren, die zu ihr kamen wohl gekleidet, 
Reiter und Wagen, und alle junge, liebliche Gefellen... 
.......... Aber dieſe trieb ihre Hurerei mehr (als 
Ahala oder Samaria). Denn da fie ſah gemalte*) Män- 
ner an der Wand in rother Farbe, die Bilder der Chal⸗ 
däer, um ihre Lenden gegürtet, und bunte Kogel auf 
ihren Köpfen, und alle gleich anzujehen wie gewaltige 
Leute; wie denn die Kinder Babels und die Chaldäer 
tragen in ihrem Baterlande u. ſ. w. 

Zap dir an diefen wenigen Bemerfungen genügen, 
die in Eile ohne Ordnung niedergefihrieben find, und 
wahrjcheinlich dich mehr verwirren, als über Die aflyrifchen 
Wunder aufklären. Meine Abficht ift Feine andere, als 
Did) anzureizen, Layard's Werk wieder und wieder zu lejen. 

Es war faſt Sonnenuntergang, als wir aus dem 
Zabyrinthe wieder herauffanen, und wir mußten eilen, um 
noch Die Fähre über den Zigris und offene Thore zu treffen. 

Und jeßt will id) ausruhen; denn ich bin müde von 
Schauen und Erzählen, d. h. Schreiben — und bin von 
leßterem fo unbefriedigt, daß ich faft dDiefen ganzen Brief 
unterdrüden möchte. 








— 


*) Epuren ber Bemalung entdet man nod, 
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In der That, wie viele unferer Altertbumsforfcher 
hätten heute meine Stelle einnehmen mögen, und in der 
furzen Zeit, die ich in Senacherib's Palaſt zubrachte, für 
die Akademien Stoff zu Berichten voll der gründlichften 
Gelehrſamkeit und der glüdlichiten Gonjefturen gefammedlt, 
die wieder zu den intereffanteften Gontroverfen geführt 
hätten! Aber es geht nun einmal unter dem Monde 
Alles einen verkehrten Gang, und der erſte Deutfche, 
der in den affyriichen Palaft hinabitieg, follte nicht ein 
Niebuhr feyn, der da vorüberritt, ohne anfänglich auch 
nur an Niniveh zu denken; fondern ein Laie, der das 
Alles ohne Einficht, ohne Scharfblid, ohne Begabung zu 
neuen Aufichlüffen, ohne alles Geſchick zu wiflenfchaft- 
cher Handleiftung irgend einer Art begafft, und dann 
wieder feines Weges zieht, fo leer an Ausbeute, als er 
gekommen. Traurig, überaus traurig, ja, faft beweinens⸗ 
werth; allein ich Fann es nicht Ändern. — Möglich, daß 
ih noch aus Zerfnirfhung ein Handlanger auf diefem 
Felde der Wiſſenſchaft werde. Si fortuna volet, fies de 
rhetore consul: si volet haec eadem, fies de consule 
rhetor,*) jagt Juvenal irgendwo. — Uebrigens will ich 
Dir nur in's Ohr fagen, daß ich für mich heute dennoch 
viel gelernt habe und fogar hoffe, daß das Erlernfe mit 
der Zeit auch noch für andere nicht ganz undienlich 
ſeyn werde. 

Heute früh befuchte ung Mr. Badaer. Die Unter 
haltung mit ihm ift fehr anziehend, bejonders was Diefe 
Zänder betrifft, die er, nusgerüftet mit wmeifterhafter 


*) Wenn das Gefhid es will, dann wirft du vom Rhetor 
ein Conſul; ebenfo, will es dafielbe, vom Gonjul wieder ein 
KRpetor. 
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Kenntniß des Arabiſchen und Syrijchen, bereifet und 
lange genug bewohnet hat, um lehrreiche Auskunft über 
faft alle Verhältniffe zu geben. Außerdem tft er übers 
hanpt ſehr belefen wie alle Antodidaften (was er im 
eigentlichften Sinne des Wortes iſt, da er ohne je höhere 
Anstalten oder eine Univerfität befucht zu haben, ſich 
zum Theologen ausbildete und fein theologifches Examen 
befler beftand, als wohl die meiften Kandidaten, die Ox⸗ 
ford und Cambridge dazu lieferten) — von einer au 
verzehrende Unruhe gränzenden geiftlihen Beweglichkeit 
. und Thätigfett. Cr lud uns für heute zu einem Gaſt⸗ 
mahle bei feinem Schwager ein. — 

Die Zwifchenzeit benußte ich zu Leſen, Tagebuch⸗ 
und Brieffchreiben und arabifchem Studium. Ich werde 
wohl einen Lehrer dazu nehmen. Die gelehrten Moſul's 
follen ein gar jchönes Arabifch fprechen. Meine Zunge 
wird freilid, allmählig des jo oft wiederfehrenden Lallens 
in einer neuen Spradye müde; aber „where there is a 
will, there is a way“ *): fagt unfer Better, der „wilful“ 
(willig, bereitwillig) Engländer, und fo komme id) am Ende 
doch auch nocd an mein arabifches Ziel, befonders da 
id) wenigftens das trodene Studium der Grammatik 
hinter mir habe. — - 

Um fünf Uhr begaben wir uns zu Conjul Raflanı 
zur Gafterei, Die Unterhaltung wurde durd) Badger’s 
Vermittlung ziemlich allgemein. Es fteht ihm ein guter 
Vorrath an Anekdoten fowohl, als eigenen, anziehenden 
Griebniffen mit der Gabe lebhafter Erzählung zu Gebote, 

Nach dem Effen fprachen wir von einem Werke, das 
er während feiner jegigen Ferien begonnen und der Boll- 


*) Wohin der Bille gebt, dahin gibt ed and rinen Ben, 
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endung nahe gebracht hat: Vergleichung der Glaubens 
artikel, Liturgie u. f. w. der Neftorianer mit denen ber 
englifchen Kirche, was er, ich glaube, in Verbindung mit 
der Erzählung feiner Reifen demnächſt herauszugeben 
gedenkt. — 

Könnte fi) Doch der Mann von feinen ausſchweifen⸗ 
den kirchlichen Anfichten losmachen, in die er ſich — id 
möchte fagen aus Ehrgeiz, oder weil er fih auf der am 
deren Seite nicht-anerfannt genug glaubte — verramnt 
hat! Es ift, als wenn er Freude daran hätte, fi) Geg⸗ 
ner zu ſchaffen, um jein fcharfes Schwert zu verſuchen. 

Wir blieben bis zu einer ziemlich fpäten Stunde 
nach dem Thee. Zu Haufe hatten wir noch einige Vor 
bereitungen für den Ausflug nah Nimrud zu treffen, 
wohin wir uns morgen früh aufmachen wollen. 


Vierter Abfchnitt. 


Dampfwidrige Gedanken. Aufbruch nach Nimrud. Unveränderlichkeit. Nebi 
Juna. Zenophon und die Zehntauſend. Lariffa. Erſtlingsgabe. Dorf 
Selamieh. „Mound" Nimrud. Dorf Neifa und Layard's Lager. Die 
Ausgrabungen zu Nimrud und Layard. Wanderung durch Nimrub't 
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Heute find e8 zwei Monate, feit ich Budfcha verlaffen. 
Sn zwei Monaten kann man bei euch jetzt ein hübfches 
Stil von Europa fehen und wohl gar noch nad Ame⸗ 
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rifa hinüber dampfen. Ein paarmal bin ich ich auch fo 
mit Dampf quer durch Europa und über defien Meere 
hingebraust, habe mich aber dabei oft nach) der morgen« 
ländiſchen Reiſeart herzlich zurücgefehnt, und bei aller 
Anerfennung der Berdienite des Dampfes um die abends 
landifche Menfchheit doch nicht ohne Wehmuth auf die 
Eingriffe hinbliden fünnen, die das Maſchinen⸗ und 
Dampfweien in die Gemüthlichkeit, in die Poefte des 
Lebens macht, die ſich mit rafender Eile, mit nad Mi⸗ 
nuten ſcharfbemeſſenem Zeitgebrauche, jchlecht verträgt; 
und du wirft mich auslachen, wenn ich dir fage, daß mir 
namentlich dabei der Abbruch fchwer aufs Herz fiel, den 
die Eifenbahnen den Fußreifen der deutfchen Studenten, 
diefer erftien Prüfung der eigenen Mittel und Kräfte, 
diejer erften Entwicklung des Unternehmungsgeiftes, thun 
müſſen. Doch, ich Tomme auf fchwärmerifche Abwege; 
die Pferde ftehen bereit; auf nach Nimrud! 

Es war ungefähr halb 6 Uhr, als wir aufbrachen. 
Wir fehten über den Zigris, und da fah ich, wie man 
heutzutage no), wie vor Jahrtauſenden ganz auf dies 
felbe Weife, wie ich vorgeftern auf den affyrifchen Mars 
moren abgebildet gefehen, über den Strom ohne die 
fehwerfällige Fähre fommt. Ein paar Araber in paras 
dieſiſcher Kleiderfreiheit bliefen am Ufer jeder einen ans 
fehnlihen Bodfchlaud auf, machten dann den befeitigten 
leichten Kleiderbündel auf ihren Köpfen feft, gingen mit 
dem Schlauche unter dem Arme in die Tiefe, legten fi 
da mit dem Öberleibe über den Schlauch bin, und ru⸗ 
derten fi mit dem einen Arme über den Strom ohne 
alle Schwierigkeit. Ich wäre gerne ihrem Beifpiele ge 
folgt; aber das thut nur die Plebs, und wir Standes» 
perfonen, denen die Fährleute um ein Baar Saiten 
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feinen geringeren Titel ald Bey beilegen, dürfen uns 
natürlich nicht fo gemein machen. 

Der Weg führte uns diht an dem Dorfe Nebi 
Juna vorüber, das vor und auf einem Hügel liegt, der 
dem von Kujundichif, wenn auch nicht an Höhe umd 
Ausdehnung, doch darin ähnlich ift, daß er ebenfalls 
Trümmer Niniveh’s dedt, wie bei gelegentlichen Aufgra⸗ 
bungen der Bewohner fich gezeigt hat. Um aber wirflid 
nachzuforichen, müßte man, wie Botta in Khorſabad ge 
than, das ganze Dorf wegräumen, das nicht, wie jenes, 
aus Bauernhütten, fondern ftädtifehen Häufern befteht. 
Dazu aber würden fi die Mohammedanifchen Bewoh—⸗ 
ner, die als Vorftädtler Moſuls zu betrachten find, ſchon 
um der Heiligfeit des Platzes willen faum um Gold vers 
ftehen. Ueber dem Grabe des Propheten erhebt fich eine 
Heine Mofchee, in die feinem Chriften einzutreten geftattet 
wird. Nur Zayard fam aus bejonderer Gunft berein. 

Bon da aus ritten wir dem Laufe des Tigris folgend 
anfangs ziemlich nahe an demfelben hin. Er bildet da 
mehre bebufchte Inſeln, und feine Ufer find meiftens 
hobe fteile Erdbänfe. — 

Diejen felben Weg muß Kenophon mit feinen Zehne« 
taufenden vom Zab und Lariſſa her gefommen feyn. 
„Meta d2 tavıa ..... dießavres rov Zaßerov 750- 
Tauov E7C0X8VoVTo TerayuEroi“ .... Exped. Cyri, II, 
3. 8 6.* Nun, das Scharmügel mit Mithridates, wels 
ches ihnen Feine größere Strede als 25 Stadien an jes 
nem Zage borzurüden erlaubte... „were zus oc 
OAns dinAdov ov zrAsov nevre xal eixocı oradiav, aAin 


*) Hierauf fepten fie über den Flug Zabatus in geordnetem 
NAarſch.. | Ä 
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deilns ayixovro eis as are“, ibid. $ 11.*) gibt uns 
den eriten Anhalt zur Berechnung. Am folgenden Tage 
hatten fie eine Vertiefung zu überfchreiten, jenſeits wel⸗ 
her auf 8 Stadien Entfernung wieder ein Gefecht vor⸗ 
fill... „Aagadgav yap würovs &dei duapipven ”), 

Ensi d& oil "EAlArwes dunßeßmxorss aneigov Ting yagdögus 
8009 bætò oradiovs, dıeßeıve za 6 Mi9owWdarns Eyxwv 
ip dvvanır. - .. - Ibid. 4, $ 1 & 3. *) Nachdem der 
Feind über die Vertiefung — ein tiefer Erdeinfchnitt, 
wahrjcheinlich Das Bett eines Winterbaches — zurüdges 
worfen war, zogen die Griechen unbeläftigt den übrigen 
. Theil des Tages weiter bis an den Tigris, den fie zum 
Wegweifer genommen zu haben fcheinen, zur Stadt Las 
rifſſa .... „ob de "Ellrwes doyalüs rrogevöusvor To 
Aoısıov Tis TuEoas, Agixovro End Tov Tiyoma nora- 
öv. Evravde nohs 19 Eohım neyaln, Ovoue d’ avın 
7v Adgıcca.“ Ibid. $ 6 & 7.+) — Bon diefer Lariffa 
zogen fie dann einen Tagmarſch oder 6 Parafangen zur 
Manertrümmer oder Feſtung an der Stadt Mespila 
(Kujundihil mit Nebi Juna oder überhaupt den jet 
Moful gegenüberliegenden Schutthügeln) „Evrev.dev 
ENTOOEVITERV sraduov va TEORORYYaG & 70005 Teixos 


Zyonuov, usya, 7005 TH mode xeiuevov ' Ovone d’ 1m 


*) En legten fie den ganzen Tag nicht weiter als 25 Eta- 
dien zurüc und gelangten gegen Abend in die Dörfer. 

**) Denn fie hatten über einen Hohlweg zu feßen. 

***) Als die Hellenen etwa 8 Etadien jenfeits des Hohlwegs 
vorgerüdt waren, ſetzte auch Mithridates mit jeiner Mannjcaft 
über denfelben. 

7) Die Hellenen gelangten, ohne während des übrigen Thei- 
les des Tages weiter angefochten zu werden, an den Fluß Tigris. 
Hier lag eine große verödete Etadt, mit Namen Taxis. 

SanbreezEy, Keife . & 
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ın moAsı Meorula“ .... Ibid. $ 10.* — Alfo von 
der Zabfurt rüdten fie am erften Tage ungefähr 11], 
Stunde vor. Die Karoador, (Hohlweg), welche am fol 
genden Tage zu überfchreiten war, lag jedenfalls vom 
Zab nicht viel weiter als die Strede der 25 Stadien ab. 
Senjeits derfelben legten fie 8 Stadien zurüd (nicht eins 
mal eine halbe Stunde) und diefe ſelbe Strede legten 
fie offenbar dem Gange des Gefechtes gemäß noch zweis 
mal zurüd, indem fie den Feind bis an die Vertiefung 
zurüd verfolgten und dann zu dem eingefihlagenen Wege 
umfchrend bis an den Tigris zogen. Die Länge Diefes 
Marfches gibt Kenophon zwar nicht anz allein die Furt 
des Zab mag weit genug ftromaufwärts gelegen haben, 
um zu den 25 Stadien, welche die Griechen jenfeits ders 
felben dem Tigris zu am erften Tage zurücgelegt hatten, 
nad) dem durd) das Gefecht des zweiten Tages verur⸗ 
fachten Verzuge nur nody eine Strede fügen zu Dürfen, 
die befonders nad einem ermüdenden Gefechte groß ges 
nug war, daß der Halt am Tigris und bei Lartffa voll 
kommen gerechtfertigt erjcheint, nähme man auch die 
ganze Länge diefes Weges vom Zab zum Tigris nur zu 
4 oder 5 Stunden an. — In Layard’s Niniveh, Lp. 
27 findet fich aber auch der örtliche Beweis, Daß Xeno⸗ 
phon’s Lariffa und das jeßige Ninrud Eines; und 
damit ſtimmt dann die von Xenophon bis Mespila 
“angegebene Entfernung von 14 oraYuos (Tagmarſch) oder 
6 Parafangen — die Barafange zu 30 Stadien gerechs 
net, alfo etwa All, unierer Meilen — . vollfonmen 


— — -- — — 


*) Bon da gelangten fie in einen Tagmarſche 6 Paraſangen 
(41), Meilen) an ein verödetes großes Schloß in der Nähe einer 
Etadt, mit Namen Mespila. 
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überein; denn von Moful oder Kujundſchik bis Nimrud 
iſt ein Ritt von ungefähr 4 Stunden bei mäßiger Schnelle. 

Ueber den Namen Lariffa, ob er aus Reſen — 
EI Refen wie EI Koſch — der Stadt, die Nimrod zwi⸗ 
fhen Niniveh und Kalach anlegte (1 Mof. 10, 12, 
IHN) oder aus anderer Grundlage Durch die Fremdes fo 
oft radbrechende griechifche Zunge entftanden, werden 
wohl die Keilfchriften Nimrud’s einmal Auffchluß geben, 
und darauf magft du dich für heute vertröften. — Run 
wieder voran! 

Die Hige ward bald bedeutend. Alles Grün bereits 
am Berwelfen. Auf den Feldern bei dem Dorfe Jaru⸗ 
nediche, *) das rechts ab vom Wege lag, fchnitt man eben 
das Getreide. Ein Mann mit einer Heinen Garbe in 
der Hand lief auf uns zu und bot ung diefelbe gleichfam 
als Erftling zum Gefchenfe. Diefer Zug ländlicher Ehren» 
bezeugung wäre dichterifch rührend, wenn er nicht von 
dem Grund und Endgedanten aller arabifchen Höflichkeit: 
„Bakhſchiſch“ — ausginge. Ein Zwanzigparaftüd oder 
Groſchen verfüßte dem Manne die wenigen Schritte, die 
er zu laufen gehabt hatte. Auf diefe Weife wird einem 
oft auch ein Lamm angeboten; aber wollteft du etwa das 
Zanım ohne vollen, oder vielmehr übervollen, Erfaß dir 


*) Wahrfcheinlih aus dem Türfifchen —* Jarym, halb, 
mit Bezug auf die Lage zwiſchen Moſul und einem anderen be⸗ 
nachbarten Dorfe weiter unten am Tigris. 

Sicherlich gehört auch dieſes Dorf zum Inbegriffe der Ni⸗ 
niveh-Schutthaufen. Ueber den türkiſchen Namen darf man ſich 
nicht wundern, da in dieſer Gegend mehre Turkomanen⸗-Nieder⸗ 
lafjungen. Daher denn auch das türfifhe Kujundſchik. Die 
Araber haben dafür einen anderen Namen, deften ich wich niSk 
erinnere. — 


IN 
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aneignen, fo würde dir der Darbringer als einem tölpi- 
ſchen Barbaren fähnell fammt feiner Gabe den Rüden 
fehren. — Für die dir alfo angethane Ehre mußt da 
den Bakhichiich geben und Mann und Laͤmmlein freund» 
lich entlaffen. Immerhin ift dieſe Art von Bettelei artig 
genug, ächt morgenländifh, und verleiht dir als Huldis 
gung die Würde eines Aroıleds (König) oder mindeftens 
eines Satrapen — alles um einen Grofhen. — 

Die Ebene war durch niedere Hügel, oft nur wellige 
Bodenhebungen, gebrochen. In der Ferne, ſüdöftlich, 
begraͤnzte den Geſichtskreis bläuliches Gebirge, Das zum 
Zab fi herabfenft. Der Weg fteinlos und daher vor 
trefflich zum Reiten bei trodenem Wetter. 

Gegen 10 Uhr famen wir an dem von Turfmanen 
bewohnten Dorfe Selamieh vorüber und erblidten von 
dem Hügelrüden, auf dem es an einer Krümmung des 
Tigris fteht und der fteil in die Ebene von Nimrud abs 
fällt, den Tanggeftreeten, oben flachen, Paläfte deckenden 
„Mound“ von Nimrud, mit dem ziemlich hohen SKes 
gel am N. W. Ende, welcher jofort an die Pyramide von 
Kenophon’s Lariffa erinnert: „EvredIe nroAıs Tv Eorum, 
neyaln, Dvone d’ avın iv Adgısoa" wxovwv d’ adrıv 
zo nalewv Midor tod de Teigovs Tv adris To EUgog 
TrEvre zul Eix00ı TIOdss, UWog d' Exarov' Tov de xUxdov 
7 sıeglodos dvo nagaoayyaı“ wxodounso d& TrAivIors 
xegawiaıs’ xunmis de Un Arion, TO Vıyos Eixoas 
nodwv. Tavırm Baeoılsis 6 Ieoowv, dre naga Midaw 
Elaußevov iv aoxıw Ilsgocı, nolLopxwv ovdert TEOTLE 
Edvvaro EAeiv’ HAıov de veyein nrgoxalvibace Toponıae, 
nero ob avdgwno Ebehınorv, xal ovrws Ealo. Ilag 
avııv tip mol Tv nvoagis AuFivn, To ev ElgoS 
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Evos nAEFE0V, TO dE dos do warden. - Exped. 
Cyri, III, 4, 6—9.*) 

Raſch über die Ebene, welche von Selamieh bis an 
den Nimrudhügel angeſchwemmtes Land feheint, hinrei⸗ 
tend famen wir in kurzem zu Layard's und feiner Araber 
Lager bei dem elenden Dörfchen Neifa, das noch eine 
Viertelftunde ungefähr von Nimrud entfernt iſt. 

Capt. Roland und Maler Cooper empfingen. uns 
mit freundlichem Gruße an Layard's Staatszelte, einem 
Iuftigen 2einwandbaue von 100° im Umfange und 
führten uns. dann in ein niedliches für uns bereitetes, 
vierediges Zelt, wo wir uns alles Staubes entledigten 
und unfer Diener die Lager zurecht machte, worauf man 
ung zu einem wohlmundenden Frühſtücke oder lunch 
abrief. 

Nach 1 Uhr ritten wir mit Bapt. R. zum Nimrod's⸗ 
hügel, um Layard dort in Mitte feiner Trophäen unferen 
Beſuch abzuftatten. Wir trafen ihn über und über bes 
flaubt gerade befchäftigt mit dem Abjchreiben von Keil- 
ſchriften, welche 2 Eolofjale Löwen, die jüngften Ergeb- 
nifje feiner Ausgrabungen, wie aud) den Fußboden zwi- 


*) Hier lag eine große verödete Stadt, mit Namen Larifja, 
ehedem von den Medern bewohnt. Die Breite ihrer Mauer be: 
trug 25, die Höhe 100 Fuß, ihr Kreisumfang 2 Parafangen. 
Sie war von Ziegeln erbaut und hatte einen 20 Fuß hoben, 
fteinernen Grund. Diefe belagerte zu der Zeit, als die Berfer 
den Medern die Oberherrfhaft entrifien, der Perſerkönig, und 
konnte fie auf feine Weife erobern, bis eine verhüllende Wolke 
die Sonne unfihtbar machte, fo daß die Einwohner erfähroden 
die Stadt verließen und diefe fo eingenommen wurde. Neben 
biefer Stadt ftand eine fteinerne Pyramide, die ein Diethron 
(100°) breit und 2 body war. 
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chen beiden in langen Reihen bededten. Hier fah id 
zum erften Male dieſe wunderlichen Schriftzeichen in fe 
zterlicher Ausführung, und in einer Gedrängtheit, die 
‚ das ungeibte Auge verwirrte. Die Fertigkeit aber, mit 
weldher Zayard Diejelben abfchrieb oder nachzeichnete, fehte 
mich in Erftaunen. Nur ein fehr fcharfes, ruhiges Auge 
und lange Uebung fonnten dazu verhelfen. Cr hatte 
bereits ein ftarfes Heft mit folhen Inſchriften angefült, 
und wird fie bald der gelehrten Welt übergeben, die ihm 
fiherlich großen Dank fhuldig if. — Er zeichnet ühri- 
gens nicht blos nad), fondern liest auch ſchon vieles ab. 
— Die Löwen, der Länge nach vollfomnen und frei her 
ausfretend dargeftellt, find in Uebrigen nur ftarf erhas 
ben aus den Wandfteinen gehauen, und um von vorne 
und zugleich der Längenfette nach die Thiere mit allen 
Vieren erfcheinen zu laffen, waren fie mit je 5 Beinen 
verfehen. Offenbar bildete der Raum zwifchen beiden 
den Eingang zu einem der Staatsgemächer oder Tempel. 

Einer der Löwen, der weniger vom Yener befchäs 
digte, fah feiner baldigen Abfendung nad England entr 
gegen. Kein Fleines Stüd Arbeit; denn nah dem Aus 
genmaße berechnet war die Höhe der Bilder mehr als 7‘, 
die Länge aber wohl 12° oder mehr.*) Aber Layard hat 
ſchon Größeres der Art durchgeführt. 

Auffallend war mir, daß die Löwen und der Boden 
zwijchen denfelben fogar als Träger der Schrift gebraucht 
waren. - Vielleicht wurden fie erjt im Verlaufe der Zeit 
wegen Mangels an anderem paffenden Raume aus bloßen 
Zierbildern zu Gefchichtstafeln gemacht. Der, wie bes 


*) Ich hatte fein Maß bei mir, und 2. war zu bejchäftigt, 
ale Daß ich viel hätte fragen mögen. 


Wanderung durd Nimrud's Paläſte. 55 


‚merkt, ganz überfehriebene Boden beftand aus Einer 
Platte. Vor jedem der Löwen etwas feitwärts ftand eine 
Art Altar oder vierfeitiger Stele. 

Bon hier aus führte uns nun Capt. R. durch alle 
Theile der Nimrud-Ausgrabungen gunäachft im fogenann- 
ten Nordweftpalafte, in den wir zuerft getreten waren), 
die größtentheils völlig zu Tage liegen, nicht aus Stollen 
und Schächten beitehen; daher denn auch die großartigen 
Sculpturen fich viel beffer anfehen, als zu Kujundſchik. 
— Bon zwei Löwenungeheuern riefiger Höhe mit lang. 
bebarteten Menjchenköpfen, die den Eingang zu einem 
anderen Prunkgemache oder Tempel bildeten, konnte id 
mic) lange nicht losreißen. Zu beiden Seiten neben den- 
felben waren wieder geflügelte Menjchengeftalten, denen 
zum Theile Thierföpfe auffaßen, übereinander ftehend aus⸗ 
gehauen. — Hier bemerkte ich auch in den Seitenwän- 
den bemalte Ziegel. — Bei einem anderen Eingange 
glaubte ich mic) mit einem Male vor dem Urbilde zu ber 
finden, das allen fpäteren Darftellern des „Böfen“ bis 
auf unfere Tage als Mufter vorgefchwebt haben mag, an 
Scheußlichkeit aber alles, was ich der Art je gejehen, 
übertraf. Der Kopf wie von einer wüthendbiffigen 
Hyäne; die aufgerichtete Geitalt mit Drachenflügeln ver- 
jehen; die Vorderbeine wie vom Löwen, die Hinterbeine 
in Greifen oder Adlerfüße auslaufend. — Hinter diefem 
Ungeheuer fehritt wie verfolgend eine ernfte geflügelte 
Menfchengeitalt her, mit hoher, dreifach gehörnter Müße 
auf dem Haupte, einem Schwerte an der Seite des reis 
chen Gewandes ımd in beiden Händen einen doppelten 
Dreisad hultend. Des „Böfen” weit offener Rachen war 
gegen Ddiefen „Engel“ gewendet, während die übrige 
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Stellung Flucht vor demfelben andeutete. Ormuzd und 
Arihman!*) 

Innerhalb im Tempel, traten uns Bilder Dagon’s 
entgegen, Menfchengeftalten, deren gehörnte Mützen nad 
hinten einen Fiſchkopf mit weit herabfallenden: Fifche 
Veibe bildeten. Aber auf das Schönfte machte uns Capt. 
N. aufmerkfam, als wir wieder heraustraten. Zur Rede 
ten des Einganges war in flacher, freiftebender Marmor 
nifhe das Bild des „Königs” ausgehauen. — Ber 
diefer Art Niſche ftand ein zierlicher Altar. Das Ganze 
mit Aushname der Königsgeftalt war voll Keiljchrift. 
Zur Linken des Königs, dem ernften Gefichte gegenüber 
und über dem erhobenen rechten VBorderarme waren Zeis 
ben ausgehauen, die wahrfcheinlich königliche Macht und 
Würde andenteten, da ähnliche auch um den Hals des 
Königs wie Orden fi) befanden. Eine Art Malteſer⸗ 
kreuz (ob aus Zufammenziehung oder Zufammenftellung 
felfchriftlicher Zeichen etwa entftanden?), Halbmond und 
die gehömte Müge waren darunter. Im Gürtel trug 
er, wie die Kurden noch jegt einen, wenigitens drei 
Dolche; in der linfen Hand aber ein Scepter mit dem 
Knaufe nad oben. Bart und Haar in überzierlichem 
Lockengekräuſel weit herabfallend. Die Kopfbededung 
fah faft päpftlich, das lange Kleid auch hochprieſterlich ans. 
Wer diefen König zu nennen wüßte! Sicherlich zeigt 
das Bild einen der fiegreichen Herrfcher Aſſyriens, der 
fih feinen Gottheiten in jtolzer Huldigung zur Seite 
ftellte. Hatte er ja doch felbit einen Altar. Die ganze 





—u— 


*) Während ich das fchreibe, füllt mir Belbog mit feinem 
Stellvertreter Svantevith, und der böſe Gegengott, Zernes 
dog ein, der in Züwengeftait von jenem brüämmt mitt. 
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Geftalt erinnert an ein Weſen, das fi) gewiß in nicht 
geringerem Maße von der übrigen Menſchheit abfchloß 
und über Ddiefelbe erhob, als der Mederfönig Dejoces, 
von deſſen Hofceremoniel und Herodot einige Begriffe 
gibt im 1. I, c. 99, wo er fagt: „..... . x0ouov zovds 
Ayioxng neGros Eorı 6 xaraornodusvos, MNTe Eouevon 
naga Baoılca undeva, dv ayyslam dE nnavra xgEeoFea, 
öoco œi rs Baoılsa no umdevös, rrg0s dd Tovramı 
Fri yeigv TE xl TITVeiv ovriov x Ünacı ToVTO Ye 
sivar aloxoov.“*) (Dielegtere Unanftändigkeit ift bei ung 
in weiteren Streifen verpönt). — Angefihts einer ſolchen 
Geftalt wird einem auch Rabfafe’s Rede vor Hisfia 
überaus begreiflih. — Diefer Tempel war übrigens erft 
vor furzem aufgededt worden, und der Schuttberg über 
demfelben noch nicht weggeräumt. 

Hierauf fliegen wir auf die Oberfläche zu dem Mit« 
telpalafte, wo aber noch wenig zu Zage gefördert ift; denn 
Layard muß mit den ihm vom reichen britifchen Muſeum 
fpärlich zugemeffenen Mitteln weife haushalten und fegt 
nod vom eigenen daran. — Bon da befuchhten wir dann 
den Palaft am füdweftlihen Ende des Hügel, gingen 
aus dieſem zur S.D.Spike, wo Layard Gräber aufs 
gefunden; verfolgten dann den Oftrand, wo wir der 
Südfeite der Pyramide gleichlaufend in einem der Laufe 
gräben, womit das Werk der Ausgrabung beginnt, auf 
einen Bogenbau aufmerffam gemacht wurden. Es fcheint 
Derfelbe ein Abzugsfanal gewefen zu ſeyn; die Steine 








*) Dejoces führte zuerft die Ordnung ein, daß Niemand bei 
dem Könige Zutritt erhielt, fondern Alles durch Berichte zu ges 
fhehen hatte; auch war der König für Niemand fihtbar; über: 
dieß galt es allgemein für unanftändig, in feiner Gegenwart zu 
lachen, oder auszufpuden. 
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waren gebrannte Ziegel. Im Großen wendeten bie Ar 
ſyriſchen Baufünftler den Bogen wohl nicht anz fonf 
wären ihre Bauten troß Feuer und Waſſer, und Erdfall, 
doch vollftändiger erhalten geblieben. Auch von Säulen 
entdedte ich nichts. — Noch auf einen anderen Bogenbau 
fliegen wir in einem der Stollen; aber ich erinnere mid 
der Stelle defjelben nicht genau. Ih muß mid fur 
faffen; denn meine Befchreibung aus dem Stegreife 
fängt mid zu ermüden an, und du haft wohl längft 
fhon genug daran. 

Bon den Marmor» (ich) fage fo der Kürze wegen) 
Gebüden war bereits fhon ein großer Theil nach Enge 
Iand befördert, und nächitens jollen andere, namentlich 
der eine der Löwen, nachfolgen, wozu jchon cin Weg zur 
Ebene hinab gebahnt ift. — 

Wenn die Engländer oder Andere heutzutage noch 
Alterthümer aus Stalien und Griechenland wegführen, 
fo fann man das Verſchleppen nennen, obwohl die 
Luſt dazu leicht begreiflich und auch zu entfhuldigen ift, 
wenn fie nicht um einiger Bruchftüde willen Ganzes zer 
ftört. Dafür aber, daß fie Niniveh gleichfam nach Lon⸗ 
don verpflanzen, tt man ihnen wirklich Dank ſchuldig. 
Jetzt nad) der Entdefung würde dieje werthuollen Ueber: 
bleibfel nichts mehr vor völliger Vernichtung ſchützen, 
wenn man nicht beftündige Aufficht Darüber führen Eönnte 
und an Ort und Stelle einen affyrifhen Muſeumsbau, 
gleichfan einen Wiederaufbau unternähme, was freilich 
das Geeignetſte wäre. 

Die Geftalt der Oberfläche des Nimrudhigels, deffen 
Pyramide mit inbegriffen, ift ein längliches Viereck, mit 
den fehmaleren Seiten nah N. und S. — Der Rand 
ift hie und da von mehr oder minder tiefen Einitinitten, 
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wahrſcheinlich Auswaſchungen des Regens, wo die feftere 
Unterlage von Bautrümmern fehlte, gefurcht. Die Aus⸗ 
Dehnung der ganzen Fläche tft bedeutend. Zwei Baläfte, 
wie der Münchnerneubau auf der Hofgartenfeite, konnten 
wohl auf der längeren Seite ftehen. — Welch' eine 
Sronte, wenn fie zufammenhiengen! Und jede der 
Schmalfeiten mag der Hälfte diefer Ausdehnung gleich- 
fommen. Die Fronte feheint durch den Thurmbau der 
Pyramide nicht gebrochen geweſen zu feyn. — Bir 
drangen in einen Stollen diefer Pyramide ein. Aber 
Zayard hat da, wie an mandhen anderen Stellen, nody 
nicht weit vordringen fünnen. — Die Grundmauer oder 
der fteinerne Unterbau, die oben erwähnte „eenmic“, 
fand bier Layard genau 20 Fuß hoch. 

Die Beitimmung diefer Pyramide konnte wohl, 
außer der zunächft einem in den Sinn fommenden eines 
königlichen Begräbnißplages auch noch die eines „Lugins⸗ 
landes“ jeyn, wozu fie fi) vortrefflich eignete, da fie der 
Schuttmaße nad zwiſchen 200 und 300° hoch gewefen 
feyn kann. 

Du fiehft, Layard hat mit verhältnigmäßig geringen 
Mitteln und durch Araberhände, zu ausdauernder Arbeit 
den ungeübteften von allen, unglaublich) viel geleiftet. 
Und wenn wir bedenken, daß diefe Söhne der Wüſte, 
denen das Grabfcheit weniger handlich war, als ung ihre 
lange Lanze ift, ihm unbedingten, ja freudigen Gehorfam 
leiften, und felbit lebhaften Antheil an den Entdeckungen 
zu nehmen feheinen; in ihrem Lager die von ihm vorges 
ſchriebene Mannszuht halten und nichts entwenden; 
fo fönnen wir diefem feltenen, gewiffermaßen abentener- 
lihen, Manne die Huldigung, die ihm feine Araber als 
einem Häuptling des Abendianded — weg Nr 


60 I. A. Patriotiſche Wünſche. Eindrud. 


große Einfachheit in Kleidung und anderen Zebensgenüflen 
ficherlich feinen Anlaß gaben — im Intereffe der Biffenfchaft 
— der Gefchichte und Kunft — recht gerne mit Darbringen. 
Gar viele der wunderbaren, oft riefigen, Gebilde 
waren, wie gejagt, fehon in das britifche Muſeum verfegt 
oder auf der von Nimrud’s ehemaligen Palaftbewohnern 
aud nicht geträumten Reife dahin begriffen; doch war 
auch das jegt noch Vorhandene reichhaltig und mannig⸗ 
faltig genug, um uns von allem Beneiden des Genufles, 
den das Abgegangene nun in den Sälen eines Mu 
feums gewähren kann, gründlich zu bewahren. Uebri⸗ 
gend bin ich überzeugt, daß jahrelanges Nachgraben Ris 
niveh's Weberbleibfel noch nicht erfchöpfen würde, und 
ich dachte an unferen König Ludwig, der da mehr fürs 
dern könnte, als ein fparfames Mufeum, und an unfere 
Künftler — Maler, Architekten u. f. w., denen fich da 
ein Arbeitsfeld großartigiten Maßſtabes darböte. — 
Der Eindruf, den Nimrud’s Bildwerfe auf mid 
machten, war mächtiger, als der der Werfe in Kujunds 
ſchik. Einiges mochte der bereit3 erwähnte Umstand, 
daß fie in ihrer Anordnung offener zu Tage liegen, die 
Räume felbft in ihrer urfprünglichen Geftalt theilweiſe 
fih erkennen laffen, dazu beitragen. Nimrud's Haupts 
palafte wird ein viel älterer Urfprung zugefchrieben. Las 
yard’s, Maj. Rawlinfon’s *) und Dr. Hinck's Bemühungen 
zur Entzifferung der Keilfchriften werden und hoffentlich 
nicht lange mehr im Dunkeln über die Erbauer und Bewoh⸗ 
ner diefer Paläfte laſſen.“) — Der Grundzug ihres Weſens 
*) Er war vor etlichen Monaten hier durchgefommen. 
**) (58 hat fich herausgeftellt, daß die Paläfte fünlih und 
öftlih von dem Hauptpalafte von Affarhaddon (Sardanapal L.), 


einem Enkel defjelben, und Ziglathpileier erbaut waren. 
Syitere Vemert, 
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leuchtet aus Allem hervor: Hochmuth und Herrfchbegierde. 
Sie waren Gewaltherrfiher und Eroberer vom Urſitze 
ihrer Macht bis an’s Mittelmeer. in ächtes Nimrod⸗ 
geſchlecht. Einer der Hauptunterfihiede der Bildwerfe 
Kujundſchik's und Nimrud’s ſcheint mir, daß in erfterem 
viel mehr Bildergefchichtstafeln, in leßterem mehr Sym⸗ 
bole der Macht und Größe (der Gottheit und des Kö« 
nigs) zu fehen find. 

Die Hige in den der Sonne ausgeſetzten Räumen 
war empfindlih. Gegen Sonnenuntergang ritten wir 
mit Layard nach dem Lager zurüd, worauf wir im großen 
Zelte fpeisten. 

Nach dem Eſſen ließ der Scheifh des Arabiſchen Las 
gers — der Stamm der in Nimrud arbeitenden Araber 
heißt, wenn ich recht verftanden habe, Aſchmuti ( „yl); 
der des Dorfes Neifa Idſchheiſch 62) — den 
Gäften zu Ehren eine Art Schwerttang aufführen. Wäh⸗ 
rend wir den Ruftfprüngen und Lufthieben der beiden 
gegnerischen Tänzer zufahen, wurde plößlich jeder von 
uns von flarfen Armen um die Mitte und an den Beinen 
rückwärts ergriffen, aufgehoben und raſchen Laufes eine 
Strede weit von den Zelten weggetragen. Ich merkte, 
worauf der Spaß abgefehen war. Aus diefer Entfüh- 
rung mußten wir uns nämlich durch einen Bakhſchiſch 
losfaufen. Ich mußte herzlich über diefe neue Art der 
beliebten Steuererhebung laden, und fam nad erfüllter 
Obliegenheit bald wieder frei zurüd. B. war nad) einer 
anderen Seite hin fortgefchleppt worden. 

Den Thee nahmen wir vor dem Zelte auf Teppichen 
ausgeſtreckt unter einem Sternenhtinmel ein, deſſen Durd)- 
fichtigfeit wirflih einer Wüftenatmofphäre angehörte. 
Aber eine neubelebende Kühle erhöhte den Brut Ab 
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hehren Anblides. Heiteres Gefpräch hielt uns nod ein 
paar Stunden beifammen. Hormuzd Raſſam war Abends 
auch noch angekommen,” und ebenfo der Sohn des 
Scheikh's des Stammes Abu Selman”’s, der jeht in 
der Nähe der Zabmündung lagert, als Abgefandter feines 
Baters, um Layard und deflen Gäften morgen das Geleite 
nach dem Lager des Stammes zu geben, wo Layard zu 
Ehren ein Feft bereitet ift. — 


Fünfter Abfchnitt. 


Der Zug nach Scheifh Abd ür Rahman's Lager. Fantafia. Ankunft im 
Lager. Empfang. Kleiderfreiheit. Spalier. Berrüßungen im Mubif. 
Rundtanz. Der Pfeifer und der Trommler. Arabifhes Saftmabl. Vie 
eommuniftifde Scüflell. Malerifches Ende des Syſtitium. Tugend⸗ 
prüfung. Aufbruch. Nachricht von zu Haufe. Spaziergang an ben Tigris. 
Stoff für Dichter und Maler. Tanzlufl. Tahlil. Jagdluſt. Zeitungen. 


In den Ausgrabungen. Erdpechquellen. Layard's Fleiß. Abfchied von 
der Geſellſchaft. 


Gegen 8 Uhr nad) dem gemeinfchaftlihen Frühſtücke 
Drachen wir auf. Des Scheikh's Sohn ritt vorauf mit 
5 bis 6 Nrabern feines Stammes. Nach diefen Reitern 
kamen ein Tromniler und ‘Pfeifer zu Fuß, von welchen der 
erftere fein Ungethüm einer Trommel auf beiden Seiten 
zum Zerfpringen bearbeitete, während dem leßteren faft 
die Baden plagten. Doch dauerte das nicht lange; fie 
mußten ihre Kräfte fparen. 





*) SHormuzd behauptete, der Name wäre Elbu Eelman 
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Hierauf Famen die höchften und hohen Herrfchaften : 
Zayard auf feinem ſchönen HengfteMerdfhan,*) Capt. 
und Mrs. R. auf einem hochgefattelten Kameele; denn 
beide ſchienen das Abfonderliche etwas zu lieben; Dr. 
Sandwith, Hormuzd und wir Gäfte ebenfalls auf Heng⸗ 
ften, deren man fih nit zu fehämen brauchte. Den 
Schluß machten der ebenfalls berittene DienersTroß mit 
Layard's Kawaflen, dem Beirakdar (Fahnenträger, wahre 
fcheinlich fein früherer Dienftrang) und Latif Aga an der 
Spike. Ich erwähne diefer beiden namentlich, weil Las 
yard viel auf diefe treuen Menfchen hielt. 

Die Araber machten bald „Fantaſia“, indem fie fi 
einander mit eingelegter oder geſchwungener Lanze ver⸗ 
folgend uns umjchwärmten. Sie find in Handhabung 
diefer langen Waffe fo ficher, daß fie im ſchnellſten Ren⸗ 
nen auf einander losftürzen und im legten Augenblide, 
wenn die Spike den Gegner fchon zu berühren jcheint, 
Lanze und Roß zugleich bligfchnell herumwerfen. Bom 
Bariren der Stöße bemerkte ich aber feine Spur. — 

Wir ritten an der Südfeite des Hügels von Nimrud 
vorüber über eine nun ſchon dürre, baum» und ſtrauch⸗ 
loſe Fläche, offenbar angeſchwemmtes Land des Tigris, 
der wie alle reißenden Ströme im Flachlande den Wechfel 
liebt. Die Sonne brannte gewaltig. — Einmal ließ 
fi auch Layard eine Lanze geben, und jagte fih dann 
mit dem jungen Scheifh auf eine Weife herum, die nichts 
weniger al8 einen europätichen Alterthumsforſcher ver- 
rieth, und ein Zeugniß feines langen, und aud) bei Er- 
werbung folcher Fertigkeiten immer planmäßig eingerich 


*) Gin Auddrud für „Kleine Perlen“ eigentlich; wohl aber 
überhaupt bier Berle, 
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teten, Umganges mit den Söhnen der Wüſte war. Ein 
ſchlechter Reiter in Layard's Lage hätte einige Schwie 
rigkeit gehabt, fi) bei denfelben gehöriges Anſehen zu 
verfchaffen. 

Nach etwas mehr als einer Stunde erreichten wir 
das Lager, das mit feinen fehwarzen Zelten einen ziem- 
lihen Raum einnahm. Scheikh Abd ül Rahman 
fam furz vorher entgegen geritten und leitete uns zu feis 
nem Zelte, das fi) vor den anderen nur durch feine 
Größe und höhere Zeltftangen unterjchied, im übrigen 
aber wie alle anderen aus der dachförmig aufgefpannten 
Dede von ſchwarzem Ziegenhaargewebe beftand. 

Männer, Weiber und Kinder drängten fich herzu, 
um die Mannigfaltigkeit unferer Behutung und Beim 
und Fußbekleidung anzuftaunen. Wären wir bewaffnet 
gewejen, fo hätte man fih zu Schillers „Räubern“ faum 
eine paflendere Bande wählen fönnen. Das Abentener- 
liche fcheint uns Abendländern angeboren zu feyn; «8 
gehört zum „freien Leben“, und kommt beim Befonnen- 
ften zum VBorfcheine, fo wie er der Heimath fanımt Mos 
dezwang den Rüden ehrt. — Bon den Jungen, Die 
Spalier machten, waren viele ſchon ziemlich große faſer⸗ 
nadt und der glühenden Sonne mit ihren bis auf Die 
mohammedanifche Stalplode gefhorenen Köpfen auss 
gefeßt, weniger aus Freiheitädrang, denfe ih, als aus 
väterliher Sparſamkeit und mütterliher Sorgloftgfeit. 

Im Saft» oder Empfangsraume (Mudif, ce) 
des Zelted wurden ung Chrenpläße auf Teppichen mit 
PBolftern zum Anlehnen angewiefen, worauf von beiden 
Seiten nod) einmal die Begrüßungsformeln durchgemacht 
wurden. Sich einmal nur nach eines Befinden erfundis 
gen, wäre nicht höflih. — Der Shih, cin Kottlicher 
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Mann von auffallend weißer Gefichtsfarbe und mit Zü- 
gen, die durch ihre Rundung jehr von den tiefgebräunten, 
mageren, tieffurchigen Gefichtern feiner Stammverwand- 
ten abftachen, trug flatt des Kopftuches einen anſehnli⸗ 
hen weißen Turban und fchwerfaltigen Aba derfelben 
Farbe. 

Nachdem wir eine Weile geruht hatten, traten etwa 
ein Dutzend Männer, alle in weißen Aba's, die wegen 
ihres groben Gewebes einen wahrhaft antiken Faltenwurf 
hervorbrachten, und ebenſo viele Frauen, einige im Ma⸗ 
tronenalter, manche von hohem Wuchſe und durch das 
ſeidene Umwurftuch, das über der linken Schulter ge⸗ 
knüpft vorne über Bruſt und Unterleib bis auf die Kniee 
herabfällt, ausgezeichnet, zu einem Rundtanze zuſammen. 
Mädchen war keines zugegen. 

Der Trommler und Pfeifer ſtellten ſich in die Mitte 
des Kreiſes und ſpielten ſofort auf. Die Tänzer und 
Tänzerinnen faßten ſich an den Händen, wobei jedoch 
beide Geſchlechter in ſo weit getrennt blieben, als nur an 
den Enden die Kette ſich durch gegenſeitiges Haͤndereichen 
ſchloß. — Nachdem der Ring gebildet war, begann der 
mir merkwürdige Reigen nach dem Takte der eintönigen 
Muſik, wobei ſich alle immer ein paar Schritte vorwärts, 
d. 5. nad) innen bewegten, und dann wieder ebenfoweit 
zurüd, was ein beftändiges Verengern und Erweitern 
des Ringes zur Kolge hatte. Die Frauen, bejonders 
die Bornehmeren, thaten das mit ernfler Würde und Ans 
ftand, und nicht ohne einige Anmuth in der Bewegung, 
obwohl immer voll auftretend; die Männer aber und 
eines der Weiber, das der unteren Klaſſe angehörte, 
[hoben und fließen, ftampften und beugten fich dabei 
vor, faſt gerade fo wie unfere Bauernburaigen, WU 

©anbrecztvy, Reife 1I. & 
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Muſik und Wein oder Bier ihre fchwerfälligen Glieder 
leichter zu machen beginnen. Der Pfeifer, ein ruhelies 
bendes Gemüth, blieb immer auf derfelben Stelle mit 
bewunderungswürdiger Lungen- und Badenausdauer; 
der Trommler aber, ein dämoniſches Kerichen, fuhr in 
tollen Sprüngen und Süßen mit feiner ungeheuren 
Trommel wie ein Befefjener herum, und indem er das 
Tel in immer heftigerem und raſcherem Takte fchlug, 
hatte er offenbar den Zweck, die Tänzer mit feiner eiges 
nen Springwuth anzufteden, was ihm auch bei einigen 
gelang; Doc verlegten auch diefe die gute Sitte auf 
feine Weiſe. 

Der Tanz dauerte in dem nad) den Seiten zwar 
offenen, aber doch von der Sonne durdhglühten Zelte 
wohl über eine Stunde ohne Unterbrehung; aber auf 
feinem Gefichte ſah ich Schweiß oder auch nur einige 
Erhitzung, während ich felbft wie in einem Schweißbade 
war. Die Leute find wie Niniveh’s fonnegebrannte 
Ziegel. | 

Nad) der Ehrenbezeugung des Tanzes folgte Die Bes 
wirthbung. Uns Gäften aus Franfenland trug man bes 
fonders auf. Eine tiefe, hölzerne, runde Schüflel von 
ungefähr 11/, Fuß Durchmeſſer mit Pilav und leichtges 
ſchmorten Hammelfleifchitüden, die duch Stüde vom 
Settihwanze und von Gedärmen noch einladender ges 
macht werden follten, weit über den Rand gefüllt; mehre 
Hleinere, irdene Schüffeln mit geronnener Milch, in die 
wildes Senftfraut zerhadt gemifcht war, frifchgebadene 
Brodfladen und Krüge mit Buttermilh machten das 
Gaftmahl aus. Layard hatte für uns Beſteck mitbringen 
laffen, und fo Fonnten wir auf unfere Weiſe zugreifen. 
Die geronnene Milch mit Author war ein eritiihendes 
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und wie man zu fagen pflegt, pifantes Gericht; und 
die Buttermilch ließ ich mir ebenfalls fehmeden, obwohl 
fie ziemlich ſchmutzfarbig war; dem fetttriefenden Pilav 
und Fleifche aber ſprach ich weniger zu, und richtete bald 
meine ganze Aufmerkſamkeit auf die Effer uns gegenüber. 
— Eine hölzerne Schüffel von wohl 3 Fuß im Durchs 
meffer und entfprechender Tiefe mit thurmhohem Inhalte 
von Pilav und Fleifh in Stüden, deren jedes faft einen 
Mann füttigen konnte, ftand da in der Mitte der hungrig 
gewordenen Tänzer — die Frauen hatten fi in die 
Haremabtheilung zurüdgezogen. Jeder ftülpte fogleich 
den weiten Aermel der rechten Hand bis über die Ellbogen 
hinauf und fenfte fodann die Hand tief in die Reispyras 
mide ein, aus welcher fle mit einem gewaltigen Koloffe 
raſch dem enıpfangsbereiten Munde zugeführt ward, um 
ebenfo rafch wieder in die Schüffel nach einem faftigen 
Fleiſchſtücke greifend daffelbe dem Reis nachzufchiden. 
In Eile ſchwand der Speifeberg unter diefen wiederhols 
ten Ans oder Eingriffen dahin, und die Efler erhoben 
fih einer nad) dem anderem, um neuen Gäften, die in- 
zwijchen von dem Anblide oder Geruche der fetten Biſſen 
gelockt herzugekommen waren, wohlmollend Pla zu mas 
hen. Die Griffe fuhren immer tiefer in die Riefen« 
fhüflel, und fhon mochten die Finger mit deren Boden 
in Berührung kommen, ald die legten Beglüdten ſich 
erhoben. Aber nun flürzten ein Rudel halb und ganz 
nadter Zungen herzu, und fo groß war ihre Begierde 
nach den in der Tiefe nod) vorhandenen Reis⸗, Fleiſch⸗ 
und Kuochenreiten, Daß die Vorderften von den Nachkom⸗ 
menden gedrängt fid) faft überftürzten und mit ihren 
Skalpen cher noch als mit ihren Fingern den Trog u 
ergründen drohten. Im Nu war vollig aufggriiuni, SER 
y* 
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von Fett glänzend zogen fich auch dieſe Gäfte ohne irgend 
eine Ablution zurüd. — 

Der Orientale ift mäßig aus Armuth oder Spar 
jamfeit. Kann er aber einmal auf wohlfeile Art zu 
vollen Schüffeln kommen, fo verfhlingt er ein Quantum, 
vor welchem mancher trefflihe Magen unferer Länder 
zurüdfchreden würde. Diefelbe Bemerfung hatte ih 
oft in Griechenland zu machen Gelegenheit. 

Nun ſchickte man ſich aber fogleich wieder zu tanzen 
an, und einige Graubärte fhienen mir darauf befonders 
verfeflen. Doch Layard gab das Zeichen zum Aufbruche. 

Die Geſellſchaft theilte fih. Einige gingen auf die 
Wildſchweinjagd; die anderen ritten mit Zayard nad 
Nimrud zurüd. Ich ging in meinem Zelte fogleich an’s 
Schreiben; aber ein Bote von Konful Raffam mit einem 
Briefe an mich von Budfcha unterbrady mich bald recht 
angenehm. Außer erfreulichen häuslichen Nachrichten er 
fuhr ih auch, Daß bedeutende Erdbeben rings um Smyrna 
und ein Aufftand der Griechen auf Samos ftattgefunden. 

Gegen Abend machte ich einen Spaziergang an den 
Tigris, der vom Lager nur eine Feine Strede entfernt 
ift. Er wälzte noch immer eine trübe reißende Fluth in 
bedeutender Breite vorüber; doch zeigten ſich ſchon einige 
Sandbänfe auf der entgegengefegten, nur zur Zeit des 
Hochwaſſers völlig überflutheten Seite. 

Hier ift Die Stelle, wo Layard mit unſäglicher Mühe 
und großer Sorge die Riefenftiere und Löwen Nimrud's 
auf das Kelek (Flo) brachte, das er zu dem Ende ber 
fonders ſtark hatte bauen laſſen; und hier grub er fi 
auch in den fteilen Erddamm des Ufers für eine Zeit 
lang eine Wohnung, die ihm etwas mehr Kühlung vers 


ſcaffen follte. 
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Weiber und Mädchen kamen eben Waſſer zu fchöpfen. 
Die Nafenringe konnten allenfalls an Rebekka erinnern, 
kaum aber die blaugefärbten Lippen und die ſchmutzigen, 
blauen Baumwollhemden (Alpha und Omega der Be 
Heidung) und noch weniger die ungewafchenen Geflchter 
mit dem verftlzten Haare. 

Auch auf einen Ausfägigen fließ ich und aufmehrere 
Männer von Neifa, die von der Abendfonne beftrahit 
fih gewiſſer Schmaroger auf ihrem Leibe entledigten, 
aber dabei wohl hüteten, denfelben ein größeres Leid als 
das des Entzuges ihrer Weide zuzufügen, indem fie felbe 
nur von fih fchnellten. Natürlich hielt ich mich bei 
Betrachtung dieſes mitleidsvollen Reinigungsprocefles 
auf trodenem Wege außer Wurfweite. 

Inzwifhen war der Trommler in's Dorf zurüdges 
fommen, und Hormuzd Raflam, der den Dorfleuten ein 
beſonderes Vergnügen machen wollte, ließ den Unermübd- 
lichen fogleich fein Tympanım rühren, worauf unverzüg- 
ih allen Hütten Alt und Jung, Frauen und Mädchen 
inbegriffen, entftrömten und in einem weiten Kreife zum 
Zanze antraten. Die Trommel wirkte wieder zaubers 
haft auf Die Beine ihres Beſitzers und die Tänzer fingen 
auch bald zu ftampfen und zu fpringen an; aber ich war 
des Anblickes müde und entfernte mich. Eines von den 
Mädchen hatte einen Nafenring, der ihm bis auf die 
Lippen herabhing und den Takt mitfhlug. Sie ſchien 
auf dieſe Zierde nicht wenig ftolz zu feyn. Bon Zeit zu 
Zeit fließen die Weiber jenen fhrillenden Zon aus, den 
man Tahlil (AAAS) nennt, und der ein Ausdrud der 
Freude wie des Schmerzed oder der Trauer ift; denn in 
Syrien hörte ich denfelben auch bei Reihenbegängnifien. 
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Der eigentlichen Bedeutung nach ift es ein Jubelruf zum 
Lobe Gottes. | 

Nach und nad) traf Die ganze Geſellſchaft wieder im 
großen Zelte zuſammen; die Jäger am fpäteften und 
entjeglich müde — ohne Beute; denn die Wildſchweine 
hatten nicht für gut gefunden fich fpteßen.oder ſchießen 
zu laffen. Warum: das erflärten die Herren auf ver 
ſchiedene Weife, aber doch alle fo, daß man ihre Unfchuld 
am Leerausgehen nicht bezweifeln Eonnte. 

Nach dem Effen wurde ein Haufen englifcher Zei⸗ 
tungen, die von Moful angefommen waren, vorgenoms 
men; aber die unendlihe Flüchtlingsfrage langweilte 
mich; mir genügte mein Budicha Bülletin, das mich au 
in die rechte Stimmung verfegte, um der Königin von 
England zur Geburt eines neuen Sohnes, d. h. Prinzen, 
Glück und Segen zu wünſchen. 

Nach dem Frühftüde ritten wir mit Layard nach 
Nimrud. Wir trafen gerade alle Leute mit dem Heraus 
heben zweier großen Wandftüde — darunter das Bild 
des Königs — befchäftigt und legten jogleich mit Hand 
an, um doch auch im Schweiße unferes Angefichtes, an 
dem es wahrlich nicht fehlte, und unter Acht affyrifchen, 
von Beduinen aufgeregten, Staubwolfen etwas mit an’s 
volle Zageslicht gefördert zu haben. Der Schlitten, auf 
den die Maſſen gebracht wurden, glich dem Altaſſyriſchen 
auf dem Kujundſchik⸗-Bildwerke in allen wefentlichen 
Stüden, und an den Seilen zogen auch fremde Völker⸗ 
thaften, obwohl feine Unterfohten. Den Arabern ges 
fiel unfere Theilnahme gar wohl, indem fie es wahrs 
Iheinlich als eine Ehre anfahen, die man ihrem großen 
Bey erwies. 

Man ftößt auch in Nimrud auf yinfin Spuren des 
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Brandes — Holzfohlen — der die Zerftörung alles Holz« 
werfes und die Verkalkung der Gypsmarmorverfleidung 
u. f. w. herbeigeführt. Wie bei den Salomonijchen 
Bauten war Eedernholz auch bei den Affyrifchen hochge- 
fhäßt. So viel ich weiß, wachfen weder in den tauri- 
ſchen noch in den Furdifchen Gebirgen Eedern. Sollte 
man alfo das Bauholz bis vom Libanon her gebracht 
haben? Unmöglich war es nicht. Ebenfo bemerkt man, 
dag Erdharz als Mörtel gedient hatte. 

Nachmittags ritten wir alle zu den Erdpechquellen, 
welche ficherlich den Mörtel zu den Bauten Nimrud’s 
u. f. w. geliefert und bei deren Verbrennung das ihre 
beigetragen haben. Sie liegen D. zu ©. von Nimrud, 
in der Entfernung einer Eleinen Stunde etwa, und füllen 
eine Vertiefung zwifchen niederen Hügeln aus, die einem 
Sumpfe gleiht, aus weldhem Quellen diefes flüffigen 
Harzes (arabiſch „Kajara“ „L3) emporfteigen. Gtedt 
man diefelben Nachts in Brand, fo fol das Schaufpiel 
ein furchtbar Erhabenes jeyn.*) - 

Wir kehrten hierauf zum Lager zurüd und brachten 
im gaftlihen Zelte einen heiteren Abend zu. Natürlich 
bildeten die Ausgrabungen einen Hauptgegenftand unferer 
Geſpräche. 

Gegen neun Uhr brach man zu den Schlafzelten 
auf. Layard geht dann wieder an feine mühſame Ars 
beit, Alles, was er den Tag über an Keilfchrift mit der 
Bleifeder in den Fundgruben Nimrud's abgefchrieben, 
mit Dinte zu überfahren. 

Ich nahm von Layard und den übrigen Glicdern 


*) Es ift nicht überflüffig in Strabo. 16, 1. p. 343. ed Tauchn. 
über Afphalt und Naphtha nahzulelen. 
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der Nimrud⸗Geſellſchaft Abfchied, da ich für Die Boft, 
die bald abgehen wird, Briefe und Tagebuch bereit haben 
will und dazu in Moful mehr Mufe habe. 


Sechster Abfchnitt. 


Rückkehr von Nimrud. Hammam Ali. Wieder ein Brief. Maler Eooper. 
Zweiter Sonntag. Mein Lehrer Diella Sultan. Gewitter. Wichtigkeit 
des Unternehmens Layard's für Geſchichts⸗ und Bibelforſchung. Die 
. @ärten Moſul's. Des Paſcha's Seraj. Beſuch in Kujundſchik. Kun 
fleiß der Aſſyrer un» andere Blicke in ihr Leben. Gunuden. 
oder Geqenſaͤtze. Ein frommes Ehevaar. Weiterer Reiſeplan. Melo⸗ 
nenfelder. Reiten und Pferde. Deutfcher Walzer. Steppenfeuer. “Dritter 
Sonntag. Beſuch von ſyriſchen Ehriften. Anfunft von acht Reiſenden. 
Grüße aus Smyrna. Rev. Dir. Dialan. 


Schon um fünf Uhr Morgens waren Hormuzd Rafs 
ſam und ih auf dem Wege nad Moful. Etwa fünf 
Meilen von Nimrud kamen wir an HammamAli, einer 
Schwefelgquelle am Tigris vorüber. Schon nach acht 
Uhr famen wir in Kujundſchik an, da wir ziemlich raſch 
geritten waren, und nahmen fogleih alles Neuausges 
grabene in Augenfchein. Uebrigens hielten wir uns 
nicht lange auf und Famen noch vor neun Uhr in Moful 
an, wo ich mich fogleih an's Schreiben machte. Bads 
ger's waren bereits fort nach dem Klofter Mar Matta, 
wo fie mich auf Beſuch erwarten. Im Laufe des Tages 
ward mir wieder die Freude eines Briefes aus Budfcha 
vom 2. Mai. Sch bin Heren Quaracino in Samfun 
zu vielem Danke für die pünktliche und fchnelle Beforgung 
der Briefe verpflichtet. — — Gecode weil Tu ein unters 
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beſſerlicher Hageſtolz bift, erwähne ich immer dieſer 
Budſchabriefe. 

„2Ü ev Asysıs va Os, 

O0 0 avyoryav aürds' 

Eyo Ö Euas alwcaıs“*)... fage ich Ana⸗ 
freon nah, und mit diefem Haffifchen Befheide kannſt 
du dich zufrieden geben. Wohl möchte ich dir etliche 
affyrifhe Storpione und Stolopender zufhiden, die dir 
lieber wären, ich weiß es, als meine langen Epifteln ; 
allein bisher ftieß ich auf feinen diefer liebenswiürdigen 
Gefellen und zertrete fie auch lieber, als ich fie fammle. 

Den Thee nahm ich Abends bei Maler Cooper ein, 
der ein lieber, hriftlichgefinnter junger Mann ift. Durch 
feinen beftändigen Aufenthalt in den wie es feheint nicht 
ganz gefunden Stollen Kujundſchik's und Nimrud’s hat 
er ſich ein fchleichendes Fieber zugezogen und tft faft zu 
einem Gerippe abgemagert. Er ſehnt fi gewaltig nad) 
feiner Familie in England zurüd. — 

Tag des Herm. Sternſchuß, Hormuzd, Cooper und 
ich hielten einen Morgengottesdienft. Herr und Frau 
Raſſam waren geitern Abends ebenfalld nad) Mar Matta 
abgegangen. Nachmittags ging ih zu Br. Marſch, bet 
dem ich eine Verſammlung von Jakobiten antraf, die 
fih ihm bereits angefchloffen haben. Auch Marſch hätte 
nichts gegen die bifchöfliche Kircheneinrichtung, wenn nur 
die Bifchöfe felbft an’s Reformiren gehen wollten. Den 
Abend brachte ich bei Cooper zu, der mir Vieles aus 
feinem früheren Leben erzählte, das mir die Macht des 
Wortes Gottes: weife zu machen zur Seligfeit wieder 

*) Ihebens Kämpfe meldeit du, 


Jener die der Phrygier 
Was ich ſelbſt erobert, ic. 
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recht Klar vor Augen ftellte. Die Stille diefes Tages 
that mir überaus wohl. — 

Ih hatte dieſen Morgen große Luft nach Nimrud 
zu reiten, um der Fahrt des Nimmidlöwen von feiner 
taufendjährigen Ruheſtätte nach dem Tigris und feiner 
Einfhiffung beizuwohnen; aber meine Gejchäfts- und 
andere Briefe und das Studium des Arabiſchen trugen 
den Sieg über diefe Regung antiquarifchen Gelüftend 
davon. — Sch habe nun einen der hiefigen Gelehrten, 
Mella Sultan, einen liebenswürdigen alten Dann von 
feinften Sitten, wie fie einft am Hofe zu Bagdad im 
Schwang gewefen feyn mögen, als Lehrer auf ein paar 
Wochen genommen. Wir wollen jeden Morgen im 
Neuen Zeftament lefen und über das Gelefene fiprechen. 
Er kennt unfere heiligen Schriften recht wohl. Leider 
verftehe ich noch zu wenig von dem, was er jagt, und 
radbredye meine eigenen arabijch gegebenen Erklärungen 
noch fo ſchrecklich, daß unfere Unterhaltungen einem 
Dritten wunderbar vorfommen müßten, und wir jelbft 
oft gegenfeitig in verftummendes Erftaunen gerathen. 
Auch liſpelt der Dann fein Arabifch jo zart, fo in das 
jelbe verliebt, heraus, daß ich mit dem Gelifpel nod 
ſchwerer zum Berftändniß komme. 

Gegen Mittag beſuchte mid Marih. Ih trug ihm 
unferes Hofmann's Anfihten über unferen Erlöfer als 
Menſchen vor. Allein ich finde inner, daß Engländer 
und Amerikaner uns Deutſchen bei dergleihen Erörte 
rungen meift nur fchüchtern folgen, als widhe der Boden 
unter ihren Füßen, wenn fie auch unfere Gedanfen als 
nicht fohriftwidrig gelten laffen. Abends bei Cooper. 
Später in der Nacht brach ein heftiges Gewitter mit 
ftarfem Regen 108. Die Nähe des Hochgebixqes iſt 
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wohl die Urfache, daß in diefer Breite Gewitter in fo 
vorgerüdter Jahreszeit noch vorkommen. Die Hitze war 
den Tag über drüdend gewejen. 

Erhielt diefen Morgen ein Briefhen von meinem 
Meifegeführten. Der Löwe iſt glüdlih an Bord des 
Kele?s gebracht worden. Morgen wird B. zurüdtommen. 
Cooper's Zeichnungen und Slizzen, die ich heute durch⸗ 
ſah, zeigten mir recht überfichtlich Die Wichtigkeit des 
Layard’fhen Unternehmens für Geſchichts- und Bibel- 
forſchung. Schon die bildlihe Darftellung diefer ges 
ſchichtlichen Ereigniſſe und religiöfen Gebräuche und der 
Gottheiten oder dienenden Geifter eröffnet ein weites. 
Feld zu Erflärungsverjuhen auf feiterer Grundlage. 
Aber wie viel lichter wird es auf dieſem Felde werden, 
wann die bereits von den ſchon erwähnten Sorfchern und 
unferem Örotefend gefundenen Schlüffel das Verſtänd⸗ 
niß der Keilfehrift vollftändig erfchliegen? Israel's, Phd- 
nizien’3, ganz Vorderafiens Geſchichte tritt ſchon ziem⸗ 
lich dDeutfam aus den Bildern hervor; aber alle Deutung 
diefer Art iſt doch nur Vermuthung, die nur dur) die 
Entzifferung der Schrift endlich zu beftimmtem Wiffen 
werden kann; obwohl faum zu erwarten ſteht, daß bet 
jo gründlicher Zerflörung ein vollitändiger Zuſammen⸗ 
bang der Urkunden werde erzielt werden. 

Den größten Theil des Zages über hatte ich zu 
fhreiben. Abends bei Cooper, der recht leidend ift, am 
ftärfiten wohl am Heimwehe. 

DB. fam ziemlich früh von Nimrud an. Ich hatte 
noch immer zu fhreiben. Gegen Abend ritt ich mit: 
Marſch nah den Gärten Moful’s. Da die Umgegend- 
Moſul's ziemlich Fahl ift, („Ta yap di alla dsvdgex 
0vdE TreIpkTeL EOXNV WERE, OVTE GURerp, OvTe OPITEhaNny 
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vis Elch‘ zov dR vis Aiumoos xagreov de ayadı) 
Expsoew Eori, wore Ent dinwooe ubv TO napanay 
anodıdoi, EnEV di Gore avın) Ewvris dveha, ini 
zemsooıe Expegei,“ jagt Herodot, 1, 193.) *) fo verdienen 
diefe Baumgärten, die durch fleißige Bewäfferung auch 
reihlichen Ertrag an Gemüfen liefern, wohl befucht zu 
werden. — Ein Trunk fühlen Waflers, rohe Gurten 
oder Aprikoſen, die jebt fehon reif waren, und anderes 
werden da von den Eingeborenen im Schatten eines 
Baumes mit all dem Behagen genofien, Das uns ver 
wöhnten Abendländern die mannigfaltigen, oft jehr nad» 
baltigen, Erfrifchungen, Magenftärfungen und übrigen 
Unterhaltungen unferer öffentlihen Gärten gewähren. 
Zür zartere Südfrüchte find in Moful die Winter zu rauf. 
Die Ebene ift zu fehr den Nord» und Nordoftwinden 
ausgefegt, Die über Schneegebirge herwehen. 

Die Hiße war heute fehr erträglich. Auf dem Rück⸗ 
wege ritten wir an des Paſcha's Konaf oder Seraj vor 
über, das mit der Kaferne zufammen ein großes Viereck 
nahe am Zigris bildet und mit feiner weißen Tünche 
weithin fichtbar iſt. Es liegt außerhalb der Stadt. — 
Mit Mella Sultan hatte id) heute ein Gefpräd) über 
das Reich Gotted nad) dem Evangelium im Gegenfaße 
zu Koransbegriffen. — Die meiften älteren Bewohner 
der Stadt verftehen türfifch gar nicht, zu dem ich auch 


*) Im Uebrigen ſcheint es überhaupt nicht einmal Baums 
gewächfe hervorzubringen, weder den Feigenbaum, noch den Wein⸗ 
ftod, no den Oelbaum, für die Erzeugung des Getreides aber 
ift e8 fo trefflich geeignet, daß es im Allgemeinen einen zwei⸗ 
Gundertfachen, und im beften Falle einen dreihundertfachen Er⸗ 
trag gibt. 
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mit meinem Lehrer vergeblich Zuflucht nahm. Ich denke, 
er hält mich für einen großen Myftifer. — 

Bis ſpät nach Mittag hatte ich auch heute noch zu 
fehreiben; ſchloß aber dann auch die mühfelige Arbeit 
mit einem großen Zufriedenheitsfeufzer ab, welche Art 
von Seufzern dir Naturforfcher wohl befannt feyn wird. 
Mein Freund B. lacht über mein Bielfchreiben und dent, 
ich habe eine befondere Luft daran. Aber ich glaube, 
wenn Pflicht und Freundfchaft mich nicht trieben, würden 
mir meine kurzen Bemerkungen, wie ich fle im Laufe des 
Tages einzeln eintrage, vollfommen genügen. Ehe ich 
mich zum Schreiben niederfeße, habe ich jedesmal gegen 
die vis inertiae (Macht der Trägheit) zu kämpfen. 

Um vier Uhr ritten B. und ih nah Kujundſchik 
hinüber, wo wir nun unjer Beſchauen mit mehr Genuß 
dem Einzelnen zuwenden konnten. — Einem Künftler, 
der jeßt Bilder zur Bibel herausgeben wollte, oder Illu⸗ 
ftrationen zur Geſchichte diefer Länder überhaupt, würde 
ich namentlich für die Zeit, wo die Gefchichte Juda's 
und Israel's mit der Afiyrifchen und Babylonifchen enge 
verfnüpft ift, die Niniveh Marmore zum Studium ans 
tathen. — 

Mir fiel unter anderem auch der hohe Grad von 
Kunftfleiß und Pracht auf, die man an Gewändern und 
dergleichen genau bis in's Kleinfte verfolgen Tann. — 
Aber war doc) ſchon zu Joſua's Zeit, alfo 1400 Jahre 
v. Chr. der Kunftfleiß diefes fernen Oſtens wohl bes 
fannt, wie man aus Zofua 7, 21. erfieht. In Nimrud 
und Knjundſchik geben die Bilder Kleiderfchnitt und 
jede Verzierung an den Gewändern, am Pferdegefhirre 
und an den Wagen u. f. w. ganz treu wieder, — Haar⸗ 
fünftfer oder Kräusler müflen die vornegmen Herten tetr 
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Der eigentlichen Bedeutung nad) ift es ein Jubelruf zum 
Lobe Gottes. 

Nach und nad traf die ganze Gefellfchaft wieder im 
großen Zelte zuſammen; die Säger am fpäteften und 
entjeßlich müde — ohne Beute; denn die Wildjchweine 
hatten nicht für gut gefunden fich fpießen.oder ſchießen 
zu lafien. Warum: das erflärten die Herren auf ver 
ſchiedene Weile, aber Doch alle fo, daß man ihre Unfchuld 
am 2cerausgehen nicht bezweifeln Eonnte. 

Nah dem Effen wurde ein Haufen englifcher Zeis 
tungen, die von Moful angefonımen waren, vorgenom- 
men; aber die unendliche Flüchtlingsfrage langweilte 
mich; mir genügte mein Budfcha Bülletin, das mich auch 
in die rechte Stimmung verfeßte, um der Königin von 
England zur Geburt eines neuen Sohnes, d. h. Prinzen, 
Glück und Segen zu wünſchen. 

Nah dem Frühſtücke ritten wir mit Layard nad 
Nimrud. Wir trafen gerade alle Leute mit dem Heraus⸗ 
heben zweier großen Wandftüde — darunter das Bild 
des Königs — befchäftigt und legten fogleich mit Hand 
an, um doc auch im Schweiße unferes Angefihtes, an 
dem es wahrlich nicht fehlte, und unter ächt afiyrifchen, 
von Beduinen aufgeregten, Staubwolfen etwas mit an’s 
volle Tageslicht gefördert zu haben. Der Schlitten, auf 
den die Maſſen gebracht wurden, glich dem Altafiyrifchen 
auf dem Kujundichiks Bildwerke in allen wefentlichen 
Stüden, und an den Seilen zogen auch fremde Völfer- 
fhaften, obwohl feine Unterfohten. Den Arabern ges 
fiel unfere Theilnahme gar wohl, indem fie e8 wahrs 
ſcheinlich al8 eine Ehre anfahen, die man ihrem großen 
Dep erwies. 

Man ftößt aud) in Nimeud ovß hinter Syuren des 
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Brandes — Holzkohlen — der die Zerſtörung alles Holz⸗ 
werkes und die Verkalkung der Gypsmarmorverkleidung 
u. ſ. w. herbeigeführt. Wie bei den Salomoniſchen 
Bauten war Cedernholz auch bei den Aſſyriſchen hochge⸗ 
ſchätzt. So viel ich weiß, wachſen weder in den tauri- 
fhen noch in den kurdiſchen Gebirgen Eedern. Sollte 
man alfo das Bauholz bis vom Libanon her gebracht 
haben? Unmoͤglich war es nicht. Ebenfo bemerkt man, 
dag Erdharz als Mörtel gedient hatte. 

Nachmittags ritten wir alle zu den Erdpechquellen, 
welche ficherlich den Mörtel zu den Bauten Nimrud’s 
u. f. w. geliefert und bei deren Verbrennung das ihre 
beigetragen haben. Sie liegen O. zu ©. von Nimrud, 
in der Entfernung einer Eleinen Stunde etwa, und füllen 
eine Vertiefung zwifchen niederen Hügeln aus, die einem 
Sumpfe gleiht, aus welchem Quellen diefes flüffigen 
Harzes (arabiſch „Kajara“ „L5) emporfteigen. Gtedt 
man diefelben Nachts in Brand, fo fol das Schaufpiel 
ein furchtbar Erhabenes jeyn.*) 

Wir Fehrten hierauf zum Lager zurüd und brachten 
im gaftlichen Zelte einen heiteren Abend zu. Natürlich 
bildeten die Ausgrabungen einen Hauptgegenftand unferer 
Geſpräche. 

Gegen neun Uhr brach man zu den Schlafzelten 
auf. Layard geht dann wieder an feine mühſame Ars 
beit, Alles, was er den Zag über an Keilfchrift mit der 
BDleifeder in den Fundgruben Nimrud's abgefchrieben, 
mit Dinte zu überfahren. 

Sch nahm von Layard und den übrigen Gliedern 


*), Es ift nicht überflüffig in Strabo. 16, 1. p. 343. ed Tauchn. 
über Afphalt und Naphtha nahzwielen. 
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der Nimrud-Gefelfhaft Abfchied, da ich für die Poſt, 
die bald abgehen wird, Briefe und Tagebuch bereit haben 
will und dazu in Moful mehr Mufe habe. 


Sechster Abfchnitt. 


Rückkehr von Nimrud. Hammam Ali. Wiener ein Brief. Maler Cooper. 
Zweiter Sonntag. Mein Lehrer Diella Sultan. Gewitter. Wichtigkeit 
des Unternehmens Layard's für Geſchichts⸗ und Bibelforſchung. Die 
Bärten Moſul's. Des Paſcha's Seraj. Beſuch in Kujundſchik. Kun 
fleiß der Aſſyrer un andere Blide in ihr Leben. Cunuchen. Ber 
oder Begenfäge. Ein frommes Chenaar. Weiterer Neifeplan. Melo⸗ 
nenfelder. Reiten und Pferde. Deutſcher Walzer. Steppenfeuer. “Dritter 
Sonntag. Beſuch von fyrifhen : Chriften. Ankunft von acht Reiſenden. 
Grüße aus Smyrna Rev. Mr. Dialan. 


Schon um fünf Uhr Morgens waren Hormuzd Rafs 
fam und ih auf dem Wege nad Moful. Etwa fünf 
Meilen von Nimrud kamen wir an Hammam Ali, einer 
Schwefelquelle am Tigris vorüber. Schon nah acht 
Uhr famen wir in Kujundſchik an, da wir ziemlich raſch 
geritten waren, und nahmen fogleih alles Neuausges 
grabene in Augenfhein. Uebrigens hielten wir uns 
nicht lange auf und famen noch vor neun Uhr in Moful 
an, wo ich mich ſogleich an's Schreiben machte. Bad⸗ 
ger's waren bereit3 fort nad) dem Klofter Mar Matte, 
wo fie mich auf Bejuch erwarten. Im Laufe des Tages 
ward mir wieder die Freude eines Briefes aus Budſcha 
vom 2. Mai. Ich bin Herrn Quaracino in Samfın 
zu vielem Danke für die pünktliche und fehnelle Beforgung 
der Briefe verpflichtet. — Berste weil Tu en unters 
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defierlicher Hageftolz bift, erwähne ich immer dieſer 
Budfchabriefe. 

„zu iv Asysıs Ta Onßrg, 

O0 0 adyovyav aürds' 

Eyo Ö’ £uas alceıc“*)... fage ich Ana⸗ 
freon nad, und mit diefem Haffifcyen Befcheide Fannft 
du dich zufrieden geben. Wohl möchte ich dir etliche 
affyrifhe Skorpione und Skolopender zuſchicken, die dir 
lieber wären, ich weiß es, al8 meine langen Epifteln ; 
allein bisher ftieß ich auf feinen diefer Tiebenswürdigen 
Gefellen und zertrete fie auch lieber, als ich fie fammle. 

Den Thee nahm ich Abends bei Maler Cooper ein, 
der ein lieber, chriftlichgefinnter junger Mann ift. Durch 
feinen bejtändigen Aufenthalt in den wie es fheint nicht 
ganz gefunden Stollen Kujundihif’s und Nimrud’s hat 

er fih ein fchleichendes Fieber zugezogen und tft fait zu 
einem Gerippe abgemagert. Er fehnt fi) gewaltig nad 
feiner Familie in England zurüd. — 

Zag des Herm. Sternſchuß, Hormuzd, Cooper und 
ich hielten einen Morgengottesdienft. Herr und Frau 
Raffam waren geftern Abends ebenfalld nad) Mar Matta 
abgegangen. Nachmittags ging ich zu Br. Marſch, bet 
dem ich eine Verfammlung von Jafobiten antraf, die 
fid) ihm bereits angefchloffen haben. Auch Marſch hätte 
nichts gegen die bifchöfliche Kircheneinrichtung, wenn nur 
die Bischöfe ſelbſt an's Neformiren gehen wollten. Den 
Abend brachte ich bet Cooper zu, der mir Vieles aus 
feinem früheren Leben erzählte, das mir die Macht des 
Wortes Gottes: weiſe zu machen zur Seligkeit wieder 

*) Thebens Kämpfe meldet du, 


Yener die der Phrygier 
Bas ic jelbft erobert, ic. 


74 1. 6. 3. Zuni. Mein Lehrer Mella Sultan. 


recht Kar vor Augen ftellte. Die Stille diefes Tages 
that mir überaus wohl. — 

Ich hatte diefen Morgen große Luft nach Nimrud 
zu reiten, um der Fahrt des Nimrndlöwen von feiner 
taujendjährigen NRuheftätte nad) dem Tigris und jeiner 
Einſchiffung beisumohnen; aber meine Geichäfts- und 
andere Briefe und das Studium des Arabifchen trugen 
den Sieg über diefe Regung antiquarifchen Gelüftens 
davon. — Ich Habe nun einen der hiefigen Gelehrten, 
Mella Sultan, einen liebenswürdigen alten Dann von 
feinften Sitten, wie fie einft am Hofe zu Bagdad in 
Schwang gewefen feyn mögen, als Lehrer auf ein paar 
Wochen genoumen. Wir wollen jeden Morgen im 
Neuen Teftament lefen und über das Gelefene fprechen. 
Er kennt unfere heiligen Schriften recht wohl. Leider 
verftehe ich nod) zu wenig von dem, was er jagt, und 
radbreche meine eigenen arabifch gegebenen Erklärungen 
nod) fo fchredlich, daß unfere Unterhaltungen einem 
Dritten wunderbar vorfommen müßten, und wir felbft 
oft gegenfeitig in verftummended Erſtaunen gerathen. 
Auch Tijpelt der Mann fein Arabiſch jo zart, fo in Dass 
felbe verliebt, heraus, daß ich mit dem Gelifpel noch 
fehwerer zum Berjtändniß komme. 

Gegen Mittag beſuchte mih Mari. Ich trug ihm 
unferes Hofmann's Anfihten über unſeren Erlöfer als 
Menſchen vor. Allein id) finde immer, daß Engländer 
und Amerikaner uns Deutſchen bei dergleihen Erörtes 
rungen meift nur ſchüchtern folgen, ald wiche der Boden 
unter ihren Füßen, wenn fie auch unfere Gedanfen als 
nicht fchriftwidrig gelten laſſen. Abends bei Cooper. 
Später in der Naht brach ein heftiges Gewitter mit 
frarfem Regen 108. Die Nähe des Sohgebtraes if 
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wohl die Urfache, dag in dieſer Breite Gewitter in fo 
vorgerüdter Jahreszeit noch vorkommen. Die Hitze war 
den Zag über drüdend gewejen. 

Erhielt diefen Morgen ein Briefhen von meinem 
NReifegeführten. Der Löwe ift glüdli an Bord des. 
Keleks gebracht worden. Morgen wird B. zurüdlommen. 
Cooper's Zeichnungen und Skizzen, die ic) heute durch» 
Tab, zeigten mir recht überfichtlich die Wichtigkeit des 
Layard’fchen Unternehmens für Geſchichts- und Bibels 
forſchung. Schon die bildlihe Darftellung diefer ger 
ſchichtlichen Ereigniſſe und religiöſen Gebräuche und der 
Gottheiten oder dienenden Geifter eröffnet ein weites 
Feld zu Erflärungsverjuhen auf fefterer Grundlage. 
Aber wie viel lichter wird es auf diefem Felde werden, 
wann die bereits von den ſchon erwähnten Korfchern und 
unferem Grotefend gefundenen Sclüffel das Berftind- 
niß der Keilfchrift vollftändig erſchließen? Israel's, Phö⸗ 
nizien's, ganz Vorderaſiens Geſchichte tritt ſchon ziem⸗ 
lich deutſam aus den Bildern hervor; aber alle Deutung 
dieſer Art iſt doch nur Vermuthung, die nur durch die 
Entzifferung der Schrift endlich zu beſtimmtem Wiſſen 
werden kann; obwohl kaum zu erwarten ſteht, daß bei 
ſo gründlicher Zerſtörung ein vollſtändiger Zuſammen⸗ 
hang der Urkunden werde erzielt werden. 

Den größten Theil des Tages über hatte ich zu 
ſchreiben. Abends bei Cooper, der recht leidend iſt, am 
ſtärkſten wohl am Heimwehe. 

B. kam ziemlich früh von Nimrud an. Ich hatte 
noch immer zu ſchreiben. Gegen Abend ritt ich mit 
Marſch nach den Gärten Moſul's. Da die Umgegend 
Moſul's ziemlich kahl iſt, („TE yag di Ale devdgen 
ovdE TreIgäTa EpXıvV YPEgEwm, OVTE GURLIV, OVTE OPEN, 


76 1.9. Des Paſcha's Seraj. 


ovre &latıy‘ vor d2 Tig Aiiumeos zugnöw ade dyadı) 
Expepev ori, wore Eni dirmoce miv TO Taganav 
anodıdai, Ensar d2 apiosa ar), Euvrig Even, Em 
zes1 20010 Exgp£gei,“ fagt Herodot, 1, 193.)*) jo verdienen 
diefe Baumgärten, die durch fleißige Bewäfferung au 
reihlihen Ertrag an Gemüjen liefem, wohl bejucht zu 
werden. — Ein Zrunf Ehhlen Waſſers, rohe Gurten 
oder Aprilofen, die jebt ſchon reif waren, und anderes 
werden da von den Eingeborenen im Schatten eines 
Baumes mit all dem Behagen genofien, das uns ver 
wöhnten Abendländern die mannigfaltigen, oft ſehr nad" 
haltigen, Erfrifhungen, Magenftärfungen und übrigen 
Unterhaltungen unjerer öffentlihen Gärten gewähren. 
Zür zartere Südfrüchte find in Moful die Winter zu rauf. 
Die Ebene ift zu fehr den Nord» und Nordoftwinden 
ausgejeßt, Die über Schneegebirge herwehen. 

Die Hibe war heute fehr erträglich. Auf dem Rüds 
wege ritten wir an des Paſcha's Konaf oder Seraj vor- 
über, das mit der Kaferne zufammen ein großes Viereck 
nahe am Zigris bildet und mit jeiner weißen Tünche 
weithin ſichtbar iſt. Es liegt außerhalb der Stadt. — 
Mit Mella Sultan hatte ich heute ein Gefpräch über 
das Reich Gottes nah dem Evangelium im Gegenfahe 
zu Koransbegriffen. — Die meiften älteren Bewohner 
der Stadt verftehen türfifch gar nicht, zu dem ich auch 





*) Im Uebrigen feheint es überhaupt nicht einmal Baums 
gewächfe hervorzubringen, weder den Feigenbaum, noch den Wein⸗ 
ftod, no den Oelbaum, für die Erzeugung des Getreides aber 
ift es fo trefflich geeignet, daß es im Allgemeinen einen zwei- 
hundertfachen, und im beften Falle einen dreihundertfacdhen Ers 
“rag gibt. 
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mit meinem Lehrer vergeblich Zuflucht nahm. Ich denke, 
er hält mich für einen großen Myſtiker. — 

Bis ſpät nach Mittag hatte ich auch heute noch zu 
ſchreiben; ſchloß aber dann auch die mühſelige Arbeit 
mit einem großen Zufriedenheitsſeufzer ab, welche Art 
von Seufzern dir Naturforſcher wohl bekannt ſeyn wird. 
Mein Freund B. lacht über mein Vielſchreiben und denkt, 
ich habe eine befondere Luſt daran. Aber ich glaube, 
wenn Pfliht und Freundfchaft mich nicht trieben, würden 
mir meine furzen Bemerkungen, wie ich fie im Laufe des 
Zages einzeln eintrage, vollfommen genügen. Che ih 
mich zum Schreiben niederfeße, habe ich jedesmal gegen 
die vis inertiae (Macht der Trägheit) zu kämpfen. 

Um vier Uhr ritten B. und id nah Kujundichif 
hinüber, wo wir nun unfer Beichauen mit mehr Genuß 
dem Einzelnen zuwenden fonnten. — Einem Künftler, 
der jeßt Bilder zur Bibel herausgeben wollte, oder Illu⸗ 
ftrationen zur Geſchichte diefer Länder überhaupt, würde 
ich namentlich für die Zeit, wo die Gefhichte Juda's 
und Israel's mit der Affyrifhen und Babylonifchen enge 
verfnüpft ift, die Nintveh Marmore zum Studium ans 
rather. — 

Mir fiel unter anderem auch der hohe Grad von 
Kunftfleiß und Pracht auf, die man an Gewändern und 
dergleichen genau bis in's Kleinfte verfolgen fann. — 
Aber war doch fhon zu Joſua's Zeit, alfo 1400 Jahre 
v. Chr. der Kunftfleiß diefes fernen Oſtens wohl be- 
fannt, wie man aus Zofua 7, 21. erfieht. In Nimrud 
und Kujundſchik geben die Bilder Kleiderfchnitt und 
jede Verzierung an den Gewändern, am Pferdegefjirre 
und an den Wagen u. f. w. ganz treu wieder. — Haar⸗ 
fünftler oder Kräusler müflen die vorneguen Herten uetr 
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Eunuchen. Vergleiche oder Gegenfäbe. 79 


Die weichlichen Züge der bartlofen, feiiten Gefichter 
der Eunuchen machen zwar eine Ausnahme, was Ernft 
und Würde betrifft; aber ohne diefelben wäre das Ges 
mälde aftatiihen HerrfcherthHumes nicht vollftändig. Sie 
fommen einem mit ihren Wänften wie eine Art Mafts 
vieh vor, und allenthalben fieht man fle al8 die Bevor⸗ 
zugten, al8 vielverwendete Werkzeuge des Herrfchers, und 
zwar ebenfowohl als Krieger oder combattants, wie als 
Staatsfefretäre, Minifter des königlichen Haufes. 

Welch ein Unterfchied zwiſchen den Bildern dieſes 
Dftzeiches, und denen des griechifchen Lebens, von Kunft 
ganz abgejehen ! 

Bei mancher Achnlichleit der Bühne, injofern wir 
unferen Vergleich auf das Kriegsleben befchränten, weld) 
eine Berfchiedenheit der Schaufpieler! Welche Mannig- 
faltigfeit und Beweglichkeit der Züge bietet da8 Gemälde 
des Weſtens! Da drückt nicht die Eine, Alles nieders 
hultende und bewältigende Leidenfchaft des Einen ein 
allen gemeinfames Gepräge auf, fondern ftellt fich der 
Wechſel und die ungebundene Lebendigkeit der Leiden- 
fchaft vieler für ſich felbft ein Ziel eritrebender 
Kriegsmänner dar, die nicht dem Einen Alles, felbit 
das Bemußtfeyn eigenen Dafeyns, aufopfern. Nie 
iſt mir der Unterſchied zwifchen dem freien Manne und 
dem Knechte fo lebhaft vor Augen getreten, als in den 
Gräbern der affyrifhen Paläfte. Nie kann man auch 
tiefer fühlen, was die Vorfehung auf Marathon’s Schlacht: 
feld von dem Weſten abgewehrt. — Wahrlidy, wir Jas 
phetiten find ein hochgefegnetes Geſchlecht, follten aber 
darum auch unjere Gaben und Vorzüge weije und mit 
Dank gegen den, der und gefegnet, gebrauchen. 

Zum Schluſſe ſchlage ich die noh vor, when tur 


80 1.6. Ein frommes Ehepaar. 8. Juni. 


Denkmäler affyrifchen Feld» oder Kriegsiebens auch ein 
Ballenfteinifches Lager zu fielen und weitere Vergleiche 
zu ziehen; ich aber mache mich wieder auf den Rüdweg. 

Bei der Ueberfahrt über den Zigris hatten wir eine 
ganze Schaf⸗ und Ziegenheerde zu Begleiten. Kür 
Morgen erwarteten wir Layard mit der übrigen Geſell⸗ 
ſchaft. Etwas fiel mir noch auf dem Rüdwege von 
Kujundſchik herüber auf, was mir auf meinen bisherigen 
Wanderungen im Often noch nicht vorgefommen war: 
Ein Mohammedaner verrichtete nahe an der Straße zu⸗ 
gleich mit feinem Weibe das Abendgebet. Soft 
gefchieht das nur en famille. — 

Dr. Sandwith, der heute fhon von Nimrud ohne 
die bewußten Hauer erlegter Schweine anfam, brachte 
den Abend bei uns zu. — 

Geftern trug ih zwar Manches in mein Tagbud 
eing aber, obwohl wir hier Alle mehr oder minder nahe 
von einem Greigniffe des geftrigen Tages berührt wur« 
den, die Mittheilung defjelben würde dir doch — mins 
deftend Langeweile verurfahhen. — Damit fei die Lüde 
im Tagebuche erflärt. 

B. und ich befprachen heute unfere weiteren Pläne. 
Wahrfcheinlich werden wir uns auf einige Zeit trennen, 
um uns auf verfchiedenen Wegen wieder in Urumia zu 
vereinen. Gr will einen Abitecher nad) Erzerum oder 
vielleicht noch weiter nordwärts machen; ich denfe den 
fürzeften Weg mitten durdy die Furdifchen Gebirge nad 
Urumia einzufchlagen, weßhalb mein Aufenthalt in Moful 
fih auch noch verlängern wird. 

Nachmittags machte ich einen einfamen Spazier⸗ 
ritt über die Gärten weit hinaus in die Gefllde, die am 
die große Steppe gränzgen. AU halte el wehreren 


. Melonenfelder. Reiten und Pferbe. 8 


Tagen fo viel gefeflen, daß ich einer etwas flarfen Bes 
wegung bedurfte. Die Getreideärnte ift num vorüber, 
und die Melonenfelder, in denen Wächterhütten, die an 
Jona's Laubhütte erinnern, obwohl ich feinen Ricinus⸗ 
ftraudy dabei bemerkte, aufgerichtet find, boten meinem 
pfadlofen Herumftreifen das einzige Hinderniß, da die 
Wächter dieſem Erzeugniſſe einen befonders hohen Werth 
beizulegen ſcheinen. 

Wie beichränit feid ihr Doch mit euren Spazierrüten! 
In den Ländern des Oftens kann man jo redht eigent- 
lich in diefem Genufle ſchwelgen, da ſich demfelben nur 
wenige Schranken entgegenftellen. Der Richtung, die 
du einſchlägſt, kannſt du steeple-chase-artig folgen, ohne 
von Dorf» oder Stadtpolizei — die Melonenwächter 
eben jeßt ausgenommen — behindert zu werden. Zus 
dem trägt dich der ftahlfefte Fuß des arabiichen Pferdes 
ebenfo ficher und ſchnell über flache, fteinlofe Geftlde, als 
über rauhe, felfige oder mit Gerölle angefüllte Wege, 
auf Denen das europäiſche, zu ſehr verweichlichte Pferd 
ihm faum im Schritte folgen könnte, ohne ſich und den 
Reiter Unfällen auszujegen. Sagt doh auch Jeſaia 
hen: „Seiner Roſſe Hufe jind wie Felſen geachtet; 
(5, 28) und das Wüftenpferd wird jelten beichubt, 
manchmal nur an den Vorderfüßen. — Bon Jugend 
auf liebte ich diefe Hebung; aber im Oriente lernte ic) 
Diefelbe als wahre Leibesübung und beſtes Gefundheit- 
verwahrungsmittel ſchätzen. Zur Fortſetzung meiner 
Reife, die num niht mehr mit Poftpferden ftattfinden 
wird, faufte ich mir vor etlichen Tagen einen ſtarkge⸗ 
bauten Hengft vom Bagdaderſchlage, etwa ſechs Jahre 
alt, um 900 Piaſter, ungefähr 90 fl. xh., und hätte 
denjelben oder einen glei) guten, wohl wm cn DAL 

Öandreczly, Hefe II. ð 


82 1.6. Deutiher Balzer. Steppenfeuer. 9. Zuni. 


theil wohlfeiler befommen, wenn der Berfäufer nicht mein 
Gefallen an dem Thiere bemerkt oder ich etwas länger 
zugewartet hätte. 

Auf dem NRüdwege Fam ich wieder an des Paſcha 
Seraj vorüber, wo die Mufitbande gerade einen Deutfchen 
Walzer aufipielte, und zwar recht gut. -— Was würden 
die Geifter der alten, fo finfter blickenden, aſſyriſchen 
Krieger denken, wenn diefe Iuftigen Töne ihnen ver 
nehmbar wären? Auf allen Marmorbildern babe ich 
bisher fein muſikaliſches Inſtrument entdeden können, 
wenn nicht ein gewifles Ding, das man in der Hand 
eines der Aufjeher beim Aufrichten eines Stierbildes 
fieht, eine Trompete vorftellt, womit es Achnlichkeit hat. 
Die gewaltigen Bruftfaften der Altafiyrier fonnten den- 
felben allerdings Stentorftimmen verleihen, welche im 
Kriege Trommel, Trompete und Poſaune erfeßten, und 
auf ihren Jagden felbit dem Löwen Schreden einflößten. 
Layard bejchreibt in feinem Werfe eine Art Leier, die 
aber das einzige Inftrument war, das er auf den Bildern 
entdedte. Vergleiche mit diefer Bemerkung Daniel 3. 

Abends fahen wir im Südweiten ein mächtiges, nad) 
Norden fi) verbreitendes Steppenfeuer, wahrjcheinlich 
von angezündeten Stoppel- oder Diütelfeldern oder Gruss 
plägen. Es war ein jchöner Anblid, der mich lebhaft 
an die Befchreibungen der ‘Brairienfeuer Nordamerifa’s 
erinnerte. — 

Tag des Herrn. B. hielt uns morgens vollftändigen 
Gottesdienft mit Predigt. Die Gemeinde war freilich 
flein, und obendrein wie von allen Winden zufammen« 
geweht und bereit, nächftens wieder nad) allen Winden 
auseinander zu ftieben; denn da Conſul Raſſam's jelbit 
abmwefend waren, fo war and wit einer aruwärtig, 


Beſuch v. ſyriſchen Chriften. Ankunft v. acht Reifenden. 83 


Der nicht cher einem Zugvogel, ald einem feßhaften Ger 
meindegliede geglichen hätte. Aber es war denn doch 
eine Verſammlung evangelifcher Ehriften; und Safobiten, 
Ehaldäer (zu Rom übergetretene Neftorianer) und Mo⸗ 
hammedaner wiffen nun recht wohl, daß die vormaligen 
Schwätzereien gegen die Proteftanten, als hätten dies 
jelben weder Gottesdienft, noch) überhaupt einen Glaus 
ben, Pfaffenmährhen find. Solche früher allgemein 
geglaubte und num überall thatfächlich widerlegte Lügen 
fhaden den Urhebern mehr, als denen, wider welche. fe 
geſchmiedet find. 

Nah dem Gottesdienfte kam unfer Hausherr mit 
drei anderen fyrifehen Chriften zu und. Das Geſpräch 
ward von ihnen felbft auf Religion, Kirchen⸗ und Unter 
ſcheidungslehren gelenkt. Sie fragten über unfere Mei⸗ 
nung vom Faften, und kamen dann auf Apoſtelgeſch. 2,42. 
zu ſprechen. Die gewöhnliche arabifche und ihre karſchun 
Ueberfegung enthält an dieſer und anderen ihr ähnlichen 
Stellen das Wort up — Korban, Opfer. — für 
Gemeinfhaft — Schirfet, Ss. — Wir wiefen ihnen 
die Unrichtigfeit des Ausdrudes nah — (e8 ift eine 
Ueberfegung nad) der Bulgata) — und wie nad des 
Herm einmal dargebrachtem, volllommenem Opfer 
(Hebr. 9 u. 10.) von Wiederholung diejes Opfers und 
Opfern überhaupt nicht mehr die Rede feyn Fönnte. 
Die Leutchen hatten ziemlihe Schriftkenntniß, und ich 
bemerfte wohl, daß fie ihre Anfihten über die Lehren 
der Proteftanten feitftellen wollten, da ihr Bifchof gerade 
vorher gegen die Proteftanten gepredigt hatte. 

Abends waren wir wie gewöhnlich zum Eſſen zu 
Layard eingeladen und hatten uns eben niedergeſetzt, 
als ploͤtzlich eine ganze Geſellſchaft Neiender α. 

82 


84 ' 1.6. Grüße aus Smyrna. 


ward und gleich darauf eintrat. Im Ganzen waren 
ihrer nicht weniger als acht, zu Layard als ihm empfohlen 
jet jedoch nur vier gefommen, nämlih: Rev. Mr. Ma- 
lan, Sohn des wohlbefannten Genferprofeffors, in Eng- 
land naturalifit und Pfarrer (rector) in der englifchen 
Kirche; Hon. Mr. Walpole, Schiffsleutenant, ein fün- 
gerer Sohn der unendlichen Familie diefes Namens; 
Mr. Ellis, Sohn des Sir Henry Ellis, Gefandten in 
Perſien zur Zeit, als die Amerikaner ihre Miffion unter 
den Neftorianern begannen.*) Er gewährte denfelben 
auch britiihen Schuß. Der Sohn, obwohl noch ein 
junger Mann, ift bereit8 Collector in Oftindien. Ends 
lih Mr. Barker aus Aleppo, Sohn des früheren Gene 
raleonfuls dafelbfi und Landfchaftmaler. — Mr. Malan 
brachte mir Grüße und Nachrichten aus Smyrna. — 
Die übrigen vier, der Judenmiffionar Stern und ein 
Mr. Howard, Handelsmann, mit ihren eben aus Eng 
land frifch geholten Frauen, waren zu Herm Sternfchuß 
gezogen. Sie find auf dem Rückwege nad) Bagdad. 

Wundere dich nicht über dieſe Perfonalbefchreibung, 
und denke nicht, daß ich Polizeibeamter in Moful ges 
worden. — Hier ift die Ankunft europäifcher Reifender 
ein Ereigniß, und ein Begegnen hier ruft viel engere 
Beziehungen hervor, als eines in euren Poſt⸗ und 
Dampfwagen oder Gafthäufern. 

Die ganze Gefellfhaft hatte von Beirut aus, wo 
fie fih von Norden und Süden her zuſammen fanden, 
den Weg über Aleppo und Orfa nach Diarbekr einge 
Klagen, von wo ſie dann auf ein paar Flößen hieher 





*) 1835; er war aber ſchon 1814 dort als Gefandter, ebe 
er Lord Amherſt nad China begleitete. 


10. Juni. Miffionar Stern. 85 


fuhren. Leider hatten fie auf dieſer Fahrt einen’ großen 
Unfall, indem ihnen ein Diener ertranf. 

Zayard Ind die neuen Gäfte fogleich zu Tiſche, und 
du kannſt dir vorftellen, wie das Mahl von Neifege- 
fhichten gewürzt wurde. An heiterem Witze fchien es 
feinem der Ankömmlinge zu fehlen, und der eine und 
amdere zeigte fih auch als fcharfer Beobachter. Bald 
kam es dazu, daß man hätte denken follen, wir wären 
alle jammt und ſonders alte Bekannte, die fich hieher 
zufammen beftellt hätten. Malan ſaß mir gegenüber, 
was mir fehr gelegen kam, da ich allerlei zu fragen hatte. 
Er war der Aelteſte der Gefellfchaft, fehr gelehrt, etwas 
troden, doch weder fteif noch fchulmeifterifih. Er hatte 
feine Luſt daran, mit mir bald deutſch, bald neugriechiſch 
oder türfifch zu fprechen, und hatte während eines mehr- 
monatlichen Aufenthaltes in Aegypten und Paläftina es 
auch im Arabifchiprechen fo weit gebracht, daß ich mit 
Beihämung an mein Sprachwirrſal mit Mella Sultan 
dachte. — 


Siebenter Abſchnitt. 


Miſfionar Stern. Sehnſucht fort zu kommen. Arabiſche Vorleſung und 
alackliche Entvedung. Schwierigkeit der Bibelüberſetzung in Sprachen, 
die zwifhen Verfall und Wieveraufleben fieben. Hon. Mr. Walpole. 
Anfchiens-Einlavung. Mr. Howard. Maler Barker. Hoc ein Abſchieds⸗ 
effen. Abreife eines Theiles der jüngft angelommenen Beſucher. Kranfen- 
beſuch in Kujundſchik. Geſpräch über Miſſionen. Schwefelbad. Abreife 
meines Neifegefährten und Gapt. Roland’ nad Erzerum. Wir. Ella. 
Wieder ein Tag in Kufundſchit. Der afiuriige Meniinuiklog, “De 
Arabifhe. Dir. Dalan’s Stitʒen. Melonengllangeng. Eur Kurier 
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Mar Eſchaſja. Bierter Sonntag. Unfall. Wieder in Kujunpfhll Ka 
Michael. Malan’s Skizzen und rechte Art zu reifen. Beſuch beim Sale 
bitiſchen Biſchofe. Kirche ohne Bilder. Ueberfiedelung nad Kujunsiskl. 
Sirdabs. Hitze. Prachtvoller Sonnenuntergang. 

Heute gingen meine Briefe nad) Smyrna und Eng 
land ab. Studirte mit Mella Sultan und befuchte den 
Miffionar Sten. Er ift von Frankfurt und jüdiſcher 
Ankunft. Mit Sternſchuß zufammen hat er von Bagdad 
aus die Juden auf perfifchem Gebiete zu einem Gegen» 
ftande befonderer Miffionsthätigfeit gemacht, wofür er 
tüchtig gebildet ſcheint. — 

Abends machte ich wieder einen einfamen ausge 
dehnten Spagzierritt, der mid) füdweftlich von der Stadt 
an den Trümmern eines Baues vorüberführte, den ich 
für einen ehemaligen Khan hielt. 

Später waren wir und die neuen Gäjte wieder alle 
an Layard's gaftlihem Tifche vereint. — Mr. Malan 
hat eine große Fertigkeit im Skizziren von Landjchaften, 
wovon er uns einige zeigte. — Sonderbar, gerade in 
Mitte dieſer anzichenden Reiſegeſellſchaft befiel mich heute 
ein ftarfes Verlangen, bald aus Mojul wegzufommen. 
— Auf die Dauer wird mir die ZJerftreuung, die mit 
dem Umgange mit vielen verbunden ift, zur Lafl. Die 
Unterhaltung diefes Abends war heiter, mitunter auch 
belehrend, aber ich ſehnte mid) fort. — 

Morgens erhielten wir einen Beſuch von Stern; 
darauf Arabifhe Vorleſung. — Mein Eultan pißt 
ganz auf ein Katheder, und nicht zu einem folden Abcs 
jhüßen wie ich bin. Er gab ſich heute befondere Mühe, 
mir die Natur eines nominis adjectivi zu erflären, wozu 
er die Länge und Breite unferes Tiſches als Beleuchs 
tungsmittel gebrauchte. Als ich endlich begriff, was er 
mir aljo begreiflicd, maden weßte, und im Ware, un 
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erhielten auf unjeren Schulen audy Unterricht in fo abs 
ſtractem Zeuge, fchien er freudig erftaunt. Diefer zufäl- 
ligen Entdedung ift es wahrjcheintich zu verdanken, daß 
er uns Abendländer nicht länger mehr für Schthen und 
Barbaren hält. — 

Bei dem darauffolgenden Religionsgeſpräche war 
wieder der gute Wille das Beſte, deſſen ich mich berüh⸗ 
men kann. Die Ueberſetzung des neuen Teftamentes, die 
wir vor uns hatten, gibt ihm durch ihre vulgäre, leider 
auch oft fehlerhafte, Ausdrudsweife und grammatifalifchen 
Verſtöße viel Aergerniß ; aber ich fürchte, wenn man ihm 
eine Berbeflerung auftrüge, würde zwar eine ungemein 
fhöne Spradhe zum Vorſcheine kommen, gemeinverftänd- 
lich aber möchte fie kaum ausfallen. 

Der nicht gelehrte Araber iftwieder nicht gelehrte Neu⸗ 
grieche um einen großen Theil des urſprünglichen Sprach⸗ 
ſchatzes gekommen, obwohl erſterer minder als letzterer. — 
Ich habe einen ziemlichen Theil des Koran durchgeleſen, 
und hätte gerne mit meinem jetzigen Lehrer in demſelben 
oder einem anderem klaſſiſchen Buche geleſen; allein ich 
wollte vulgär⸗arabiſch jetzt lernen, und dazu, wie ich ſehe, 
iſt mit dieſem Gelehrten wenig Ausſicht. — Hatte viel 
gegen Sorgen zu kämpfen, weil mir die eingetretene 
Sommerhitze allerlei Furcht für die Meinen erweckte. 
Immer Kleinglaube. 

Nachmittags machte ich mit Mr. Walpole einen 
Spaziergang. Er iſt ein gebildeter Seemann und ich 
glaube auch Schriftſteller im Fache der Reiſebeſchrei⸗ 
bung. — 

Abends ganz Europa bei Capt. Roland zum Eſſen 
und Thee eingeladen. Es iſt eine Abſchiedseinladung; 
denn Capt. R. wird dieſer Tage mit {einer Kr AAN 
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verlaflen, und mein Reifegefährte wird fie begleiten. — 
Ich lernte bei diefer Gelegenheit Herrn Howard fennen, 
der, obwohl ein Handeldmann, doch ein warmer Freund 
und gründlicher Kenner deutfeher Sprache und Dichtkunft 
if, wie ich wenigftens unter Engländern noch Leinen ge 
funden. Er fonnte aus Schiller namentlih, für den er 
entfchiedene Vorliebe zeigte, feitenlange Stellen mit Dem 
richtigſten Vortrage wiederholen, und feine Ausfprade 
war volllommen rein. Aber bei all diefer Kenntniß uw 
ferer Sprache wagte er es nie deutfch zu fprechen. Ex 
fürchtet fi) vor Verunehrung derjelben durch Fehler der 
Ungeübtheit im Reden. Was mir aber diefen jungen 
Mann vorzüglich achtungswerth machte, war feine mit dem 
befheidenften Weſen verbundene hriftlihe Denfweife. — 
Wir faßen den ganzen Abend nebeneinander und nabs 
men an der allgemeinen Unterhaltung nicht befonders 
viel Theil. Barker, der Maler, gab einige Lieder zum 
Beften, die er recht gut jang. Ich kenne feine Verwands 
ten in Smyma und hatte auch feinen Sohn, einen 
Zögling der dortigen englifchen Anftalt, öfter gefehen. Die 
ganze Familie ift eine ächtlevantinifche. — Auch er fcheint 
mir chriftlich gefinnt. 

Morgens widmete ich zuerſt einige Zeit türfijchen 
und arabifchen Studien; dann befuchten wir Die Bags 
dadpartie bei Sternihuß. Die beiden jungen Frauen 
gehen dem geführlichen Klima Bagdad’s mit vieler Ente 
fchloffenheit entgegen. Gott erhalte ihnen diefen Muth 
an Ort und Stelle; denn Muth — ich meine chriftlt« 
der, — tft das bewährteite Schußmittel gegen folche ört⸗ 
liche Uebel und jedenfalls der befte Helfer des Arztes. — 

Darauf erhielten wir einen Abjchiedsbefuh von 
Capt. R., der mit Kayard tan. — Die Krug, naz 
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meinem Reijegefährten thut mir leid, weil er felbft den 
Abſtecher nach Erzerum nicht befonders gerne macht. 
Auf der anderen Seite aber reife ic) auch recht gerne von 
Zeit zu Zeit allen. — 

Eonful Raſſam war geftern von Mar Matta hieher- 
gefommen, und irgend jemand hatte ihm eingegeben, 
wegen der demnächft abreifenden Freunde einen Abſchieds⸗ 
fhmaus zu veranftalten. Diefer fand nun heute Abend 
ftatt. Ich hätte mir nicht träumen laſſen, daß wir in 
Moſul folhe Gaftereien erleben würden; bin aber der 
felben nun auch recht fatt, und das ZTröftlichfte bet dem 
heutigen war mir der Gedanke, daß das wirklich der 
Schlußabſchiedsſchmaus. Morgen gehen die Bagdader, 
übermorgen die R.'s mit B. ab. In 4 bis 5 Wochen 
breche dann auch ich auf, fo Gott will. — 

Den frühen Morgen brachte ich wieder mit Studien 
und meinem lieben alten Profeffor zu. Um Mittag fuhr 
ren die Bagdader auf Dem Tigris ab. Da der Wafler- 
ftand noch nicht fehr niedrig, können fie Bagdad wohl in 
6 Tagen erreihen. Gefahr droht bei ſolcher Fahrt bis- 
weilen von den räuberischen Beduinen, die oft den Flößen 
auflauern. Heute war Poſttag; aber für mich brachte 
der Zatar leider nichts. B.'s Gedanken über feinen Ab⸗ 
ftecher nad Erzerum fcheinen mir nicht bejonders rofig 
zu feyn. Er bat fih eine ſchwierige Mufgabe geftellt. 
Sobald er fort it, will id meine Stadtwohnung aufges 
ben und in Layard's Lager auf dem Hügel von Kujund⸗ 
ſchik ziehen, da er jo freundlich war, mir auf meine Ans 
frage diefe Meberfiedelung fogleich freizuftellen und zwar 
als feinem Gafte. 

Nachmittags ritt ih nach Kujundſchik hinüber, war 
Cooper zu befuchen, der wieder leidend . Sümr Rss 
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gerfeit und Schwäche find wo möglich noch im Zunehmen, 
und fann er nicht bald Luft wechſeln, fo beforge ih 
Schlimmeres. Mir fagt das Klima Moſul's fehr zu; 
troß der jetzt fchon bedeutenden Hige werde ih — ftaume! 
— beleibt. Dr. Sandwith traf ich ebenfalls bei Coo⸗ 
per, und zwar mit dem Wechjelftcher behaftet, Das er fih 
auf feinen Saujagden zugezogen. 

Abends zum Thee bei Capt. R. — Dann ging id 
noch zu Layard und Walpole. Bir wurden in ein lan 
ges Gefpräh über Milfionen verwidelt. 2. war auf 
jeinen weiten Wanderungen manchmal mit Miffionären 
befannt geworden, die fi) fein Mißfallen zugogen. Ein 
Mann wie er, der in feinem Wirfungsfreife wirklich ein 
Bild der Unermüdlichkeit und Selbftaufopferung tft, legt 
einen fcharfen Mapftab an. Gr wählte zudem feinen 
fremdartigen Standpunft für feine Anidauung und 
Beurtheilung; nein, er ging von der Größe und Wich⸗ 
tigkeit der Aufgabe aus, und legte gehöriges Gewicht auf 
den Umſtand, daß jeder Mifftonar, gerade weil er ein 
Sreiwilliger it, um fo mehr zur Selbftverläugnung bes 
reit ſeyn fol. Ich freue mich auf das nähere Zuſam⸗ 
menleben mit diefem Manne. Gediegenheit, Ganzheit 
deffen, was ein Mann fi) vorgenommen zu feyn, ziehen 
ſtark an. Man fühlt, man kann da eine neue Schule 
durchmachen. 

Machte mich frühe mit Walpole zum Schwefelbade 
am Fluſſe auf. Es war aber heute Weiberbadetag, und 
fo mußten wir wieder unfehren. Da nämlih nur ein 
Badeplatz da ift, wie das meiftens bei den Bädern in der 
Zürfet der Fall, jo treffen die Badetage abwechſelnd bald 
auf die Männer, bald auf die Frauen. 

.B. machte vor Mittag mob (eine \egten Aurlun« 
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gen. Um 4 Uhr Nachmittags brach dann die Reifeger 
felfchaft, nämlich er und die R.’s, auf. Layard, Wal⸗ 
pole und ich gaben ihnen noch jenfeits des Stromes eine 
gute Strede weit das Geleite. Der Abſchied von 2. 
verftimmte mich nicht lange; denn ich trat damit auch 
den zweiten Abfchnitt meines Mojulaufenthaltes an, mit 
der Ausfiht, bald auch in die Berge ziehen zu können: 
Sch ritt rafch nach der Stadt zurüd, weil Herr Malan, 
der von einem Ausfluge nad Nimrud zurüdfommen 
follte, fih bis zu feiner nahen Abreife von Moful als 
meinen Gaft angefündigt hatte. Mir ift diefer vielgebil- 
dete Gaſt fehr werth. 

Abends gingen wir mit einander zu Ellis und Bars 
fer, die bei Raſſam's einquartirt find. Wir hatten viel 
über die heute Abgereisten und unfere eigenen Reifepläne 
zu fprechen. Barker will Delffizzen von Niniveh’s Trüm⸗ 
merhügeln für ein Banorama aufnehmen und daher diefer 
Zage ebenfalls nah Kujundfchif überfiedeln. Ellis Ur- 
laub geftattet nur mehr einen kurzen Aufenthalt. Wals 
pole ift bereits in Layard’s Lager, und gedenft fpäter 
mit demfelben nach dem Wanfee zu reifen. 

Früh vor 6 Uhr fhon gingen Herr Malan und idy 
heute nah Kujundſchik hinüber, von deſſen Galerien 
und Gemähern M. Skizzen aufnehmen wollte. Cooper 
trafen wir leidend, Dr. Sandwith matt, Layard bereits 
thätig; Walpole aber war nicht aus feinem Feldbette zu 
bringen als Acht ariftofratifher Langſchläfer. Nach dem 
Frühſtücke fliegen wir alle in die Ausgrabungen hinuns 
ter, wo wir denn auch den größten Theil des Tages zus 
brachten. Jeder war befchäftigt, theild mit Beobachten 
und Zeichnen, theils mit Lefen oder Studiren. Von et 
zu Zeit hörten wir Layard's anziehenden MÜELUSAFS 
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zu. Um Mittag brachte man eine Erfrifchung von Bat 
termilh, Brodfladen und Milchkaffee, die wir in einem 
der königlichen Gemächer zu den Füßen einer gewaltigen, 
aber kopfloſen Kriegergeftalt einnahmen. Die Aflyrier 
müffen ein Menfchenfchlag von mächtigem, ich möchte 
fagen ftierartigem, Gliederbaue gewefen ſeyn; denn auf 
den Sculpturen zeigt fih an Armen, Beinen und Bruft 
ein Knochengerüfte und eine Musfelentwidlung, wie wir 
fie in natura jet nur an nordifchen Geftalten und bes 
fonderd an Gebirgsbewohnern, wahrnehmen. Der Aras 
ber ift daneben cin gar feinfnochiges Gefchlecht, mehr 
von Senne und Luft gehärtet und geftählt, als von bes 
fonderer Uebung feiner Kräfte — ein leichter, mehr ba- 
lancirender, als eigentlih mit Schenkelſchluß feſtanliegen⸗ 
der Reiter mit noch leichterer Lanze, ein fauler Schafs 
hirte, und felbft in Dörfern angefiedelt ein arbeitfcheuer, 
alle Anftrengung meidender Aderbauer. Fleifhigkeit und 
ſtarke Musfelentwidlung tft unter folhen Umftänden nur 
ausnahmsweije zu erwarten. Er gleicht dem Griechen 
und Albanefen überaus. Auch die Veränderung des 
Klima’s, das vor 20 oder 30 Jahrhunderten hier herum 
gerade fo viel Fälter, als das nahe Gebirge waldreicher 
war, muß man bei einem Vergleiche zwifchen dem jegigen 
Arabifhen und Kurdifchen und früheren Aſſyriſchen und 
Karduchiſchen Bewohner in Anfchlag bringen, von der 
Verſchiedenheit der Nahrung gar nicht zu ſprechen. 
Malan’s Skizzen waren trefflich gelungen. Um 4 
Uhr gingen wir nad) der Stadt zurüd. — Der Strom 
weicht nun gegen fein Sommerrinnfal zurüd. Auf dem 
linken Ufer ift Dadurch bereits cine weite Strede bloßge 
legt, deren mit feinem Sande gemifchte Erde jetzt zur 
Anlegung von Melonenbeeten dient. Biere fer (no fer 
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liebte Frucht gedeiht vortrefflih in dem heißen feuchten 
Boden. 
Nach dem Effen gingen wir vor dem Dunfel noch 
in das chaldäiſche Klofter Mar Eſchaja (Sefata), wo wir 
einen Priefter trafen, den wir fchon kannten, und uns 
einige Zeit mit ihm unterhielten. Wir fragten nah Mas 
nujeripten; aber nad der Ausfage des Priefters ift wer 
nig der Art und nur unbedeutendes vorhanden. Hierauf 
machten wir Br. Marſch noch einen Beſuch; denn ob» 
wohl aud) er bei allen den Eß⸗ und Theeparticen der 
verflofjenen Tage zugegen gewefen war, hatte ihn Herr 
Malan doch nur wenig fprechen können. Wir freuten 
uns der ungeftörteren Unterhaltung mit diefem eifrigen 
und lieben jungen Manne; meine heitere Stimmung 
fam zurüd, und die Beforgniffe um die Meinen 
fhwanden. — 

Auf dem Rückwege famen wir an der großen, dem 
Berfalle nahen Mofchee vorüber, in deren Borhofe, in 
einem Nebengebände, fich Die heulenden Derwiſche gerade 
wieder toll und heiſer jchrieen. 

Tag des Herrn. Marfch Fam frühzeitig zu uns, und 
Malan hielt unferen Morgengottesdienft. Die Ruhe und 
Stille des Tages, den wir in unjerem Ywan zubrachten — 
ſelbſt Nachts betraten wir nie unfere Zimmer, die wir 
nur bei unferen Wafchungen benügten — war und recht 
eigentlich erquicklich. Mit meinem Diener las ich in der 
türfifchen Ueberſetzung des neuen Zeftamentes. 

Bon Kujundſchik war Niemand herübergefommen. 
Hormuzd, der nad Sonnenuntergang von Mar Matta 
anfam und bei uns den Abend zubrachte, brachte ung die 
Nachricht, daß fein Bruder, der Eonful, einen Sturz mit 
dem Pferde gemacht und fid) das Schtüfelbenn aettäre 
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hatte. Er jagt feine Pferde fhrediih ab und ift ein 
großer, jhwerer Mann. — 

Morgens gingen wir wieder nah Kujundſchik hin 
über, wo wir bereits Marfh und Barfer trafen. Yu 
meinem Erftaunen fand ich bei Walpole, Der noch auf 
feinem Lotterbette lag, Kap Michael (Kaffis für Priefter), 
von dem er, wahricheinlich aus Langeweile, fich im Ara 
biſchen unterrichten laffen wollte. Diefer Kap Michadl, 
früher Ehaldäer, trat ſchon vor Jahren zur englifchen 
Kirche über, und fpricht auch etwas engliſch. Er iſt 
ziemlich gebildet und wird für einen redlihen Mann ge 
halten. — 

Ich fah wohl, daß er jetzt eine verzweifelte Sache 
unternommen hatte; denn fein Schüler, der Weltumfeg- 
ler, ermüdete fhon, nachdem er 2 oder 3 Wörter und 
eben fo viele Redensarten, die er fih hatte worfagen 
laffen. — vom Lefenlernen war feine Rede — drollig 
verftümmelt ein paarmal wiederholt hatte. Er jagte er 
nahme Unterricht „in the cuneiform language.“ (In be 
- Teilförmigen Sprache.) 

Cooper war heute weniger leidend und Sandwith 
zu Raſſam nah dem Monaftir (Mar Matta) berufen 
worden. — 

Malan vollendete einige fehr hübfche Anfichten von 
Stollen und darauf einfallenden Schachten. Er gibt fih 
nicht befondere Mühe mit getreuer Daritellung der Ein 
zelnheiten; aber das Ganze trat auf feinen Blättern doch 
immer recht treu und künſtleriſch aufgefaßt hervor, machte 
Effekt. — Ich hätte viel darum gegeben, mit Stift und 
Pinſel fo gewandt umgehen zu fönnen, indeflen verfuchte 
ih doch auch eine Bereicherung meines Notizbuches auf 
Diefem Bege. — 
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Den Abend brachten wir wieder in unjerer Stadt⸗ 
wohnung zu. Bon unferer luftigen hohen Terraffe, d. h. 
dem flachen Dache, bemerkten wir um Sonnenuntergang 
über der Steppe einen ftarfen Dunft, wie Höhenrauch 
(vielleicht von dem vorausgegangenen Brande) ; uber mit 
eintretendem Dunfel hatten wir wieder den klarſten 
Sternenhimmel um und über uns. Malan erzählte mir 
heute vieles aus feinen jüngften Reifeerlebniffen. Er ift 
äußerft einfach in feinen Reiſebedürfniſſen, eripart dabei 
Geld und Zeit zum Mehrfehen, und reifet am liebften 
allein. Seine Rückreiſe über Ban, Erzerum, Trapezunt 
tritt er nächftens allein an. Leute wie er und mein Ge 
fährte B. find die rechte Art von Reiſenden; fragen wer 
nig nad) comfort und finden das Rechte. ohne Handbuch 
auf. — 

Nachmittags ging ich mit meinem Gafte zum Jako⸗ 
bitiihen Biſchofe. Der Befuh dauerte nicht lange. 
Auf Anrathen des Bifchofs befuchten wir die neugebaute 
Kirche feiner Gemeinde, wo wir, wie er fagte, feine Bil- 
der bemerken würden, denen er felbit nicht gewogen ift. 
Die Kirche ift ziemlich anſehnlich, und wirklich find die 
Kalenderheiligen daraus verbannt; die Anrufung derfels 
ben aber Doch nicht aus der Liturgie. In dem einen 
Seitenflügel ward Schule gehalten, um Marſch nicht auch 
auf diefem Felde zu viel Spielraum zu laffen, denfe ich. 
Nebenbuhlerſchaft ift etwas recht wortheilhaftes. 

Abends verließen wir unfere Stadtwohnung und 
gingen nad) Kujundfchif hinüber, wo wir unfere Zelte ber 
reits aufgeichlagen fanden. Die Hige füngt jet drückend 
zu werden an, und in der Stadt rüftet man fich, die un- 
terirdifchen Jufluchtitätten, die Sirdabs oder Keller: 
wohnungen zu beziehen. . Faft jedes Hana yar wann 
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weite Kellerräume, die, obwohl im Winter feucht, doch 
mit dem Eintritte der Hige ganz froden werden, und 
welche man dann während der heißen Tageöftunden von 
8 Uhr Morgens bis etwa 5 Uhr Abends als Wohnung 
benüßt, wozu fie mit dem nöthigen Geräthe je nad) dem 
Bewohner mehr oder minder reihlih ausgeftattet wer 
den. Der Europäer läßt es natürlich an Tiſchen und 
Stühlen nicht fehlen. Licht Fällt hinlänglich entweder 
von einer Deffnung im Dedgewölbe herein, wenn der 
Keller unter einem freien Hofraume fi) befindet, oder 
jettwärts durch gewöhnliche Kellerfenfter, wenn der Keller 
überbaut ift. Da das Licht jedoch nur ein fehr gemäßig- 
tes ift, jo wird man beim Heraustreten an's volle Son⸗ 
nenlicht unangenehm und in eben dem Grade geblendet, 
als man den Unterfchied zwischen den durchglühten Hof 
räumen und den Doch bedeutend Fühleren Kellern fühlt. 
Der Unterſchied der Wärme beträgt zwischen 20 und 30% 
Fahrenh. — 

In Layard's Lager vertreten die Räume des Aſſyri⸗ 
ihen Balaftes die Sirdabs. Man fühlt zwar noch ine 
mer von der eindringenden erhißten Luft genug, um 
in leichten Schweiß zu gerathen; aber das ift nichts im 
Vergleiche mit der Hige im Zeltraume. Ellis findet die 
Hitze ganz oftindifh. — In der Stadt jchläft jebt jeder 
mann auf den Dächern, da die Hiße der Zimmer uner- 
träglich wäre. 

Unfere Zelteinrichtung war bald in Ordnung, und 
als ich Die leichte, Inftige Behauſung nun eingerichtet 
fah, kam es mir vor, als wäre ich bereits wieder auf der 
Wanderung. 

Als wir uns vor Layard's Zelt zu Tiſche feßten, 
ging gerade die Sonne yratool und \o Keneriutg unter, 
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wie ich mich nie gefehen zu haben entfinne. Das Ge 
wölfe am Abendhimmel war ein wahres Feuermeer, das 
durch ein in's Grünliche fpielendes Dunkel noch mehr 
herausgehoben wurde. 

Auch den Thee nahmen wir vor dem Zelte auf unfes 
ren Tachts ein, die durch Teppiche und Polſter ſitz⸗ und 
lehnfamer gemacht waren, und Dſchibuk und Nargilch 
vollendeten unjere Genüſſe. So lebt man im heutigen 
Affyrien. 


Achter Abfchnitt. 
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Las morgens mit Dr. Sandwith, der geftern vom 
Monaftir mit beruhiaenden Nachrichten über Raffam’s 
Befinden zurüdgefommen war, tärfifh und arabiſch. 
Er hat mehr Anlage als Walpole zu einem gelehrigen. 
Schüler, obwohl die fo gewaltig ausgebrochene Jagdlei⸗ 
denfhaft ihn um alle Ruhe bringt. 

Später ging ih mit Layard in die Nuagriuinget 
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hinab, wo ich mich mit Lefen, Schreiben und Herumwan⸗ 
dern befchäftigte, und mich nun ſchon leicht zurecht finde, 
obwohl diefe Unterwelt ein wahrer Irrgang ift, in dem es 
an Minstauren nicht fehlt ... . „Semibovemque virum, 
semivirumque bovem.“ *) 

Gegen Abend wollte Malan abreifen ; allein die bes 
ftellten Pferde blieben aus. So ritt ih denn nad) der 
Stelle hinüber, wo Barker bereit auf einer ziemlich 
hochragenden Spibe des wahrfcheinlich die Ummanerung 
des föniglichens oder Palaſtviertels vorftellenden Schutt 
walles fein Zelt aufgefchlagen hatte, um das Feld der 
Verſchüttung Niniveh's vollfommen überfhauen zu kön⸗ 
nen. Sein Standpunkt war, glaube ih, gut gewählt, 
indem er feinem Panorama eine Ausdehnung gibt, weldye 
Moful mit den Strome einerfeitd und andrerfeits die 
infelgleiche Bergfette des Maflub, in deffen Nähe beim 
Sezididorfe Baſchijka ein dem Kujundſchikhügel ähnliches 
Trümmergrab liegt und mit auf Niniveh’s Umfang 
ſchließen läßt, in ihren Bereich zicht. B. ſprach mit 
vieler Zuverficht von dem Gelingen feines Werkes, dus 
er bereits in Umriffen auf der Leinwand entworfen und 
ftellenweife etwas auszuführen begonnen hatte. Mir 
fteht fein Urtheil zu; aber mein Laienblid war gar nicht 
befriedigt. Das Unternehmen fcheint mir eine geübtere 
Hand zu verlangen. IH wünfchte mir Freund Löffler 
herbei, den ich in Budfcha drei Wochen lang ganz andere 
Sfiszen hatte hervorbringen fehen, und dachte an Freund 
Berpatz's Bilder aus Schoa, von denen ih ſchon fo 
viel Rühmliches gehört hatte; und beide werden c8 mir 


*) Halftig ein Menſch und ein Stier, 
Hälftig ein Etier und ein Mnik. 
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nicht übel nehmen, wenn ich zulegt auch fie wieder etwas 
in den Hintergrund ftellte, indem mir Rottmann einftel, 
mit welchem ic) in Griechenland befannt geworden war, 
und von deſſen griechifchen Landfchaften ich fpäter einige 
ausgeführt fah. 

Ich mollte heute nah Scheikh Matta — fo fagen 
die Mohammedaner hier ftatt Mar Matta, indem fie fich 
St. Matthäum, wie den fabelbaften St. Georg als 
Heiligen ihres Glaubens aneignen — gehen, um Bad- 
ger’s und Raſſam's zu beſuchen, und ritt daher um 6 
Uhr mit einem arabifchen Jungen al8 Wegweifer aus 
dem Lager weg. Ellis Hatte demfelben fein Pferd ger 
lichen. Ih war aber kaum außer der Ummallung auf 
den freieren Meg gekommen, wo ich raſch voran reiten 
wollte, um nicht in die Mittagshibe zu gerathen, als ich 
Gefhret hinter mir hörte. Der Junge konnte mit dem 
Pferde nicht zurecht fommen, und ehe ih noch zu Hilfe 
fommen fonnte, lag er auch ſchon auf dem Boden, worauf 
er erflärte, er wüßte den Weg nicht. Da ich beforgte, 
das Pferd möchte zuleßt noch verloren gehen, kehrte ich 
um, und verfhob meinen Ausflug auf einen anderen Tag. 

In den Ausgrabungen mache ich mir nun auch mit 
den Arbeitern zu fehaffen, d. h. knüpfe mit ihnen kurzge⸗ 
faßte Gefprähe an. Sie find immer heiter und höflich 
und bei der Arbeit lärmend, daß man meint, e8 gebe 
Streit und Zank, was allerdings auch nicht felten vor⸗ 
fommt. — Komme ih um die Mittagsrnheftunde zu 
den einzelnen eſſenden Abtheilungen, fo laden fie mich 
zu ihrem Mahle ein, das gewöhnlich aus Brod und ro⸗ 
hen Gurken fammt trübem Khaufferwafler beiteht, wozu 
als Deflert manchmal eine Hand voll Roftnen tiunut. — 
Die Arbeit ſchien ihnen keine Laſt w \eya, Sun ir 
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einem in ſolcher Arbeit fo ungeübten Geſchlechte anfang 


wahrſcheinlich ſchwer gefallen ift. 


Neftorianer aus dem Zijaribezirfe, dem früheren 
freien Urfantone Kurdiftan’s waren nur wenige alt 
Arbeiter gegenwärtig. Ste waren ernite ftille Leute, die 
ih mir immer nur als über den Verluſt der Freiheit 
ihrer Alpenheimath und den Zod oder die Entführung 
geliebter Verwandten, die von den Kurden niedergemetzeh— 
oder geraubt und in Knechtſchaft verfauft worden waren, 
trauernd vorftellen fonnte. Nur bittere Elend fonnte 
fie veranlaffen, bier in der heißen Ebene Erwerb unter 
Layard's Schuß zu fuchen. 

Mit den Arabern, von denen fie ſich auch durch ihre 
Kleidung, namentlich die weiten geftreiften Beinfleide 
und die ſpitzen Filzkegel auf dem Kopfe unterfcheiden, 
hatten fie feine andere Gemeinfchaft, als die gerade von 
der Arbeit geboten war. Als Mohammedaner waren fie 
ihnen verhaßt, und Layard hatte anfünglih Mühe, zwi 
Schen den beiden fo verſchiedenen Arbeiterklaffen Frieder 
zu erhalten; denn der Neftortaner des Gebirges ift dem 
Mohammedaner gegenüber durhaus noh nit an cu 
fchüchternes, unterwürfiges Wefen gewohnt, und nimm 
feine Beleidigung oder gar Sticheleien, die auf den Chri 
jtenglauben gezielt find, ruhig hin. Letztere wurden in 
reichlihem, für ein Mohammedanifches Ohr unerhörtem 
Maße zurücdgegeben. — Gebeugt waren dieſe Männer, 
aber gebrochen oder erniedrigt nicht. Ste hatten ihre 
Familien bei fih, und ihre Heine Lagerjtätte war fern 
von den Zelten der Araber, näher dem Hauptquartiere. 

Nachmittags erhob fi) plöglidy aus der Steppe ein 
heftiger Sturm, der Staub» und Sandwolfen emporriß, 
welche die Sonne verdetten und den aut Dumm i 
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ein düftergelbes Helldunfel Eleideten, das in der Nähe 
der Sonne von einem Feuerſcheine durchglüht war. Der 
Sturm dauerte etwa eine habe Stunde und fiel fo plöß- 
lich, als er entftanden war. As wir in unfere Zelte 
famen, fanden wir Alles mit einer dien, groben Staub- 
frufte bededt. Ein folder Sturm mag wohl auch das 
Unglück, welches die Tigris - Euphraterpeditton auf dem 
Euphrat, ich glaube im Jahre 1837 beftel, herbeige- 
führt haben. 

Bald darauf kamen die Heitas, die unregelmäßigen 
Reiter, welche im Solde der Regierung eine Art Gens- 
darmeriedienft verrichten, Die Poſt und Reifende begleiten, 
u. f. w., weldhe mit Capt. R. und B. als Schutzwache 
bis an den Safhu gegangen waren, in unferem Lager 
an und brachten mir einige Zeilen von B. vom 18. d., 
an welchem fie jenen Fluß ohne allen Unfall erreicht hatten. 

Um 5 Uhr Abends brach nun auch Malan auf. 
Da er wahrfcheinlih B.'s Gefellfchaft, die nur Kleine 
Tagreiſen macht, überholen wird, gab ich ihm ein Brief: 
hen an B. mit; an die Meinen aber in Smyrna, für 
den Fall, daß er nochmals mit denfelben zufammentreffen 
follte, taufend Grüße. Sein Umgang war mir tet an. 
genehm geweſen. — Zum Andenken ließ er mir einen 
Musfitoanzug zurüd, d. h. eine Art Sad vom feinften, 
völlig durchfichtigen Seidengewebe, in den man fich bis 
über den Kopf hineinftedt, und der, ohne einem im ge- 
ringften befchwerlidy zu fallen, die Müden mit Erfolg 
abhält, und wohl auch die mir viel fehredlicheren Hüpfer. 
Mebrigend muß die Erfahrung mir diefe Ausfagen erit 
verbürgen; denn bier in unferem Lager habe id) noch 
feine Müden fummen gehört, noch ward mein Schlaf 
von den andern Blutfangern geititt. — 
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Geftern hatte ich mich noch genau nach Dem Wege 
zum Monaftir erkundigt, und, da über die Ebene hin ein 
fleines Abweichen vom Wege noch fein bedeutendes Ber 
irren beforgen läßt, befchloflen, heute ohne Wegweiſer 
dahin zu reiten. 

So ritt ich denn gegen 6 Uhr fort, an dem zerſtör⸗ 
ten Dorfe auf dem Kujundſchikhügel vorüber zur Furt 
des Khauſſer an der N.O.⸗Spitze hinab, wo er eine 
Mühle treibt. 

Sobald ich aus Niniveh's jetzigen Erdwällen heraus 
und bei einer anderen Windung des Khauſſer eine kleine 
Anhöhe hinangekommen war, hatte ich die Ebene in un⸗ 
unterbrochener Ausdehnung bis zur Felſenmauer des 
Dſcheb'l Maklub vor mir. Der Boden iſt durch⸗ 
gängig fruchtbar, aber im Verhältniſſe zur Ausdehnung 
nur wenig bebaut. Die Frucht bereits eingehetmfet. 
Bon der Hige war die Erde ſchon überall in ziemlich 
weite und lange Riffe geborften. Wellige Hebungen und 
Senkungen und fchwache Hügelbildung bezeichnete auch 
diefe Abtheilung des Afiyriihen Flachlandes. — 

Der Weg war vortrefflih, und fo trabte ich raſch 
dahin, meinen Gedanken mich hingebend, die mich in 
ganz entgegengefegter Richtung blitzſchnell an das Aegäiſche 
Meer verſetzten, und von dort eben ſo ſchnell weiter an 
den Tigris meiner Heimath, die Iſar, und weiter an den 
Rhein und die Themſe, wo ich überall ſo vieler Lieben 
zu gedenken hatte. 

Gegen 8 Uhr kam ich zu einer ziemlichen Anhöhe 
am Wege, auf welcher Jeſidigrabmäler (Schaks genannt) 
lagen, und ſah vor mir einen ausgedehnten Olivenhain, 
hinter welchem das anſehnliche Jeſididorf Baſchijka 
(Ba — Beit) ſich verbira. 
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Etwas nördlih von Baſchijka, etwa eine Feine halbe 
Stunde davon entfernt, breitete ſich ein anderes Oliven- 
wäldchen aus, und hinter demfelben am Fuße der Vor- 
hügel des Maklub, wie Baſchijka, doch höher liegend und 
weniger anfehnlich, ein anderes Seftdidorf, Bahafant. 

Während ich den Hügel in der Nähe mit feinen 
Grabmälern ‚betrachtete und über die Richtung, die ih 
zu nehmen habe nachfann, da der Weg ſich hier verzweigte, 
hörte ich hinter mir Jemand herangalopiren und erkannte 
bald Freund Marſch, der ebenfalls nah Mar Matta 
wollte. Ich freute mich dieſes unvermutbeten Zuſam⸗ 
mentreffens. Bis Baſchijka wußte er den Weg, und 
bald hatten wir das Olivenwäldchen, das ganz aus alten 
Delbäumen beftand, erreicht. Zaufende von Zurteltau- 
ben und Sperlingen waren deſſen ungeftörte Bewohner, 
und das Geturtel und Gezmitfcher jummte durch den 
ganzen Fleinen Wald hin. Als wir in kurzem aus deffen 
Schatten herausfamen, befanden wir und auch jogleid) 
mitten im Dorfe, das fich recht. ſtattlich ausnahm. Einige 
Häuſer fahen ganz ftädtifh und herrenmäßig aus, und 
die Jeſidi, denen wir begegneten, ſahen gar nicht dDiabo- 
lifh aus, ſondern flachen vielmehr durch rein weiße 
Kleidung von den ſchmutzigen Arabern unſeres Kujund- 
fhiklagers jehr zu ihrem Vortheile ab. Einer derfelben 
zeigte ung den Weg bis vor das Dorf hinaus und nod) 
eine Strede weiter eine Kleine verwitterte Felfenfchlucht 
hinan, deren immergrünes Bufchwerf das Auge erquidte. 
Aud) Dieander blühte noch da und bewies, daß es nicht 
an Feuchtigkeit fehlte. Nachdem wir auf die Höhe dieſer 
Vorhügel famen, ritten wir über eine von Feuer ver 
jengte Fläche. Wir hatten in Moful vor ein paar 
Wochen von Layard’S Terraffe aus dieled Teart en, 
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und da viel Gebüfch von demfelben ergriffen worden war, 
jo war der Anblid bei Nacht wirklich prächtig gemelen. 
Das Feuer fam Bafchijfa fo nahe, daß Gefahr für des 
Dorfes Baumgärten und befonders für die auf den offe 
nen Zennen liegenden großen Haufen von Getreide und 
Stroh war, und Badger’s, die damals noch dort waren, 
fih ſchon anfchiedten, mit Sad und Pack nad Moful 
aufzubtechen. 

Der Rüden der Hügelreihe war ziemlich breit, umd 
ſenkte fi allmählig zum Fuße des fohroffen felfigen 
Maklub ab, fat ohne Thalbildung auf unferer Weg 
firede, weldhe Einthalung aber dann zu beiden Seiten 
in geringer Weite und mit großer Unebenheit ftattfindet. 
Die Mauer des Maflub (yÄÄr inversus (einwärts ge 
bogen), conversus) thürmt fih aus wildzerriffenem Kall⸗ 
gefteine auf, und ift mit Geſträuch oder Geftrüppe wie 
betupft. Hie und da erheben fid) aus feuchter Kluft eins 
zelne höhere Bäume. Die obere Linie deffelben it durch 
feine befonders hervorragenden Gipfel gebrocdyen, und 
von allen Seiten fällt diefe merkwürdige Berginfel in 
fteilen Abfäben ab, die mir etwa 2000° hoch fchien. 

Bald erblidten wir auf einen diefer ſchmalen Abs 
fäße der Langfeite den feitungsartigen Bau des Klofters 
Mar Matta, den mein Auge faum von rauhen Ges 
fteine, an das er ſich Ichnt, unterjcheiden konnte. An 
reiner Luft und weiter Ausficht konnte es uns da nicht 
fehlen. 

Ehe wir Die Richtung nah dem Kloſter einfchlugen, 
famen wir dicht am Anfange der nach beiden Seiten hin 
beginnenden Einthalung auf einer fleinen Waſſerſcheide 
zu einem Jeſididörfchen, Meirif, das nur aus etlichen 
niederen Steinhütten beitand. Der Eimur ter erften 
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derjelben, die wir erreichten, brachte uns unaufgefordert 
einen Krug frifchen Quellwaflers zum Trinken. Einige 
Oelbäume und prächtig blühender Dleander am fleinen, 
bald verfiegenden Quellbächlein gewährten einen lieb⸗ 
lichen Anblick in Mitte der Steinwüſte rings umher, die 
dem Auge jedes grüne Fleckchen erwünſcht machte. — 

Wir nahmen nun den freundliden Mann zum Füh⸗ 
rer. Etwa eine Viertelftunde lang z0g fi) der Weg oder 
Pfad lüngs dem Fuße des Dſchebel Maflub zwifchen Fels- 
trümmern hin, die von den verwitterten Wänden herab⸗ 
geftürzt feyn mußten und die Sonnenftrahlen heiß auf 
und zurüdwarfen. Als wir aber dann gerade unterhalb 
des Klofters an einem fehluchtartigen Riffe des Berges 
voll gewaltiger Felfenmaffen angekommen waren, fliegen 
wir, unfere Pferde führend, in beftändigem Zidzad fteil 
hinan. Es dauerte lange, ich ſollte denfen über eine 
Biertelftunde, ehe wir unter vielem Schweiße den Ein⸗ 
gang des hochummauerten Klofters erreichten. 

Badger’s, Raſſam's und Ellis, der über Nimrud 
hieher gefonmen war, empfingen uns mit berzlicher 
Freundlichkeit. Conſul' Raflım war bereits fo weit her⸗ 
geftellt, daß er mit dem Arme in der Schlinge umher: 
gehen fonnte. — 

Man trug fogleid Erfrifchungen auf, und ein Fühler 
Zuftzug, der in dem gewölbten, hechgelegenen Zimmer 
den freieiten Aus» und Eingang hatte — der Luxus von 
Glasfenſtern iſt da noch jo unbekannt, als er es zu Ninus’ 
oder der Semiramis Zeiten war — ließ uns noch mehr 
als jene bald zum Gefühle behaglicher Ruhe kommen. 

Badger, Marſch und ich waren bald in Erörterungen 
firchlicher Fragen verwidelt; aber es entftand dadurch 
feine Störung des Klofterfriedens, wnoh unlerrd ANFIET 
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hinab, wo ich mich mit Lefen, Schreiben und Herumwan⸗ 
dern befchäftigte, und mich num ſchon leicht zurecht finde, 
obwohl diefe Unterwelt ein wahrer Irrgang tft, in dem es 
an Minstauren nicht fehlt ... . „Semibovemque virum, 
semivirumque bovem.“ *) 

Gegen Abend wollte Malan abreifen;-allein die bes 
ftellten Pferde blieben aus. So ritt ich denn nad) der 
Stelle hinüber, wo Barfer bereit auf einer ziemlich 
hochragenden Epibe des wahrfcheinlich die Ummauerung 
des föniglichen- oder Palaftvierteld vorftellenden Schutts 
walles fein Zelt aufgefchlagen hatte, um das Feld der 
Berfhüttung Niniveh's vollfommen überfhauen zu Tön- 
nen. Sein Standpunkt war, glaube ih, gut gewählt, 
indem er feinem Panorama eine Ausdehnung gibt, welche 
Moful mit dem Strome einerfeitS und andrerfeits die 
infelgleiche Bergfette des Maflub, in deſſen Nähe beim 
Sezididorfe Baſchijka ein dem Kujundſchikhügel ähnliches 
Trümmergrab liegt und mit auf Niniveh’s Umfang 
fchliegen läßt, in ihren Bereich zieht. B. fprach mit 
vieler Zuverfiht von dem Gelingen feines Werfes, das 
er bereits in Umriffen auf der Leinwand entworfen und 
ftellenweife etwas auszuführen begonnen hatte. Mir 
fteht fein Urtheil zu; aber mein LZaienblid war gar nicht 
befriedigt. Das Unternehmen fheint mir eine geübtere 
Hand zu verlangen. Ih wünſchte mir Freund Löffler 
herbei, den ich in Budſcha drei Wochen lang ganz andere 
Sfizzen hatte hervorbringen fehen, und dachte an Freund 
Berpatz's Bilder aus Schoa, von denen ih ſchon fo 
viel Rühmliches gehört hatte; und beide werden c8 mir 


*) Hälftig ein Menſch und ein Stier, 
Häfftig ein Stier und ein Mei. 
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nicht übel nehmen, wenn ich zulegt auch fie wieder etwas 
in den Hintergrund ftellte, indem mir Rottmann einftel, 
mit welchem ic) in Griechenland befannt geworden war, 
and von defjen griechischen Landfehaften ich fpäter einige 
ausgeführt fah. 

Ich wollte heute nah Scheifh Matta — fo jagen 
die Mohammedaner bier ftatt Mar Matta, indem fie fid 
St. Matthäum, wie den fabelhaften St. Georg als 
Heiligen ihres Glaubens aneignen — gehen, um Babd- 
ger's und Raſſam's zu befuhen, und ritt daher um 6 
Uhr mit einem arabifhen Jungen als Wegweifer aus 
dem Lager weg. Ellis hatte demfelben fein ‘Pferd ger 
lieben. Ich war aber kaum außer der Umwallung auf 
den freieren Weg gefommen, wo ich raſch voran reiten 
wollte, um nicht in die Mittagshiße zu gerathen, als ich 
Geſchrei hinter mir hörte. Der Junge konnte mit dem 
Pferde nicht zurecht fommen, und ehe ih noch zu Hilfe 
kommen konnte, lag er auch ſchon auf dem Boden, worauf 
er erklärte, er wüßte den Weg nicht. Da ich beforgte, 
das Pferd möchte zulegt noch verloren gehen, fehrte ich 
um, und verfhob meinen Ausflug auf einen anderen Tag. 

Sn den Ausgrabungen mache ih mir num auch mit 
den Arbeitern zu fohaffen, d. h. knüpfe mit ihnen kurzge⸗— 
faßte Gefprädhe an. Sie find immer heiter und höflich 
und bei der Arbeit lärmend, daß man meint, es gebe 
Streit und Zank, was allerdings auch nicht felten vors 
fommt. — Komme ih um die Mittagsruheftunde zu 
den einzelnen eflenden Abtheilungen, fo laden fie mich 
zu ihrem Mahle ein, das gewöhnlich aus Brod und ro⸗ 
hen Gurken fammt trübem Khaufjerwafler befteht, wozu 
ald Deffert manchmal eine Hand voll Rofinen kömmt. — 
Die Arbeit jhien ihnen teine Laſk v \eyn, Kuuct ir 
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einem in foldyer Arbeit jo ungeübten Geſchlechte anfangs 
wahrſcheinlich ſchwer gefallen ift. 

Neitorianer aus dem Tijaribezirke, dem früheren 
freien Urfantone Kurdiftan’s waren nur wenige als 
Arbeiter gegenwärtig. Sie waren ernfte fille Leute, die 
ih mir immer nur als über den Verluſt der Kreiheit 
ihrer Alpenheimath und den Zod oder die Entführung 
geliebter Verwandten, die von den Kurden niedergemegelt 
oder geraubt und in Knechtſchaft verfauft worden waren, 
trauernd vorftellen fonnte. Nur bitteres Elend fonnte 
fie veranlaffen, hier in der heißen Ebene Erwerb unter 
Layard's Schuß zu fuchen. 

Mit den Arabern, von denen fie ſich auch Durch ihre 
Kleidung, namentlich die weiten geftreiften Beinfleider 
und die fpigen Filzkegel auf dem Kopfe unterfcheiden, 
hatten fie Feine andere Gemeinjchaft, als die gerade von 
der Arbeit geboten war. Als Mohammedaner waren fie 
ihnen verhaßt, und Layard hatte anfünglih Mühe, zwis 
schen den beiden fo verfihiedenen Arbeiterflaffen Frieden 
zu erhalten; denn der Neftorianer des Gebirges ift dem 
Mohamntedaner gegenüber durchaus noch nicht an eim 
Ihüchternes, unterwürfiges Wefen gewohnt, und nimmt 
feine Beleidigung oder gar Sticheleien, die auf den Chris 
ftenglauben gezielt find, ruhig hin. Lebtere wurden in 
reichlihem, für ein Mohammedanifches Ohr unerbörtem 
Maße zurücgegeben. — Gebeugt waren dieſe Männer, 
aber gebrochen oder erniedrigt nicht. Sie hatten ihre 
Familien bei fih, und ihre Fleine Lagerſtätte war fern 
von den Zelten der Araber, näher dem Hauptquartiere. 

Nachmittags erhob fich plößlich aus der Steppe ein 
bejtiger Sturm, der Staub» und Sandwolfen emporriß, 

welche die Sonne verdectten und den un Dumm in 
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ein düftergelbes Helldunfel Fleideten, das in der Nähe 
der Sonne von einem Fenerfcheine durchglüht war. Der 
Sturm dauerte etwa eine habe Stunde und fiel jo plöß- 
lich, als er entitanden war. Als wir in unfere Zelte 
famen, fanden wir Alles mit einer dien, groben Staub- 
frufte bededt. Ein folder Sturm mag wohl auch das 
Unglück, welches die Tigris - Euphraterpedifton auf dem 
Euphrat, ich glaube im Jahre 1837 beftel, herbeige- 
führt haben. 

Bald darauf famen die Heitas, die unregelmäßigen 
Reiter, welche im Solde der Regierung eine Art Gens- 
darmeriedienit verrichten, die Poſt und Reiſende begleiten, 
u. f. w., welde mit Capt. R. und B. als Schutzwache 
bis an den Safhu gegangen waren, in unferem Lager 
an und brachten mir einige Zeilen von B. vom 18. d., 
an welchem fie jenen Fluß ohne allen Unfall erreicht hatten. 

Um 5 Uhr Abends brad nun auh Malan auf. 
Da er wahrfcheinlih B.'s Gefellihaft, die nur Kleine 
Zagreifen macht, überholen wird, gab ich ihm ein Bricf- 
hen an B. mit; an die Meinen aber in Smyrna, für 
den Fall, daß er nochmals mit denfelben zufammentreffen 
follte, taufend Grüße. Sein Umgang war mir vet an⸗ 
genehm gewejen. — Zum Andenken ließ er mir einen 
Musfitoanzug zurüd, d. h. eine Art Sad vom feinften, 
völlig durchfichtigen Seidengewebe, in den man fi bis 
über den Kopf hineinftedt, und der, ohne einem im ge- 
ringften beſchwerlich zu fallen, die Mücken mit Erfolg 
abhält, und wohl auch die mir viel ſchrecklicheren Hüpfer. 
Uebrigens muß die Erfahrung mir dieſe Ausfagen erit 
verbürgen; denn bier in unferem Lager habe id) noch 
feine Müden ſummen gehört, noch ward mein Schlaf 
von den andern Blutfangern geſtört. — 
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Geftern hatte ich mich noch genau nach dem Wege 
zum Monaftir erkundigt, und, da über die Ebene hin ein 
kleines Abweichen vom Wege no) Fein bedeutendes Ber 
teren beforgen läßt, befchloffen, heute ohne Wegweiſer 
dahin zu reiten. 

So ritt ich denn gegen 6 Uhr fort, an dem zerſtoͤr⸗ 
ten Dorfe auf dem Kujundſchikhügel vorüber zur Furt 
des Khauſſer an der N.O.⸗Spitze hinab, wo er eine 
Mühle treibt. 

Sobald ich aus Niniveh's jetzigen Erdwällen heraus 
und bei einer anderen Windung des Khauſſer eine kleine 
Anhöhe hinangekommen war, hatte ich die Ebene in un⸗ 
unterbrochener Ausdehnung bis zur Felſenmauer des 
Dſcheb'l Maklub vor mir. Der Boden iſt durch—⸗ 
gängig fruchtbar, aber im Verhältniſſe zur Ausdehnung 
nur wenig bebaut. Die Frucht bereits eingeheimſet. 
Von der Hitze war die Erde ſchon überall in ziemlich 
weite und lange Riſſe geborſten. Wellige Hebungen und 
Senkungen und ſchwache Hügelbildung bezeichnete auch 
dieſe Abtheilung des Aſſyriſchen Flachlandes. — 

Der Weg war vortrefflich, und ſo trabte ich raſch 
dahin, meinen Gedanken mich hingebend, die mich in 
ganz entgegengeſetzter Richtung blitzſchnell an das Aegäiſche 
Meer verſetzten, und von dort eben ſo ſchnell weiter an 
den Tigris meiner Heimath, die Iſar, und weiter an den 
Rhein und die Themſe, wo ich überall ſo vieler Lieben 
zu gedenken hatte. 

Gegen 8 Uhr kam ich zu einer ziemlichen Anhöhe 
am Wege, auf welcher Jeſidigrabmäler (Schaks genannt) 
lagen, und ſah vor mir einen ausgedehnten Olivenhain, 
hinter welchem das anſehnliche Jeſididorf Baſchijka 
(Ba — Leit) ſich verbirgt. 
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Etwas nördlich von Baſchijka, etwa eine Feine halbe 
Stunde davon entfernt, breitete fih ein anderes Oliven⸗ 
wäldchen aus, und hinter demjelben am Fuße der Vor⸗ 
hügel des Maklub, wie Baſchijka, Doch höher liegend und 
meniger anfehnlich, ein anderes Seftdidorf, Bahafant. 

Während ich den Hügel in der Nähe mit feinen 
Grabmälern ‚betrachtete und über die Richtung, die ich 
zu nehmen habe nachfann, da der Weg fich hier verzweigte, 
hörte ich hinter mir Jemand herangalopiren und erfannte 
bald Freund Mari, der ebenfalls nah Mar Matta 
wollte. Sch freute mich diejes unvermutheten Zuſam⸗ 
mentreffens. Bis Baſchijka wußte er den Weg, und 
bald hatten wir das Dlivenmwäldchen, das ganz aus alten 
Delbäumen beftand, erreiht. Tauſende von Zurteltaus 
ben und Sperlingen waren deſſen ungeftörte Bewohner, 
und das Geturtel und Gezwitfcher jummte durch den 
ganzen kleinen Wald hin. Als wir in kurzem aus deffen 
Schatten herausfamen, befanden wir und auch fogleich 
mitten im Dorfe, das fich recht ſtattlich ausnahm. Einige 
Häufer fahen ganz ftädtifch und herrenmäßig aus, umd 
die Jeſidi, denen wir begegneten, jahen gar nicht Diabo- 
lich aus, jondern ſtachen vielmehr durch rein weiße 
Kleidung von den ſchmutzigen Arabern unjeres Kujund⸗ 
fchiflagers jehr zu ihren Vortheile ab. Einer derjelben 
zeigte uns den Weg bis vor das Dorf hinaus und noch 
eine Strede weiter eine Feine verwitterte Felfenfchlucht 
hinan, deren immergrünes Bufchwerf das Auge erquidte. 
Aud) Oleander blühte noch da und bewies, daß es nicht 
an Feuchtigkeit fehlte. Nachdem wir auf Die Höhe Diefer 
Vorhügel famen, ritten wir über eine vom euer ver 
jengte Fläche. Wir hatten in Mojul vor ein paar 
Wochen von Layard's Terraffe aus dieſes Teuer aeieken, 
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und da viel Gebüfch von demfelben ergriffen worden war, 
jo war der Anblid bei Nacht wirklich prächtig geweſen. 
Das Feuer fam Baſchijka fo nahe, daß Gefahr für des 
Dorfes Baumgärten und bejonders für die auf den offe 
nen Zennen liegenden großen Haufen von Getreide und 
Stroh war, und Badger’s, die damald noch dort waren, 
fih ſchon anfhidten, mit Sad und Pack nah Moful 
aufzubrechen. 

Der Rüden der Hügelreihe war ziemlich breit, umd 
jenkte ſich allmählig zum Fuße des fehroffen felfigen 
Maklub ab, fat ohne Thalbildung auf unferer Weg 
firede, weldhe Einthalung aber dann zu beiden Seiten 
in geringer Weite und mit großer Unebenheit flattfindet. 
Die Mauer des Maflub (yAür inversus (einwärts ge 
bogen), conversus) thürmt fi) aus wildzerriffenem Kalte 
gejteine auf, und ift mit Gefträud) oder Geftrüppe wie 
betupft. Hie und da erheben fi) aus feuchter Kluft ein- 
zelne höhere Bäunte. Die obere Linie deffelben it durch 
feine bejonders hervorragenden Gipfel gebrochen, und 
von allen Seiten fällt diefe merfwürdige Berginfel in 
ftetlen Abfäpen ab, die mir etwa 2000° hoch ſchien. 

Bald erblidten wir auf einem diefer ſchmalen Abs 
fäße der Langfeite den feitungsartigen Bau des Kloſters 
Mar Matta, den mein Auge Faum von rauhen Ges 
fleine, an das er ſich lehnt, unterjcheiden fonnte. An 
reiner Luft und weiter Ausfiht fonnte e8 uns da nicht 
fehlen. 

Ehe wir die Richtung nad dem Kloſter einfchlugen, 
famen wir dicht am Anfange der nad) beiden Seiten hin 
beginnenden Einthalung auf einer Heinen Wafferfcheide 
zu einem Jeſididörfchen, Meirtik, das nur aus etlichen 
niederen Steinhütten beitand. Der Eimer der erften 
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derjelben, die wir erreichten, brachte ung unaufgefordert 
einen Krug friihen Quellwaflers zum Zrinfen. Einige 
Oelbäume und prächtig blühender Dleander am: fleinen, 
bald verfiegenden Quellbächlein gewährten einen lieb⸗ 
lichen Anblid in Mitte der Steinwüfte rings umher, die 
dem Auge jedes grüne Fleckchen erwünſcht machte. — 

Bir nahmen num den freundliden Mann zum Füh- 
rer. Etwa eine Viertelftunde lang zog fi der Weg oder 
Pfad längs dem Buße des Dſchebel Maflub zwifchen Fels- 
trümmern hin, die von den verwitterten Wänden herab- 
geftürzt feyu mußten und die Sonnenftrahlen heiß auf 
ung zurüdwarfen. MS wir aber dann gerade unterhalb 
des Klofters an einem fehluchtartigen Riffe des Berges 
voll gewaltiger Felfenmafjen angefommen waren, fliegen 
wir, unfere Pferde führend, in beftändigem Zickzack fteil 
hinan. Es dauerte lange, ich jollte denken über eine 
Biertelftunde, ehe wir unter vielem Schweiße den Eins 
gang des hochummauerten Klofters erreichten. 

Badger’s, Raſſam's und Ellis, der über Nimrud 
hieher gefommen war, empfingen uns mit herzlicher 
Freundlichkeit. Conſul' Raſſam war bereits fo weit her⸗ 
geftellt, daß er mit dem Arne in der Schlinge umber- 
gehen konnte. — 

Man trug fogleih Erfrifhungen auf, und ein Fühler 
Zuftzug, der in dem gewölbten, hochgelegenen Zimmer 
den freieften Anus» und Eingang hatte — der Luxus von 
Glasfenſtern ift da noch jo unbekannt, als er es zu Ninus’ 
oder der Semiramis Zeiten war — ließ uns noch mehr 
als jene bald zum Gefühle behaglicher Ruhe kommen. 

Badger, Marſch und ich waren bald in Erörterungen 
firhlicher Fragen verwidelt; aber es entftand dadurch 
feine Störung des Klofterfriedend, oh vunlers ANEMN 
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Gleichmuihs. Ich hatte Dabei die jehwierigere Stellung; 
denn ich fland zwifchen -einem Ultrahochkirchlichen umd 
einem vollfommen republifanifchen Independenten. An 
eine Bermittlung diefer beiden Extreme war nicht zu den- 
fen. Zum Glüde waren die Streitpunfte nur Tirchlich 
formelle, und ich fah, Daß weder der Hochlirchliche, noch 
der Independent geneigt waren, das Band der Einigung 
zu zerreißen, welche, fobald fie Die Kirchenfrage (und ihre 
verſchieden zugefchnittenen Priefterröde, würde ich fagen, 
wenn die Andependenten überhaupt etwas der Art am 
Leibe duldeten), bei Seite legten, fie doch als chriſtliche 
Brüder zufammenführte. 

Ich war, wie oft ſchon vorfam, meines Laienftandes 
von Herzen froh, und nur um den Frieden nicht zu fld- 
ren, enthielt ich mich, über Beide mich ein bischen Iuftig 
zu machen. Ich fühlte mich auf feine der beiden Seiten 
bingezogen, obwohl ich geftehe, daß ich viel eher noch Die 
fohroffiten Anfichten des Independenten mir aneignen 
Tönnte, als die feines Gegners; denn als wir auch auf 
den Gorhamſtreit zu jprechen famen, blieb mir fein 
Zweifel, daß das Ultrahochfirchenthum nur zu geneigt, 
das Wefen — evangelifhe Freiheit — der Form, 
d. h. ſtarrem Kirchenthume, geradewegs aufzuopfern, mit 
hin den Fürzeften Weg nah Rom führt. — Eine bis 
ſchöfliche Heteros oder Kakodoxie, oder geradezu Hä- 
tefid, wird da nicht mehr mit Unbefangenheit anerkannt 
und verworfen; das müßte eine Synode, ein Concil 
von Bifhöfen thun, und Nichtbiſchöfen und Nichtbifchäfs 
lichen, zumal Independenten, gebührt Schweigen und 
Unterwerfung. 

Eine der tranrigften Erfindungen, melde Englands 

Kirche in den Tagen ihrer Rue Her Stnftigkett Der 
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Bergangenheit nachmachte, tft der Sab der „Apoſto⸗ 
lifhen Succefjfion, den nur Unwiilenbeit oder 
Zeichtfinn und Gedanfenlofigfeit als etwas Unſchuldiges 
oder Gleichgültiges betrachten fann. — Die große gött- 
lihe Vollmacht, welche der HErr zur Gründung jeis 
ner Kirche den Apofteln ertheilte, konnte, ohne au s⸗ 
dDrüdlihe Erneuerung, auf Andere nach denfel- 
ben nicht übergehen. Wollen wir von Nahfolgern 
der Apoftel fprechen, jo fann das nur in Bezug auf 
Das Lehramt gelten, niht auf Binden und Löſen, 
Sünden vergeben und Sünden behalten. 
Zur Gründung bedurften ſie der höchften Vollmacht 
und Gaben. Zum Fortbauen — in der Miſſion — zur 
Erhaltung des Baues, in der Geeljorge, bedarf man nur 
der Lehrer, der Evangeliften und Aelteſten; aber ein 
-Oberauffeher unter diefen wird nie und nimmer zu einem 
Apoſtel; fonft hätte der HErr au den Nahfolgern 
wohl fo wichtige Pläße im neuen Jerufalem ange 
wiegen, ald den Zwölfen beftimmt find. Offenb. Joh. 
21,14. — Die Uebel, die aus jo leichtfinnigen Inter: 
pretationen in Rüdficht auf jura oder mandata persona- 
lissima*) entftehen, liegen auf der Hand — Rom — 
alles Papſtthum im Often und Weiten — ift darauf ges 
gründet. — Genug darüber in einem Tagebuch. — 
Welche Partei hätte wohl Abulfaradſch, der in 
der Klofterfirche da, nur wenige Schritte von uns, be⸗ 
graben liegt, in diefen unjern Erörterungen genommen ? 
Dody wir wollen den ehrwürdigen Todten, diefen 
Maphrian oder Patriarchen Chaldaͤa's und Affyrieng, 
dem jelbft fein neftorianifcher Gegner, und Griechen und 


*) Meiste — ganz unmittelbare Volmadten. 
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Armenter, das lebte Geleite und damit das Zeugniß ga 
ben, daß er als Menſch hoch, und für feine Zeit und fein 
Land einzig daftand, nicht in feiner Ruhe flören. 

Während wir über unjern Streitfragen der übrigen 
Gefellfhaft ganz vergaßen, wirbelte plößlich eine unge 
heure Staubwolfe auf und fo reichlich) durch die Fenſter⸗ 
Öffnungen herein, Daß wir, gründlich in unferem dogma⸗ 
tiſchen Treiben unterbrochen, erjtaunt von unfern Mu 
tragenfigen auffuhren. Wir hatten nicht bemerkt, daß 
der Himmel fi) verdunfelt hatte; aber nun Donnerte 
auch die Windsbraut aus der Steppe über Die nieder 
Borhügel mit unbefchreibliher Gewalt daher. Ein min 
der feftes Gebäude, als dieſes Klofter, wäre auf diefar 
Höhe von folhen Windftößen erſchüttert und niederge 
worfen worden. 

Mie gewöhnlich Tegte fih der Sturm innerhalb einer 
Stunde fo raſch, als er entitanden war, und nachdem wir 
die Fenſterladen geöffnet hatten, athmeten wir eine lieb» 
liche Luft. Die dem Sturme vorhergehende drückende 
Schwüle, die man in der Ebene natürlid) viel mehr fühlt, 
wird wie weggefegt. — 

Wir befuchten num die Kloſterkirche, die geräumig, 
aber düfter und fellerartig tt, wie die meiſten alten, im 
Innern des Tiirfenreiches Tiegenden Kirchen. Die Grab 
ftätte des Abulpharagius oder Gregorius Bar Hebräus 
— fein Buter war ein zum jafobitifchen Chriftenthume 
übergetretener Jude und Arzt in Melitene (Malatia) — 
iſt Durch nichts ausgezeichnet, als eben durch den Mann, 
deſſen irdiſche Hülle fie birgt. Er war 1226 geboren 
und ftarb 1286. Er war Hiftorifer, Philologe und 
Theologe. 

Sicherlich ift diejed Motter einst dx Älteiten im 
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Oriente; denn es fol vor ungefähr 1500 Jahren ger 
gründet worden feyn. Als Dr. Grant es im Jahre 1835 
bejuchte, war e8 verlaffen und verfallen; denn die Kurden 
von Ravendus hatten es fechs oder fieben Jahre vorher 
anf einem Raubzuge gegen die Jeſidi überfallen und ge- 
plündert. Aber der jegige Bifchof von Mar Matta hat es 
dur) müde Beiftenern wieder ziemlich hergeftellt, und 
baut noch daran fort. Die Mofulaner benüßen es in 
der heißen Jahreszeit zu Ausflügen und längerem oder 
fürzerem Aufenthalte, indem fie ihre Beifteuer als eine 
Art Mitbefigtitel betrachten. 

Gegen Abend verließen Konſul Raffams Bruder, der 
Diakon der Iprifchen Kirche ift, und defien Familie das 
Klofter, wo fie eben auch einige Zage Sommerfriſche 
genofien hatten. Bet euch gälte diefe Friſche wohl für 
Ofenhitze. Dagegen famen mein Freund Kap Michael 
und Elias, Raffams Schreiber, ein artiger junger Mann, 
von Moful an. — 

Den Abend brachten wir in heiterem Gefprädhe obne 
weitere Eontroverjen zu. Badger erzählte einige Geſchicht⸗ 
hen orientalifchen Witzes, welche ich auch dir für deinen 
Schachſpielklubb mittheile. 

Höre denn! Ein Mann fieht einen Derwiſch, der 
vor feiner Zelle auf einem Grabe fibt, und denft, fi) 
mit demfelben einen Spaß zu machen. Er nähert fih 
ihm alfo und fagt, er habe drei Fragen am ihn zu ftellen, 
worauf er ihn zu antworten bitte. Erſtlich, wie er beweis 
fen fönne, daß ein Gott jei, da er ihn doch nicht ſehe. 
Zweitens, wie er die Menfchen für ihre Handlungen ver⸗ 
antwortlich machen wolle, da er doch behaupte, der Menſch 
fomme von Gott, fei eben fo von Bott aefchaften, wie & 
eben jei; und drittens, wie er fügen müge, Ver Ei 
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und defien Anhang werden in einem Feuer gequält, da 
er doc) wife, daß nach der Ausfage des Koran felbft die 
Teufel einen Feuerleib haben, und mithin als ſelbſt Feuer 
von Feuer kein Leid noch Uebel erfahren fönnen. — De 
Derwifc blieb ruhig und wie in Gedanken verloren auf 
dem Grabe fihen, ohne ein Wort zu antworten. Als 
aber der Wigige in ihn drang, ihm eine Antwort auf 
die Fragen zu geben, griff er ebenjo ruhig nad) einem 
tüchtigen Erdkloße zu feinen Füßen, warf Denfelben mit 
aller Gewalt an des Fragers Kopf, daß der Turban weg- 
flog, und ſich erhebend ging er feiner Zelle ohne Wei⸗ 
teres zu. 

Als ſich der Andere von der Betäubung des Wurfes 
erholt hatte, rannte er fogleich voll Erbitterung und Rad 
gierde zum Kadi und brachte feine Anklage vor. De 
Richter läßt den Derwiſch unverzüglich holen, und fragt, 
ob er dem Manne wirklich den Erdflumpen an den Kopf 
geworfen, fo daß jener nun von heftigem Kopfweh leide, 
und was er zu feiner VBertheidigung vorbringen könne. 

Der Derwifch läugnete durchaus nicht, und wunderte 
fid) nur, warum der Gegner ihn zur Verantwortung zöge, 
da er doch auf einer Antwort auf jene drei Fragen be 
ftanden, er ihm aber diefelbe furz und gut mit dem 
Wurfe des Erdfloßes an den Kopf ertheilt hätte. Wie 
das? fragt der Richter. Nun, antwortet der Derwiſch, 
fih an feinen Gegner wendend, behaupteft du nicht, hef⸗ 
tigen Kopfichmerz zu fühlen? Allerdings, erwicdert der. 
Das fann nicht feyn, fagt der Derwiſch; ich fehe es nicht, 
durchaus nicht; und da haft du die Antwort auf deine 
erſte Frage. Dann, was die zweite betrifft, deuteteſt du 
nicht felbft an, der Menſch wäre für feine Handlungen 
amverantwortlih, and wun wÜt du Vo ih ar Lau 
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antwortung ziehen? Endlich, wie fannft du, o Menſch 
aus Erde geihaffen, behaupten, von der Erde, die ich 
dir an den Kopf geworfen, Schmerz zu fühlen? Da haft 
Du die Antwort auch auf die dritte Frage. — Der Rich⸗ 
ter nahm die Vertheidigung als wohlbegründet an, und 
der Kläger mußte unverrichteter Dinge abziehen. — 

Die nun folgende Geſchichte wurde unferem Erzähler 
von einem Drufenhäuptlinge mitgetheilt. 

ALS die Türken Konftantinopel einnahmen, hatten 
die Chriſten viel Hohn, Spott und Verfolgung zu erduls 
den. Einft faßen mehrere vornehme Türken in einem 
Kiosk beifammen. Da bemerkten fie einen griechifchen 
Priefter, und weil fie ihn zu pladen Luft verfpürten, ries 
fen fie ihn herbei. Sage uns, Pappa, redete ihn der 
Bornehmfte aus der Gefellfhaft an, fage uns, ift Mo⸗ 
hammed im Himmel oder in der Hölle? Der Priefter, 
den Ernſt des argen Spafles wohl erfennend und von 
Sucht und Schreden erfüllt, bat feine Peiniger flehent- 
lich), ihn als einen armen unwiffenden Mann, der feinen 
eigenen Weg in Stille wandle und fi den Kopf nicht 
an vorwißigen Fragen zerbrechen wolle, der Antwort zu 
entbinden. Allein alles Bitten und Flehen half nichts. 
Mie, fagte man, du, ein Prieiter, willft Unwiffenheit in 
folhen Dingen vorſchützen? Auf der Stelle antworte, 
oder e8 foll dir ſchlimm ergehen. Auf letzteres zum Vor⸗ 
aus gefaßt, fammelte fih der Priefter, und begann dann 
ruhig erzählend folgendermaßen: 

Ob e8 ein Traumgefiht war, ihr Herren, oder eine 
Offenbarung, ich kann es nicht fagen; aber e8 fam mir 
vor, als hörte und fühe ich, was ich euch nun mitthetlen 
will: — Allah hatte, ich weiß nicht, wie es kam, Gos 
Papuſch in der Hölle gelafien. Da vegegaste Ay Bits 
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ham, nnd fofort trug er ihm auf, diefelben zu Holen. 
Abraham beugte fi) tief und ſagte: HErr, ich bin zwar 
bereit; aberich heiße dein Freund — ana Khalilak —; 
und der HErr ließ den Einwand gelten. Nun fam Mofes 
in den Weg, und obwohl er des HErrn Knecht zu feyn 
erklärte, bemerkte er doch, wie er ald der „Sanfte des 
HErrn“ — Ana Halimak — einige8 Bedenken wegen 
des Ganges in die Hölle trüge. Allah lich auch das 
gelten. Da fam gerade Mohammed dazu, und der HErr 
gab num diefem den Befehl. Allah, ich bin dein Bote — 
ana reſulak — erwiederte der, und machte fich ſogleich 
auf den Weg zur Hölle. So viel hörte und fah ich; ob 
Mohammed aber zurüdgefommen oder nicht, Davon habe 
ich Feine Kunde. 

Die vornehmen Türken aber, die den ſchlauen Gries 
hen gefangen zu haben glaubten, blidten fich lächelnd 
einander an, und hießen ihn in Frieden abzichen. 

Und nun nod) die lebte: 

Ein übermüthiger, junger Türfe jaß in einem Kap 
feehaufe, feine Waſſerpfeife (Nargileh) ſchmauchend und 
feinen Kaffee aus der fleinen Taffe [hlürfend. Da trat 
ein Grieche ein, der einem der niederen Gcwerfe ange 
hbörend, ſich demüthig in einer Ede niederfauerte. Der 
Türfe, verähtlih von feinem erhöhten, mit Polſter und 
Teppich verfehenen Site herabblidend, fuhr den armen 
Mann barfh an, und auf einen Hund an der Thüre 
deutend, befahl er ihm, auf der Stelle zu erflären, ob 
der Hund ein Chrift oder Mohammedaner. Der Griede 
aber ließ fih von dem Yaffen nicht einſchüchter.. Mir 
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haben heute Fafttag, erwiederte er, und fo läßt ſich die 
Sache leicht und ſchnell entſcheiden. Laß ein Stüdchen 
Fleifch bringen und gib e8 dem Hunde. Nimmt er es 
nicht, jo muß ich geitehen, daß er ein Chriſt; frißt er es 
aber, nun dann ift er ein Mohammedaner. Der Türfe 
fhwieg und ließ den und alle anderen Ehriften in Zu- 
funft ungefhoren. — 

Es war ziemlich fpät, als Ellis und ih uns in 
unjere Zellen zurüdzogen, die nahe bei einander lagen. 
Der herrliche Mondſchein aber Iodte uns noch) einmal 
auf die Terraffe vor den Zellen heraus. Die Klofter- 
gebäude hier hell beleuchtet, Dort in tieffhwarzem Schat- 
ten, das Felfengebirge und Thal fammt den Borhügeln 
in gleihem, doch minder grellem, Wechjel, Licht und 
Dunfel, und die unabfehbare Ebene jenfeits, welche wie 
eine Geifterwelt aus einem wallenden Dunfte bald auf: 
zutauchen, bald wieder in dDemfelben zu verfehwinden ſchien: 
Alles das zufammen hielt uns lange in ftillbewundern- 
dem Anfchauen gefeffelt. Ein Geifterfeher hätte ficher- 
lich jene Gefilde dicht bewölfert gefehen; denn es find ja 
Mord und Schlachtfelder, und Beit Germe, die Kno- 
henftätte, wahrſcheinlich Alexander's Siegesfeld, it aud) 
ganz nahe. — Doch Grabesſchauer überfallen und. 
Gute Naht. — 


— — — nn 
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Der liebe Marſch ritt heute frühzeitig nach Moſul 
zurück. Ich blieb fo lange als möglich in meiner Zelle, 
mit Lejen und Schreiben bejchäftigt. Dann aber hatte 
ich wieder mit B. ein langes Geſpräch. Du mußt nidt 
denfen, daß mein Beſuch nur die Ausfüllung müßiger 
Stunden beabfichtigte; nein, mein Umgang mit Diefem 
begabten, und fowohl hier ald anderwärts einflußreichen 
Manne hat feinen beftimmten Zweck. Es liegt mir am 
Herzen, mit ihm in's Neine zu kommen. IH müßte dir 
aber aus der Gefchichte feines früheren Auftretens unter 
den Bergneftorianern im Jahr 1843, und zwar als 
offenen Gegners der amerikaniſchen Miſſion unter dens 
jelben zu viel erzählen, wenn ich meinen Zweck näher 
beleuchten follte, und vieles würde ſich auch für meine 
Neifebriefe nicht befonders eignen. Nur jo viel will id 
bemerken: B. übernahm damals eine Aufgabe, die man 
einigermaßen mit der, weldhe ſich ein gewiffer Saulus 
in Damaskus zu löfen vorgenonmen hatte, vergleichen 
fönnte. Er wollte das Werk der amerifanifhen Meiffton 
zeritören, und gab durch fein von nicht befonders großer 
diplomatifcher Klugheit zeugendes Benehmen in Den 
Berhandiungen zwijchen dem ſchwachköpfigen Patriarchen 
Mar Schimon und den Kurdenhäuptlingen, bejonders 
Bader Khan Ben zwar wiht etwa die arte Reranlaffung 
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zu den daranf folgenden unglüdfeligen Ereigniffen — 
davon fpricht ihn der edle Grant ganz frei — aber doch 
einen Grund, der den Kurden ald Borwand zu raſcherem 
Handeln dienen fonnte, indem fie fagten, fie wollten dem 
von B. dem Patriarchen in Ausficht geftellten englifhen 
Schutze zuvorfommen. Barteteifer führte ihn über die 
Gränzen der Bejonnenheit hinaus. Darüber tft in 
England und Frankreich viel geſprochen und gefchrieben 
worden, von Amerifa nicht zu reden, und fo darfich mir 
erlauben, die Sache zu berühren. Meine Kenntniß 
diefer Umstände und der innige Wunſch, B. mindeftens 
zu einer Art Neutralität zu flimmen, wozu die Perfön- 
tichkeit, die Tugenden feiner Gegner und der Segen, 
welcher jo offenbar auf ihrem Wirken rubte, an und für 
fih fchon dringend mahnten, bewegten mic) ausſchließlich 
zu dem Beſuche in Mar Matte. — Meine Anfichten 
theilte ic) unverholen mit; die Offenheit, womit er fidy 
erklärte, Fan ich aber auch nur als männlich bezeichnen 
und fhäßen, obwohl ich dabei feinen Erfolg für meinen 
Zweck erfehen fonnte. Ich halte ihn für krankhaft aufs 
geregt und kann nur bedauern, daß foldhe Kräfte nicht 
der beiten Sache gewidmet feien. 

Mit Ellis, einem fharfen Verftande, hatte ich ſchon 
Morgens ein Gefpräh über Glauben und Unglauben 
begonnen, und jebte e8 Abends fort. Ich fühlte mich 
dabei recht in meine Univerſitätsjahre zurüd verfeßt, da 
ähnliche Einwürfe, wie mir jeßt gegen den Glauben an 
eine Offenbarung gemacht wurden, von mir felbft gegen 
den wanfenden Glauben an diefelbe in Anwendung ger 
bracht wurden. Man muß eben zu dem „roh oemv- 
z0v,°*) oder chriſtlich ausgedrückt, zu der Erfenntniß ges 
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langen, daß man ein Sünder oder Sündenfnedht, ohne 
Hoffnung der Erlöfung und der Befreiung der „voluntas 
serva“ aus eigner Kraft, ift. — Wer zu diefer Erkennt 
niß nicht gelangt, oder vielmehr fih dagegen flräubt, 
dem ift Offenbarung, um das Mindefte zu fagen, etwas 
Meberflüffiges, und fo wie er das Bedürfniß eines Hei⸗ 
landes nicht fühlt, fo ift ihm aud ein göttlicher Ev 
löſungsplan durch Menfchwerdung, Kreuzigung und Auf 
erſtehung — ein Nergerniß oder eine Thorheit. — 

Bor dem Schlafengehen ſchwärmten wir wieder — 
doch nicht gar zu fomnambuliftifh, im Mondfcheine. 
Indem wir dabei unfere Tſchibuke rauchten, dämpften 
wir alles gefährlihe Uebermaß mondfüchhtiger Auf 
tegung. — 

Auch heute erlebten wir wieder einen Steppenfturm. 
Es war auch von dem plößlichen Tode die Rede, der bei 
großer Hiße in diefen Gegenden oft Reifende — fo viel 
ih weiß Einheimifhe — befüllt; und wurde erwähnt, 
daß ein leerer Magen die Haupturſache dabei ſeyn fol. 
Ein Shlud Wein oder Brandy mit Wafler follte immer 
zur Hand feyn. 

Tag des Herrn. Ein nun heimgegangenes geliebtes 
Kindchen ward mir an diefem Tage vor ſechs Jahren 
während eines Befuches in der deutfchen Heimath ge 
boren. Die Erinnerung an diefes Kind, an deſſen Ges 
burt und Tod, weihte mir den ftillen Morgen des hei 
ligen Tages: Die Heimgegangenen ziehen recht himmel⸗ 
wärts. 

Später hielt B. den Morgengottesdienft, zu dem 
auch Maler Barker und Dr. Sandwith frühzeitig genug 
von Moful ankamen. Eine proteftantifche VBerfammlung 
im Klofter des Abulfaragius, wm dir Stieder Derfelben 
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alle mit Wohlwollen vom Vorfteher diejes Klofters, dem 
jafobitifhen Bifchofe, aufgenommen! Nun, ich will das 
mit nicht gerade ein befondered Erftaunen erregen; denn 
das Alles kann Raffam’s confularifcher Aegide und B.'s 
ultrabiſchoͤflichen Anfihten zugejchrieben werden; doch der 
Proteftantismus ift nun einmal aud in Afiyrien zu 
kirchlicher Erjcheinung gefommen, und ift unfer Auftreten 
hier im Klofter auch nur ein vorübergehendes, Br. Marſch 
foheint mir nicht der Mann, der fih leicht aus dem Felde 
ſchlagen läßt; noch werden ſeine nichtbiſchöflichen Ans 
ſichten ihn bei dem Volke, das ſeinen Biſchöfen nicht 
allzuhold iſt, in abſchreckenden Verruf bringen. Es wird 
im Oriente wie in Deutſchland gehen, wo auch die Bi⸗ 
ſchöfe die Reformation nicht ſelbſt aufnehmen wollten, 
und man dieſelbe daher ohne ſie zu Stande brachte. 

Nach dem Gottesdienſte gingen Ellis und ich zuerſt 
zu einem Grabgewölbe nahe außerhalb des Eingangs 
zum Kloſter. Es bot nichts merkwürdiges zu ſehen. — 

Dann gingen wir etwas weiter nördlich zur ſoge⸗ 
nannten „tropfenden Grotte,” einer lieblich fühlen, von 
Bäumen und überhangenden Felſen befchatteten Stelle, 
in deren Hintergrunde eine bedeutende, aber niedere, 
Höhle mit einer Quelle des friſcheſten Waflers it, das 
fih reichlich vom Durchſickern fammelt. 

Nachdem wir in diefer Dafe des Maklub und aus⸗ 
geruht hatten, gingen wir nach dem Klofter zurüd und 
ftiegen hinter demfelben an den Felfen zu einer anderen 
fleinen Grotte hinan, in welcher Abulfaradfch viel ges 
weilt oder nad) der Sage gelebt haben joll. Sie ift die 
fünftlihe Crweiterung einer natürlichen Felſenhöhle. 
Die Fernſicht über die Ebene nad) dem Tigris und AS 
zu und Darüber hinaus ift fowohl Dur AuRtegur 
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langen, daß man ein Sünder oder Sündenknecht, ohne 
Hoffnung der Erlöfung und der Befreiung der „voluntas 
serva“ aus eigner Kraft, ift. — Wer zu dieſer Erkennt 
niß nicht gelangt, oder vielmehr fi) dagegen fträubt, 
dem tft Offenbarung, um das Mindefte zu fagen, etwas 
Meberflüffiges, und fo wie er das Bedürfniß eines Hei⸗ 
Landes nicht fühlt, fo ift ihm aud ein göttlidher Er 
Löfungsplarn durch Menfchwerdung, Kreuzigung und Auf 
erſtehung — ein Nergerniß oder eine Thorheit. — 

Bor dem Schlafengehen ſchwärmten wir wieder — 
doch nicht gar zu fomnambulitiih, im Mondſcheine. 
Indem wir dabei unfere Tſchibuke rauchten, dämpften 
wir alles gefährlihe Uebermaß mondfühtiger Auf 
regung. — 

Auch heute erlebten wir wieder einen Steppenfhurm. 
Es war auch von dem plöglichen Tode die Rede, der bei 
großer Hitze in diefen Gegenden oft Reifende — fo viel 
ih weiß Einheimiſche — befüllt; und wurde erwähnt, 
dag ein leerer Magen die Haupturfache dabei ſeyn fol. 
Ein Schlud Wein oder Brandy mit Waſſer follte immer 
zur Hand feyn. 

Tag des Herm. in nun heimgegangenes gelichtes 
Kindchen ward mir an dieſem Zage vor ſechs Jahren 
während eines Befuches in der deutfchen Heimath ges 
boren. Die Erinnerung an diefes Kind, an deſſen Ges 
burt und Tod, weihte mir den stillen Morgen des heis 
ligen Tages: Die Heimgegangenen ziehen reht himmel⸗ 
wärts, 

Später hielt B. den Morgengottesdienft, zu dem 
auch Maler Barker und Dr. Sandwith frühzeitig genug 
von Moful ankamen. Eine proteftantifche VBerfammlung 
im Klofter des Abulfaraaius, und Vie Glieder derfelben 
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alle mit Wohlwollen vom Vorfteher diefes Klofters, dem 
jakobitiſchen Bifchofe, aufgenommen! Nun, ih will da⸗ 
mit nicht gerade ein befondered Erftaunen erregen; denn 
Das Alles Tann Raffam’s confularifcher Aegide und B.’8 
ulteabifchöflichen Anfichten zugefchrieben werden; doch der 
Proteftantismus ift nun einmal auch in Afiyrien zu 
firhlicher Erjheinung gefommen, und tft unfer Auftreten 
hier im Klofter auch nur ein vorübergehendes, Br. Marſch 
feheint mir nicht der Mann, der ſich leicht aus dem Felde 
ſchlagen läßt; noch werden ſeine nichtbiſchöflichen An- 
ſichten ihn bei dem Volke, das ſeinen Biſchöfen nicht 
allzuhold iſt, in abſchreckenden Verruf bringen. Es wird 
im Oriente wie in Deutſchland gehen, wo auch die Bi⸗ 
ſchöfe die Reformation nicht ſelbſt aufnehmen wollten, 
und man dieſelbe daher ohne ſie zu Stande brachte. 

Nach dem Gottesdienſte gingen Ellis und ich zuerſt 
zu einem Grabgewölbe nahe außerhalb des Eingangs 
zum Kloſter. Es bot nichts merkwürdiges zu ſehen. — 

Dann gingen wir etwas weiter nördlich zur ſoge⸗ 
nannten „tropfenden Grotte,” einer lieblich fühlen, von 
Bäumen und überhangenden Felſen befchatteten Stelle, 
in deren Hintergrunde eine bedeutende, aber niedere, 
Höhle mit einer Quelle des frifcheften Waflers ift, das 
ſich reichlich vom Durchſickern fammelt. 

Nachdem wir in diefer Dafe des Maflub und aus⸗ 
geruht hatten, gingen wir nach dem Klofter zurüd und 
fliegen hinter demfelben an den Felfen zu einer anderen 
fleinen Grotte hinan, in welcher Abulfaradfch viel ges 
weilt oder nad) der Sage gelebt haben joll. Sie ift die 
fünftlihe Erweiterung einer natürlichen Yelfenhöhle. 
Die Fernfiht über die Ebene nad) dem Tigris und AS 
zu und Darüber hinaus ift fowohl Dark MORE, 


106 1.8. Kichlihe Fragen auf dem Tapete. 


Gleichmuths. Ich hatte dabei die jehwierigere Stellung; 
denn ich ftand zwifchen -einem Ultrahochkirchlichen und 
einem vollfommen republifanischen Independenten. An 
eine Bermittlung diefer beiden Extreme war nicht zu den- 
fen. Zum Glüde waren die Streitpunfte nur kirchlich 
formelle, und ih fah, daß weder der Hochfirchliche, noch 
der Independent geneigt waren, das Band der Einigung 
zu zerreißen, welche, fobald fle die Kirchenfrage (und ihre 
verſchieden zugefchnittenen Priefterröde, würde ich fagen, 
wenn die Andependenten überhaupt etwas der Art am 
Leibe duldeten), bei Seite legten, fie Doch als chriftlidhe 
Brüder zufammenführte. 

Ich war, wie oft ſchon vorkam, meines Laienftandes 
von Herzen froh, und nur um den Frieden nicht zu ſtoͤ⸗ 
ren, enthielt ich mich, über Beide mid ein bischen Iuftig 
zu machen. Ich fühlte mich auf feine der beiden Seiten 
hingezogen, obwohl ich geftehe, daß ich viel eher noch die 
ſchroffſten Anfichten des Independenten mir aneignen 
fönnte, als die feines Gegners; denn ald wir auch auf 
den Gorbangtreit zu fprechen famen, blieb mir fein 
Zweifel, daß das Ultrahochfirchenthum nur zu geneigt, 
das Weſen — evangelifhe Freiheit — der Form, 
d. h. ftarrem Kirchenthume, geradewegs aufzuopfern, mit 
hin den Fürzeften Weg nad) Rom führt. — Eine bis 
ſchöfliche Heteros oder Kafodorie, oder geradezu Hüs 
reſis, wird da nicht mehr mit Unbefangenheit anerkannt 
und verworfen; Das müßte eine Synode, ein Concil 
von Biſchöfen thun, und Nichtbifchöfen und Nichtbiſchöf— 
lichen, zumal Independenten, gebührt Schweigen und 
Unterwerfung. 

Eine der traurigften Erfindungen, welche Englands 

Kirche in den Tagen ihrer Ruhe der Siriftiakeit Der 
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Bergangenheit nachmachte, iſt der Saß der „Apoſto⸗ 
lifhen Succeffion, den nur Unwiflenheit oder 
Zeichtfinn und Gedantenlofigfeit als etwas Unfchuldiges 
oder Gleichgiltiges betrachten kann. — Die große gött⸗ 
liche Vollmacht, weldhe der HErr zur Gründung ſei⸗ 
ner Kiche den Apofteln ertheilte, konnte, ohne au s⸗ 
drüdlihe Erneuerung, auf Andere nach denfel- 
ben nicht übergehen. Wollen wir von Nachfolgern 
Der Apoſtel fprechen, jo kann das nur in Bezug auf 
das Lehramt gelten, nicht auf Binden und Löſen, 
Sünden vergeben nd Sünden behalten. 
Zur Gründung bedurften fic der höchften Vollmacht 
und Gaben. Zum Fortbauen — in der Miſſion — zur 
Erhaltung des Baues, in der Geeljorge, bedarf man nur 
der Lehrer, der Evangeliften und Aelteſten; aber ein 
-Oberauffeher unter diefen wird nie und nimmer zu einem 
Apoſtel; fonft hätte der HErr audh den Nachfolgern 
wohl fo wichtige Pläße im neuen Jerufalem ange 
wiefen, als den Zwölfen beftimmt find. Offenb. Joh. 
21,14. — Die Uebel, die aus ſo leichtfinnigen Inter⸗ 
pretationen in Rüdficht auf jura oder mandata persona- 
lissima*) entitehen, liegen auf der Hand — Rom — 
alles Papſtthum im Often und Weiten — tft darauf ges 
gründet. — Genug darüber in einem Tagebuch. — 
Welche Partei hätte wohl Abulfaradſch, der in 
der Klofterfirche da, nur wenige Schritte von uns, be- 
graben liegt, in diefen unjern Erörterungen genommen ? 
Doc wir wollen den ehrmwürdigen Todten, diefen 
Maphrian oder Batriarhen EChaldäa’s und Aſſyriens, 
dem felbft fein neftorianifcher Gegner, und Griechen und 
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Armenier, das legte Geleite und damit das Zeugniß gu 
ben, daß er als Menſch hoch, und für feine Zeit und fein 
Land einzig daftand, nicht in feiner Ruhe flören. 

Während wir über unjern Streitfragen der übrigen 
Gefellfhaft ganz vergaßen, wirbelte plößlich eine unge 
heure Staubwolfe auf und fo reichlich Durch die Fenſter⸗ 
Öffnungen herein, daß wir, gründlich in unferem dogma⸗ 
tiihen Treiben unterbrochen, erftaunt von unfern Mu 
tragenfißen auffuhren. Wir hatten nicht bemerkt, daf 
der Himmel fi) verdunfelt hatte; aber nun donnerte 
auch die Windsbraut aus der Steppe über die niedem 
Borhügel mit unbefchreiblicher Gewalt daher. Ein min 
der feſtes Gebäude, als dieſes Klofter, wäre auf diefa 
Höhe von ſolchen Windſtößen erſchüttert und niederge 
worfen worden. 

Wie gewöhnlich legte fi) der Sturm innerhalb einer 
Stunde fo raſch, als er entftanden war, und nachdem wir 
die Fenſterladen geöffnet hatten, athmeten wir eine liebs 
liche Luft. Die dem Sturme vorhergehende drückende 
Schwüle, die man in der Ebene natürlich viel mehr fühlt, 
wird wie weggefegt. — 

Wir beſuchten nun die Klofterfirbe, die geräumig, 
aber düfter und Fellerartig ift, wie die meiſten alten , im 
Innern des Türfenreiches liegenden Kirchen. Die Grab 
ftätte des Abulpharagius oder Gregorius Bar Hebräus 
— fein Bater war ein zum jafobitifchen Chriftenthume 
übergetretener Jude und Arzt in Melitene Malatia) — 
iſt durch nichts ausgezeichnet, al8 eben dur) den Mann, 
defien trdifche Hülle fie birgt. Er war 1226 geboren 
und ftarb 1286. Cr war Hiftorifer, Philologe und 
Theologe. 

Sicherlich iſt dieies Motter eins Ver Ilteiten im 
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Driente; denn es foll vor ungefähr 1500 Jahren ges 
gründet worden feyn. Als Dr. Grant es im Jahre 1835 
beſuchte, war e8 verlaffen und verfallen; denn die Kurden 
von Ravendus hatten es ſechs oder fieben Jahre worher 
anf einem Raubzuge gegen die Jeſidi überfallen und ge 
plündert. Aber der jegige Bifchof von Mar Matta hat es 
durch milde Beiftenern wieder ziemlich hergeftellt, und 
baut noch daran fort. Die Mofulaner benüßen es in 
der heißen Jahreszeit zu Ausflügen und längerem oder 
fürzerem Aufenthalte, indem fie ihre Beifteuer als eine 
Art Mitbefibtitel betrachten. 

Gegen Abend verließen Konſul Raffams Bruder, der 
Diakon der ſyriſchen Kirche ift, und deſſen Familie das 
Klofter, wo fie eben auch) einige Zage Sommerfriſche 
genofjen hatten. Bei euch gälte diefe Friſche wohl für 
Ofenhitze. Dagegen famen mein Freund Kap Michael 
und Eltas, Raflams Schreiber, ein artiger junger Mann, 
von Moful an. — 

Den Abend brachten wir in heiterem Gefpräche ohne 
weitere Gontroverjen zu. Badger erzählte einige Gefchicht- 
hen orientalifchen Wiges, weldhe ich auch Dir für deinen 
Schachſpielklubb mittheile. 

Höre denn! Kin Mann fieht einen Derwiſch, der 
vor feiner Zelle auf einem Grabe fibt, und denkt, fi 
mit demfelben einen Spaß zu machen. Er nähert fid 
ihm alfo und jagt, er habe drei Fragen an ihn zu ftellen, 
worauf er ihn zu antworten bitte. Erftlich, wie er bewei⸗ 
fen könne, daß ein Gott jei, da er ihn doch nicht fehe. 
Zweitens, wie er die Menfchen für ihre Handlungen vers 
antwortlich machen wolle, da er doch behaupte, der Menſch 
fomme von Gott, fei eben fo von Bott geichaffen, wie ex 
eben jet; und drittens, voie er jagen miüge , Der Tu 
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und defien Anhang werden in einem Feuer gequält, da 
er doc) wife, Daß nach der Ausfage des Koran felbft die 
Zeufel einen Fenerleib haben, und mithin als ſelbſt Feuer 
von Feuer fein Leid noch Uebel erfahren Finnen. — Der 
Derwiſch blieb ruhig und wie in Gedanken verloren anf 
dem Grabe. fiten, ohne ein Wort zu antworten. AM 
aber der Wibige in ihn drang, ihm eine Antwort anf 
die Fragen zu geben, griff er ebenfo ruhig nad) einem 
tüchtigen Erdfloße zu feinen Füßen, warf Denfelben mit 
aller Gewalt an des Fragers Kopf, daß der Turban wege 
flog, und fi) erhebend ging er feiner Zelle ohne Web 
teres zu. 

Als ſich der Andere von der Betäubung des Wurftes 
erholt hatte, rannte er ſogleich voll Erbitterung und Rach⸗ 
gierde zum Kadi und brachte feine Anklage vor. Der 
Richter läßt den Derwiſch unverzüglich holen, und fragt, 
ob er dem Manne wirklich den Erdflumpen an den Kopf 
geworfen, jo Daß jener nun von heftigem Kopfweh leide, 
und was er zu feiner Vertheidigung vorbringen Zönne. 

Der Derwifch Täugnete durchaus nicht, und wunderte 
fi) nur, warum der Gegner ihn zur Verantwortung zöge, 
da er doch auf einer Antwort auf jene drei Fragen be 
fanden, er ihm aber diefelbe furz und gut mit dem 
Wurfe des Erdfloßes an den Kopf ertheilt hätte. Wie 
das? fragt der Richter. Nun, antwortet der Derwiſch, 
fih an feinen Gegner wendend, behaupteft du nicht, hefr 
Eigen Kopfſchmerz zu fühlen? Allerdings, erwiedert der. 
Das kann nicht feyn, fagt der Derwifch; ich fehe es nicht, 
durchaus nichts; und da haft du die Antwort auf Deine 
erſte Frage. Dann, was die zweite betrifft, Deuteteft du 
nicht felbft an, der Menſch wäre für feine Handlungen 
Aunverantwortlich, und wun wüut du dot ih pr Yes 
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antwortung ziehen? Endlich, wie fannft du, o Menſch 
aus Erde gefchaffen, behaupten, von der Erde, die ich 
dir an den Kopf geworfen, Schmerz zu fühlen? Da haft 
Du die Antwort auch auf die dritte Frage. — Der Rich⸗ 
ter nahm die Vertheidigung als wohlbegründet an, und 
der Kläger mußte unverrichteter Dinge abziehen. — 

Die nun folgende Geſchichte wurde unferem Erzähler 
von einem Drufenhäuptlinge mitgetheilt. 

Als die Türken Konftantinopel einnahmen, hatten 
die Ehriften viel Hohn, Spott und Verfolgung zu erduls 
den. Einft faßen mehrere vornehme Türken in einem 
Kiosk beiſammen. Da bemerften fie einen griechifchen 
Priefter, und weil fie ihn zu pladen Luſt verfpürten, ries 
fen fie ihn herbei. Sage uns, Pappa, redete ihn der 
Vornehmſte aus der Gefellfhaft an, füge uns, ift Mo⸗ 
hammed im Himmel oder in der Hölle? Der Priefter, 
den Ernſt des argen Spafles wohl erfennend und von 
Furcht und Schreden erfüllt, bat feine Peiniger flehent- 
lich, ihn als einen armen unwiffenden Dann, der feinen 
eigenen Weg in Stille wandle und ſich den Kopf nicht 
an vorwigigen Fragen zerbrechen wolle, der Antwort zu 
entbinden. Allein alles Bitten und Flehen half nichts. 
Mie, ſagte man, du, ein Prieiter, willft Unwiſſenheit in 
folhen Dingen vorhügen? Auf der Stelle antworte, 
oder es foll dir fehlimm ergehen. Auf letzteres zum Bor 
aus gefaßt, ſammelte fi) der Priefter, und begann dann 
ruhig erzählend folgendermaßen: 

Ob e8 ein Traumgefiht war, ihr Herren, oder eine 
Offenbarung, ih kann es nicht fagen; aber es fam mir 
vor, als hörte und fühe ich, was ih euch nun mittheilen 
will: — Allah hatte, ich weiß nicht, wie e8 kam, (eur 
Papuſch in der Hölle gelaffen. Da begranete Äyn Sotıs 
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ham, nnd fofort teng er ihm auf, diefelben zu holen. 
Abraham beugte fih tief und fagte: HErr, ich bin zwar 
bereit; aberich heiße dein Freund — ana Khalilat*) —; 
und der HErr ließ den Einwand gelten. Run kam Mofes 
in den Weg, und obwohl er des HErrn Knecht zu ſeyn 
erklärte, bemerkte er doch, wie er als der „Sanfte des 
HErrn“ — Ana Halimak — einiges. Bedenken wegen 
des Ganges in die Hölle trüge. Allah Lich auch Dub | 
gelten. Da fam gerade Mohammed dazu, und der HErr 
gab nun diefem den Befehl. Allah, ich bin dein Bote — 
ana reſulak — erwiederte der, und machte ſich ſogleich 
auf den Weg zur Hölle. Sp viel börte ımd fah ih; ob 
Mohammed aber zurüdgefommen oder nicht, Davon habe 
ich Feine Kunde. 

Die vornehmen Türken aber, die den fehlauen (Gries 
hen gefangen zu haben glaubten, blidten fich Tächelnd 
einander an, und hießen ihn in Frieden abziehen. 

Und nun nod) die legte: 

Ein übermüthiger, junger Türke jaß in einem Kaf 
feehaufe, feine Wafferpfeife (Nargileh) ſchmauchend und 
feinen Kaffee aus der fleinen Taffe fhlürfend. Da trat 
ein Grieche ein, der einem der niederen Gcwerfe ange 
hörend, fi) demüthig in einer Ede niederfauerte. Der 
Türfe, verähtlih von feinem erhöhten, mit Boliter und 
Teppich verfehenen Sitze herabblidend, fuhr den armen 
Mann barfh an, und auf einen Hund an der Thüre 
deutend, befahl er ihm, auf der Stelle zu erflären, ob 
der Hund ein Chrift oder Mohammedaner. Der Griede 
aber ließ ſ ſich von dem Laffen nicht einſchüchtern. Wir 





*) ds Kö und St, Sreund Gotted, der Freund, 
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haben heute Fafttag, erwiederte er, und fo läßt fich Die 
Sache leicht und fehnell entjeheiden. Laß ein Stücchen 
Fleifch bringen und gib es dem Hunde. Nimmt er es 
nicht, fo muß ich geftehen, daß er ein Chriſt; frißt er es 
aber, nun dann tft er ein Mohammedaner. Der Türfe 
fhwieg und ließ den und alle anderen Chriften in Zu— 
funft ungefchoren. — 

Es war ziemlich fpät, als Ellis und ih uns in 
unjere Zellen zurüdzogen, die nahe bei einander lagen. 
Der herrliche Mondſchein aber lodte und noch einmal 
auf die Terraffe vor den Zellen heraus. Die Klofter 
gebäude hier heil beleuchtet, dort in tiefſchwarzem Scyat« 
ten, das Feljengebirge und Thal fammt den Vorhügeln 
in gleihem, doch minder grellem, Wechſel, Licht und 
Dunkel, und die unabfehbare Ebene jenfeits, welche wie 
eine Geifterwelt aus einem wallenden Dunfte bald aufs 
zutauchen, bald wieder in demfelben zu verfchwinden ſchien: 
Alles das zufammen hielt uns lange in ftillbewundern« 
dem Anſchauen gefeffelt. in Geiſterſeher hätte ſicher⸗ 
lich jene Gefilde dicht bevölkert gefehen; denn e3 find ja 
Mord» und Schlachtfelder, und Beit Germe, die Kno—⸗ 
henftätte, wahrſcheinlich Alexander's Siegesfeld, tit auch 
ganz nahe. — Doch Grabesichauer überfallen uns. 
Gute Naht. — 


Santreczli, Keäfe 1’. ® 
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Der liche Marſch ritt heute frühzeitig nach Moſul 
zurüd. Ich blieb fo lange als möglich in meiner Zelle, 
mit Leſen und Schreiben beſchäftigt. Dann aber hatte 
ich wieder mit B. ein langes Geſpraͤch. Du mußt nit 
denfen, daß mein Bejuch nur die Ausfüllung müßiger 
Stunden beabfihtigte; nein, mein Umgang mit dieſem 
begabten, und ſowohl hier als anderwärts einflußreichen 
Manne hat feinen beftimmten Zweck. Es liegt mir am 
Herzen, mit ihn in's Neine zu fommen. Ich müßte dir 
aber aus der Gefchichte feines früheren Auftretens unter 
den Bergneftorianern im Jahr 1843, und zwar als 
offenen Gegners der amerifanifchen Miſſion unter den 
jelden zu viel erzählen, wenn ich meinen Zweck näher 
beleuchten follte, und vieles würde fih auch für meine 
Neifebriefe nicht befonders eignen. Nur fo viel will ih 
bemerken: B. übernahm damals eine Aufgabe, die man 
einigermaßen mit der, welche fih ein gewiffer Saulus 
in Damaskus zu löſen vorgenommen hatte, vergleichen 
fönnte. Er wollte das Werk der amertfanifchen Miſſion 
zeritören, und gab durch fein von nicht befonders großer 
diplomatifher Klugheit zeugendes Benehmen in den 
Berhandiungen zwijchen dem ſchwachköpfigen Patriarchen 
Mar Schimon und den Kurdenhäuptlingen, befonders 
Bader Khan Ben zwar wit etwa die erite Reranlaffung 
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zu den darauf folgenden unglüdfeligen Ereigniffen — 
davon fpricht ihn der edle Grant ganz frei — aber doch 
einen Grund, der den Kurden ald Borwand zu rafcherem 
Handeln dienen konnte, indem fie fagien, fie wollten dem 
von B. dem Patriarchen in Ausſicht geftellten englifchen 
Schutze zuporfommen. Parteieifer führte ihn über die 
Gränzen der Befonnenheit hinaus. Darüber ift in 
England und Frankreich viel gefprochen und gefchrieben 
worden, von Amerika nicht zu reden, und fo darf ich mir 
erlauben, die Sache zu berühren. Meine Kenntniß 
diefer Umftände und der innige Wunſch, B. mindeftens 
zu einer Art Neutralität zu flimmen, wozu die Perfön- 
Üichkeit, die Tugenden feiner Gegner und der Gegen, 
welcher jo offenbar auf ihrem Wirken rubte, an und für 
fih ſchon dringend mahnten, bewegten mich ausſchließlich 
zu dem Befuhe in Mar Matte. — Meine Anfichten 
theilte ich unverholen mit; die Offenheit, womit er fi 
erflärte, Farın ich aber auch nur als männlich bezeichnen 
und ſchätzen, obwohl ich dabei feinen Erfolg für meinen 
Zweck erfehen konnte. Ich halte ihn für krankhaft aufs 
geregt und kann nur bedauern, daß folde Kräfte nicht 
der beiten Sache gewidmet feien. 

Mit Ellis, einem ſcharfen Berftande, hatte ich ſchon 
Morgens cin Geſpräch über Glauben und Unglauben 
begonnen, und jeßte e8 Abends fort. Ich fühlte mich 
dabet recht in meine Univerfitätsjahre zurüd verſetzt, da 
ähnlihe Einwürfe, wie mir jet gegen den Glauben an 
eine Offenbarung gemacht wurden, von mir felbft gegen 
den wanfenden Glauben an diefelbe in Anwendung ges 
bracht wirden. Man muß eben zu dem „yr&dı oemv- 
zov,“*) oder chriſtlich ausgedrückt, zu der Erfenntniß ges 
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langen, daß man ein Sünder oder Sündenfnedht, ohne 
Hoffnung der Erlöfung und der Befreiung der „voluntas 
serva“ aus eigner Kraft, ift. — Wer zu Diefer Erkennt 
niß nicht gelangt, oder vielmehr fih dagegen fträubt, 
dem ift Offenbarung, um das Mindefte zu fagen, etwas 
Neberflüffiges, und fo wie er das Bedürfniß eines Hei⸗ 
landes nidht fühlt, fo ift ihm auch ein göttlicdher Er 
Löfungsplan durch Menfchwerdung, Kreuzigung und Auf 
erſtehung — ein Aergernig oder eine Thorheit. — 

Bor dem Schlafengehen fhwärmten wir wieder — 
doch nicht gar zu fomnambulififh, im Mondfcheine. 
Indem wir dabei unfere Tſchibuke rauchten, dämpften 
wir alles gefährlihe Uebermaß mondfüchtiger Auf 
tegung. — 

Auch heute erlebten wir wieder einen Steppenfturm. 
Es war auch von dem plößlichen Tode die Rede, der bei 
großer Hibe in diefen Gegenden oft Reifende — fo viel 
ih weiß Einheimifhe — befällt; und wurde erwähnt, 
daß ein leerer Magen die Haupturſache dabet ſeyn foll. 
Ein Schlud Wein oder Brandy mit Waffer follte immer 
zur Hand feyn. 

Tag des Herrn. Ein nun heimgegangenes gelichtes 
Kindchen ward mir an diefem Tage vor ſechs Jahren 
während eines Beſuches in der deutſchen Heimath ge 
boren. Die Erinnerung an diefes Kind, an deſſen Ges 
burt und Tod, weihte mir den ftillen Morgen des hHeis 
ligen Tages: Die Heimgegangenen ziehen recht himmel» 
wärts. 

Später hielt B. den Morgengottesdienit, zu dem 
auch Maler Barker und Dr. Sandwith frühzeitig genug 
von Moful ankamen. Eine proteftantifhe Verſammlung 
int Klofter des Abulfaragius, und die Glieder Derfelben 
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alle mit Wohlwollen vom Vorfteher diejes Klofters, dem 
jafobitifhen Bifchofe, aufgenommen! Nun, ich will da⸗ 
mit nicht gerade ein befondered Erftaunen erregen; denn 
Das Alles kann Raſſam's confularifcher Aegide und B.’8 
ultrabifchöflichen Anfichten zugejchrieben werden; Doch der 
Proteftantismus ift nun einmal auch in Aflyrien zu 
firhlicher Erjcheinung gekommen, und tft unfer Auftreten 
bier im Klofter aud) nur ein vorübergehendes, Br. Marfch 
fiheint mir nicht der Mann, der fich leicht aus dem Felde 
ſchlagen läßt; noch werden ſeinen ichtbiſchöflich en An- 
fihten ihn bei dem Bolfe, das feinen Bifchöfen nicht 
allzuhold ift, in abfchredenden Verruf bringen. Es wird 
im Oriente wie in Deutjchland gehen, wo auch die Bi- 
fchöfe die Reformation nicht felbit aufnehmen wollten, 
und man diefelbe daher ohne fie zu Stande brachte. 

Nah dem Gottesdienfte gingen Ellis und ich zuerft 
zu einem Grabgewölbe nahe außerhalb des Eingangs 
zum Kloſter. Es bot nicht? merfwürdiges zu fehen. — 

Dann gingen wir etwas weiter nördlich zur foges 
nannten „tropfenden Grotte,” einer lieblich Fühlen, von 
Bäumen und überhangenden Felfen befchatteten Stelle, 
in deren Hintergrunde eine bedeutende, aber niedere, 
Höhle mit einer Quelle des frifeheiten Waflers ift, das 
ſich reichlich vom Durchſickern fammelt. 

Nachdem wir in dieſer Oaſe des Maklub und aus⸗ 
geruht hatten, gingen wir nach dem Klofter zurüd und 
fliegen hinter demfelben an den Felfen zu einer anderen 
Heinen Grotte hinan, in welcher Abulfaradfch viel ges 
weilt oder nad) der Sage gelebt haben fol. Sie ift die 
fünftlihe Erweiterung einer natürlichen Felſenhoͤhle. 
Die Fernfiht über die Ehene nach dem Tiaris und 6 
zu und Darüber hinaus ift fowohl Durh MR, 


118 1.9. Handſchriftl. haldäifch= griehifches Woͤrterbuch. 


als durch das Gebiet, das fie beherrfcht — das Weich⸗ 
bild der untergegangenen Niefenftadt (nach Diodorus 
Siculus war deren Umfang 480 Stadien, 150 2. uf 
90 Br., alfo 24 Stunden) und der Schauplak von 
Bölferfhlahhten — wahrhaftig großartig. Wir Fonnten 
auch den Lauf des Khaſer oder Bumodos, über den id 
bald zu kommen hoffe, eine Strede weit verfolgen, ins 
dem fein hellgrün » fcheinendes Gewäfler ftellenweife im 
Glanze der Sonne zu uns heraufblinfte. Er fcheint fi 
in der Ebene ein tiefes Bett gegraben zu haben. 

Mir tft e8 gar nicht unwahrfheiniih, daB der ges 
lehrte und fromme Abulfaradfeh die Stille und Erhaben 
heit diefer Stätte zu feinen Studien benüßt habe, und 
wohl auch zur Gemeinfhaft mit Gott im Gebete. Mich 
erinnerte fie an Mofes und den Thisbiten auf dem Ei 
nat, und lange verweilte ich in der Grotte auch Der lies 
ben Meinen gedenfend. — 

Unterhalb diefer Grotte, am Anfange einer fteilen 
Schlucht, ift ein Heiner Raum mit einigen Feigenbäumen, 
das Gärthen — Dſchuneineh — genannt, das mit zu 
den Merkwürdigkeiten Mar Matta’s zählt. Man wird 
in einer Wüſte jo genügſam. 

Als wir in das Klofter zurückkamen, zeigte mir ein 
Diakon des Biſchofs auf meine Nachfrage nach der 
Klojterbibliothek ein handſchriftliches, chaldätjch » griechis 
ſches Wörterbuch als den größten Scaß. *) 

Gegen Abend wollte ich nad) Bafchijfa geben, um 
dort zu übernachten; allein um die Zeit, da ich aufzus 
brechen gedachte, erhob fid) wieder ein Sturm, nun fchon 
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der Dritte, der mit faft noch größerer Wuth als die vor- 
hergegangenen tobte, fo daß es mir zu ſpät wurde, weil 
ich das Sefididorf mit mehr Muße mir betrachten wollte. 
Ellis aber, deflen Abreife von Moſul nabe ift, und der 
Baſchijka nicht noch einmal befuchen kann, ritt noch fpät 
mit Raſſam's Schreiber, Khowadſcha Elias, dahin ab. 
B... hatte mir heute Abfchnitte des Werkes, an dem 
er arbeitet, zu lefen gegeben, und ich kann nur wünfchen, 
daß es bald durch den Drud verbreitet werde. Er follte 
fih auf wiffenfchaftlihe Forſchungen und Schriftitellerei 
diefer Art werfen, fo würde ih ihm mehr Glück und Zus 
friedenheit weiffagen, als er von feinen Firhlichen Bes 
ftrebniffen unter den Neftorianern geärntet hat und je 
ärnten wird. 

Obwohl er auch in diefer Arbeit polemifch auftritt, 
wovor ich ihn freimäthig warnte, und mancher dunfle 
Schatten dadurd geworfen wird, jo tft doch die Trag- 
weite dieſer Polemik — in englifher Sprache — nicht 
von der Art, daß man in Kurdiſtan davon Unheil bes 
befürchten müßte. 

Den fpäteren Abend nad) dem Thee, welchen Wind- 
ftille und das reinfte Mondlicht wieder zum Bilde der 
lieblichſten Ruhe machten, brachte die ganze Gefellichaft 
auf einer der Terraffen in gefelligem Gefpräde zu. Da 
Dr. Sandwith und ich bald nach Mitternacht abzureiten 
befchloffen hatten, nahmen wir gegen 10 Uhr von uns 
feren gütigen Wirthen Abfchied. Ste luden mich dringend 
ein, vor meiner Abreife nah Urumia noch einmal auf 
etliche Tage zu kommen, was ich auch gerne verfprad). 
Sandwith und ic) legten uns dann auf einer anderen 
Terraſſe ohne weitere Umftände bloß in unfere Abas a 
widelt zu kurzem Schlummer nieder. 
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richt von zu Haufe. Einiges aus Layard's Leben. 


Eine Biertelftunde vor drei Uhr brachen wir auf. 

Der fteile Felſenpfad hinab zur Thalfohle wäre ohne 
Mondliht ein ſchweres Stück Arbeit gewefen. Die 
Pferde, die wir führten, rutjihten ung oft auf den Leib, 
Unten angekommen, befchloßen wir einen Weg ſüdlich 
um die Vorhügel aufzufuchen, um den felfigen Webers 
gang über diefelben bei Meirik und von Baſchijka zu 
vermeiden. Wir fanden auch einen Pfad in der Rich 
tung, den wir aber an dunfeln Stellen des höchft uns 
ebenen Thales oft verloren, fo daß wir bald Gräben 
oder das Rinnſal des Bichleins von Meirik, bald Buſch⸗ 
werk und andere Hinderniffe zu überwinden hatten, big 
wir endlih an das Eude der Vorhügel und dort auf 
einen offenen, an der Abdachung leicht anfteigenden Pfad 
und bald darauf auf die andere Seite am Rande der 
Ebene gelangten. Mit Sonnenaufgang erreichten wir 
Baſchijka und fahen auf diefer Seite den „Mound” (Wal) 
von Baſchijka, den Layard auch ſchon einmal hatte ans 
graben lafien, aber ohne bejonderen Erfolg, da er feine 
Mittel fparen nıußte, ganz frei vor uns. An Geftalt if 
er dem von Kujundſchik ähnlich und birgt wahrfcheins 
lich auch ein aſſyriſches Köwigsiilon, Ven Vir in alten 
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Zeiten wohl noch viel baumreichere Gegend als Park oder 
7r980EL005 (Thiergarten) gedient haben konnte. An Wild 
fehlt e8 auch jegt nicht; denn wir fahen auf dem Wege 
hieher in der Nähe eines elenden arabifchen Weilers 
mehrere Gazellen. Auf den Feldern der Ebene und in 
Heinen Büſchen kann man auch nah Trappen*) und 
Hafen jagen. 

Etwa eine halbe Stunde außerhalb Baſchijka, Mo⸗ 
ful zu, holten wir Ellis und Elias ein und ritten dann 
zufammen raſch voran, fo daß wir das Lager von Ku⸗ 
jundſchik ſchon vor fieben Uhr erreichten. Ich war er« 
ftaunt von Layard's nun hieher verpflanztem, großem 
Zelte nichts zu fehen. Der geftrige Sturm hatte die 
gewaltige Stange gebrochen und es zu Boden geſtürzt. 
Auch die anderen Zelte waren niedergeworfen worden, 
bis auf meines, das Fleinfte von allen. 

Wir begrüßten Layard froh über das Wiederfehen, 
und mir war in feinem Lager faft beimathlih wohl. 
Wir hatten, als wir uns nad dem Frühftüde wie ges 
wöhnlich in die Gemächer unferes unterirdifchen Palaftes 
zurüdgezogen hatten, viel über Dinge zu fprechen, die 
das Mofulleben und feine wechjelnde Geſellſchaft betras 
fen. Spüter jihiete ich einen Brief zur Beförderung an 
die Meinen nach Moful hinüber. 

Mit den Arabern hielt ich während ihrer Ruheſtunde 
Sprahübung, und fuchte auch den immer trübjelig und 
freudelo8 ausfehenden Tijuri-Männern näher zu kommen. 
Zweien derfelben, die ihre Sprache lefen fonnten, vers 


*) Xenoph. Anab. I, 5. $. 3. Op der Strauß in Mefo- 
potamien noch zu finden — im Süden etwa — wih \h AL 
beftimmt; doch habe ich ed behaupten gehört. 
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ſprach ich neue Teftamente in derfelben, worüber fie er 
freut fchienen. Wie in der Heimath, halten fie auch bier 
den Tag des HErrn firenge. Unwillkürlich erinnert mid 
der Anblick diefer Männer an das in der Gefangenfchaft 
oder Ueberfiedelung trauernde Iſrael. 

Auch Abends machte ich mir wieder mit den Arabern 
zu ſchaffen, und beobachtete fie in ihren Zelten, ihrem 
Samilienleben, in das bier freie Einficht geftattet if. 
Neberall Iud man mid) freundlich ein, näher zu treten; 
denn ich gehöre ja nun auch ſchon zum Dicheburftamme 
unter Scheith Layard. 

Gerne hätte ich mit diefen, im Ganzen gutgearteten 
Halbwilden nähere Bekanntſchaft gemacht; aber mein 
Stammeln und Lallen verhinderte das. Layard hat 
äußere Zucht unter ihnen hergeftellt; wäre meines Ber 
weilens hier länger, fo würde ih in ihn dringen, mid 
das Amt eines Feldpredigers übernehmen zu laffen. 

Später lam Marfch herüber, um bet uns über Nadt 
zu bleiben, und ich hatte, nachdem Layard fich in fein 
Schlafzelt zurückgezogen hatte, nod) eine bi8 Mitternacht 
danernde Unterredung mit ihm über unfere befonderen 
Angelegenheiten und über die Reife nad Urumiah, die 
er ebenfalls vorhat. 

Während wir beim Frühſtück ſaßen, kam ein Scheilh 
der Araber von Tel Afer an, um Layard einen Beſuch 
abzuftatten. Marſch kehrte dann wieder nad Moful zu 
rüd. Ich kam geftern zu dem Entichluffe, nad) Urumiah 
allein, und nicht mit Marſch, zu reifen. Marfch will den 
Karawanenweg über Rawandus einſchlagen; ich möchte 
durch's Land des Hocgebirges, wo möglich) Durch den 
Tijari-Bezirk. Ich habe diefes Mal befonderes Ber 
Jangen, allein zu reifen. 
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Gegen Mittag ging ih auch nad Moful hinüber, 
da endlich unfer fchon in Diarbefr erwartetes Gepäde 
angefommen war; machte mich aber bald wieder aus den 
öden Mauern fort. Die Hibe fteigt num tüglid bis auf 
41109 Fahrenh. oder 35 Reaum., alfo Ficberhige, im 
Schatten, und über der Erde; in den Sirdabs aber 
erreicht fie zwifchen 80 und 909%. — 

Layard war heute beſonders zu religiöfen Streitfras 
gen aufgelegt. Meine frühere Stellung, oder der Um⸗ 
ftand, daß ich grundfäglich vorziehe, in meiner jetzigen 
ein Laie zu bleiben, fcheinen ihm Zweifel erregt zu has 
ben, ich weiß nicht, foll ich fagen rüdfichtli meiner 
Kirchlichfeit oder über meine Nechtgläubigfeit. Vielleicht 
fonnte er von dem Deutichen den Gedanken des Ratio⸗ 
nalismus nicht trennen; denn bei den Engländern find 
wir namentlich durch Strauß und Genoffen fehr anrüchig 
geworden. — Ich gab mir feine Mühe, etwas Anderes 
zu beweifen, als daß ich feſt auf evangelifhem Grunde 
und Boden ftehe, und troß den Auswüchſen des Pufeyis- 
mus und grelften Hochlirchenthums in der englifchen 
Kirche, des evangelifhen Weſens, und namentlich des 
ächten Sendbotengeiftes, in derfelben fo viel finde, daß 
ich mich im Dienste ihrer Miffionsgefelichaft nicht nur 
nicht beengt fühle, fondern recht frei und freudig bewege. 

Layard kennt die Schrift wohl und feine Ents 
dedungen bringen ihn fort und fert Damit in Berührung; 
dennoch bezweifelte nun ich meinerfeits feine Orthodorie, 
und führte abfihtlih das Gefpräh auf den Dffenba- 
rungsglauben, indem ich jene wunderbarsfraftuolle Des 
finition, die in Hebr. 11, 1. aufgezeichnet ift, voran⸗ 
ftellte. Es freute mich herzlich, als er am Schlufe vox 
Geſpraͤches ausrief: „Glücklich, wer Mo abe tun 
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Der Umftand, daß er unter vielen hochgeftellten 
Männern der Kirche Zweifler oder Heuchler entdedt zu 
haben meint, ſcheint ihm hart zuzufeßen, obwohl ihm die 
Glaubensfeftigfeit anderer Achtung abdringt und felbf, 
wie id) glauhe, Befriedigung gewährt. Er war imme 
ein aufrichtiger Freund der amerifanifchen Mkiffionare, 
und ein Bewunderer des gottfräftigen Dr. Grant iw 
fonderheit. Unter anderem erzählte er mir, daß einer 
feiner Befannten, ein berühmter Alterthbumsforfcher, den 
ich nicht nennen will, einmal, da er durch feine Forſchun⸗ 
gen in den Beſitz ſchlagender Gründe gegen die Wahrheit 
der heiligen Geichichte gekommen zu feyn glaubte, an 
einen ihm befreundeten Prediger fihrieb, was er ihm 
riethe: ob, feine Entdedungen befannt zu machen und 
damit den Glauben an die Bibel zu erfchüttern, oder 
aber diefelben zurüd zu halten. Jedenfalls floß die 
Anfrage aus ſehr ehrenvollem Benchmen, und aus der 
Ueberzeugung, daß feine Entdeckungen ihn doch nicht in 
Stand ſetzten, für die Bibel einen Erſatz zu bieten. 
Möchten doch alle Zweifler oder Ungläubigen, namentlich 
auf den Lehrftühlen der Univerfitäten, ebenfo gewiflen 
haft ſeyn! — Aber was antwortete der Freund? „Bill 
du deiner Suche fo gewiß, fo laß dich nicht abhalten, 
deine Entdeckungen aller Welt darzulegen; übrigens fa 
verfichert, wir fürchten davon für Gottes Wort nichts.“ 
Layard äußerte großes Wohlgefullen an diefer männlis 
hen, glaubensfeften Antwort. — Nun, und was that 
der Gelehrte? Er veröffentlichte Nichts. 

Selbft wenn Jemand am Glauben Schiffbruch ges 
litten bat, bedenkt er ſich Doch, falls fein Gewiſſen nicht 
gewaltig verfengt tit, noch lange, ehe er ald offener Läug— 
ner, Berichter und Feind der Shuütten MU, weite, 
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wie er fich felbit geftehen muß, fo unendlich fegenvoll 
nicht bloß auf einzelne, fondern auf die Menfchheit übers 
haupt eingewirft haben. Ich fürchte unfere gelehrten 
Gegner des Ehriftenthums, unter denen fo viele beeidigte 
Profeſſoren der chriſtlichen Dogmatik, Prediger und Ges 
neralfuperintendenten, haben fi} felbft übel gezeichnet, 
und unfer Volk, hoffe ich, wird e8 denfelben nicht beſon⸗ 
ders Dank wiflen, daß fie es, — verzeihe mir den Aus⸗ 
druck — für fo verlumpt und verludert hielten und kei⸗ 
nen Zweifel hegten, e8 würde fogleidh Bibel und Chris- 
ftenthum über Bord werfen, um ihren exegetifchen Quark 
dafür einzunehmen. Diefe neuen Sendboten eigener 
Vollmacht follten ihr Glück einmal bei den Antipoden 
in Neubolland verfuhen. Dort könnten fie von Grund 
aus ihre neue Schöpfung beginnen. — Aber ich denke, 
fie trauen ihren Lehrfägen den fcharfen Zähnen jener 
Naturfinder gegenüber nicht befondere Kraft zu und 
wenden fich licher an die gebildete Jugend der Hochſchu⸗ 
len, oder gelegentlich an ftrebende Bauern und Hand» 
werksburſchen. — 

Mit Walpole hatte ich auch noch eine Frage zu ers 
örtern: die Theaterfrage. Wir kamen zu feiner Aus 
gleichung unferer fih Ichroff gegenüberftehenden Anfichten. 
Er wie taufend andere hält das Theater für eine Bil—⸗ 
dungsſchule des Volfes. Ich befuchte diefe Bildungs- 
anftalt ziemlich lange, und bin dahin gekommen, daß ich 
auch, ohne mic) auf den hriftlichen Standpunkt zu ftellen, 
diefelbe für eine Schule der Verbildung, der Verwirrung 
aller Begriffe über „Gut, Wahr und Schön“ und 
oft geradezu für eine Schule der Sittenlofigkeit und des 
Lafters halte, wie verfeinert die Sinnlichkeit auch auf 
treten mag. Erfahrung lehrt, dag daR Rfyenker in 
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Verbindung mit der Romanfchreiberei des gewöhntichen 
Schlages unfägliches Unheil ftiftet und eine Hauptquell 
des moralifchen Siechthumes unferer Zeit iſt. Es fehl— 
demfelben unter vielem Anderen ſchon Eines: „Alle 
männliche Ernft.” Schulen, deren Hauptzwed Un 
terhaltung, und unter deren vielen Nebenzwede 
Sinnenreiz obenanfteht, bilden kein Volk von Mär 
nern, und am allerwenigiten von Chriſten. — Abe 
die Sache ift eben Mode und.... Ja, Mode mi 
Bedürfniß derjenigen, die das Familienleben nie ge 
Jannt oder wieder aufgegeben haben und Zeitvertreil 
fuhen. Die Schwächung des Famtlienlebens hat abe 
den Staat mehr als alles andere untergraben ; und dei 
errichtet man mit ungeheuerem Aufwande Lehranſtal 
ten, welche diefe Schwächung beförden. Habe Gedul 
mit mir Obfeuranten! — 

Nach dem Efjen machten fih Layard und Walpol 
auf den Weg nad) Nimrod, wo legterer noch nicht ge 
weien war. Dr. Sandwith, Cooper und ich ſetzten di 
heutigen Geſpräche über Religion u. f. w. noch fort, un 
sum Schlufje nahmen wir noch einen Abſchnitt des Wor 
te8, „das fie müffen laffen ſtah'n,“ zur Betrad 
fung vor. — 

Diefen Morgen famen Herr und Frau Raſſam mi 
Kap Michael von Mar Matta an, und ih befuchte fi 
ſpäter in der Stadt, wo ich allerlei zu thun und zu fehe 
hatte; kehrte aber nach Mittag wicder in unfer Aſſyr 
{ches Lager zurüd. — Id) habe bisher immer vergefie 
des Dorfes Karamles zu erwähnen, wo Layard eber 
falls einige Nachgrabungen hatte machen laffen und di 
bei auf den Namen des KhorfabadsKönigs ffieß. Zieh 
Du ein Dreieck, defien Srundiinte der Weq wiſchen Kı 
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jundſchik und Nimrud bildet, und deffen Schenkel ſich fo 
begegnen, daß eine fenfrechte Linie von der Spike auf 
Die Bafis in der Länge von einem Drittel der lebteren 
gezogen auf einen Punkt fällt, der von Kujundſchick aus 
berechnet ungefähr 2/, des Weges ausmacht, fo kannſt du 
Die Lage des Ortes an der Spike des Dreiecks anzeich⸗ 
nen. Ziehſt du dann Linien von Kujundſchik nach Khor⸗ 
fabad, von Khorfabad nah Bafchijfa am Maflub und 
nach Karamles, von diefem nach Nimrud, und von Nim⸗ 
- ud nad Kujundſchik, To haft du die Umriffe von Nini⸗ 
veh's Niefenleib. Ein gleichfeitiges Viereck kommt zwar 
Dabei nicht heraus, fondern ein Trapez oder gar Fünfeck, 
und ein Umfang, der dir 480 Stadien ſtark überfchreitet; 
allein einmal fönnten die Stadtwohnungen, und nod) 
mehr die Felder und Parke diefe Unregelmäßigkeiten 
ausgeglichen haben, wenn wir, was Geftalt betrifft, ein 
Biere annehmen wollen, und dann beruhte für den das 
maligen Weiten alles Niniveh und Aſſyrien Betreffende 
doc hauptſächlich auf Hörenfagen oder Leberlieferung, 
und die Genauigkeit jolcher Einzelheiten darf Daher ebens 
fowohl bezweifelt werden, ald das Allgemeine der Anga- 
ben als Wahrheit gelten fann. Layard jcheint ganz zu 
der Angabe hinzuneigen, daß Nimrod oder Ninus an der 
Stelle des heutigen Nimrud den erftien Grund zur 
Rieſenſtadt durch Anlegung einer Königsburg zwifchen 
Zab und Tigris gelegt, und daß, wie ich fhon erwähnt, 
im Berlaufe der Zeiten und Dynaſtien dann Stadttheil 
auf Stadttheil, jeder mit feinem bejonderen Königs» 
fchloffe, fih angefügt habe, und fo endlich das ganze Ni- 
niveh entftanden fei, welches das Altertum in Erftaunen 
gefeßt, und dem Jonas, wie Diodor, jene Ausdehnung 
gab, welche früher fo Vielen unglaubüid ten, {ent Het 


1238 1.10. Bedenken gegen Layard's Annahmen. 


vor unjeren Augen in Umrifien wieder erfcheint, welde 
nicht bloße Linien, fondern gefchichtliche Denkmäler ver 
ftellen, auf denen Namen und Thaten, die Niniveh aut 
ſchließlich angehören, verzeichnet find. 

Aber ich will doch auch mit einigen Worten auf bie 
Bedenken eingehen, die gegen Layard's Annahme vorge 
bracht worden, und ftüße mich dabet auf Das, was mir 
in diefen Tagen aus den Verhandlungen der „Royal 
Asiat. Society“ vom Januar diefes Jahres befannt ge 
worden. — 

Nah Rawlinfon nämlih wäre Nebi Jona — 
natürlich mit Kujundfchif in Verbindung — das eigent 
liche Nintveh; Nimrud aber Kalah (Genef. 10, 11.) 
welches man für das Halah der Gefangenfchaft (2. Ks 
nige 17, 6; 1. Chron. 5, 26) nimmt, das Holwan 
oder Hulwan der Syrer, das einige für daffelbe Huls 
wan*) halten, über welches Jezdegird (ID), Der Kepte 
der Saffaniden fih nad) Ktefiphon’s Eroberung durd 
die Araber unter Dmar’s Khalifat zurüdzog (Das aber 
lag wohl viel füdliher als Nimrud); und für Re 
fen (Genef. 10, 13) müßte dann no ein Fleckchen 
zwifchen Kujundſchik (Ninivch) und Nimrud (Kalah) auf 
gefucht werden, etwa bei Jarymdſcheh oder da herum, 
wenn man nicht von der geraden Linte Karakuſch oder 
Karamles zu abweichen will. Eine andere Schwierigkeit 
erhebt Dr. Hinds, indem er fagt, der Aſſyriſche Name 
der Stadt, weldhe die Lage von Nimrud eingenommen, 
fet Livga. — 

Rawlinfon ftellt zur Vertheidigung feiner Anfidt 


*) ul S. darüber Rofenmüller's Bibl. Altertb. Runde 
— Aſſyhrien — fammt Citaten, 
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über Nimrud — als Kalah — die Behauptung auf, 
daß Kalah*) oder eigentlih Halah der Rechtſchreibung 
des aufgefundenen Namens in Keilfehrift fehr nahe 
fommt; daß die Samaritanifche Verfion Kalah Lachiſa 
nennt, woraus Kenophon’s Lariſſa entftanden; daß der 
griechifche Name des Bezirkes Calachene (Ptolemäus 
fchreibt Calacine, ) |. auch Polybius, Plinius und 
Strabo nach), und daß zwiichen Hadith, dem chal⸗ 
däiſchen Namen für Kalah und dem Haditha der Ara- 
ber eine abjolute Identität beſteht. 

Müßte man demnah Nimrud — als Kalah — 
wegfchneiden und für Nefen einen anfländigen Raum 
zwifchen Kujundſchik und Nimrud laſſen, fo bliebe für 
Niniveh zwar noch immer ein Gebiet, das um die Punkte 
Kujundſchik Baſchijka und Khorfabad Hinlänglich ausgge 
dehnt werden kann, um die Niniveh eines Diodor und 
eines Jona herzuftellen; aber läßt fih annehmen, daß 
3 Städte (Niniveh, +) Refen und Kalah), die wahrſchein⸗ 
lich alle in großem Mapftabe+F) angelegt waren, um 
viel Volk anzufammeln (Städte waren das Reid), dann 
fo nahe an einander gegründet worden wären? Doch 
laffen wir die Hauptfämpen dieje Frage zur Entfheidung 
bringen. — 


*) Kalab und Chalah — 2 Kön. 17, 6. und 18, 11.— 
werden von vielen Auslegern für eine und diefelbe Stadt gehalten. 
æ*) piol. VI, 1. 
***) Strab. XI, 4. & XXIII, 12. 
+) S. NRofenmüller, Jl. c. 
+}) ©. Xenoph. Exp. Cyri 3, 4. $ 7, wonad die von ihm 
Larijja genannte Stadt ja auch den anfehnlihen Imfang von 2 
Parafangen hatte. — Bergleihe damit, was Diodor (I, 3) und 
Strabo (XVI, 1) über Niniveh fagen, dad nad Sehtereur (aası 
Babylon an Größe übertraf. Weber Batsakay |. Herod. \, Ti. 
Sandreczti, Hefe. % 


130 1.10. Herrfcher zu Nimrud nah Rawlinfon. 


Bielletcht ift e8 dir einigermaßen erwänfcht, an 
noch zu hören, welche Herrfcher von Nimrud Rawlinfer 
aus den Nimrudtafeln herausgefunden hat. Er zählt 
deren 7 in folgender Ordnung auf: Temenbarl., Gräw 
der Nimrud's; Hevenk J., deflen Sohn; Alti⸗bar; Aſſer⸗ 
adan pal oder Sardanapal; Temenbar I.; Huſthem und 
Hevenk II. — Letzterer ſchiene dem Schiſch uk des Dr. 
Hincks zu entſprechen, und danach würden beide mit 
Herrn Birch darin übereinkommen, daß ſie den Urſprung 
der älteren Nimrudbilder ungefähr in das 12. Jahrhun⸗ 
dert vor Chr. ſetzen, eine Zeit, welche fo ziemlich mit der 
zettweiligen Erniedrigung Negyptens am Ende ber 18. 
Dimaftie (2) und dem Wachfen der Affyrifchen Macht 
zufammenftele, bis im 10. Jahrhunderte, oder um daf 
ſelbe herum, ein Aſſyriſcher König die 22. Aegyptiſche 
Dymaftie gründete. Dr. Hinds läßt dieſen König den 
Sohn des Gründers des N.W.-Palaftes feyn, Der nad 
Maj. Rawlinfon Sardanapal (der Kriegerifche, nicht der 
Weichling) war, deffen Grab Amyntas — ich glaube in 
Athenäus — als am Thore der Affyrifhen Hauptftadt 
bejchreibt (die Pyramide). — Du fiehit, da gübe es auch 
Fragen für Lepfius und Dr. Braun; ich aber ziehe mich 
wieder befcheiden aus dieſem Felde tiefiter Forſchung zu⸗ 
rüd. — 

Abends ritt id) mit Cooper Layard entgegen. Bor 
Dunkel famen wir mit ihm nad dem Lager zurüd. 
Walpole mar von Nimrud nad Mar Matta gegan- 
gen. Erhielt heute aber auch einen Brief aus Budſcha. 
Gott fet Dank Alles wohl. Nach dem Thee jaßen Las 
yard und ich lange vor dem Zelte unter dem prachtvollen 
Sternenhimmel in ernſtem Geſpraͤche. Nicht lange Zeit 
mehr, fo werden wir beide wieder, wiaÄleiht für Immer, 
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aus einander gehen; aber das Andenken an diefe Abend- 
ftunden im Lager von Kujundſchik über Niniveh's Schutts 
trümmern, und an Die Geſpräche, Die uns aus diefem 
Grüberflaube empor zum Schöpfer der Welten und zu 
Ihm, der wiederfommen wird, führten, wird fi mir 
kaum je verwilchen, und LZayard, glaube ich, wird auch 
des flüchtigen Wanderers nicht ganz vergeflen. — 

Sch habe für dich und die anderen Freunde zu Haufe 
noch Einiges über diefen Mann und deſſen Wirken ges 
jammelt, was euch beweijen wird, daß eines fo eigen» 
thümlich für den Beruf der Entdelung auf dem Felde 
von Vorderaſiens Vorwelt herangebildeten Mannes Gaft 
auf dem Schauplage feiner Thätigfeit zu ſeyn, eine höchſt 
anziehende Zwiſchenhandlung im Lebenslaufe eines 
Wanderers bildet, dem überhaupt das Studium von 
Charakteren eine der Hauptaufgaben feiner Thätigkfeit 
geworden. — 

Layard ſtammt von franzöfifchen Vorältern, und 
zwar von einer Hugenoftenfamilte ab, die nad) England 
überfiedelte, nachdem fie vorher, nicht ohne der Berfols 
gung blutige Opfer zurüdgelaffen zu haben, nad) Hols 
land geflohen war. Der Begründer der Familie als 
einer Englifchen diente unter Wilhelm von Oranien im 
Hcere deflelben. — 

Der Großvater unferes Layard's gehörte dem geiſt⸗ 
lihen Stande an und ftarb als Dean (Dekan) zu Bris 
ftol; der Bater aber war Eivilbeamter in Ceylon, wo er 
die Förderung des Chriſtenthums unter den Eingebores 
nen fih am Herzen liegen ließ. Er war ein Mann von 
hoher Bildung. Im Jahre 1817 ward ihm fein Sohn 
Auften Henry während eines Aufenthaltes in Europa 
geboren. — 

nz 
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Später ließ er fi aus Gefundhettsrüdfichten und 
ans Vorliebe für das Land der Kunft in Italien nieder, 
und in dem Kuaben Henry erwachte da bald der Hang 
nad) des Alterthums untergegangenen Schäben zu for 
fhen und diefem Hange dienend, entwidelten ſich auch 
die Gaben des Zeichnend und der Sprachen. — 

Einige Zeit brachte er hierauf mit einem Braber 
in einer Erziehungsanftalt zu Paris zu, wo es beiden, 
wie er mir erzählte, nicht an Reibungen und Gefechten 
mit den Galliichen Mitfehülern fehlte; denn Das Laub 
der Zuflucht und Wahl ihrer Vorältern hatte ihnen ein 
Gepräge gegeben, weldhes fie dem Lande der früheren 
Ahnen, defien Sitten, Gebraͤuchen, Nationalgefühl und 
Gefinnung völlig entfremdete. — 

Zur Shlußausbildung fam 8. dann nach England 
und wählte die Laufbahn der Rechtsgelehrſamkeit. Da 
er aber auf diefem Felde nicht heimifch werden konnte, 
fchüttelte er bald die Feffeln ab, die ihm, dem das unauf 
haltbare Streben des Zugvogels, der Trieb, dem Frem⸗ 
den, Entfernten und Berborgenen nachzuſpüren, angeber 
zen war, wohl ſchwer aufgelaftet haben mußten. — 


— — — 
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Zayard über Münden. Vertheidigung. Aus Layard's Leben, F 
Ueberraſchende Neuigkeit. Ellis auf Beſuch im Lager. Gafeniagb. 
Abendſtern. Beſuch in der Stadt. Gutes Beiſpiel. Fünfter Sonntag in 
Moful. Deutſcher Jude. Nachrichten vom Reiſegefährten. Bteifeylan. 
Beſchneidung. Heitas. Aſſyriſche Viarmore zur Ginibiffung an ven 
Fluß gebracht. Araber im Babe. Noch andere Naturſchwimmer. Sb 
reife Ellis. 


Es ift ſpaͤt; alfo für heute genug. — 
Nah dem fen und Tyee \egten Ay u 
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ich unfer geftriges Gefpräh fort. Sein Urtheil über 
Menſchen it Scharf und treffend im Allgemeinen; aber e8 
fiheint, daß bittere Erfahrungen ihn geneigt gemacht 
haben, allgemeinhin im Umgange mit feinen Mitge⸗ 
fhöpfen wenig Gutes, wenig Treue und Glauben 
vorauszufeßen. — Uebrigens ſchien es mir, als ob 
er oft recht abfichtlih fchwarzgallige Anfichten Außerte 
und Angriffe machte, um mich zu veranlaflen, alle meine 
Dertheidigungswaffen zur Chrenrettung namentlich ges 
wiſſer Stände in Anwendung zu bringen. 

Auch in München hat er fid) längere Zeit aufge 
halten, und unverholen äußerte er, daß er von den arts 
ftofratifhen gefellfhaftlichen Kreifen unferer Hauptitadt 
feine befonders vortheilhafte Meinung faſſen konnte. 

Sch vertheidigte fo viel zu vertheidigen war, und 
zeigte ihm, wie leicht ein Fremder, befonders ein junger 
Mann, der, wie damals er, bloß zu feinem Vergnügen 
herumzöge und ſich in gewifle Kreife verrennte, verleitet 
würde, über das Ganze, von welchem er oft gerade nur 
die ungünftigfte Seite fennen lernte, ungerecht abzuurs 
theilen. — Namentlich verfällt ein Reifender auch raſch 
in eine gewiffe Vergeßlichkeit, die ihm die heimathlichen 
Zuftände in befonderd rofenfarbigem Lichte erfcheinen 
läßt, wenn er, aus dem gewohnten Gange herausgerifjen 
und der Mittel in denfelben wieder hineinzufonmen 
durch Unfunde der Sprache und Sitten der fremden bes 
raubt, entweder auf allerlei Schwierigkeiten ftoßt, oder 
von Charakterlofen, die dem Fremden immer am meiften 
an den Ferfen hängen, fich feine Begriffe von der neuen 
Weit, die ihn umgibt, fhöpfen und bilden muß. — Die 
auffallendften Grfahrungen der Art habe ih während 
meines langen Aufenthaltes in SGrehetalt unit, 
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wo Engländer auf Engländer in gewiffe Kreife hinein⸗ 
gezogen und deren Urtheil blindlings annehmend recht 
con amore eine erhabene Perſon verläumden hörte md 
felbft wieder in weiteren Kreifen verläumdete, ohne m 
die Möglichkeit einer Täufhung, ja eines planmäßigen 
Betruges von Seite jeiner Informanten, die ja alle 
gentlemen (Männer von Bildung), zu denken. 

Dod nun Einiges aus Layard’3 Wander und Lehr 
oder Lernjahren. — 

Im Sahre 1839 bereifete er den Norden Europa’s, 
namentlich Nußland, wie auch Deutſchland und befow 
ders Oeſtreich bis Dalmatien, und ging Montenegro, 
Albanien und Rumelien durhftreifend nah Konftantinopel. 
Er wanderte nicht auf ftarfausgetretenen Zouriftenwegen, 
fondern auf Pfaden der Gefahr und Abenteuer, und 
jener Schwierigfeiten, die man nicht wie in Europa’s 
gebildeten Theilen umgehen fann, fondern überwinden 
muß, wenn man nicht umfehren will, lernte aber darum 
auch diefe Länder und deren Bewohner wohl befier 
fennen, als das civilifirte Europa, wo fo viele Schalen 
und Hüllen zu durchbrechen find, ehe man auf den Kem 
fommt. — 

Bald betrat er nun auch Aſien, wo er vom Ne 
des Adenteuerlihen noch mehr erfaßt, alles Zwängende 
oder Hindernde von ſich abfehüttelnd eine Retjeart wählte, 
welche alle jene Unerfehrodenheit, Ausdauer und auch 
phyfiſche Kraft erforderte, die allein einem Forjcher in 
diefem Welttheile zum Ziele verhelfen können. 

Man kann fagen, er lebte fih in das Leben der 
halb wilden Stämme hinein, mit welchen er mit einer 
gewifien Vorliebe verkehrte, ohne fie deßhalb etwa ber 
wundernswerth zu finden, d. 9. Wor sur Stunirmeret, 
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wozu auch der Halbbarbar weniger verleitet, als der 
Ganzwilde, dem der leicht Durchdringliche Heuchelfchein 
des Firniffes, welchen jener mehr oder minder zur Schau 
trägt, zwar abgeht, wodurch er aber auch weit weniger 
anwidert. Freilich Fann die Schwärmeret für den Wil⸗ 
den auch nicht lange dauern. — 

Oft reiste er allein, und erlebte dabei Abenteuer, 
z. B. in den Baktijari Gebirgen, die einem Reifenden 
von Alletagsfchlage auf einmal alle Reifeluft benommen 
hätten, ihn aber nur noch mehr anfeuerten und flärkten. 
Er erzählte mir Manches; aber ich glaube, er'hält die 
Art, wie er ſich ausfeßte, jegt felbit für zu gewagt, als 
daß er das Nacherzählen billigen würde. Man kömmt 
nicht immer fo unverbrannt duch, als er, und könnte 
Doch fich zur Nachahmung verfucht fühlen, wie etwa die 
Bewunderer der Schillerfhen Räuber. — 

Sp durchzog er vor zehn Jahren Kleinafien, Meſo⸗ 
potamien, Berfien, befonders Khufiftan (Clam, Sufiana) 
und fpürte überall den Trümmern der Vorzeit nad. 

Hierauf Fam er nach Moful, wo er Ainsworth traf; 
und mit dieſem und Hormuzd Raſſam z0g er auf die 
Entdeckung Kalach's aus, deflen Stätte er in Kala’h 
Scergat gefunden zu haben glaubt. Wir wollen fehen, 
wer Necht behält, er oder Ramlinfon. 

Im Sabre 1842, wie id ſchon gefagt, fing Botta 
feine Ausgrabungen in Kujundſchik an, die er aber da 
nicht lange fortfeßte, fondern auf Khorſabad übertrug, 
wo er den erften aſſyriſchen Palaſtbau entdedte, der von 
Niniveh’s Macht und Pracht in unjeren Tagen zeugen 
follte. Du wirft dich erinnern, welches Erftaunen Damals 
die Berichterftattungen erregten, die wir in der Allges 
meinen Zeitung zu lejen bekamen, und DR A MU NTET 
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Begierde las, ohne auch nur im geringften Daran za 
denken, daß ich wenige Jahre fpäter felbft ein Bewohner 
der Baläfte Riniveh’s fen würde. Man nimmt on, 
daß der Palaft zu Khorfabad Herrſcher vom Hanſe 
Senacherib's beherbergte und eben auch: von Gyarates 
dem Meder in Verbindung mit Nabopolaffar (Rabynetns) 
verbrannt wurde (unter Saraf oder Sardanapal IL, 606). 

Zayard kam um jene Zeit auf der Näckreiſe om 
einem zweiten Befuche in Suflana nah Moful, md 
Botta's Entdelungen ließen auch ihn das Feld erkennen, 
wo er feine langgeübten Kräfte mit Entſchiedenheit aw 
wenden follte. Er ging nach Konftantinopel, wohin ihn 
feine Stellung als Gefandtfhaftsfefretär berief. Erſ 
im Sabre 1845 konnte er endlih von Sir Stratferd 
Canning unterftüßt wieder nah Moful zurückkehren. 
Wie ſchnell er den weiten Weg zurüdlegte, wiflen wir 
und könnnen daraus auf den Eifer ſchließen, mit welchem 
er an die Aufgabe ging. 

Mas er feitdem felbit, fo wie während feines Auf 
enthaltes in England, wo er fein Werk herausgab, und 
von wo er erft im Herbfte des vorigen Jahres zuräd- 
fehrte, durch Ros und Hormuzd Raſſam, geleiftet, das 
beweiſet fein Buch, noch weit mehr aber die Aufftellung 
der Niniveh » Marmore im britifhen Mufeum. Und 
noch fteht er nicht fill und beklagt nur das fpärliche 
Zumeſſen der Geldmittel aus jener reichſten aller Am 
ftalten. Er weiß fehr wohl, was König Ludwig daran 
gewendet, um Kunftfchäße des Alterthums in feiner 
Hauptftadt aufzuhäufen, und ich denke, er hat fich oft 
für fein England einen foldhen fürftlichen Liebhaber ge 
wünfht. Wir Deutfche haben wohl oft fhon im Aus⸗ 
ande nad) Gönnen und Tirderern unlerer üchuebungen 
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fuchen müſſen; aber der ſtolze Engländer hielte das für 
Erniedrigung feiner felbit und feines Landes. 

Nah arabifhen Studien und Frühftüd wieder mit 
Zayard und Cooper in die Eingeweide des Lammhügels 
hinab, wo wir die eben angefommenen Zeitungen lafen. 
Sie enthielten unter anderem die überrafchende Neuigs 
feit, daß das Islam⸗Geſetz, welches die Zulaffung der 
Zeugſchaft eines Chriften gegen einen Moslim für uns 
ftatthaft erklärt, aufgehoben. Die Türken werden immer 
menfchens oder chriftensfreundlicher, in Stambul oder 
innerhalb der hohen Pforte wenigftens im Diwan des 
Sultans. Nun, ich will zugeben, daß das Geſetz aufs 
gehoben; aber daß darum demnächſt auch die Kadi's 
ohne weiteres einem chriftlihen Zeugen gegen einen 
Moslim Gehör geben werden, fcheint mir durchaus noch 
nicht feſtzuſtehen. Immerhin ift aber die Bahn gebros 
ben, und wollten nur ale Mächte Europa’s ernitlich 
vereint auftreten, fo fäne man vermittelit folcher Lauf⸗ 
gräben ſchon nach und nad) bis in die innerften Ver⸗ 
ſchanzungen des tslamitifchen Hoch» und Uebermuthes. 

Gegen Abend fam Ellis, um bei ung über Nacht 
zu bleiben. Bor dem Eſſen machten wir alle mit Zayard 
einen Ausflug zu Pferde über die Erdwälle des Palafts 
quartieres hinaus. Layard's Windhunde waren mit 
und. Bald hatten fie einen armen Hafen aufgefpürt, 
und nun ging es demjelben über Stod und Stein nad). 
Der Unglüdliche hauchte bald fein Leben unter den 
langen Beinen feiner Verfolger aus. Es ift ein wahrer 
Spott auf Nimrod, ein Häschen zu heißen, wo er Löwen 
jagte. Aber find einmal die gefräßigen Europäer wies 
der von hier fort, fo haben diefe Thierchen wieder die 
ungeftörtefte Ruhe; denn weder Ehriten not Modwo⸗ 
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medaner efien Wildpret hier — beide Theile halten 
firenge am völligen Auslaufen des Blutes — und der 
Haſe gilt obendrein unter den fyrifchen und neftwria 
fhen Ehriften noch als unreines Thier. Geftern wart 
wir auf diefelbe Weife in den Befig einer Gazelle go 
fommen, die uns heute als Töftliher Braten aufgetiſht 
wurde. Das verfühnt mit der graufamen Jagdluſt. — 


Wir haben jeht Frau Venus als Abendflern tume 
unferen Zelten gegenüber, und ih folge ihrem kurze 
Laufe bis zum Untergange immer mit Gedanken an de 
Küften des ägäiſchen Meeres, die in Der Einſamkei 
meines Zeltes dann zu Gebeten werden für die Liebe 
dort, denen der ſchöne Stern dann durch die hohen Ey 
preffen in den Garten leuchtet, wo fie die Kühle des 
Abends genießen. Auch heute füllten wieder Religionk 
gefpräche unfere Abendunterhaltung aus. — 


Ellis ging frühe wieder nah Moful hinüber. 34 
ſchrieb Briefe, bis mich Die Sonnenhike aus dem großen 
Zelte, wo die Xuft natürlich am längften erträglich bleibt, 
in den aſſyriſchen Arbeitfaal hinübertrieb. Mean bleibt 
aber da nicht auf einem Flede; denn da gibt es neben 
dem Alten faft jede Stunde Neues zu ſehen, und je 
näher die Zeit meines Abfchiedes von Niniveh rückt, 
defto emfiger präge ich mir alle Diefe Bilder ein. Um 
vier Uhr ging ic) nad) Moful hinüber, um für den Br 
fchof von Mar Matta einige Exemplare arabifcher Bibeln 
u. ſ. w. aus unſerem Borrathe zn holen. Er hatte mich 
darum ſelbſt erfuht. Um Sonnenuntergang war ib 
wieder im Lager, wo die Abendfühle fo Tieblich ift, und 
die Nächte fo frifch werden, daß man ſich des Leichteften 
Schlafes erfreuen kann. — Am Murgen werden dann 
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ein Bad erfegende Waſchungen vorgenommen, welde 
gegen Erſchlaffung ftärken. 

Se mehr ich Layard's Umgang ungeftört genieße, 
defto mehr juche ich die kurze Frift zum Lernen von ihm 
zu benügen. Nicht um ein Alterthumsforſcher zu wer⸗ 
den, das wirft du mir ohne Zweifel glauben; fondern 
um das Beifpiel, das er in feinem Wirkungskreiſe als 
unermüdlicher Arbeiter gibt, auf mein Feld überzutragen. 
So muß man arbeiten, wenn man zu Früchten gelangen 
will. MUebrigens fcheint auch er das Wenige nicht zu 
verjchmähen, das ich ihm aus meinem Vorrathe von 
Gelerntem, Erlebtem und Erfahrenem bieten kann, und 
der heutige Abend war wieder vielen ernten Lebens⸗ 
fragen gewidntet, die er zum Gegenftande unjerer Ber 
ſprechung machte. — 

Tag des Herrn. Ging Morgens ſechs Uhr mit 
Cooper hinüber nach Moſul, wo ich bei Raſſam's den 
Morgengottesdienſt der engliſchen Liturgie las. — Ein 
deutſcher Jude, Grünberg, der im Schuldgefängniſſe ſaß 
und, ich weiß nicht wie, von meinem Aufenthalte hier 
Kunde erhalten hatte, ließ mich bitten, mich für ihn beim 
franzöſiſchen Conſulatsverweſer, Mr. Longeville, auf 
deſſen Betreiben er eingeſteckt worden war, zu verwenden. 
Ich beſuchte deßhalb genannten Herrn, der mit aller 
franzoͤſiſcher Artigkeit meine Fürbitte zu berüdfichtigen 
verſprach. — Die Zeit bis zum Abende brachte ich bei 
Br. Marſch zu, der den Nachmittagsgottesdienſt hielt. — 

AS ih in's Lager zurückkam, fand ih Nachricht 
von Bowen und deffen Reifegefährten vor. Alle wohl. 

Bis zum Schlafengehen in Gefpräcdh mit Zayard, da 
Gooper ſich inımer fehr frühe zurüdzieht. — 

Morgens fam Kap Mihael zu wir uf BAU. SS 
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ſchlug ihm vor, mich durch Kurdiſtan nad) Urnmia als 
Dolmetſcher unter den Neftorianern zu begleiten, was er 
freudig annahm. — Er ift Schiſchman oder Semin, 
d. b. fett oder wohlbeleibt, wird aber auf einer ſolchen 
Reife und unter meiner etwas fahrläffigen Zürforge für 
Proviant wohl leicht und beweglih werden. Wir be 
ſprachen ſogleich den Reifeplan, und e8 handelt ſich jegt 
darum, einen Zijari-Mann als Führer zu finden. — 
In etwa vierzehn Tagen denken wir aufzubrechen. 

Als wir unfere Verhandlung gefchloffen hatten, lodte 
mich das Tahlil der Weiber im Araberlager nad) einem 
der Zelte dort, wo ich einen Haufen Volkes verfammel 
fah. Mehrere Knaben fullten befchnitten werden. Man 
machte mir fogleih Raum, und fo blieb ich, bis die Ham 
lung an dem erften derfelben vollzogen war, Da ich das 
noch nie zu jehen Gelegenheit gehabt hatte, wenigftens 
nicht in unmittelbarer Nähe, obwohl ich vor etlichen 
Sahren in Konftantinopel alle die Feterlichfeiten fah, 
welche zu Ehren der Befchneidung des Erbprinzen des 
Sultans und eines jüngeren Bruders ftattfanden, mi 
welchen mehrere Taufende anderer Knaben zugleich auf 
dieſe Weife in den Bund des Islam aufgenonımen wur 
den. Auch dort geſchah die Feierlichkeit in einem Lager 
auf der großen Ebene Haider Paſcha zwifhen Skutari 
und Kadikiöj; aber das Lager fah von dem Kujundſchil⸗ 
lager etwas verfchieden aus. Es war eine Zeltftadt, m 
welcher alle Bracdht der Stambul-Grogen entfaltet war, 
und wo das Zelt des Sultans an einen Terxes oder 
Darius erinnerte. — 

Hier befand ich mich in einem fehwarzen Beduinen⸗ 
zelte von fehmußftarrenden Weibern und Kindern und 
auch nicht befonders {auberen Männern wmängt, und 
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der Imam, der die blutige Geremonie zu verrichten hatte, 
hätte feinem Ausfehen nad) ebenſo gut als Fleiſcher 
fungiren fönnen. Er war aber ein gutmüthiger Alter, 
der den Knaben Muth einzuflößen fuchte. Der erfte 
Knabe von feinem Bater an der Hand gehalten, von dem 
Zahlil und Händeklatſchen der Weiber angefeuert, verhielt 
fih, auf einer jener großen hölzernen Schüfleln, deren 
Art ich bei Gelegenheit unferes arabifchen Feftmahles 
ſchon befchrieben, und die umgefehrt aufden Boden geftellt 
war, ſitzend während der ziemlich langen Vorbereitungen 
ruhig und muthig. Zuletzt verhüllte man fein Geficht. 
Kaum war der Schnitt gefchehen, fo gab er aber, ohne 
jedoch ein anderes Zeichen des Schmerzes zu offenbaren, 
dem Imam einen Schlag an die Ohren, daß Str. Chr 
würden Turban wegflog. — Indeflen, das fchien auch 
mit zur Ceremonie zu gehören; denn es ward von allen 
Seiten und namentlih von dem Betroffenen als wie 
vollfommen in Ordnung aufgenommen. Meine Neus 
gierde war völlig befriedigt, und fo entfernte ich mic) 
ohne alle Luft, je mehr wieder einem ähnlichen Schaus 
fpiele beizuwohnen. — 

Den Tag über war ich in den Ausgrabungen theils 
mit den aſſyriſchen Geſchichtsmarmoren, theils mit dem 
Zeichnen einer NReifefarte durch's Kurdengebirge bes 
ſchaͤftigt. 

Um vier Uhr ritt ich an das Ufer des Tigris hin⸗ 
ab, um von Marſch, der mit der Ravenduskarawane 
nach Urumia aufbrechen ſollte, Abſchied zu nehmen. 
Während ich in einiger Entfernung vom Fluſſe unter 
Baäumen, wo etliche Heitas mit ihren Pferden gelagert 
waren, wartete, unterhielt ich mich mit dieſen Keuter, 
die meiftens Albanefen waren, auf tirtüh. Se Lane 
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über fraftlofe Paſchas, was wohl jo viel heißen mocht 
als joldhe, die ihnen nicht mehr Gelegenheit zum Ra: 
ben und Morden .verichaffen Zönnen; denn fie fah 
Salgenvögeln wie ein Ei dem anderen gleih. Gin 
von ihnen hatte vor ein paar Jahren den Eurzen Feb 
zug gegen die Jeſidis des Sindſchargebirges mitgemad 

Ein angenehmeres Bild, als dieſe menfchartig 
Geier oder geierartigen Menfchen, gewährte mir hier« 
ein Zug unferer Dichebur- und Tijarimänner, die vo 
Kujundſchik Tel mit dem Wagen, anf welchen. Die ſchwen 
Marmorplatten u. a. zur Berihiffung nad) Bagdad ke 
abgebracht werden, eben voll Luft und Jubel vorüb 
famen. Aus ihrer Mitte ragte auf dem Wagen ftehe 
ihr fetter Auffeher ganz ftattlih, faft wie ein königlich 
Eunuche, hervor, ohne aber dem Iuftigen Volke um ü 
herum irgend wie Furcht oder Scheu einflößen zu fönne 
Sch Schloß mich an und fah diefen fröhlichen Arbeiter 
die mich jogleich freundlich begrüßten, mit Vergnüg— 
zu. Eine große ſchwere Kilte war aufgeladen; ab 
unter Kriegsgefang und Späſſen ging die Arbeit di 
Ziehens und Nachhelfens mit Hebelftangen wie ein Spi 
vor fih. — 

Kaum waren fie am Fluffe angefommen, fo warf 
fie alle im Ru ihre leichte Bekleidung ab, und der € 
higung nicht achtend, fprangen fie in Die Fluth d 
Stromes und ſchwammen darin wie toll herum. 3 
bewunderte ihren herrlichen Gliederbau, ihre Kraft od 
Gewandtheit und unzerftörbare Gefundheit, und obwe 
ich gerade nicht zu den Schwachen oder Verzärtelten — 
höre, fühlte ich diefen Naturkindern gegenüber doch ei 
Art Beihämung und erinnerte mic an die lange Kran 

heit, die id) in meinen Sugendijshten cum ie Kal 
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. eines folhen Sprunges in’s Waſſer durchzumachen hatte, 
weil ich mich nicht gehörig abgefühlt hatte. Mir ftand 
damals der Tod bevor; diefe hier wagten nicht nur 
nichts, fondern kehrten geftärft und erfriſcht zurück. — 
Die Tijari⸗Maͤnner nahmen feinen Antheil an dem Bade, 
wohl ebenjo jehr aus Abneigung mit den Mohammedas 
nern in fo nahe Berührung zu fommen, ald aus Uns 
funde des Schwimmens, wozu die Tiefe des Stromes 
unmittelbar am Ufer nöthigte. — Die Araber am Zigris 
und Euphrat, wie auch am Jordan und den anderen 
Flüſſen Syriens und Mejopotamiens jcheinen alle ges 
wandte Schwimmer zu werden. Aber alle diefe Naturs 
ſchwimmer, wie ich auch auf den griechiſchen Infeln Des 
merkte, willen nicht3 von unjeren Schulbemegungen das 
bei. Reiten und Schwimmen ift da feine Kunſt; ſicher⸗ 
lid fünnten aber beide Mebungen durd) Nachhilfe der 
Kunft nur gewinnen. — 

Marſch blieb noch immer aus, und ſchon wollte mir 
das Warten lange werden, ald eine große Bürfelheerde, 
die fih den gewöhnlichen Weberfahrtsplage näherte, 
meine Blicke anf fi 309. Ich ritt fogleich herzu, um 
auch dieje gewaltigen Naturfchwinmer zu beobachten. — 
Der Hirte, ein Kuabe, trieb fie vorher in einen Haufen 
am Ufer zuſammen, das an diefer Stelle flach war, und 
danı in den Strom hinein, wo jogleich die jchweren 
Leiber untertauchten, jo daß nur die ungeſchlachten Köpfe 
über dem Wailer hervorragten. So wie alle im Strome 
waren, entfleidete fich auch der Kleine Hirte, machte den 
Bündel auf feinem Kopfe feit, jprang hinter einer der 
Büffelfühe in's Wafler, haſchte nah dem Schwanze des 
Thieres und ließ ſich wie von einem Schleppdampfer hin⸗ 
über bugjiren. Mich unterhielt der WWeöh&ä R. 
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Schon neigte fi) die Sonne zum -Tintergange, uud 
die Karawane hatte fich geſammelt, aber Marſch aufikien 
noch immer nicht. Ich ritt zwifchen Fiuß umb Zalıkie 
und her, bis ich Zayard begegnete, der eben. auch Beni 
ritt, um Marſch noch zu ſehen. Auch NEE fiel: ud 
Moful zu uns, da er um Mitternacht von. unferem Rage 
nah Nimrud aufbrechen wollte. Wieder martekm;gie 
am Ufer, und Layard’s Hengit fing nun zur Wachs 
lung unvermuthet mit meinem einen Kampf an, len 
in unangenehme Berührungen zu bringen deoiike, dacih 
der angegriffene Theil war. Ich fand aber gerade: 
Zeit zum Herabfpringen und Trennen der Zampfuäien . 

Jetzt war e8 dunfel geworden, und wir. Tonwisumi 
dad Ausbleiben unferes Freundes ebenfo wenig :eriiäum, 
als defien Kommen noch hoffen, da die Zeit der The 
fperre nun ſchon vorüber war. So ritten wir Dem 
nad unferem Tel zurüd. 
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Abreife. Marſch nad Urumia. Arkäoloaifher Handblanger. Negernatur der 
Araber. Einige Bemerkungen über Niniveh's Geſchichte. Schwerer Ye 
fall abgemwendet. Kein Leben und Fein Leibesglied noch bei ven Ausg 
bungen verloren. Portfegung ter Bemerkungen. 


Früh kam Abd ül Rahman auf Befud) in's Lager, 
frühſtückte mit uns recht anftändig und ritt dann wieder 
nad) feinem Lager am Zab fort. Marſch kam ebenfalls, 
um Abſchied zu nehmen. Gr ale ik, dag bie 
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Karawane, wie gewöhnlich, bis zu ihrer geftrigen Nacht 
ftation nur eine lleine Strede zurüdlegen würde, und 
30g fo vor, die Nacht noch in Moful zuzubringen. Set 
brach er auf, um die Karawane einzuholen. 

Layard hat nun wieder eine Anzahl großer Marmore 
zur Abfendung nady England in Bereitfchaft. Diele da- 
von find arg zerftüdt; "allein in England verfteht man 
diejelben nach den Zeichnungen, die hier von denfelben, 
wenn fie noch an Ort und Stelle find, gemacht werden, 
zufammen zu feßen und durch Gyps, glaube ich, zu bes 
feftigen. Ich botihm heute meine Hilfe beim Verpaden 
an, das mit Sorgfalt gefhehen muß, und machte mich fo» 
gleich mit Freund Thoma, dem Schifchman, dem erwähnten 
feiften Auffeher und etlichen Arabern an's Werk, das 
mir zugleich zur Sprahübung diente. Ein paar Zime 
merleute aus Moful machten die Kaften nach dem Maße, 
das man ihnen gab, auf der Stelle zurecht; Die Araber 
bradten mir das nöthige, häderlingartige Stroh, wie es 
eben durch die Dreſchweiſe in öftlichen Ländern wird, und 
die Marmorftücde, die je zu einem Bilde gehörten. Die 
Heinften Stücke wurden noch befonders in Papier ges 
widelt. — Wir rüdten ziemlich raſch mit diefer Arbeit 
voran, und c8 freute mich, Layard, dem viel an ſchleu⸗ 
niger Berpadung lag, da er ebenfalls bald nad dem 
Wanſee abreijen wird, ein wenig helfen zu fönnen. 

Die Hige wird immer mächtiger; aber in Sanhe⸗ 
rib’8 Palafte haben wir doch vergleichsweiſe bedeur 
tende Kühle. Cteigt man aus demfelben auf die der 
Sonne ausgeſetzte Oberfläche, fo glaubt man fih in einen 
Schmelzofen verjegt und leidet auch von dem grellen 
Lichte. Nur auf die Araber macht all dieler es 
feinen Cindrud. Cie find ausgeglüht \o gut Ab X 

Sandreeciti, Keife IL. —X 
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Neger. Half wieder paden bis gegen Abend. Layard't 
Stimmung jhien heute fehr gedrüdt. Ich fürchte, er 
bat in der legten Zeit fih zu große Anfirengungen aufer⸗ 
legt; wenigftens fieht er jehr angegriffen aus. Unſere 
Abendunterhaltung war darım nur eine kurze. 

Der Aufenthalt in Nintveh, der tägliche Anblid der 
Bilderchronik unferer königlichen Sommerwohnung, 
bringt mir das, was die heiligen Schriften von Afiyriens 
Gefhichte enthalten, recht in's Gedächtniß, und du wirſt 
die Aufnahme einiger Bemerkungen darüber in meinen 
Zagebuche natürlich finden. 

Der erften Stelle, welche darauf Bezug hat, und die 
ung die Gründung Niniveh’s und der anderen drei Städte 
erzählt (Genef. 10, 11. 12.) find wir ſchon wiederheft 
begegnet. Sahreszahl ift da Feine angegeben, und id 
überlafje e8 dir zur Beftimmung derfelben und aller fol 
genden die dir beliebige Autorität, die Chronologie der 
Septuaginta oder unfere gewöhnliche, die des Iojephus 
oder Syncellus, des Eufebius oder die von Herodot und 
Kteſias Hergeleitete zu wählen. 

Die nächfte Stelle, in der nad Joſephus (Antig. 
1, 10.) von Affyrien die Rede, tft Genes. 14. E 
nennt das Heer, das gegen die fünf Könige von Soden 
u. f. w. auszog, ein Affyriihes, und die Könige, die et 
befehtigten, Feldheren Afiyriens. Wenn wir die Stell 
Sefata 10, 8. herbeiziehen, wie auch die fpätere Ge 
fhichte des Perfifhen Neiches noch, jo dürfen wir wohl 
annehmen, daß die Affyriihen Napoleone ihre Kriegk 
züge auch mit Völkern unterjochter oder durch fanften 
Zwang verbündeter Könige durchführten. Auch über dieſen 
Punkt werden ung, hoffe ich, Layard und Rawlinfon und 
Die anderen Herren vom Handwerie no PURNIRE nie. 
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Bileam — Num. 24,22. — erwähnt Aſſur's eben 
falls ſchon auf eine Weife, welche die immer drohenden 
Eroberer in Ausficht ſtellt. — 

Dann aber wird Aſſyriens und ſeiner Großherren 
bis auf Menahem, den König Jorael's, in deſſen 
zweitem Regierungsjahre Pul oder Phul (Belus oder 
der Mandauces des Kteſias) 771 v. Chr. den erſten 
Einfall in Israel machte — 2 Kön. 15, 19. 20. — 
1 Ehron. 5, 26. — nicht mehr gedadht. 

Wahrſcheinlich war es zur Zeit des Waters dieſes 
Puls, um 800 v. Chr. herum (zur Zeit des Arbaces 
des Ktefias), daß Jona nad Niniveh gefandt wurde. 
Aus der Befchreibung im Buche Jona fehen wir, daß 
Niniveh oder das Affyrifche Reich damals ſchon wieder zu 
großer Macht ſich emporgeſchwungen hatte, nachdem der 
Aufruhr derMeder und Babylonier e8 erfchüttert und ges 
ſchmälert hatte. Aus Vers 11 des 4. E. können wir auf die 
Bevölkerung Niniveh's zu jener Zeit fehließen. 120,000 
Seelen diefer Bevölkerung konnten noch nicht Rechts 
oder Links unterfcheiden. Nehmen wir nun die Zahl 
folcher Heinen Kinder zu 9/5 des Ganzen an, fo erhalten 
wir eine Gefanmtbevölferung von 600,000 Seelen, 
was zwar mit der Größe oder dem Umfange der Stadt 
nicht im rechten Verhältniffe zu ftehen ſcheint, aber durch 
die Art, wie ſolche Städte angelegt waren — Babylon 
z. B. — d. 5. durch die umfangreichen Koͤnigſchlöſſer 
mit Parken, durch die Felder, die zum Anbaue innerhalb 
der Mauern erhalten wurden, durch den Umftand endlich 
in's Gleichgewicht gebracht wird, daß die Privatwohnuns 
gen fiherlich. nur immer für eine Familie beftimmt was 
ren; fo daß wohl 100,100 Häufer vorhanden waren 
und den weiten Raum nicht fo gar \cer erfdgeinen (urn. 

wD* 


148 1. 12. Einige Bemerkungen über Niniveh's Geſchichte. 


— Eine Kernmacht von 40,000— 60,000 Bewaffne⸗ 
ten dürfte wohl audy zu großen Unternehmungen hinge 
reicht haben, und fpäter wuchs Nintveh gewiß noch mehr 
heran. — 

Der zweite Affyrifche Einfall in Israel Tieß nicht 
lange auf fih warten. Die Enge, in welche Ahaz, Rd 
nig von Juda, durd den Angriff Pekah's von örae 
und Rezin’s von Syrien gefommen war, veranlaßte ihm 
die Hilfe von Pul's Nachfolger, Tiglath Pilefer (Diglath 
Pul Aſſur — Großer Herr des Tigrts) zu erfaufen; und 
der große Herr wußte fich trefflich zu helfen. Damas⸗ 
fus wurde (740) von ihm erobert, Rezin erfchlagen und 
das Bolf nad Kir abgeführt. — 2 Kön. 16, 5—9. 
— 2 Chron. 28, 16. — Bol. mit Jeſaia 7, 1. segg. 
— Und cbenfo verfuhr er mit den Stämmen Ruben, 
Gad und Oft-Halbmanaffeh, die er nah Halah (Char 
lad), Habor (Chabor) und Hara und an den Fluß 
Gozan verpflanztee 1 Ehren. 5, 26. — 2 Kön. 
17, 6. u. 18, 11. Wie viel dabei dem Ahaz gedient 
war, fannft du dir denken, ohne 2 Chron. 28, 20. 21. 
zu lefen. — 

Ob Kir eine Gegend am Kur (Kyros) in Iberien 
(Sruften) fei, oder die Stadt Kurena (des Ptolemäus) 
am Amardus in Medien, der an vier Grad füdlicher ſich 
auch in das Kaspifche Meer ergieht, mag zweifelhaft bleis 
ben; aber merlwürdig tft, dag auf diefe Weife Die Syrer 
wieder dahin gebracht wurden, von woher fie gefommen 
waren. Denn in Amos, 9, 7., lefen wir: „Habe id 
nicht Israel aus Aegypten geführet, und die Phitifter 
aus Kaphthor (Kreta), und die Syrer (Aramäer) aus 
Kir?” Die Stellen 2 Kin. 17, 6. u. 18, 11. u. Tos 
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bias 1, 16. zeigen übrigens jedenfalls die wieder errun⸗ 
gene Machtausdehnung Affyriens ‚an. 

Was die Orte betrifft, wohin die oben genannten 
israelitifchen Stämme verfeßt wurden, fo haben wir über 
Halah oben ſchon einiges gehört. Die Piolemätfche 
Eintheilung Affyriens A. 6, 1) gibt wohl einen Leitfa- 
den, um die Lagen von Kalachene, Adiabene — zwiſchen 
großem und Fleinem Zab, das eigentliche Affyrien nad 
Plintus (hist. 5, 12)*) und Arbelitis 2c. herausfinden ; 
aber fihere Gränzen laffen fi) doch noch nicht angeben; 
denn Strabo (16, 1) jagt: „EV Nreeg (Arovole) 4 Ni- 
vos, xcà 9 Arcollowuirs (füdlich von Arbelitis am Ti⸗ 
gris bis gegen Ktefiphon), zu ZAvumioı (Theil des alten 
Suflana), zu Dapasraxcı,**) od i; zrepd TO Zuypiov 
5005 Xalwiris (die Gegend um Ktefiphon, das vordem 
Chalneh, Kalneh — Genej. 10 — geheißen haben fol, 
v. Plin. 6, 26) zul za nee vrv Nivov nedie, A040- 
unvn ve xol Kalaynvn, xal Xalnvn xal Adıafımı), 
xal ı& vis Meoonoramias En ..... Und im 
ſelben Buche ſagt er noch: „nd Arovgioe Tol; Tregl — 
bmaæ ronos O110005 got, nerasd Eyovoa 10V dvxov 
noreuov. Ta udv ovv Aoßnie vs Baßvluwias ürug- 
ze, & xar avıım Eorıv‘ Ev dATH megaierod Av- 
x0ov va vis Arovgias nedie rn Nivo negixeiven.t) 


*) Adiabene, Assyria ante dieta (Adiabene, früher Aſſyrien 
geheißen). . 
**) plin. 6, 26. 

e**) Worin (nämlich in Aturia) Ninus lag und Apolloniatis 
und die Elymäer und Parätafen und Chafonitis um das Gebirg 
Zagrius, und die Ebenen um Ninus, Tolomene nämlich, Kalas 
chene, Ehazene und Adiabene, ferner die Völker Mefcpotamiens. 

+) Arturia ftößt an die Gegend von Arbela und wütten 
zwifchen beiden ftrömt der Fluß Lotus, Team Arkela gut > 
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— Die hier für Aturia gegebene Ortsbeſtimmung ftimm 
wohl mehr mit der allgemeinen Annahme überein; ml 
doc) könnte auch noch Kalachene in der Landfchaft zwi 
ſchen großem Zab, Tigris und Hochgebirge Raum ange 
wiefen werden, ohne mit dem Text in Widerſpruch z 
gerathen. — 

Chabor ( Xußwons ro 0005, Ptol.1. c.) (der Ber 
Chabor) wäre dann weiter nördlih im Gebirge — 
zwifchen Medien und Afiyrien, oder Die Gegend um de 
Chabor (Sakhu) der mit dem Mejopotamifchen — de 
Chebar Ezechiels (1, 3. u. 3, 15. 23.) nicht zu ver 
wechſeln. — 

Hara (Bergland) hält man für das Bergland Grof 
mediens und Gofan für eine Landfchaft zwifchen de 
Urumia-See und Kaspifchen Meere (am Kyfyl Ofan, de 
fih in diefes Meer ergießt) Gaufanta (Fluß und Lan 
Ihaft) des Ptolemäus. — Hara wird von Gelehrten al 
eine vom Rande in den Text gefihlichene Bemerkan 
Geſchreibung der Gegend) angefehen, da fich das Wer 
weder in der Septuaginta*) noch in der Spyrifchen Ye 
berfegung finde. Cine Frage bleibt e8, ob das Goſar 
deffen in 2 Kön. 19, 12. und in Jeſaia 37, 12. © 
wähnung gefehicht — in Verbindung nit Städten od 
Gebieten, die Mejopotamien und Syrien angehörten - 
eines und daffelbe mit dem Medifchen fei. — 

Aber Dr. Grant hält Gofan (als Weideland) fi 
das Bergland der heutigen Neftorianer, indem diefelbe 
ihre Sommerweidegründe (Almen) Sofan (Zozan) ner 


Babylonien, worin es auch fiegt, jenfeits des Lykus aber lieg 
die Ebenen von Aturia um Ninus herum. 

*) (53 ift der Mühe werth, Vie Drei ven anqrführten Ste 
Ien in der Septuaginta nadıqleien. 
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nen, was bei der nicht unhäufltgen Verwechslung des 
&- und Z⸗Lautes ſich unfchwer für Eines mit Gofan 
nehmen laſſe.“) — Grant bat dabei allerdings feinen 
beitimmten Zwed im Auge; allein jeine Annahme fcheint 
nicht zu gewagt, befonders wenn man bedenkt, daß denn 
Doch die Macht Affyriens faum mehr über Medien fih in 
folder Ausdehnung erftredte, als die Annahme, daß 
Gofan mit dert Gaufania des Ptolemäus Eines if, 
vorausfegt. Iſt Hara als Randgloffe zu nehmen und 
auch Statt „Chabor ... an den Fluß Gofan“ 
„Ehabor ein Fluß Gozan's,“ 3. B. nad) der Sep- 
tuaginta, zu überfegen, fo gewinnt Grants Meinung 
noch ftärkeren Halt. — 

Doch genug für heute. Die Fortfeßung, wo mög. 
lich, morgen. 

Den ganzen Zag wieder am Berpaden, wobet ich 
übrigens meine Arabiſchen Sprachübungen mit den Leu⸗ 
ten fortſetze. Heute aber drohte uns bei dieſer Arbeit 
ein ſchwerer Unfall. Ich hatte eben einen ziemlich großen 
Marmor verpadt, und die Kifte lag zum Aufziehen aus 
dem Schachte bereit. Die Seile mit den Hafen wurden 
feftgemadht, und man zog an. Als die Kifte in's Schwer 
ben fam, beftel mich plöglih ein drückendes Vorgefühl, 
daß wir diefe Kite nicht glüdlid zu Tage fördern wür⸗ 
den, und ich flehte in meinem Herzen zu Gott um Ab⸗ 
wendung von Unglüd und hielt mich bereit nad) Kräften 
vorzubeugen. Das Seil fhien ftarf; aber faum war 
die Kifte etwas über Manneshöhe gehoben, als es riß. 
Ich hatte feinen Augenblid mein Auge von der Kifte 





*) ©. Grants „Nestorians, or the lost tribes,* Part II_ch. 3. 
(Neftorianer, oder die verlorenen Etämme). 
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abgewendet, und ſobald id das Zerreißen des Sei 
und das Fallen bemerkte, griff ich auch mit beiden Arme 
aus und riß die Arbeiter mit mir zurüd. -Einer aber 
den ich nicht erreichen konnte, glitt in.der Eile zurkdze 
treten aus, fiel zu Boden, und auf ihn flürzte die zen 
nerfchwere Kifte. Ich hielt feine Beine für zerfchmettet 
allein es zeigte fih, daß ihn die Luft nur geftreift, in 
merhin aber fo erfehüttert und gequetſcht hatte, daß w 
ihn forttragen mußten. Er ftöhnte fo, daß ich ein 
ernftlihe Berlegung im Innern beforgte; allein ma 
wenigen Stunden, während welcher er in feinem Je 
pon den Weibern gepflegt wurde, da Dr. Sandwith a 
wefend war, erholte er fi ganz, und ich Dante de 
Herrn von Herzen für diefe Rettung aus fo naher Gefah 
Bisher haben Layard’3 Ausgrabungen, die mid 
ohne mannigfaltige Gefahren find, da z. B. auch Ei 
fturz der Schuttmafle in den Schädhten und Stollen leid 
möglich ift, noch feinem der Arbeiter weder ein Gi 
noch viel weniger das Leben gefoftet. Bor etlichen T 
gen löste ſich auch wirflih eine bedeutende Mafle i 
einen der Stollen von der Dede ab; aber die Arbeit 
befanden fich gerade ein paar Schritte weit entfernt. 9 
den gefährlichiten Stellen find Stügen angebracht. — 
Gegen Abend ritt ich mit Layard über die Umwa 
lung hinaus in der Nichtung des Gebirges fpaziere 
An dem dortigen Thorwege fliegen wir in einen Schac 
hinab, wo man Stierbilder der riefigiten Art aufgegr 
ben bat. Ihre Größe macht die Verſendung nach En 
land unmöglih, und e8 wäre nur zu wünſchen, daß | 
erhalten blieben. — 
Run laß uns den gejchichtlichen Ueberblick fortfege 
3 beginne heute noch wit einen weiten Neinen Ei 
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ſchiebſel. Im 83. Palm, B. 8, wird Aſſur auch als 
im Bunde der Feinde gegen Gottes Volk angeführt. Iſt 
der Pſalm wirklich ein Afapbifcher, wie er überfchrieben 
iſt, jo bezieht fih das auf die Davidifche Zeit. Es ift 
aber wohl eher anzunehmen, daß der Aſaph jener Zeit 
den Pſalm nicht gefchrieben hat. 

Ziglath Pileſer's Nachfolger war Schalmanefer (729) 
— GSalmanaffer und im Griedhifhen Enameſſar —, 
und Hoſchea (Hofean) König von Israel erfannte feine 
Oberhoheit durch Zahlung von Zribut an. Als letzterer 
aber mit Sp, dem Könige Aegyptens, fi) verband und 
den Tribut zu zahlen aufhörte, ward er von Schalmanefer 
in's Gefängniß geworfen (725), 2 Kön. 17, 4.; u. 
723 erfolgte dann der dritte Affyrifche Einfall in I8- 
zael. Samaria wurde drei Jahre lang belagert (B. 5.) 
u: 721 genommen, worauf Israel — nun die weitlichen 
Stämme ebenfalls, nach Aſſyrien weggeführt und auch nad} 
Halah und Habor am Fluffe Goſan und in die Städte 
Mediens verpflanzt wurde. V. 6. Bergl. 2 Kön. 18, 
9. 10, 11. und Tob. 1,13. — 

Bon da an kommt nun das Reich Juda an die 
Reihe, und zwar unter Salmanaffer’d Nachfolger Senas 
cherib (714) — (Sanberib, heiliger Priefter oder auch 
Glanz des Siegers erklärt). — 

Ahaz (Ahas) war fhon unter Tiglath Pilefer in 
Abhangigkeit gerathen (2 Kön. 16, 7. 8.). Sein Sohn 
Hezefiah Hiskia wollte das Joch abjchütteln (2 Kön. 
18, 7.) und 14 Jahre lang entzog er ſich dem Dienſt⸗ 
verhältniffe ungeftraft. Dann aber erfhien Sanherib 
(713) und nahın die feiten Städte Juda's ein (2 Kön. 
18, 13.). — Das trifft wahrfcheinlih mit Sanherib’s 
Feldzug gegen Aegypten zujammen, von wÄhen sr in 
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Herodot — I, 141 leſen: „use da En’ Alyunror 
Zlodvsw orgarov usyav Zavayaoıpov Paoılsar Ape- 
Plov ve zei Acovoiar.“ *) 

Hezekiah gerieth in Schreden, ſchickte Geſandte nah 
Lachiſch (Joſua 15, 39.), erflärte feine Unterwerfung 
und zahlte das auferlegte Bußgeld (2 Kön. 18, 14.) 
Doch ſcheint das Alles den großen König wenig befrie 
digt zu haben, wie wir aus der Abfendung eines Heeres 
gegen Serufalem erfehen (B. 17.). Den weiteren Ber 
lauf, das durch den Uebermuth und die Läfterungen des 
Beindes und den Propheten (Jeſaia) erwedte Pflichtges 
fühl und erftarfte Gottvertrauen Hezekiah's, Die Mettung 
durch Gottes Hand, der feine Ehre an dem Läfterer und 
deffen Heere rächte; den Nüdzug oder die Flucht Sans 
herib’8 und deſſen fehredliches Ende erzählt uns die 
Schrift in ebenfo einfacher’ al ergreifender Weife (2 Kön. 
18, 17. bis zu Ende und C. 19. — Jeſaia 36 u. 37). 
— Die Bilder, welche ih täglich und ftindlih in Saw 
herib’8 PBalaft vor mir jehe, mögen wohl die Einnahme 
der „feiten Städte” und alle Greuel des blutigen Sieges 
erzählen; aber es läßt ſich kaum erwarten, daß die nun 
aufgededten Urfunden von Kujundſchik über die Demür 
thigung des ftolzen Herrſchers befonderen Bericht enthal- 
ten. Eroberer, wie wir aus neuer Zeit willen, geben 
ihren Bülletins über fo ganz unerwartete Niederlagen 
eine eigenthümliche in Sieg hinüberſchillernde Färbung, 
und Sanherib hat wohl feinen Hofhiftoriographen völli⸗ 
ges Stillfehweigen auferlegt oder den ftarfen Verluft an 
Mannſchaft, rückſichtlich des Jehovah Israel's, auf etwas 


*) Hierauf führte der König Senacharib ein großes Heer 
ron Arabern und Afiyrlem nad Beyapien. 
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rationaliſtiſche Weiſe begreiflich gemacht; feinem adler- 
föpfigen Gotte Nisroch aber fhon aus Politif die Ehre 
nicht entzogen, wie wir e8 ja and mit unferen Gözen 
(Vernunft u. |. w.) ganz genau ebenfo machen. Nun, 
fie laſſen uns zulegt auch noch, wie Nisroch feinen Ans 
beter, im Stihe. — Bol. Tob. 4, 21. 24. — 

In Hezekiah's Zeit — die Zeit feiner Rettung vom 
vorherverfündeten Tode — fällt auch die unheilbringende 
Sreundfchaft mit Babylon, defien damaliger König Mero- 
dad Baladan, der mit den Medern von Aſſyrien abftel, 
(712) Briefe und Gefchenfe an Hezekiah ſchickte (2 Kön: 
20, 12 segq.). 

Sanherib's Nahfolger war Affarhaddon (Sardana- 
pal I.) und auf Hezeliah folgte deffen ausgenrteter Sohn 
Manaſſeh, der über fih, und Juda, und Serufalem das 
furchtbare Strafgeriht brachte, welches 2 Kön. 21, 
10— 16. angedeutet ift, deffen Vollzug aber der Ge- 
ſchichte (des von Aflarhaddon wieder unterworfenen) 
Babylon angehört. S. 2 Chron. 36 und 2 Kön. 24 
und 25. — Manaffeh felbft erhielt für feinen perfön- 
lichen Strafantheil eine mehrjährige Gefangenſchaft, in- 
dem er nah Babylon abgeführt wurde (677), von wo 
ihm aber die Rüdfehr in fein Reid und auf den Thron 
wieder geftattet wurde (2 Ehron. 33, 11—13). — 

Meber das Affyrifhe Reich (oder Niniveh) fin- 
den wir von da ab nur in den Apofryphen noch einige 
die Macht und Pracht deffelben (und Niniveh’s insbes 
fondere) bezeugende Angaben. 

Im Buche Judith €. 1. lefen wir, daß Nebukadnezar 
(oder Saosducheus) zur Zeit Arphaxad's (oder Phraortes) 
des Meders in der „großen Stadt Niniveh” herricte 
(Manaffeh hatte Damals feine \ange Reaierung, ne IR 
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beſchloſſen) und im zwölften Jahre jeines Reiches wider 
Arpharad*) ftritt, und die Völker, die „am Waffer Euphra- 
tes, Tigris und Hydaspes“ wohnten, ihm halfen, und 
den Arphagad fchlugen im großen Felde Ragau (Rages, 
Ragä — Rei perl. — 2), weldhes vor Zeiten geweſen 
war Arioch's des Königs zu Elaſſar (nah dem Gr. 
Eiowwy 6 Baoılsis Eivuelov). —**) Darüber Fönnten 
alfo die Gefchichtsbilder und Inſchriften Niniveh's auch 
noch Aufichluß geben. 

„Da ward das Reich Nebuladnezar’3 mächtig“, heißt 
e8 weiter (B. 7 segq.) „und fein Herz flolz, und fandte 
Botſchaften zu allen, die da wohnten in Gilicien, Da 
masfus, auf dem Libanon, Karmel und in Kedar, auch 
zu denen in Galilia und auf dem großen Felde Esdre 
Ion, und zu allen, die da waren in Samaria und jenfeit 
des Jordan's bis gen Serufalem, auch in's ganze Land 
Geſem bis an's Gebirge des Mohrenlandede. Zu den 
allen jandte Nebufadnezar, der König von Affyrien Bots 
ſchaften. Aber fie fchlugen’s ihm alle ab und ließen die 
Boten mit Schanden wieder heimziehen. Da ward der 
König Nebukadnezar fehr zornig wider alle diefe Lande, 
und ſchwur bei feinem Königftuhle und Reihe, daß er 
fih an allen diefen Landen rächen wollte, “ 

Darauf folgt nun der Kriegszug des Holofernes. — 
Afiyrien hatte fo wieder die frühere, wo nicht eine höhere 
Machthoheit erlangt; aber der Mebermuth und die Gras 
jamfeit Diefer Herrfchaft mußte die Heberwundenen zur Ge 
genrache reizen, Die auch nicht Länger als etwa ein Menfchen- 


*) Phraortes. Vgl. Herod. 1, 102. 
+4) Eirioch, König der Elgmüer. 
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alter auf fih warten ließ.) — In diefem Zeitraume 
der Machtfülle und des höchften Glanzes werden die 
Paläfte Niniveh's voll von aller Pracht der Reichsſchaͤtze 
und der Beute der Eroberungen einer unaufbhörlichen 
Reihe von Siegesfeften ihre weiten Räume aufgethan 
haben, und auf die Thaten blutdürftiger Herrfchfucht 
folgten dann die Schwelgereien ſchrankenloſer Genußfucht. 

Affyriens Größe und Fall läßt fih nicht treffender 
als mit den Worten des Propheten beichreiben. Ezech. 
31,3 ff. — | 

„Sieb, Aflur war wie ein Gedernbaum auf dem 
Libanon, von fchönen Aeften und did von Laub, und fehr 
hoch, daß fein Gipfel hoch ftand unter großen dicken Zwei⸗ 
gen. Die Waſſer machten, daß er groß ward, und die Tiefe, 
Daß er hoch wuchs. Seine Ströme gingen rings um 
feinen Stamm ber, und feine Bäche zu allen Bäumen 
im Felde, und friegte viele Aefte und lange Zweige; denn 
er hatte Waffer genug fich auszubreiten. Alle Bögel des 
Himmels nifteten auf feinen Aeften, und alle Thiere im 
Felde hatten Junge unter feinen Zweigen, und unter 
feinem Schatten wohnten alle großen Bölfer. Er hatte 
fhöne, große und lange Aeſte; denn feine Wurzeln hatten 
viel MRaffer. Und war ihm fein Eedernbaum gleich in 
Gottes Garten, und die TZannenbäume waren jeinen 
Aeſten nicht zu gleichen, und die Kaftanienbäume waren 
nichts gegen feine Zweige. — Ja, er war fo fchön als 
fein Baum im Garten Gottes. Ach habe ihn fo ſchön 
gemacht, Daß er fo viele Aeſte Friegte, dag ihn alle luſti⸗ 
gen Bäume im Garten Gottes neideten. Darum fpricht 
der Herr Herr alfo: Weil cr fo hoch geworden tft, daß 


*) €. Herod. 1, 103. 106. 
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fein Wipfel ftand unter großen, hohen, dicken Zweigen, 
und fein Herz fi) erhob, daß er jo hoc) war, Darum gab 
ich ihn. dem Mächtigften unter den Heiden in Die Hände, 
der mit ihm umginge und ihn vertriebe, wie ex verbienet 
hatte mit feinem gottlofen Weſen; daß Fremde ihn aus 
zotten follten, nämlich die Tyrannen der Heiden, und 
ihn zerftreuen, und feine Xefte auf den Bergen und im 
allen Thälern liegen mußten, und feine Zweige zerbrachen 
an allen Bächen im Lande; daß alle Bölfer auf Erden 
von feinem Schatten wegziehen mußten und ihn ver - 
lafien, und alle Bögel des Himmels auf feinem- umge 
fallenen Stamme faßen, und alle Thiere im Felde legten 
fi) auf feine Aefte; auf daß fih forthin fein Baum am 
Waſſer feiner Höhe erhebe, daß fein Wipfel unter großen, 
dien Zweigen ftehe; und fein Baum am Waſſer ſich 
erhebe über den anderen; denn fie müffen alle unter die 
Erde und dem Tode übergeben werden, wie andere Maus 
hen, die in die Grube fahren. So jpriht der Her 
Herr: Zu der Zeit, da er hinunter in die Hölle fuhr, 
da machte ich ein Trauern, daß ihn die Tiefe bedeckte 
und feine Ströme ftill ftehen mußten, und die großen 
Waffer nicht laufen konnten; und machte, daß der Libanon 
um ihn trauerte, und alle Feldbäume verdorreten über 
ihn. Ich erfchredte die Heiden, da fie ihn hörten fallen; 
da ich ihn hinunterftieß zur Hölle mit denen, fo in die 
Grube fahren. Und alle luftigen Bäume unter Der Erde, 
die edelften und beiten auf dem Libanon, und alle, die 
am Wafler geftanden waren, gönneten es ihm wohl. Sie 
mußten auch mit ihm hinunter zu der Hölle, zu 
den Erſchlagenen mit dem Schwerte; weil fie unter 
dem Schatten feines Armes gewohnet hatten unter dem 
Heiden.” 
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Veber Niniveh’s Untergang finden wir auch noch 
ein paar Stellen in Tobias, ©. 14, 6. 13. In lepterer 
Stelle heißt e8: „Denn ich fehe, daß die Sünde Nini⸗ 
veh's wird’8 mit ihr ein Ende machen. “ 

Cyaxares, der Cohn des Arphazad, und Nabopo⸗ 
laffar (Zabynetus) vereinigten fi) gegen Nabuchodonofor’s 
Nachfolger, Sardanapal I. (Saraf), und nun ward Nini- 
veh (606) genommen und zerftört, und der lebte feiner 
Großherren kam in den Flammen um, die alle Herrlich» 
feit feiner Paläfte verzehrten. *) 

Sept nach mehr als vier und zwanzig Jahrhunderten 
wandern wir zwifchen den an und für fih nur geringen, 
‚für Geſchichtsforſchung aber jo werthvollen, Ueberbleib⸗ 
feln derfelben ſtaunend herum; ftaunend vor der irdischen 
Größe, die da gewiffermaßen auch himmelftürmend und 
unfägliche Kräfte aufbietend ihr Grab fich baute, während 
fie die Welt für immer gefnechhtet zu haben glaubte. — 
O ihr Welteroberer, was feid ihr anderes, als blind vers 
wüftende Zermiten! Da gehe ich in einem eurer hochbe⸗ 
wunderten Bauten herum; den der Hauch des Herrn der 
Heerfchaaren geftürzt und gebrochen, und worin. unters 
feheidet er fid) von dem jener Kleinen Verwüſter aus dem 
Thierreiche, welchen etwa der Fußtritt eines Negers nie- 
dergeftoßen? Darin, daß ihr eure felbftmörderifche Ver⸗ 
wüftungsjucht auch noch durch prahlende Bilder und 
dünfelvolle Infchriften zu verewigen juchtet. 

Strabo fügt an der weiter oben bemerkten Stelle 
(16,1): H usv ovv Nivos nolıs Nyavidı age — 
uere tiv om Zugwv zwralvow . IoAd dö ueav Tv 





— 


*) Auch die Profangefchichte fpriht von da au nur wer 
über Niniveh. — 
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vis Baßvldwos Ev nredlw xeıusvn Ti "Arovolas*) .. - 
Strabo dehnt den Namen „Syrer” auf die Völker von 
Babylon bis zum Iſſiſchen Meerbufen, und von Dort bis 
an den Eux. Pontos — zonalaısv (vor Alters, vormals) 
— aus. | 
Nach Tacitus (Annal. 12, 13. „Tramissoque amne 
Tigri, permeant Adiabenos. — Sed capta in transitu 
urbs Ninus, vetustissima sedes Assyriae) und Ammianus 
Marcellinus (18, 7. Postquam reges Nineve Adiabenae 
ingenti civitate transmissa &c und 23, 6.) In ha 
Adiabenae Ninus est civitas, quae olim Persidis regna 
possederat, nomen Nini, potentissimi quondam regis, 
Semiramidis mariti, declarans); ***) fo wie nach Abulfaradſch 
(Hist. Dynastiar. p. 404. Adi. im Arab. und p. 464 
im Syrifhen), der im 13. Jahrhundert von einem 
sy gar d.h. einer Feſte Niniveh ſpricht, +) ſcheint 
es, daß nach der Jerftörung des alten Niniveh fich auf 
den Trümmern ein gleichnamiger Ort erhoben Habe, 
vielleicht Sahrhunderte ſpäter. — 

Haft du Luft, dir die Gefchichte Niniveh's auch noch 
aus griechifchen und lateinischen Schriftitellern zufammens 


*) Die Stadt Ninus verſchwand ſofort nah dem Eturze der 
Syrer. Eie war viel größer, als Bebylon, und lag in Der Ebene 
von Aturia. 

**) Ueber den Tigrisſtrom gefegt, Durchfchritten fie Adiabene. — 
Doch nahmen fie auf dem Durchzuge die Etadt Ninus, den 
älteften MWohnfig Aſſyriens, ein. 

***) Nachdem die Könige von Ninive Adiabene mit großer 
Macht durchzogen hatten. — Hier in Adiabene ift die Stadt 
Ninus, die einft Perfis beherrichte, fie trug den Namen ven 
ihrem mädtigften Könige Ninus, (dem Gemahl der@emiramis). 

7) Ich eitire nach Noienmüter's Attertiumefunde (Affyrien), 
da mir Feiner der drei Autoren gut Kam Ü. — 
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zu ftellen, fo rathe ich dir, mit aller Geduld alles 
darauf Bezügliche aus Herodot, Ktefins (die Fragmente 
in der Ausgabe Herodot's von Wefleling) Strabo, Arrian, 
Div Kaſſius, Ptolemäus, Ammianus Marcellinus, Dio- 
dorus Siculus, PBlinius, Tacitus, Juſtinus und aus 
dem Byzantiner Syncellus auszulefen. — Du wirft da- 
bei auf allerlei Schwierigfeiten mit Zahlen und Namen, 
auf ein Sneinandersübergehen — Vermengen oder Ber- 
wechſeln — der Gefchichten Affyriens, Babylon’3 und 
Mediens ſtoßen; allein vielleicht gelingt es dir, den 
Knäuel der Verwirrung recht hübſch abzumideln. Was 
mich betrifft, fo kann ich mit befierem Gewiflen als 
mancher faule Schüler fägen: „Ich habe feine Zeit 
dazu“; und das befeitigt die Nothwendigkeit, noch andere 
Gründe anzuführen. Mein Aulus Gellius, der Büchers 
wurm, hatte eine fonderbare Meinung von den „sceriptores 
veleres, (alte Schriftfteler), obwohl ex „non parvae au- 
toritatis “”*) Dazu feßt; denn, wie du in L. 9, c. 4 feiner 
„Noctes Alticae“ (attifche Nächte), lefen Fanft, fagt er von 
einer Sammlung derfelben, in welcher auch des Kteſias 
Merk fi) befand: „libriGraeci miraculorum, fabularum- 
que pleni, res inauditae, incredulae. * — Es waren eben 
Traditionen. — 


*) Don nicht geringem Anfehen. 
**) Die griehijchen Schriften find voll Wunder und Fabeln, 
unerhörte, unglaubliche Dinge. | 


Sanbreczki, Reife II. R 
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Schiedsrichteramt. Beſuch in ver Stadt. Ellis’ Abreife. Derwiſch Ali vor 
Dſcheſtreh holt unferen Iofenh ab. Mein neuer Diener Abe ül ML 
Sechster Sonntag in Moful. Beſuch in der Stadt. Mißmuth. Sci 
brüde. Die halpäifche Bevölkerung. Rom's Zweck. Die Sakramente. 
Weihwaſſer. Bekrenzung. Hares. Gölibat. Ehe, ein Satrament uns 
ein Gräuel. Bilder und Bilderdienft. Die Mutter des Herrn. Die Breffe 
im Dienſte Rom’s. Die heiligen Schriften. 


Ritt früh Morgens mit Hormuzd nach Moful 
hinüber, um Geld-, Paßs und andere auf meine Reife 
Bezug habende Angelegenheiten zu betreiben, weßhalb 
ih auch Kap Michael befuchte. Als ich wieder nach Con⸗ 
ful Raſſam's Wohnung zurüd kam, fand ib Hormuzd 
im Bette in gewaltiger Fieberhitze. As Erfahrener 
konnte ich ihn gut pflegen; aber er blieb nah dem An» 
falle doch zu ſchwach, um mit mir nad) Kujundſchik zus 
rüdzufehren. 

Haft nie feßte ich über den Tigris, ohne daß nid 
auf der Fähre während der furzen Ueberfahrt unter den 
Arabern Streit entftünde. Das Geſchrei von aud nur 
zwei folhen Streitenden ift betäubend; die Arme und 
Fäuſte, der ganze Leib find in der heftigften Bewegung; 
die Augen rollen, wie wenn e8 auf Mord und Todts 
flag abgefehen wäre; aber nad 10 Minuten ift der 
ganze Aufruhr bejchwichtigt, alle Zeidenfchaft geftillt, und 
nicht einmal ein blaues Auge oder eine gequetichte Nafe 
geben Zeugnig von der Erbitterung, die vorher alle 
Glieder in fo drohende Schwingungen gebracht hatte. 
Meiftens fiel der Streit wegen des Fährgeldes — 10 
Para für den Kopf! — vor, Inden wunder dieſer 
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fehweren Anforderung fid) dadurch entziehen wollte, daß 
er entweder im Gedränge zu verſchwinden trachtete, oder 
geradezu behauptete, ſchon bezahlt zu haben. 

Manchmal nahm ich die Bezahlung für den einen oder 
andern, der ſich unter meinen mächtigen Schuß ftellte, * 
mit großartiger Freigebigfeit auf mich; vor etlichen Tagen 
aber, da ein folcher Streitfall zwifchen einem der Fähr⸗ 
leute und einem den blinden Paſſagier fpielen Wollenden 
wirklich zu bedenklichen Thätlichkeiten beide Theile zu vers 
leiten ſchien, machte ich den Schiedsrichter in anderer 
Weile. Die Gegner hatten ſich bereits gefaßt, und id) 
hörte, wie der Fährmann ausrief, der andere hat fein 
Mefler gezogen. Ohne Zeit zu verlieren rannte ich auf 
die beiden los, fuhr mit meinen Armen zwifchen ihre 
Köpfe unter dem Kinne hinein und warf fie fo ohne bes 
fondere Anftrengung den einen bier hin, den anderen 
dorthin auseinander, und während beide durch den ploötz⸗ 
lichen ftarfen Drud auf ihre Schreiorgane verftummt 
wieder auf die Beine zu kommen trachteten, entwand ich 
dem einen auch fein Meffer und übergab es meinem 
Diener. Meine Einmifhung wurde fofort von den 
Gegnern als eine Handlung rechtmäßiger Oberherrlich- 
feit anerfannt und fie brachten in etwas weniger lärmen- 
der Weile ihre Klagen zur Entfcheidung vor. Es 
handelte fich wieder um das Fährgeld, wie gefagt. — 
Ich bedrohte nun den, der nicht nur diefer Pflicht fich 
entziehen wollte, fondern auch nod) das Meſſer zog; aber 
da ftredte er feinen Arm aus und zeigte mir an dems 
felben die tiefen, jedoch blutlofen Spuren eines Biffes, 
den ihm fein Gegner zuvor beigebracht hätte Nun 
wendete ich mich zu dem Fährmanne, der ein rothflam⸗ 
mendes Kofafengeficht hatte, und fragte Aue, vo er aim 

—X 
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Kelb (Hund) wäre. Er läugnete aber rundweg, und um 
einen recht fchlagenden Beweis zu Tiefern, riß er jein 
großed Maul weit auf und deutete auf die zahnlofen 
Ränder. Die und ein paar Stumpen aber waren noch 

ſtark genug zu einem Fräftigen Biffe. Indeſſen, da doch 
das Meflerziehen zu fchlimmeren Folgen hätte führen 
fönnen und das Berweigern der Bezahlung die erfte 
Deranlaffung zu dem Zanfe gab, ertheilte ich dem anderen 
den fihärferen Verweis — fo weit mein Sprachſchatz 
reichte — und ftiftete dann Frieden. Am anderen Ufer 
lief mir dann der letztere nach und bat demüthiglich um 
Rüdgabe feines Mefjers. Nach einigen Weigerungen 
ließ ich mich erbitten. — Bei uns hätte es fich wohl 
ereignen fönnen, daß beide Theile nach der etwas ges 
waltfamen Trennung, die ich vorgenommen hatte, fich 
gegen mich als einen polizeilich Unbefugten vereinigt 
hätten; aber unter diefen Naturfinden — fie hatten 
nichts als ein Hemde auf dem Leibe —, gilt Naturredht. 
Sch erichten ihnen als der Stärkere und damit war mein 
richterliches Anfehen begründet. 

Layard war, als ich heute über. den Fluß feBte, eben 
auch an das jenfeitige Ufer gefonımen, und fo machten 
wir dann zufammen noch einen Spazierritt. Er war 
heute heiterer, und nach) dem Effen blieben wir länger 
zufammen auf, und jeder hatte aus dem vergangenen 
Leben, das auch bei mir gar wechſelvoll gewefen, viel zu 
erzählen. 

Morgens befuchte ih Hormuzd in Moful und fand 
ihn befjer, wie das eben beim Wechfelfteber gemöhnlich. 
Frühſtückte bei Raſſam's, machte einige Gefchäfte ab, 
und fehrte wieder zurück, um Layard paden zu helfen. 
Abends ritten wir zufammen an den Tod, un EIS den 
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wir da erwarteten, noch das Geleite zu geben, da er im 
Begriffe war, heute noch abzureifen. Er ließ nicht lange 
auf fih warten, und fo ritten wir mit ihm noch eine 
gute Strede weit. Er will über Meppo und Smyrna 
nach Europa gehen, und ich gab ihm daher ein Briefchen 
an die Meinen mit und fchied nicht ohne den Wunſch, 
an feiner Statt felbit den Briefboten zu machen. Er ift 
ein lieber junger Mann, dem ich ein befleres Loos, als 
den oft erfihlaffenden Indischen Eivildienft wünfche. Auf 
dem Rückwege erzählte mir Layard manches Neue aus 
feinem Wanderleben, namentlich Fülle von Rettung aus. 
Gefahren. Oefter war er geplündert worden. Cinmal 
ftellte er auch einen Derwiſch vor. Er zog ſich heute 
früh zurüd, und fo brachte ich den Abend mit Schreiben 
unter Begleitung des Jammer⸗ oder Hungergeheules der 
Schafale zu. — 

Du erinnerft Dich vielleicht noch des nächtlichen Auf⸗ 
trittes auf unferem Floße unterhalb Dſcheſireh, da ein 
Gläubiger unferes Dieners denfelben verhaften und ung 
entführen wollte. Wir luden damals den Gläubiger ein 
nach Moful zu fommen, und boten ihm fogar einen Platz 
auf unferem Floße an. Den fehlug er aus; diefer Tage 
aber erfhien er plöglich in Moful und kam auch zu mir 
in's Lager, um fein Geld zu bekommen oder unjeren 
Sofeph mit fich zu nehmen. Das Geld war noch nicht 
zum erforderten Belaufe angewachfen, und der englifche 
Conſul fand die Forderung begründet. So mußte fi) 
denn der Junge zum Folgen anfchiden, was er übrigens, 
da ihm das Weiterreifen nicht mehr zu behagen ſchien, 
fo willig that, als fi) Derwifch Alt, der Gläubiger, guts 
müthig gegen ihn benahm. Er gab mir fein Wort, As& 
er dem Jungen fein Leid widerfähten \ufjen ut VELEN 
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Vater unverzüglich zur Auslöfung auffordern wollte. 
Vom erworbenen Lohne deffelben nahm er nur einen 
Theil auf Abrechnung, das Uebrige ließ er ihn als Reife 
geld. Kurz fie machten fich mit einander in einer Stim⸗ 
mung auf den Weg, als hätte Wahlverwandfchaft fie 
zufammengeführt. Heute nahm ich num einen Mofulaner, 
einen Chaldäer, Namens Abdül Aziz (Afls) in Dienft. 
Er ift ſchon bet Jahren und fieht ebenfo einfältig, als 
ehrlich aus, und hat auch nichts dagegen, daß ich ihn der 
Kürze wegen nur Afis nenne. 

Zag des Herrn. Cooper und ich gingen früh nad 
Moful hinüber, wo wir bei Raffam’s unferen Gottes 
dienft hielten und dann auch bis Abends fünf Uhr blie 
ben. Die Gemeinde war ftarf zufammengefchmolzen. 
Hormuzd war fieberfrei und etwas Fräftiger. Für Die 
Tijari-Männer in unferem Lager brachte ich heute Neue 
Teftamente in ihrer Sprache mit, was fie hoch erfreute. 
Zwei derfelben Fonnten lefen nnd fie gingen fogleich in 
ihrem Zelte daran. — 

Geldgeſchäfte brachten mich auch heute wieder in die 
Stadt. Aber meine Ausficht, bald fort zu kommen, trübte 
fi) fehrz denn als ich Kaß Michael befuchte, traf ich ihn 
fhwer von Augenweh leidend. Zum Ueberfluße bemerfte 
ih dann auch noch, daß mein Pferd lahm war. Co 
fehrte ich ziemlich mißmuthig in’s Lager zurüd. Seit 
geftern hat man die Schiffbrüde geſchlagen, da nun der 
Strom fo ftarf gefallen, daß der zerftörte Steinbrüdens 
bau, der zu Niebuhr’3 Zeit von einem Pafcha von dem 
flahen linken Ufer gegen die Veberbrüdungsftelle über 
das Seichtwafler aufgeführt ward, und zwar aus Steinen 
Niniveh's, benügt werden kann, indem über Die gebros 

henen Bogen elende Notihrüden ge wenn. Ber 
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Strom zwifchen dem Seichtwafler und der Stadt ift 
etwa 300° breit, aber fehr tief und reißend. 

Ich muß nun noch einiges über die chaldätiche Be- 
völferung in mein Tagebuch aufnehmen. Ich brauche 
dir nicht zu fagen, daß id) „Assemanni Bibliothecam Ori- 
entalem“ *) nicht mit mir herumführe. Der Gewährs- 
mann für die wenigen Bemerkungen, welche ich haupt 
fächlich über Neueres machen will, ift Southgate’s Narra- 
tive of a Tour through Armenia, Kurdistan, Persia and 
Mesopotamia.”*) — 

Die jebige fogenannte chaldäiſche Kirche ift die 
Frucht des Schisma’s, welches die päpftlihen Miffionen 
in der neftorianifchen Kirche hervorgerufen haben. In 
Diarbef’r fcheinen diefe Miffionen zuerft thätig aufge 
treten zu feyn. Der erfte Patriarch der römifchen Pros 
felyten aus den Neftorianern wurde von Innocenz XI. 
im Sahr 1681 unter dem Titel „Joſeph, Patriarch der 
Chaldäer” dort eingefeßt. — Die erften Berfuche in 
Moful follen vor ungefähr hundert Jahren gemacht wor- 
den feyn. Die Einigung der Kirchen des Oftens mit 
Rom war der einzige Zweck, den man vorſchob. Kirchen- 
regiment, Ritus und Aemter follten unberührt bleiben; 
dabei hatte man aber fhon einen chaldäiſchen Patri⸗ 
archen eingefchmuggelt und demfelben den Namen Joſeph 
(Sufuf), der von dem erften Patriarchen auf alle Nach 
folger fi) vererbt hatte, wie die Namen Mar Elia”) 
und Mar Schimon unter den Neftorianern. — Anfangs 


*) Affemann’s orientalifche Bibliothek. 
**) Bericht über eine Reife durch Armenien, Kurdiftan, Pers 
fin und Mefopotamien. 
**2*) Mar Clia. für den Patriarchen Mefopotamiens, un Mur 
Schimon für den Perfiens (mit KRurviktan). 
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ging die Befehrung in Moful nur langfam voran. — 
Als aber der neftorianifche Patriarch, der feinen Sig in 
EI Koſch hatte, um 1775 (nah anderen 1760) flarb, 
wußte man feinen Neffen Mar Johannan — (der Neffe 
folgt immer dem Oheime im Patriarhat) durch eine 
handgreiflihe Lift, indem man fih des Beftätigunge 
Firman's bemächtigte, zur Erklärung feines Anfchlufles 
an Rom zu bringen. Die Neftorianer fcheinen ber 
Mehrzahl nad) ihrem Bekenntniffe treu geblieben zu fegn; 
die Mutter des Adgefallenen fol fih aus Schmerz über 
deflen Schritt von einem Felfen herabgeftürzt haben. — 
Die Belehrung des Hauptes ward von Rom als die 
Belehrung aller Glieder angefehen, und Mar Johannan 
ärntete den gewöhnlichen Lohn der Schwachköpfe, d. h. 
wurde bei Seite gefhoben, indem der Patriarch von 
Diarbef’r alleiniger Patriarch blieb, ihm aber die Did 
cefe Moful angewiefen wurde. — Er fügte fid) Diefer 
Neuerung, welche auch dem Volke jehr mißftel, fo wenig, 
Daß er excommunicirt und abgefeßt, feine Diöcefe aber 
einem Mutran Mar Schimon gegeben wurde. Aud 
fol er in's Gefängnig geworfen worden feyn. — Im 
Moful erregten diefe Schritte böjes Blut gegen den 
Papſt. Die dortigen drei Miffionäre verließen die 
Stadt, und zwei jollen bei Amadieh von Kurden ew 
[lagen worden feyn, auf Anftiften der Chaldäer, wie 
man glaubt. Der neue Mutran durfte fi) nicht blicken 
laſſen, und zulegt fam Mar Iohannan wieder in’s Amt. 
Auch fand zwifchen ihm und feinem Nebenbuhler eine 
Ausgleihung zu feinen Gunften ftatt, indem die Städte 
feiner Gerichtsbarkeit, die Dörfer der Mar Jufufs zus 
getheilt wurden, womit er natürlich auch den Vorrang 
erhielt. 1826 ſtarb Mar Iohoß, und do käme Stelle 
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unbefegt blieb, fo fiel das Patriarchat num wieder ganz 
Mar Zohannan anheim. 

Meiner Meinung nah hat Rom dem zähen Wider- 
ftande Dar Johannan's und defien perfönlichen Erfolgen 
weit mehr zu danken, als feiner eigenen Weisheit; denn 
dem Diarbefrs Patriarchen wären in Moful wohl nur 
wenige zugefallen; dem El⸗Koſch⸗Patriarchen aber folgte 
nah und nad) Doch die ganze Diöcefe als ihrem natürs 
lihen Haupte nah. — Eine Unterfuhung der unter- 
fheidenden Lehrfäße anzuftellen, waren im Volke wohl 
nur fehr wenige im Stande, und noch wenigere geneigt. 
Unwiffenheit und Gleichgiltigkeit Tamen Rom im Often 
immer am meiften zu Hilfe, befonders da es auch feit 
der Reformation und durch die Jeſuiten in allerlei 
Stüden nachgeben und ſich in Umftände ſchicken gelernt 
hat. Der Hauptpunft ift die Anerkennung der päpft« 
lichen Oberhoheit. Iſt diefe durchgefeßt, fo läßt man 
einige eigenthümliche Lehren und Gebräuche gerne nod) 
fortbeftehen, obwohl deren Einführung im fatholifchen 
Weiten geradezu als ärgite Keberei gälte. Nach Ablauf 
von ein paar Menfchenaltern könnte Rom dann auch 
ſolche Meberbleibfel von Schranken kühn niederreißen. 

Nah allen diefen Vorgängen kann die ganze Bes 
fehrungsgefchichte der Neftorianer eher ein politischer 
Handel, ein Heined Stück Revolution, als ein religiöfes 
Unternehmen genannt werden. Das Papftthum rang 
und ringt nad Weltherrfchaft und nicht nad) einer Bes 
gründung des Reiches Gottes in den Herzen feiner An⸗ 
hänger, einer Entwidlung defjelben im Leben und Weben 
des dhriftlihen Staates. Religion, oder das, was es 
Einheit des Glaubens zu nennen beliebt, it Demielben 
nur Mittel und Dedmantel. Alervingd yot wur iin 
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tief in's Spiel geblickt, aber noch immer nicht tief genug. 
Man glaubt gegen Webergriffe bedenklicher Art geſichert 
zu feyn; aber da man oft felbft falſches Spiel jpielt, fo 
denkt man es oft felbft als Mittel für die eigenen Jwede 
gebrauchen zu können, und geräth unverfehens dem. alten 
ſchlauen Riefen in die Schlingen. Sein Nep tft weit 
ausgeworfen und tief eingefenkt; ein Zug daran kam 
noch immer mit gewaltigen Erfhütterungen wirten. Ber 
gegen Rom und zum Beften der Menfchheit auftreten 
will, der bete: „dein Reich komme,“ und bereite fich uud 
amdere auf das Kommen diefes Reiches durch den Glaw 
ben an den König der Könige und durch Hetligung des 
Lebens der Einzelnen und damit der Staaten vor. — 
Das ift Die Revolution, auf welche wir hinarbeiten follen, 
die feinen Thron umflürzen, alle Kronenträger und Ge 
walthaber aber bewegen würde, fo zu regieren, Daß nicht 
„Sein Reich” ihrem Reiche ein ſchmachvolles und fürd- 
terlihes Ende made. — 

Dod laß uns wieder zu Southgate zurückkehren, 
befien Bemerkungen mir eigene Erfahrung im Allge 
meinen beftätigte. Die ganze Ummandlung , welche die 
römtfche Miſſion hervorbrachte ift, was Lehre und kirch⸗ 
liche Bräuche betrifft, eine Zuftimmung zu einem Dinge, 
das man eigentlich, im Volke wenigftens, gar nicht kennt. 

Die alten Glaubensartifel find beibehalten, ohne 
Abfhmwörung der Härefld des Neftorins, und ebenfo die 
alte Liturgie; nur fol in einem der Kirchenbücher, Guzza 
(Schatz) genannt, welches den Ritus der Heiligentage 
enthält, der Name des Neftorius durch den feines Geg- 
nerd Cyrillus verdrängt worden feyn. Das Haupt 
kirchenbuch der Chaldäer, Khuthra (Index) fteht in der 

jelben hohen Berehrung wegen (eine Ateriyums , wie 
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früher, und die Mifflonare, welche einige Aenderungen 
einführen wollten, erfuhren fo heftigen Widerftand, daß 
fie den Gedanken aufgeben mußen. — 

Die Beichte gefchieht noch nach alter Weife. Der 
Beichtende knieet vor dem Priefter und befennt feine 
Sünden in Gegenwart der anderen. Die Abfolution 
wird im Namen Gottes ertheilt. — Der Abendmahls- 
dienft ift ebenfalls in der Liturgie unverändert geblieben, 
und wird ganz fo gelefen, obwohl er die Austheilung 
des Saframentes in beiden Geftalten vorausfeßt. Aber 
es ift den Miffionaren gelungen — ob allgemein, fteht 
zu bezweifeln — im Widerfprudhe damit dem Volke 
doch nur das Brod zu geben. — 

Die Taufe, die mit dem Abendmahle allein von 
der neftorianifchen Kirche als Sakrament anerkannt wird, 
wird nach altem Ritus vollzogen (Untertaudhung). — 
Die übrigen fünf Saframente der römischen Kirche wer⸗ 
den zwar jeßt von den mehr Eingeweihten ald folde ans 
erfannt; allein fie find in die Kirchenbücher deßhalb doch 
nicht als Glaubensartifel eingeführt. Die neftorianifihe 
Kirche nennt die zwei eigentlichen Saframente Razi oder 
Mofterien, die übrigen Takhſa-Kirchenbrauch, ritus. 

Rom legt manchmal, wie befannt, ein großes Ges 
wicht auf Dinge, welche man Spielereien nennen möchte. 
So wurde der neuerworbenen Kirche auch der Gebrauch 
des Weihwaſſers aufgedrängt. Ih fage aufgedrängt; 
denn die Widerſetzlichkeit offenbarte fih auf eine Weife, 
welche mich an einen fchlechten Wik meiner Heimath ers 
innert, wo es einmal überluftigen Studenten gelang, 
während eines Abendgottesdienftes der fatholifchen Kirche 
den Keſſel des geweihten Waflerd auszuleeren und Daum 
mit Dinte zu füllen. So goßen hHaldiie Kraut 


% 


172 1. 13. Bekrenzung. Hades. Cölibat. 


eine Miſchung von Del und Ruß in den Keſſel, wodurch 
die Stirnen fihtbar genug gezeichnet mırden. — 

Die Neftorianer befreuzen fih nach Art der Grie⸗ 
Üben: von der Stirne zur Bruft hinab die erfte Bewe⸗ 
gung — Ehriftus ftieg vom Himmel zur Erde hernieder, 
— die zweite von der linken Schulter nad) der rechten 
herüber — wie der Herr ung aus der Finfternig um 
Lichte gebracht. — 

Von einem Mittelzuſtande der Seelen nach den 
Tode ſcheinen die Neſtorianer nach gemeinem Glauben 
den Begriff zu haben, daß die Seelen der Guten au 
einem Orte mit Abraham, Iſaak und Jakob fi auf 
halten, die der Böfen aber fommen an einen anderen, 
zu Pharao und feinem Heere, oder zu Artus, oder zu 
anderen LXäfteren, VBerfolgern und Kebern. Die Unter 
richteten unter den Chaldäern nehmen aber jebt das 
Fegfeuer der Lateiner und die Fürbitte für Die Todten 
an. — Ein großer Sieg der Miffionare, wenn er ein 
mal allgemeiner wird. Aber er ift Rom ſchon theuer zu 
ftehen gefommen, denfe ih. — 

Das Cölibat allgemeiner einzuführen, als es das 
Herlommen beim Patriarchen und den Metropolitan 
Bifchöfen mit ſich brachte, ift nicht gelungen. Der nie 
dere Klerus ift allgemein verehlicht und zwar ganz ger 
feglih. — Dem hat fih Rom im Oſten allenthalben 
gefügt. — 

Mir ift immer die Annahme der Ehe als eines 
Sakramentes für die einen, ald eined gottlofen 
Greuels für die anderen, als einer der gröbften Wider 
fprüche vorgefommen von denen, welche fi) Die römiſche 
Kirche zu Schulden kommen läßt. Wer jolden Unſim 
als Glaubensartitel durägiegt, Der Taun Ih in der That 
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einer großen Gewalt über die Geifter rühmen. — Sft 

die Ehe eine heilige, heiligende, göttliche Beranftaltung, 

fo ift e8 Läfterung, diefelbe theilmeife als etwas Verun⸗ 

reinigendes, Entweihendes, fagen wir e8 mit einem 

Worte, als Unzucht darzuftellen. — Der Unfinn hat den 

Sieg erlangt und einen Hetligenfchein über die Sieger 
verbreitet. Aber auch der Sieg beftraft fich bitter genug. 

Wenn bloß Individuen dabet litten, fo wäre das erträge 

lich; aber e8 leidet auch der Staat — und gute Sitte 

im Allgemeinen. 

Bilder und Bilderdienft- find in die neuchaldäifche 
Kirche nody nicht allgemein eingeführt. Doch find im 
Moful fhon Spuren von beidem. Bor etlichen zwanzig 
Sahren fol man von Rom ein Wahsbild vom Kinde 
Sefus hieher gebracht und in einer der Kirchen auf dem 
Altare ausgeftellt haben. Es erregte aber die betaftende 
Neugier der Jugend fo fehr, daß es nad und nad) um 
Arme, dann Beine, endlih auch den Kopf fam, worauf 
aud) der Rumpf entfernt wurde. Mich wundert nur, 
daß da fein Wunder gefhah. Es fehlte eben an einem 
Boſſirer. 

Die neſtorianiſche Kirche nennt — dem Neſtorius 
getreu — Maria nicht die Mutter Gottes, ſondern 
die Mutter Chriſti, und richtet an ſie auch keine Ge⸗ 
bete, obwohl ihrer im Gottesdienſte mit dem Gruße des 
Engels gedacht wird, und obwohl ihr mit allen Heiligen 
insgemein eine einflußreiche Fürbitte in gewiſſen Kirchen⸗ 
gebeten, worin die Fürbitte der Heiligen nachdrücklich 
geltend gemacht iſt, zugeſchrieben wird. Die Neuchaldäer 
aber nennen ſie nun Mutter Gottes, und es fehlt 
nicht an den ihrem Dienſte angemeſſenen Gebetbüchern, 
welche in arabiſcher Sprache von Rom. angefügt WUREN.. 
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Meberhaupt war man thätig, römifch »Tatholifche Were 
in lateinifcher, forifcher, haldätfcher und befonders ara 
biſcher Spradhe in Umlauf zu bringen, und auf diefem 
Wege werden die römiſchen Lehren allmählig mehr ver 
breitet, wie er auch der ftillfte und darum auch ficherfte 
ist, alles Gegnerifche zu untergraben. — 

Die heiligen Schriften find, namentlich was Moful 
betrifft, am meiften noch in arabifcher Sprache verbreitet, 
und auch in den Kirchen wird das, was aus Denfelben 
zum Vorleſen beftimmt tft, in diefer Sprache, als der 
gemeinverftändlichiten gelefen. Das Neue Teftament im 
Chaldäiſchen findet fih in allen Kirchen; das Alte if 
eine Seltenheit, die e8 jchwer fallt ausfindig zu machen. 
Theile defjelben Fommen häufiger vor. — Ich habe mid 
öfter überzeugt, daß im Often durchgängig das Neue 
Zeftament, und vom Alten befonders die Pfalmen, unter 
denen, die leſen können und alfo zu den Gebildeten ge 
hören, vielmehr befannt find, ald man annehmen möchte. 
Auch in Moful hat fid) mir das beftätigt, und South 
gate behauptet, daß von Rom aus, deffen arabiſche 
Meberfegung am meiften im Gebraude tit, nie ein Ber 
ſuch gemacht wurde, das Lefen der heiligen Schriften zu 
verbieten oder zu verhindern. Der Lefer und Bücher 
find wenige: das mag einigermaßen die Sache erflären. 

Mein Abſchied von Moful ift nahe. Obwohl id 
nun zwar meine Aufmerkffamfeit hauptfächlih Den Trüm⸗ 
mern Niniveh's zugewendet habe, fo will ich doch nicht 
weggehen, ohne dir auch über die Nachbarin Niniveh’s 
noch nahträglih aus meinem etwas bunt zufanımenge 
würfelten Excerptenhefte etliche Mittheilungen zu machen. 
Mein Aufenthalt in der Stadt anfangs und meine hä 
figen Befuche |päter, gaben mir Beet aauug, mit 
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derfelben ziemlich genau befannt zu werden. Heute aber 
fann ih nicht mehr an die mir mühfelige Arbeit des 
Herausſchreibens gehen. 
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Den Vormittag brachte ich mit meinen gewöhnlichen 
Studien zu, die, was Niniveh betrifft, in meinem Tages 
buche wenigitens heute abgefchloffen werden. Ic) darf 
mir nicht vorwerfen, auf diefen Theil meiner Studien 
zu viel Zeit verwendet zu haben. Im Arabifhen — 
ich meine hauptfächlich Arabiſch-ſprechen — bin ich in 
diefen wenigen Wochen natürlich aud nicht befonders 
weit gekommen; allein fowohl Ohr als Zunge find denn 
doch um etwas geübter. — 

Nachmittags hatte Layard einen Anfall von Wechfels 
fieber, der bis gegen Abend dauerte. Ich ritt deßhalb 
in die Stadt um Arznei. . Gegen Mitternadht brach 
Cooper nad) Mar Matta auf. Layard hatte eine fihlechte 
Nacht; es beftel ihn heftiges Erbrechen zu wiederholten 
Malen. Mit dem Einpaden find wir fertig. An achizig 
größere und Heinere Kiften gehen nach England ab, und 
ih kann ftolz fagen: „Ich habe der RiMiHER UL!" 
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Wie: das wollen wir jetzt nicht erörtern. . Die Rachwelt 
wird mir vielleicht Gerechtigkeit widerfahren lafſſen, wäh 
rend du möglicher Weiſe meine Dienſte und: Berdienfte 
verfennft. — 

Am Morgen war 2. fteberfrei und ritt frühe zur 
Stadt, um für feine auf Morgen feftgefehte Abreiſe nah 
dem Wanſee Alles zu rüften. Auch ih machte Alles für 
meine Abretfe zurecht, obwohl ich noch nicht weiß, welchen 
Weg ich werde einjchlagen müflen, da ich noch feinen 
Führer gefunden. Kaß Michael iſt noch leidend; aber 
im Nothfalle gehe ich eben ohne ihn. — 

Die Hitze war heute beſonders drückend. Gewdite 
ſammelte ſich und es fielen ſogar ein paar Tropfen Regen; 
aber die Sonne brannte bald wieder wie vorher, fo daf 
mir felbft unter der Erde Lefen fogar befchwerlich fd. 
Gegen Sonnenuntergang fam 2. zurüd. Ich hatte ger 
hofft, er würde mir einen Brief mitbringen; aber die 
Poft war bei feinem Abgange aus der Stadt noch nicht 
angefommen. ine Stunde fpäter aber fchidte uns 
Conſul Raſſam Briefe und darunter war der Erfehnte 
aus Budſcha vom 9. Juni. Gott fei Danf, Alle wohl! 
Das war ein erquicklicher Schluß des heißen Tages. 2. 
ging bald zu Bette. — Ih komme mir allmählig wie 
der lete der Mohikaner vor. — 

Ritt früh in die Stadt zu Raffam’s und war ver⸗ 
gmügt, als ich von einem Tijari⸗Manne hörte, der wid 
durch's Gebirge bis Aſchijtha bringen wollte. Ich ſchloß 
fogleih mit demfelben einen Vertrag ab, und war nit 
wenig erflaunt und verftimmt, als ich bald Darauf ver 
nahm, er hätte feine Gedanken geändert und wollte mir 
nicht als Führer dienen. — Ich fehreibe Das der Furcht 
zu, die er haben mochte, dark dos Einführen, eines 
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Fremden in feine ſchwer heimgefuchte Heimath neuerdings 
das Mißtrauen und den Groll der Kurden und Türfen 
(in Dſchulamerk) zu erregen; jonft hätte ihn der Lohn, 
welchen ich verfprach, gewiß bewogen. 

Co muß ih am Ende doch aud den Karawanenweg . 
einjchlagen. Kap Michael denkt, er werde nod) im Stande 
feyn, mich zu begleiten. — AB bei Raffam’s und nahm 
dann Abſchied von Layard und Hormuzd, weldhe ihre 
Reife aniraten. Ich denke fie auf dem Rüdwege wieder 
zu fehen. Walpole, Dr. Sandwith und Cooper find bes 
reits von Nimrud und Mar Matta aus nah Akra 
vorausgegangen, von wo aus fie fih 2. anfchließen. 

Gleich darauf fehrte ich nach) dem Tel zurüd, wo ich 
nun mit meinem Abd ül Afis das fränkiſche Lagerüber⸗ 
bleibfel bilde. Mein Feines Zelt jah fih auch gar ver 
lafien an, wie die Wachthütte auf einem Melonenfelde. 
Doch that mir die Einſamkeit recht wohl; ich gehörte mir 
ganz allein an, fonnte ungeftört an mir muftern und mit 
mir über weitere Bläne verkehren. 

Mein Afis brachte feinen Thee zu Stande, da ihm 
diejes fehwierige Gebräue noch völlig neu war. Den 
Thee hatte er wie Gemüfe auf einem Zeller aufgetragen 
und daneben lauwarmes Waſſer und die Milch hinge- 
ftellt. — Ich erflärte ihm zwar die Geheimnifle der 
Kunft, war aber nicht aufgelegt, jelbft Hand anzulegen, 
und wollte mich lieber ohne Thee niederlegen. Morgen 
muß fich’8 entfcheiden, ob ich durch's Gebirge oder um 
Dafielbe herum gehen werde, und dann breche ich auch, 
fo Gott will, fogleih nah Mar Matta zum Abfchieds- 
befuche bei Badger’s auf. — 

Nun aber noch an meine Excerptenmufterung. 

Ueber den Namen Moful (Maui, day vie 
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ich fhon zu Anfang ein paar Worte gefagt. Die 2 
am Tigris, als Hauptverbindungsort der Zander diefi 
und jenfeit mag dazu Beranlaffung gegeben haben. 
Bedeutung des Mittelmortes, dem er entjpricht ( 
Jo, IV) wäre perducens (hindurchführend). Allein 
fönnte ja auch vom Namen oder Beinamen des, fo 
ich weiß, unbefannten Gründers hergenommen feyn. 

Wo Abulfeda in feinem „IN d. h. 
derbefehreibung, von Niniveh fpricht, gibt er deflen £ 
als Moful gegenüber an. Nach ihm war es die Haı 
ftadt Mefopotamiens. Er erwähnt auch der zerftö 
Adſchur (Aſſur, Lariffa, Nimrud) in der Nähe der } 
mündung. 

Moſul's Gefchichte gehört dem Islam an.*) © 
Vergangenheit war einft eine glänzende. Unter | 
Haufe der Benu Hamadan (929 — 979), Me 
auch in Murdin, Mleppo und an anderen Orten ı 
Khalifate unabhängig machten, ward e8 ebenfalls Io: 
riffen.. Dann eroberten es (990) die Okailiten 
Syrien. Im Jahre 1086 fam c8 an die Buiden, ı 
Benu Butah (vom Süden des kaspiſchen Meeres H 
Die Glanzzeit aber begann mit den Atabegen**) ( 
Atabefian oder Atabegian von Irak, die ibre Herrie 
über Chaldäa, Mefopotamien und Syrien bis ı 
Aegypten ausbreiteten... Saladin, Ddiefer Berühmt 
aller Kurden, der als Feldherr eines diefer Atabe— 
Nureddin Mahmu’s, des Herren von Syrien, Acgvy 
eroberte und auch noch eine Zeit lang deflen Sohn © 


*) Die Gefhichte des Sieges des Heraflius über den Gi 
roes in der Schlaht bei Niniveh (627) gehört Niniveh 
Gibb. c. 46. — 

**) S. D’Herbelotd Orient. Binliotket. 
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in Aegypten anerkannte, zerfiel dann mit den Atabegen. 
Unter Ezzeddin (Azzeddin) Maffud belagerte er Moful 
im Jahre 1182, ohne e8 aber nehmen zu fönnen, wäh 
rend er Sindihar, Nifibis und Amid (Diarbefr) dem 
Beberrfcher Mofuls oder Mefopotamiens entriß. Im 
Sahre 1185 belagerte er Moful zum zweiten Male ebenfo 
erfolglos; doch ward durch ihn die Macht der Atabegen 
gebrochen und fle mußten ihm gegen die Franken dienen, 
mit weldhen die Herren von Mefopotamien in freundlichen 
Verhältniffe geftanden waren. 

Bed’reddin Lulu, der treue Freigelaffene, Bormund 
und Regent für drei Fürften aus den Atabegen, und 
nach Dem Tode des letzten derfelben vom Khalifen Moftans 
jer um 1236 zum Nachfolger ernannt, war für Moful’s 
Glanz der Thätigfte. Bon ihm rührten die meiften 
Prachtbauten ber. Seifeddin und Nureddin — weld’ 
prächtige Namen! — die der Zeit vor dem Zerfalle mit 
Saladin angehören, find im Vereine mit ihm die ger 
fetertften Namen bis zu diefem Tage. Unter Setfeddin 
wurde die Gitadelle erbaut, und ein großes, reich aus 
geftattes Medrefieh für Die Lehrer der Sekten Schaft und 
Haneft, wo er auch begraben liegt (1149). Den Namen 
Nureddin’s führt eine der Mofcheen. 

Im Sabre 656 der Hedfchra (1258 v. Chr.) nahm 
der Mongole Holagu (Hulafu) Khan Bagdad ein, und 
drei Jahre darauf Moful. Zuvor ſchon hatten durch 
Kurden und die anderen Mohammedaner in Stadt und 
Umgegend furchtbare Ehriftenverfolgungen ftattgefunden ; 
nun fam die Neihe der Vernichtung auch an die Verfol⸗ 
ger durch achttägigen Brand, Mord und Plünderung. 
Die Chriſten verfchonte er. 

Unter der Herrfchaft der Nadfolger MXXXd TUR 

vre 
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Moful in den Hintergrund. Zimur (Zamerlan), eroberte 
Moful (um 1400 9%); behandelte es aber mit Milde, bes 
ſuchte die Grabftätten Jona's und des ritterlichen Heili- 
gen, Georg’s, des verehrten Nebi Dſchirdſchis, bei 
der Moſchee Seifeddin’s, iiber welchen beiden Grabmälern 
er neue Kuppeln bauen ließ; und als er das zweite Mal 
duch Moful fam, baute er die erfte Schiffhrüde dort, 
die feitdem in Gebrauch geblieben. In D’Herbelot 
(Moful) ift von einer Zerftörung Moſul's Durch ihn die 
Rede, in deren Folge fi) die Stadt nie mehr gehoben 
hätte. — 

Erft im 16. Sahrhunderte, unter den Sultanen 
Stambuls, wird dann die Gefchichte Moful’s wieder be 
deutender, als Haupfftadt eines Paſchaliks, das, wie 
alles Land am untern Tigris, Perfien eben fo gern fih 
für die Dauer — als natürlihe Gränze — einverleibt 
hätte. Der Tigris ift der Rhein Vorderaſiens; nur daß 
die Bewohner hüben und drüben, und die Schahs umd 
Padifhahs, von denen fie das Glüd haben beherrfcht zu 
werden, altersfchwach geworden find, und Kurden und Be 
duinen dieſes Flußgebiet gelegentlich als einen Tummel- 
plag angefehen, auf dem fie fih weder um Stambul, 
noch um Ispahan fünmern. 

Sch glaube unter Soliman dem Großen, der aud 
Bagdad eroberte, fiel auh Moſul an das türfifche Reich. — 
Um 1623 nahmen es die Perfer wieder ein; aber Mür- 
tad IV., der in demfelben Jahre den Thron beftieg, 
eroberte e8 wieder. Der Kampf zwifchen Türkei und 
Berfien dauerte aber am Tigrts fort, bis derfelbe Mürad 
im Jahre 1638 das von den Perfern wiederbefepte 
Bagdad neuerdings erftürmte. — 

Im Sabre 1667, unter MohoWwehed IN, ward ein 
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großer Theil der Stadt duch ein Erdbeben verwüftet, 
das auch die Kuppel über des Propheten Jona's Grabs 
mal zerftörte. 

Im Jahr 1743, unter Mahmud 1., belagerte Nadix 
Schah, Berftens legter großer Herrfcher, Moful; mußte 
aber abziehen, ohne gegen die tapferen Vertheidiger, unter 
denen fi) die hriftlichen Bewohner befonders auszeichne- 
ten, etwas ausgerichtet zu haben.*) — Diefem Patriotid- 
mus der Ehriften, fo wie dem Umſtande, daß wahrfchein« 
lich viele Mohammedaniſche Familien chriftlichen (neftoria- 
nischen) Urfprunges find, fehreibt Southgate hauptfächlich 
das freundlichere Verhalten zu, das in Moful von 
Mohammedanern gegen ihre hriftlichen Mitbürger beob- 
achtet wird. - Mir war e8 ebenfalls auffallend; aber 
heutigen Tages könnte man die Urſache auch in anderen 
allgemeineren Einflüffen entdeden, und Die Gegenwart 
europäiſcher Eonfuln, deren Regierungen in allen Dingen 
ein bedeutendes Wort mitzufprechen haben, könnte für 
fi allein fhon einen Umſchwung zu größeren Berück⸗ 
fihtigungen hervorgebracht haben. Damit will id) aber 
Southgate's Anficht nicht umftoßen. Es ift Tatſache, daß 
in der Familie eines vom Glauben abgefallenen Neftorias 


— — —— 





*) Der Paſcha der die Vertheidigung leitete, forderte in 
der Bedrängniß die Chriſten auf, ſich an die Jungfrau Marla 
um Hilfe zu wenden, und gelobte, wenn geholfen würde, derſel⸗ 
ben zwei Kirchen zu errichten. — Die Jungfrau erfchlen ihm das 
rauf im Traume und fiherte ihm Beiftand zu. Am nädften 
Morgen hoben die Perſer die Belagerung auf, indem ihnen um 
Tagesanbruch auf der nordäftlihen Baftei eine weibliche Geftalt 
erfchien, deren übermenfchlicher Anblid fie in Schreden ſetzte. 
Der Paſcha baute darauf feinem Worte treu zwei Kirchen, deren 
eine den Ghaldäern, die andere den Surern, geht. 
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ners, Abd ül Dichelil, die Paſchawürde erblich geworden, 
ohne aber dem Gemeinwefen befonders gefrommt zu 
haben. Die lebten Glieder diefer Bafhafamilie riefen 
durch Bedrüdung in jüngfter Zeit blutige Aufftände her⸗ 
vor, weldhe eine vollfommene Auflöfung aller Ordnung 
und Sicherheit zur Folge hatten, fo daß die Pforte end» 
lich ihrerfeits einen Bafcha abfenden mußte, den Moham- 
med Indfcheh Beirafdar Bafcha, der dem Unweſen ein 
Ende machte und aud den Nizam einführte, was ihn 
oft in Gefahr brachte. Allein er wußte Die Hauptgegner 
in feine Gewalt zu befommen und auf türfifche Art zu 
befeitigen. Die preußifchen Officiere, welche in der türkis 
ſchen Armee dienten, Tennen ihn aus dem Jahre 1838. 

In den erften Tagen nach meiner Ankunft in Moful 
theilte ich dir fehon mit, welchen Eindrud ih bei einem 
Nitte durch Diefelbe von ihrem Ausfehen empfing. Geits 
dem habe ich fie oft genug nad) allen Seiten hin durch⸗ 
kreuzt, und obwohl ich viele ftattlihe Bauten und redt 
anfehnlihe Wohnungen von Chriften und Mohammeda—⸗ 
nern inzwifchen kennen gelernt und erfahren habe, daß 
fih in Moful fo gut, und in mancher Beziehung beffer, 
leben und wohnen laſſe, ald in den anderen Hauptitädten 
der aftatifchen Türkei; fo tft doch jener erſte Eindrud 
unverändert geblieben. 

Spuren irgend einer Verwüſtung werden im tür 
fifchen Reiche in Zeiten der Ruhe oder Erholung nicht 
wieder gefilgt; denn feit den Tatarenzügen dürfen wir 
einen unwiderftehlich fortjchreitenden Verfall al’ dieſer 
Länder und Städte annehmen, und dreihundert Jahre 
der Osmanenwirthſchaft haben den Fortſchritt deſſelben, 
befonders feit dem Ende des 17. Zahrhunderts überall 
nur befördert. Einzelne wenige Kuntke Hhen eine Auss 
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nahme, bejonders an den Küften des mittelländijchen 
Meeres, und wohin immer der Einfluß des Weſtens und 
feiner Handelsfolonien dringen fonnte. Moful in feiner 
entfernten Binnenlage an der Heerftraße aller Türken⸗ 
und Tatarenftännte, die einander wie Heufchredenfchwärs 
me ablösten, und mit Bagdad und dem Landftridhe 
zwifchen beiden obendrein noch ein Broden, um den fid) 
zwei gleich verhungerte Hunde ftritten, hat bis auf un« 
fere Tage von diefem Einfluffe wenig oder nichts verfpürt. 

Dennoch, obwohl alle Würgengel, Despotismus, 
Krieg und Hunger und Peftilenz über diefe Stadt ges 
fommen und fie in jeder Beziehung mehr als Ddecimirt 
haben, darf man fie immerhin zu den anjehnlichiten, und 
wegen des chriftlichen Elementes oder Sauerteiged und 
vordringenden Handels eines neuen Aufjchwunges fühig- 
ſten Städten des Türfenreiches zählen, und es könnte 
aus ihr ein Mittelpunkt chriftlichen Fortfehrittes für das 
öftlihe Mefopotamien, Affyrien und Kurdiftan werden, 
dem fi) auch die Sefidiftämme ringsherum und im Sind⸗ 
ſchargebiete nicht entziehen Fönnten. — 

Die Bevölkerung Moful’s ift nicht fo gemifcht, als 
die Diarbefr’3. Griechen und Armenier fogar fehlen 
gänzlich. Eroberung und Verfolgung haben natürlich 
dem miohanımedanifchen Theile derjelben bet Weiten das 
Mebergewicht gegeben. Nach dem, was ich zu urtheilen 
vermag, überfteigt die Gefammtzahl faum 30,000. — 
Die Leute fagen, daß die Ichte große Belt an 100,000 
Bewohner weggerafft, was ich für eine Webertreibung 
halte, aus Gründen, die Mofuls Gefhichte an die Hand 
gibt. Southgate nimmt 40,000 Einwohner an, von 
welchen nad) ihm 1500 auf die Jakobiten, ebenfo viele 
auf die Syrifchen Katholiken, über 3000 nf Ur ib 
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däer und 1000 auf die Juden fallen follen. Das 
Mebrige bilden die Mohammedaner, die, nach) ihrem ftols 
zen Herabjehen auf Kurden wie Türken und nad der 
Sprache zu urtheilen, fiherlih in ihrem Grund» und 
Hauptbeftandtheile reinsarabifchen Urfprunges find, obs 
wohl eine Aufnahme anderer türfifchtatarifcher und kur⸗ 
difcher Beftandtheile gewiß auch angenommen werden 
muß. Und wie viel Ehriftenblut mag noch überdieß in 
diefe Mifchung gerathen feyn. “ 

Die obigen Angaben über die hriftliche Bevölkerung 
fheinen ald genau angenommen werden zu können. Die 
Zahl der Juden dürfte auch nicht zu hoch angenommen 
feyn. Aber es ist fehwer, darüber Beſtimmtes zu erfah⸗ 
ren. — Die Zahl der Häufer läßt fih natürlich nicht 
beftimmen. Wohnungen fönnte man 5000 — 6000 
annehmen. Die Hauptfprache aller Bewohner tft das 
Nrabifhe. Türkiſch verfteht von den älteren Bewohner 
faft feiner. Seit der Einführung des Nizam ift es nas 
türlich die Kafernenfprahe und auf dem Marfte hört 
man es in den Kramläden nad) dem Umfange der Noths 
durft. Das oſt⸗ und weitiyrifche Fann nur al8 Kirchen⸗ 
und Schulſprache in Betracht fommen, und wird nur 
von befonders Eingeweihten wirklich verftanden. — Aud) 
wird das Arabifche felbft von den Ehriften in den Schulen 
mit Bevorzugung betrieben. Neufyriih, fowohl das Sit 
liche (haldäifche, neftorianifche) als das weftliche (ſyriſche) 
und Kurdiſch wird natürlich, fehon der Handelsbeziehun. 
gen wegen von vielen verftanden und gefprocdhen, obwohl 
bei weiten nicht in folder Ausdehnung, als in dem viels 
ſprachigen Diarbefr. Beide Sprachweifen der Syrer find 
übrigens wejentlih wicht verfchieden, und ich habe mid 
felbft überzeugt, dap Neftorianer {orte wien Brüder 
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ganz gut verfiehen fönnen. Der Hauptunterfchied fheint 
in der Ausfprache oder dem verfchiedenen Gebraude eini⸗ 
ger Vokale zu liegen; fo wie ihre Literatur, was gemein« 
fames Verſtändniß betrifft, nur durch die Verfchiedenheit 
der Druckbuchſtaben oder der Schrift allgemeinhin bes 
hindert wird. 

Bon den Kirchen*) der. Ehriften, als Gebäuden, 
läßt fi wenig fügen. Mit Ausnahme der neuen des 
Jakobiten, ) die Luft und Licht genug haben, find fie 
wie alle im Innern des Reiches düfter und gefängnißar⸗ 
fig. Die Ehaldäer haben deren acht, von welchen aber 
drei, die zufammen mit einer vierten unter einem Dache 
find, nicht mehr zu Gottesdienften gebraucht werden. 

Mofcheen follen zwanzig in der Stadt feyn (nad 
Southgate***) gegen vierzig). Viele Davon waren einft 
Kirchen, wie 3. B. die fogenannte „große Moſchee“, die 
einft ein Prachtbau, jeßt nicht viel mehr als eine Ruine 
iſt. Die eine derfelben, welche wegen ihrer Lage auf dem 
hoͤchſten Theile der Stadt weithin fihtbar ift, hat ein 
ſtark geneigtes Minaret, fo ſtark als jeder der berühmten 
ſchiefen Thürme. — Das Volk fagt, e8 habe fih vor dem 
Propheten verneigt, als er Moful befuchte, was bekannt⸗ 
lich nie gefhah. Don den mit den Mofcheen verbunde- 
nen Schulen (Medreffeh’s) und einigen, welche von reichen 
Privatperfonen geftiftet und dem jedesmaligen Eigen- 
thümer des Haufes, mit welchem fie auch durch Anbau 


*) Im Ganzen glaube ich vierzehn oder fünfzehn. 
**) ind einer neuen der Fatholifchen Miffton. 
es**) Man tann vielleihtnocd mehr als 40 herausbringen, wenn 
man jedes (Am), Meſdſched — delubrum — und nit 
blos die Dihamis ( —— tomplum — lt. 
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verbunden find, fort erhalten werden, läßt fih auf eine 
Zeit fchließen, da man mit der Khalifenftadt vielleicht 
wetteifern wollte. Jetzt wird da nur der allergemöhn- 
lichſte Unterricht ertheilt. — 

Laß mid) nun diefe Bemerkungen, mit Denen id 
aleichfam von Moful Abſchied nehme, noch mit Anfüh- 
rung der Namen der berühmten Reifenden befchließen, 
welche Moſul befuchten. 

Die Reife beginnt unfer Landsmann Dr. Leonhard 
Raumolf aus Augsburg, der im Jahre 1574 hie 
herfam. — 

J. B. Tavernier beſuchte Moful im Sahre 
1643. — Der Engländer Ed. Ives kam von Perfien 
hieher im Jahre 1758. — Niebuhr, derim Jahre 1766 
hier war, hätte im Sabre 1850 kommen follen, nicht um 
Moful’s, jondern um Niniveh’8 willen. — Im Jahre 
1808 erfhien Dupre. Kinneir, Ric, Ainsworth glaube 
ih ſchon früher erwähnt zu haben.) Botta — den 
man wohl auch einen Reifenden nennen darf — Layard, 
Rawlinfon fehließen den Zug auf die würdigfte Weife. — 
Ob ih Southgate zu den Berühmten zählen dürfe, 
iſt mir nit ganz gewiß, da mir nie ein Urtheil 
über fein Werk befannt geworden. Meinestheild halte 
ih fein Reiſewerk für eine recht verdienftliche Arbeit, 
die jedenfalls Hoch über den „Travels Ke.“ (Reifen) des 
J. S. Budinghanı fteht, der Moful im Jahre 1816 bes 
ſuchte.) — Während ic aber in meinen Blättern 
gerade herumfuche, finde ich, daß ich zwei der Berühm- 


*) Ob Eir Nobert Ker Porter bier gewefen, weiß id 
nicht gewiß. 
**) Ueber v. Moltke weiß ich nichts zu fagen, als daß id 
pon feinen Berdienften gehört habe, 
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teften und Xelteften übergangen habe: Den erftch, Ben⸗ 
jamin von Tudela, der zwifchen 1160 und 1173 reifete; 
und den anderen, Marko Bolo, der um 1290 (auf der 
Rückreiſe von feinen großen Wanderungen glaube ich) 
nad Moful Fam. — Wenn Konful Raflam jebt ein 
Fremdenbuch auflegen wollte, fo würden die Befucher 
eines Sahres die Befucher von fieben Jahrhunderten 
an Zahl übertreffen; aber an's „Berühmt werden” iſt 
jegt nicht mehr jo leicht zu denken. — Das Reifen it 
leichter und damit wird auch die Waare leichter, wie du 
fiebft. Gerade fällt mir ein, du fönnteft mich auch noch 
fragen, wovon denn die guten Leute zu Moful leben, 
oder eigentlich um Handel und Wandel derfelben, und jo 
muß ich mich wohl dazu verftehen, meine müden Finger — 
die Stahlfeder fehneidet fo fehr in das Papier ein — 
noch zu einigen Zeilen anzuflrengen. 

Konful Raſſam ift ein Großhändler von Moful, und 
wohl der Größte. Sein Khan ift die Waarenniederlage.. 
Einmal ging id) mit meinem Freunde Ellis dahin, der 
Raſſam über eine Menge Artikel zu befragen begann, 
die man in Fleetftreet und Cheapfide hinter Spiegels 
fenftern ausgelegt findet. Auf die jedesmalige Trage, 
ob der Khan damit verfehen, erhielt er ein entſchiedenes 
„Nein“ zur Antwort. Da rief er mit tiefer Herabs 
würdigung des Raſſam'ſchen Großhandels aus: „O Rafs 
fam, Sie halten ja ein Ma fiſch Eſtabliſhment“, welche 
Arabifchsenglifche Ausdrudsweife fich mit „Habenichtsans 
ftalt” verdeutfchen ließe. — Aber der Khan enthielt denn 
doch Dinge, die man zwar nicht hinter Spiegelfheiben 
ausftellt oder in einem Glaspalafte,*) die aber mehr 


*) Layard bat Kurdiſche Stoffe, Kleiders, und Teppichgewebe 
zur großen Ausſtellung abgeſchickt. 
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Gewinn abwerfen, als taufend fchöne Sachen. Da waren 
tüchtige Häute, da war Wolle, da waren Galläpfel und 
Öetreide in Haufen. Raffam hat im Sinne, einen Ber 
ſuch zu machen, ob ſich Getreide mit Bortheil an die 
Küfte des Mittelmeeres bringen laffe. Der Weg ift zwar 
weit und gefährlih, und aud eine Kameel» Karamane 
foftet bei aller Einfachheit der Bedürfniffe Doch auf fo 
langen Streden und bei fo fehr mäßiger Tragfähigfeit 
des Thiered bedeutend viel; allein der Werth des Ge 
treides hier und die Marftpreife in Syrien, welche der 
große Bedarf in Europa immer mehr fteigert, Iaffen die 
Spekulation nicht als zu gewagt erfeheinen. — Ehe die 
europäiſchen Gewebe fih auch hieher Bahn brachen, fol 
Moful viele Webeftühle gehabt haben; — und wie wir 
aus Marko Polo wiffen, hat Moful dem feinen Gewebe 
‚der Muffeline den Namen gegeben, die, wenn Dem fo ifl, 
vielleiht dann auch wirklich hier verfertigt wurden. — 
Sept ift blaues Baumwollenzeug das Haupterzeugnif. 

Die Bazare ſehen arınfelig aus; allein was Die Be 
wohner der Stadt und Umgegend nicht nur zur Noth— 
durft, fondern auch zum Luxus, namentlich in Kleidung 
ftoffen, brauchen, das enthalten fie reihlih, und in eini⸗ 
gen größeren Magazinen fann man allerlei Koftbarfeiten 
ſehen aus dem fernen Weften und aus Indien. 
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Beſuch in Moful. Gin geiſtliches Ungewitter. KReformationshoffnungen.- 
Beigluß mit der Karawane nad Urumia zu gehen. Abſchied vom 
Fujundſchiklager. Abreife nah Mur Matta. Ankunft in Baſchijka. 
Rechter Troſt. Unter Iefivis, Dorf Bahafani. Grabmäler. Jeſidiglau⸗ 
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Entwidlung. Layard's Verdienſte um die Jeſidis. Blaue Farbe verpönt. 
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Reinlichkeit. Gar feine Teufelei. Ein Stückchen Krieg. Räuberfteuer. 
Ende des Feldzuges. 


Srühmorgens wieder nad) Moful hinüber. Während 
des Frühſtücks bei Raſſam's kam der Jakobitiſche Biſchof 
auf Beſuch. Zwei Eingeborene, die ſich der kleinen Ge⸗ 
meinde des Miſſionars Marſch angeſchloſſen, waren eben⸗ 
falls gegenwärtig, was Se. Hochwürden bald in Harniſch 
brachte. Mit großer Heftigkeit griff er die beiden Männer 
als Ketzer an, und achtete dabei nicht Die Negeln des ger 
meinten Anftandes. Sie antworteten ihm ruhig und 
mit der Ueberlegenheit, welche eine folhe Stimmung und 
Meberzeugung, eine gute Sache erwählt und Freiheit vom 
pfäffiſchen Glaubenszwange erreiht zu haben, gibt. — 
Aber feine Erbitterung ward dadurch nur gefteigert, und 
da er des Hausherren Mißfallen an dem Auftritte bes- 
merkte, entfernte er fi) grollend. Ich miſchte mich in 
den Streit nicht aus denfelben Gründen, die den kirch⸗ 
lichen Würdenträger hätten beftimmen follen, denfelben 
nicht anzufangen; doch bat ich die Angegriffenen vor 
ihm, auf die ihnen zugefügten Beleidigungen nicht weiter 
einzugehen. 
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Es iſt jammerlih, wenn man überhaupt vernünftigen 
Wefen in Glaubensfahen Zwang anlegen will; aber 
noch jämmerlicher, wenn man die, welche das fchwere 
Joch abgefchüttelt haben, mit feinen anderen Waffen als 
Grobheit und Zomausbrüchen zu befämpfen weiß. — 
Diefer Tage hatte derjelbe Bifhof mehre Ereommunica 
tionen in der Kirche über Abgefallene ausgefprochen. Das 
gegen läßt fid) nichts einwenden; denn dazu hat er alles 
Recht, wenn aud die Handlung mehr als überflüffig, 
nachdem fich die Betheiligten felbft bereits ausgeſchloſſen 
hatten. 

Ich bin nicht geneigt, mich zu Tebhaften Erwartungen 
auf Grund des bisherigen Fortſchrittes des Proteftantis 
mus im Often hinzugeben ; allein deffen ungeachtet hegeich 
die Anfiht, daß die Reformation der öſtlichen Kirchen 
auf gründliche Weife angebahnt tft — mit der Predigt 
des Wortes Gotted und der Verbreitung deſſelben — 
und die Hoffnung, daß fie fortichreiten werde. Ohne 
dieje Reformation fann man an einen friedlichen Sie 
des Chrütenthumes über den Islam nicht denken, fon 
dern höchftens an bewaffnete Aufftände gegen moham 
medanifchen Despotismus unter dem Schuße eines am 
deren — Despotismus. 

Eine andere Waffe, die oft fehon gegen Die Anhänger 
der evangelifchen Lehre in Anwendung fam, und nun 
auch bier gebraucht wird, ift das gewiffenlofe Anjchüren 
von Unfrieden in den Familien, von Aufreizung der 
nächſten Verwandten gegen einander. (Matthäns 10, 
34—36). — 

Nah dem unerquidlih gewordenen Frühſtücke gab 
ih mir Mühe einen Katirdſchi — eigentlich Maulthier—⸗ 
treiber oder überhaupt, waod man A NS Rohnrößle 
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nennen würde — zu finden, Der mich in die Tijariberge 
brachte; aber umfonft, und fo beſchloß ich, mit der näch- 
ften Karawane über Ravaendus nad Urumia zu reifen, 
heute Abends aber nad Mar Matta zu gehen, um von 
dort aus gleich mich der Karawane anzufchließen. Dem 
Kap Michael, der ſich beſſer befindet, theilte ich das mit, 
und er hofft mich begleiten zu können. 

Um drei Uhr Tehrte ich in mein einfames Lager zu- 
rück, um dort die in Moful beftellten Poftpferde, da ich 
feine gewöhnlichen Miethpferde hatte auftreiben können, 
zu erwarten. Um fünf Uhr famen zwet derjelben an; 
Dis aber ein drittes für mein Gepäd eintraf — eines 
war für meinen Diener, das andere für den Poſtknecht — 
vergingen noch zwei volle Stunden. 

Scheikh Alt und andere Araber und die Tijarimäns 
ner kamen zu meinem Zelte, um Abſchied zu nehmen. 
Sch vertheilte noch einige Ghruſch unter Große und Kleine 
and verließ unter allgemeinem „maa Selameh“ den Tel 
von Kujundſchik. — 

Wir hatten auf dem Wege nach dem Jeſididorfe Bas 
ſchijka allerlei Schwierigfeiten mit meines Dieners Pferde 
oder eigentlich deſſen Sattel, der eine rutfchende Eigen⸗ 
Schaft hatte und troß verfchiedener Schnürmittel dieſelbe 
beibehielt, und erreichten Daher das Dorf erft nad) zehn 
Uhr. Ich flieg im Haufe Des verftorbenen Kechaja, des 
Paſcha's von Moful für Bafchijfa oder dem Haufe der 
Witwe Roſchu ab, und befand mich nun unter Zefidis. 

Man führte mich auf die oberfte Terafle Durch Reihen 
von Schläfern auf einem der niederen Dächer, und nacdhs 
dem ich etwas Brod und Wein zu mir genommen und 
um Segen für meine nun angetretene Weiterreife gefleht 
hatte, legte ich mid auf meinen Teyyih WR men 
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Pferdemantelfade als Kopfliffen und fchlief bald unter 
der prachtvollen fühlen Himmelsdede ein. — 

Sch erwachte früh vor Sonnenaufgang. Die Mor- 
genftille ward meinem Geifte fo erquidlich, ſtimmte mid 
fo froh, daß ich weder von Einfamfeit noch Fremde etwas 
fühlte und für die Troftesfraft des Wortes, das ich aus 
dem 121. Pfalme las: „Meine Hilfe fommt von 
dem Herrn, der Himmel und Erde gemadt 
hat“, recht empfänglich machte. 

Ich weckte meinen Afis, wie ih ihn unpafjend zwar, 
aber der Kürze halben nenne, um mir Waffer zu meiner 
Zotlette auf dem Dache zu verjhaffen und mein ein 
faches Frühſtück, Kaffee und Brod, zu bereiten. 

Dann überblidte ich das große Dorf, einen der 
Hauptfige der Jeſidis, deren Hauptheiligthfum, Scheikh 
Adi, wir wohl nach der Rüdretfe von Urumia bejuchen 
werden. Außer den Jeſidis leben auch an vierzig Chriſten⸗ 
familien, Jakobiten, bier, deren Heine Kirche vor mir 
liegt, und ein paar Mohammedanifche. 

Als die Sonne mir zu heiß wurde, was bald nad 
deren Mufgang der Fall war, ftieg ih in den Hofraum 
hinab, und nachdem ich die Leute des Haufes und Me 
Hausfrau begrüßt hatte, feßte ich mich in den Iwan. 
Reinlichfeitt, Ordnung und Wohlitand traten mir an 
Haus und Leuten wohlthuend vor Augen, und lebtere 
bezeigten ſich fehr freundlich und dienſtfertig, ließen fid 
auch mein Arabiſch fo wohl gefallen, ald wäre es das 
Refte gemwefen. 

Später ging ih nah dem benachbarten Dorfe Ba 
Hafani, das gleichfalls von Jeſidis bewohnt wird, aber 
nicht fo groß wie Baſchijli iſt.) Auf dem Leichenader 
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deffelben waren aber einige bedeutende Schafhs (im 
Arabifchen gewöhnlih Turbeb, und ich kann mir den 
Ausdrud Schafs nicht erklären) oder Grabmäler von 
Jeſidi Scheifhs. Das Bedeutendite ftand auf der höchſten 
Stelle. Weber einem vieredigen Unterbaue erhob fid 
zurüctretend ein zweiter achtfeitiger, oder eine Stufe deren 
Höhe etwa ein Dritttheil des erfteren ausmachte, und 
über derfelben wieder zurüdtretend eine andere runde 
Stufe, der zweiten an Höhe gleih. Auf dieſem Kreiie 
ftand eine Pyramide, nach der Spike zu tieffpi wirklich 
geriffelt, was ihr ein fehr zierliches Ausfehen gab. An Höhe 
überragte fie ihre eigentliche Bafls etwa um das Drei 
fache. Ich zeichnete mir diefes Grabmal ab. Es it 
einem Scheifb Schems eddin zu Ehren errichtet. 

Was ich bisher über dieſe fogenannten Teufelsans 
beter gelefen und gehört, läßt mich vermuthen, Daß der 
Dualismus eined guten und eines böfen Urwefens ihrem 
Glauben zu Grunde liege oder einft gelegen haben mag. 
Bon einer Teufeldanbetung kann nicht wohl die Rede 
ſeyn, fondern die Hauptverehrung ſcheint einem vergött 
lichten Lehrer gezollt zu werden, während man den Herm 
der Finfterniß mit großer Scheu zu beleidigen vermeidet, 
feineswegs aber auch annimmt, dag man fich auch fein 
Wohlgefallen etwa durch Werfe der Finfterniß erwer— 
ben müſſe. 

Zayard hat vor Kurzem eine in arabifcher Sprache 
abgefaßte Hymne von einem Jeſidi erhalten, welche bei 
ihrem jährlichen Feſte in Scheifh Adi abgelefen werden 
fol. Den eigentlihen Inhalt derfelben hatte er noc 
nicht genau erfundet. Er wird diefes Gedicht wohl ver 
öffentlichen. 

Während ich zeichnete, tam ein Kuabe au mir, der 
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mir erzählte, daß fein Vater vor Jahren mit Gewalt 
zum Moslim gemacht worden war. Er felbit würde gerne 
Ehrift, wenn man ihn ſchützen könnte. — 

Da mir-die Sonne zu ftarf brannte, ging ich nad 
einer Stunde etwa nad) Bafchijfa zurüd, worauf ich den 
Beſuch einiger Ehriften des Ortes erhielt. Einer derfels 
ben ſprach türkifh, und fo Fonnten wir ein zufammen- 
hängendes Gefpräd) anknüpfen. Derfelbe hatte mir ſchon 
auf dem Rückwege von Bahafani auch .eine Geifterge- 
ſchichte erzählt. Ein katholiſcher Prieſter hatte nämlich 
bei Bapafani den Böſen zu feinem Entfeßen über zwei 
Hügel ſich ausbreitend fiben gefehen, natürlich in finftes 
rer Nacht. Wie follte auch der Böfe nicht mit Vorliebe 
in Diefer Gegend weilen! Sch ſprach meinen Befuchern 
zu, ihren mohammedantfchen und Jeſidinachbarn durch 
Abwerfen alles eigenen Aberglaubens, durch ein reines 
Ehriftentbum in Wort und Wandel, zur rechten Würdi⸗ 
gung des EChriftenglaubens zu verhelfen, was beiden 
Theilen frommen würde. Sie fagten, Mr. Badger hätte 
ihnen ſchon ihre Abweichungen vom Worte Gottes vor» 
gehalten, was mich erfreute. Im Laufe diefer Unterhals 
tung, weldhe im Iwan ftattfand, wo fid) aud) mehr Jeſidi 
befanden, fprach ich einmal ganz unbefangen den Namen 
des Böfen — Schejtan — aus, und ward auf meine 
Unbedachtfamfeit fogleich durch das fihtlihe Erſchrecken 
meiner Zuhörer, die zugleich nach den Jeſidi umblidten, 
aufmerffam gemacht. Allein Feiner derjelben fehien mei⸗ 
nen Berftoß bemerkt zu haben, oder fie hielten ihn mir, 
dem Fremden, als verzeihlidh zu gut. 

Nie ſpricht nämlid, ein Glied dieſer Selte den Nas 
men des Gefürchteten oder andere Worte aus, die auf 
ihn bezogen werden Fönnten, wie . Bd. ya, wardtit, 

13* 


196 1.15. Rüdiihten gegen den Fürften der Finſterniß. 


(er Hat verfiucht) oder Ableitungen diefer Wurzel; ja felbft 
Wörter, die nur einen Anlaut an dergleichen Höchſtver⸗ 
pönte enthalten, wiez.B. Ars (Sohle, Guf), das rüds 
wärts gelefen dem Obigen gleichkommt, follen nicht mins 
der ängftlich vermieden werden, obwohl die Bedeutung 
des Letzteren 3. B. ficherlich Feine Gemeinfchaft mit der 
des wirklich Verfänglichen hat, wenn nicht etwa auch die 
Sefidi von dem „Pferdefuße” wiffen. Ih gab dem Jar 
fobiten, der türfifch verftand, den erften Theil einer 
Bibelgeſchichte. 

Später kam eine kranke Jefldifrau zu mir; denn 
fonnte ich Europäer etwas anderes als ein Hakim, 
Wiffender, Weltweifer, d. h. nach orientalifchem Begriffe 
ein Arzt, feyn? Meine philofophifhen Studien habe 
ich zwar ganz regelrecht durchgemacht; aber in der Arzs 
neifunde bin ih troß Chemie, Phyſik und Botanik ein 
total Unwiffender geblieben. Gerne hätte ich der ſchwer 
Keidenden geholfen; aber meine Hausmittelden durfte 
ich da nicht anwenden. Manchmal, ich geftehe es, gerieth 
ich Schon in diefen Lindern auf den Gedanken, Die Leute 
zu magnetifiren; aber ernftes Bedenken aller Folgen hielt 
mich immer zurüd. 

Die Hitze ſchien mir hier noch ftärker als in Moſul, 
was wohl vom Abprallen der Sonnenftrahlen von dem 
kahlen Kalfgefteine der nahen Hügelreihe berührt. — 
Ih war in einem beftändigen Schweiße, zeichnete aber 
dennoch einiges aus der mir neuen Umgebung ab, 3.2. 
einen für den ganzen Haushalt zum Trinkbedarf dDienens 
den großen Waflerfiltrirfrug, deſſen kühlendem Crgebs 
niffe ich reichlich zuſprach; dann einen jafobitifchen 
Ehriften, Behnam, deffen braune Jade mit Farmefins 
rothem Befate, ſchwarzen Tuban ud Shuuttsert, und 
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weiße, weitfaltige Stumphofen ich mit Farbe fo getreu 
wiedergab, daß ich fofort bei den mich umftehenden 
Männern und Frauen als ein großer Künftler galt. 
Nun, das war relativ Die ausgemachtefte Wahrheit. In 
einer Kunftgefhichte Darf ich von nun an als der größte 
Künftler Bafchijfa’s feiner Zeit angeführt werden. 

Die Leute fehienen auch fein mohammedanifches 
Borurtheil gegen meine Porträtirtunft zu begen, das 
ihnen für mi) bange gemacht hätte; denn auch andere 
bezeigten Luft, ſich zeichnen zu laſſen; aber ich hatte mic) 
fhon zu fehr angeftrengt und mein Afis hatte mir etwas 
zufammengelodht, das wie ein an der Sonne gedörrtes 
Huhn ſchmeckte, und ih in Ermanglung genießbarer 
Gerichte zu mir nehmen mußte, wenn ich nicht meinem 
Magen, der feit 24 Stunden gar fhmale Koft empfangen 
hatte, zu viel zumuthen wollte. 

Layard hat fih um die Sefidi, befonders in den Bes 
zirfen von Moful und Redwan (Kharfan Dagh) große 
Derdienfte erworben und wird daher von derfelben hoch 
verehret; und wenn wir Europäer jeht bei denfelben 
freundliche Aufnahme ohne alle Zurüdhaltung finden, fo 
haben wir es ihm zu verdanfen. Als „buchloſe Sekte‘ 
waren fie wie ſchutzlos und geächtet. Der Mohanmer 
daner betrachtet fie als Heiden. — Bei feinem jüngften 
Aufenthalte in Konitantinopel, wohin fie einen ihrer 
Kawals (Priefter) an die hohe Pforte abgefandt hatten, 
um Abhilfe von vielen Bedrüdungen zu erlangen, legte 
er Sir Stratford ihre Sache fo an's Herz, daß Derfelbe 
ihnen einen Firman erwirfte, wodurd) fie, was freie Re⸗ 
ligionsausübung betrifft, mit Chriften und Juden gleich" 
geftellt wurden. — Auch Befreiung vom Nizam (der 
Aushebung zum Kriegödienfte) erlangten ie, irn tr 
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oft gezwungen oder weggefangen wurden ; denn vor ihrer 
Menge im Heere hatte man fi) nicht, wie wor der der 
Ehriften zu fürchten. Diefer Dienft war ihnen ein be 
fonderer Greuel; denn nicht nur waren fie bitteren 
Spotte und Hohne und allem dem ausgeſetzt, was ihre 
Begriffe von religtöfen Pflichten auf's empftndlichfte ver- 
legte, fondern fie mußten ja aud) die blaue Farbe tragen, 
die für fie etwas fo Gefürchtetes oder Geheiligtes if, 
daß fie weder an Kleidung noch anderen Gegenftänden 
zum Vorſcheine fommt. Den Grund diefes befonderen 
Aberglaubens konnte ich nie erfahren. Vielleicht halten 
fie diefelbe entweder für eine Art Leibfarbe Des Gefürch— 
teten, oder für eine, die demfelben als Anfpielung auf 
irgend eines feiner Attribute befonders verhaßt feyn 
müßte. Vieles auch von allen ihren Gebräuchen mag 
vor Jahrhunderten feine beftimmte Bedeutung oder Er- 
Härung gehabt haben, was im Verlaufe der Zeit unter 
Drud und Berfolgung und zunehmender Unwiffenheit 
ihnen felbft zu unerflärlicher oder verſchiedengedeuteter 
- Meberlieferung wurde. 

Ueber ihre religiöfen Gebräuche, in denen von eigent- 
lichem Zeufelsdienfte fchwerlich eine Spur gefunden wer 
den dürfte, geben Layard's Berichte wohl den meiften 
Auffchluß, da er, wie nie ein Fremder vor ihm zu ihrem 
großen Feſte zugelaffen wurde. Da ih erwarte, ihr 
Heiligthum in Scheifh Adi noch befuchen zu können, fo 
behalte ich mir für jene Zeit einige Bemerfungen darüber 
vor, zu denen mir Layard's Bericht und Gefpräche mit 
Badger, fo wie das, was ich in feinen Manuferipten ges 
lefen, Beranlaffung geben. Hier will ih nur anführen, 
daß der große Scheifh Adi, nad) welchem der heilige Ort 
benannt ift, niht nur 8 der Kroyhet Ver Lefidi, 
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fondern ald Stellvertreter, ja als Menfchwerdung der 
Gottheit betrachtet werden Tann, auf welche ihr jährliches 
Feſt wohl ausfchlieplich Bezug bat. 

Die Jeſidi haben zwar feſte Wohnfige; aber mit 
Ausnahme des SindfeharsBezirkes, in dem fie ohne Ver⸗ 
mifhung mit anderen al8 ziemlich ftarker und kriegsge⸗ 
wohnter Stamm fih verfhanzt und in Unabhängigkeit 
erhalten haben, find fie anderwärts als ein verftreutes 
Volk zu betradhten. — Im Mofuls Bezirke find viele 
Dörfer faft ausfchlieglich von ihnen bewohnt, und Bas 
Thifla und Bahafani legen ein gutes Zeugniß für ihren 
Gemeindezuftand ab, neben welchem der des arabifchen 
Dorfbewohners namentlich gar Teinen Vergleich aushält. 
Berfolgung macht den Verfolger nicht felten zum Lumpen, 
während die Verfolgten in Einigung erftarfen und ges 
deihen. Man denke 3. B. an unfere Mennoniten. — 
Diele Jeſidi finden fih in der Limgegend von Redwan 
(Kharfan Dagh). Einzelne Dörfer trifft man auch in 
Nordiyrien, mo fie an die noch geheimnißvolleren, aber 
viel tiefer gefunfenen, Anſejri ftreifen, und endlich kom⸗ 
men fie auch noch im nördlichen Armenien und in den 
faufafifchen Ländern Rußlands vor. 

Ihr allgemein anerkanntes (geiftliches und weltliches) 
Oberhaupt ift Huffein Bei, der fih aber — id) glaube 
feiner Jugend wegen — den Kawal Sceifh Naſ'r als 
getftlichen Helfer beigeordnet hat. Die Würde ift erb⸗ 
lich und ſcheint mir daffelbe Verhältniß zwifchen Haupt 
und Untergebenen zu begründen, welches zwifchen den 
Patriarchen der öftlihen Kirchen und deren Kirchenges 
nofien beftehbt. Die Hoheitsrechte find wohl gering, 
mögen aber früher befonders bei ihrer Abfonderung von 
Verfolgern und Berächtern bedeutender, IS ik wet 
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der Herifchaft des Tanfimates oder der Duldung, welde 
folhe Sonderherrfihaften befeitigt, gewefen feyn. Das 
Regiment ift grundbeftändiih ein geiftliches. — Die 
PBriefter bilden das bevorzugte Gefchleht. Abgefandte 
aus ihrer Mitte erheben von allen den zerftreuten Stäm⸗ 
men die heilige Steuer, weldhe zum Unterhalte des ges 
meinfhaftlihen Heiligthumes und Oberhauptes und 
feiner Diener, der Priefter, verwendet wird. — 

Einen befonders wohlthuenden Eindruck machte auf 
mich die herrfchend fcheinende Reinlichkeit in Wohnung 
und Kleidung. Die Hauptfarbe der Kleidung bei Müns 
nern und Frauen iſt die weiße, die man nicht Schmutz⸗ 
farben annehmen und fo lange am Leibe läßt, bis fie — 
abfällt, wie bei Arabern und leider auch chriftlichen Land» 
bewohnern unter Mitwirkung von Schmuß und Unge 
ziefer zu gefchehen pflegt. Die Frauen tragen über dem 
bis auf die Füße herabfallenden Kleide oder Hemde ein 
Bruft und Unterleib bededendes, buntfarbiges — der 
Hauptfarbe nach röthlihes — Tuch, das unter dem 
rechten Arme dDurchgezogen und über der linfen Schulter 
geknüpft ift, wie ich es auch bei den arabiſchen und chrijt« 
lihen Frauen im Zablager und auf dem Lande bemerkt 
hatte. — Die Mädchen Heiden fi in buntere Farben. 

Auffallend war mir and) als fittliher Zug die Stille 
und Ruhe in Haus und Dorf, indem mich fein Gefchrei 
und Gezänfe ftörte. Alles ſchien mir menfhenwürdiger, 
anftändiger, geordneter, als das bisher befonders unter 
Dorf- und Zeltbewohnern in den verfehiedenen Lebens 
verhältniffen Beobachtet. Mit einem Worte: ich ſah 
gar Feine Teufelswirthſchaft, und hörte das fittliche 
Benehmen diefer fogenannten ZTeufelsdiener im Allges 
meinen nur rühmen. Namenttis wit aud Das „Mein 
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und Dein“ wohl Berüdfichtigt. So viel über die Jefidis 
für diefes Mal. — 

Abends neun Uhr kamen Herr und Frau Raffam an 
und fliegen in einem großen Haufe (Scherif Bej’s) ung 
gegenüber ab. Es ift das das anfehnlichfte Haus im 
Dorfe mit einem fchattigen Baumgarten, ich glaube die 
Sommerwohnugg eines mohammedanifchen Stadtherren. 
Ich ging hinüber die Freunde zu fehen; war aber faum 
einige Minuten da gewefen, als das ganze Dorf in Auf- 
ruhr fam, weil einige Männer von Bahafani von Arar 
bern des in der Ebene lagernden Tej-Stammes geplündert 
worden waren. Zwiſchen diefem Stamme und den es 
ſidis hier herum hatte früher eine Art Vertrag beftanden, 
demzufolge die legteren eine Räuberftener — black mail 
bei den Engländern — zahlten, um von den Herren vom 
Stegreife ungeplagt zu bleiben. Seit aber die Jeſidis 
obenerwähnten Firman erlangt haben, fcheint ihr dadurch 
erhöhtes Selbftgefühl Durch diefen Tribut verlegt worden 
zu ſeyn, und fo verweigerten fie denfelben, was natürlich 
einer Zehdeerflärung gleihfam und bald zu Reibungen 
führte. — 

Unter zunehmendem Laͤrmen der Bevölkerung, in 
welchen fih das Heulen der Hunde und entferntes 
Schießen mifchte, das von einer bewaffneten Schaar Je⸗ 
fidi » Münner, weldhe zur Rache ausgerüdt waren, her⸗ 
rührte, warteten wir auf Raſſam's Gepäck, das auch 
Speifevorräthe enthielt, welche ich zu theilen eingeladen 
wurd. — 

Endlich Fam der Scheifh von Bahafani an, und mit 
ihm kehrten auch die Streifer unter Kriegsgefang und 
dem Tahlil der Weiber zurüd. Sie hatten ihr Pulver 
umfonft verpufftz denn die Araber hatten wur Tr oT 
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gefunden auf fie zu warten. Er ftattete dem Konful 
Bericht von dem todesmuthigen Auszuge gegen die Frei- 
beuter ab, und ging dann nad feinem Dorfe zurüd. 
Anzwifchen war auch das Gepäd mit Frau Rafſam's 
Lieblinge, einem grünen Papageie, angefommen und der 
Imbiß aufgetifcht worden, der uns noch bis elf Uhr bei⸗ 
fammen hielt, worauf ih mich auf meine Zerraffe zu- 
rüdzog, um einige wenige Stunden zu ruhen, da ich mit 
Raffam’s fehr frühe nah Mar Matta aufbrechen wollte. 
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Zweite Abtbeilung. 


Reise non Mosul noch Arumin, 
durch das kurdische Hochlund. 


— — — 


Erſter Abſchnitt. 


Bon Bafchijfa nach Mar Matta. Sonntag im Kloſter. Die Gaͤſte in Mar 
Matta. Tanz. Blauer Montag in Mar Diatta. Bamilienauftritt. Satt 
am Kloſterleben. Anſicht über eine Miffion unter den Sefivis. Abreife 
von Dar Diatta. 


Schon um drei Uhr morgens waren wir anf dem. 
Wege. Die Luft war lau. Der Zefidi Scheifh von 
Baſchijka zu Pferde, mit Straußfedern gezierter Lanze 
und Schwert und einer feiner Leute zu Fuß mit Echieß- 
gewehr gaben und das Geleite. 

Gegen ſechs Uhr kamen wir an und fanden das 
Klofter mit Leuten aus Moful faft überfüllt. Mr. und 
Mrs. Badger und Mr. Barker empfingen mich freundlich. 

Nah dem Frühftüde hielt Badger den Morgen- 
gottesdienft. Nach demfelben fam der Bischof und nahm 
feinen Siß zur Geite des Jeſidi Scheikh's Hormuzd 
und Arihman friedlich nebeneinander und RAα 
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deffelben waren aber einige bedeutende Schakhs (im 
Arabifhen gewöhnlih Turbeh, und ih kann mir den 
Ausdrud Schaks nicht erklären) oder Grabmäler von 
Jeſidi Scheifhs. Das Bedeutendfte ftand auf der höchſten 
Stelle. Ueber einem vieredigen Unterbaue erhob fih 
zurücktretend ein zweiter achtfeitiger, oder eine Stufe deren 
Höhe etwa ein Dritttheil des erfteren ausmachte, und 
über derfelben wieder zurüdtretend eine andere runde 
Stufe, der zweiten an Höhe gleich. Auf dieſem Kreife 
ftand eine Pyramide, nach der Spiße zu tiefipig wirflid 
geriffelt, was ihr ein fehr zierliches Ausfehen gab. An Höhe 
überragte fie ihre eigentliche Bafld etwa um das Dre 
fache. Ich zeichnete mir diefes Grabmal ab. Es if 
einem Scheifh Schems eddin zu Ehren errichtet. 

Was ich bisher über diefe fogenannten Teufelsans 
beter gelefen und gehört, läßt mic) vermuthen, Daß der 
Dualismus eines guten und eines böfen Urwefens ihrem 
Glauben zu Grunde liege oder einft gelegen haben may. 
Bon einer Teufeldanbetung kann nicht wohl die Nee 
jeyn, fondern die Hauptverehrung feheint einem vergött 
lichten Lehrer gezollt zu werden, während man Den Herm 
der Finſterniß mitgroßer Scheu zu beleidigen vermeidet, 
feineswegs aber auch annimmt, daß man fich auch fein 
Wohlgefallen etwa durch Werke der Finfternig erwer 
ben müſſe. 

Zayard hat vor Kurzem eine in arabifcher Sprade 
abgefaßte Hymne von einem Jeſidi erhalten, welche bei 
ihrem jährlichen Feſte in Scheifh Adi abgelefen werden 
fol. Den eigentlihen Inhalt derfelben hatte er nod 
nicht genau erfundet. Er wird diefes Gedicht wohl ver 
öffentlichen. 

Während ich zeitnete, Tom cin Koabe au mir, de 
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mir erzählte, daB fein Bater vor Sahren mit Gewalt 
zum Moslim gemacht worden war. Er felbft würde gerne 
Chriſt, wenn man ihn ſchützen fönnte. — 

Da mir-die Sonne zu ſtark brannte, ging ich nad 
einer Stunde etwa nad Baſchijka zurüid, worauf ich den 
Beſuch einiger Ehriften des Ortes erhielt. Einer derfel- 
ben fprach türkifch, und fo fonnten wir ein zufanımen- 
hängendes Geſpräch anfnüpfen. Derfelbe hatte mir fhon 
auf dem Rückwege von Bahafani au eine Geifterges 
fchichte erzählt. Ein Fatholifher Priefter hatte nämlich 
bei Bapafani den Böjen zu feinem Entfeßen über zwei 
Hügel fi) ausbreitend figen gefehen, natürlich in finfte- 
rer Nacht. Wie follte auch der Böfe nicht mit Vorliebe 
in diefer Gegend weilen! Ich ſprach meinen Befuchern 
zu, ihren mohammedantfehen und Sefidinahbarn durch 
Abwerfen alles eigenen Abergiaubens, durch ein reines 
Ehriftenthum in Wort und Wandel, zur rechten Würdi⸗ 
gung des Ehriftenglaubend zu verhelfen, was beiden 
Theilen frommen würde. Sie fagten, Mr. Badger hätte 
ihnen fehon ihre Abweichungen vom Worte Gottes vor⸗ 
gehalten, was mich erfreute. Im Laufe dieſer Unterhals 
tung, welche im Iwan ftattfand, wo fi) aud) mehr Jeſidi 
befanden, ſprach ich einmal ganz unbefangen den Namen 
des Böfen — Schejtan — aus, und ward auf meine 
Unbedadhtfamfeit ſogleich durch das fichtliche Erſchrecken 
meiner Zuhörer, die zugleich nach den Jeſidi umblidten, 
aufmerkfam gemacht. Allein keiner derjelben ſchien mei⸗ 
nen Verſtoß bemerkt zu haben, oder fie hielten ihn mir, 
dem Fremden, als verzeihlich zu gut. 

Nie ſpricht nämlid) ein Glied diefer Selte den Na- 
men des Gefürchteten oder andere Worte aus, Die auf 
ihn bezogen werden fönnten, wie 4. ®. „ya, wAeluil, 

vde 
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(er hat verflucht) oder Ableitungen dieſer Wurzel; ja felbit 
Wörter, die nur einen Anlaut an dergleichen Höchftvers 
pönte enthalten, wiez.B. Ass (Sohle, Guf), Das rüds 
wärts gelefen dem Obigen gleichfommt, follen nicht mins 
der ängftlihh vermieden werden, obwohl Die Bedeutung 
des Letzteren 3. B. ficherlich feine Gemeinfchaft mit der 
des wirklich Verfänglichen hat, wenn nicht etwa auch die 
Jeſidi von dem „Pferdefuße” willen. Ich gab dem Ja 
fobiten, der türfifh verftand, den erften Theil einer 
Bibelgefchichte. 

Später fam eine Franfe Jeftdifrau zu mir; den 
fonnte ih Europäer etwas anderes ald ein Hafim, 
Wiffender, Weltweifer, d. h. nach orientalifchem Begriffe 
ein Arzt, feyn? Meine philofophifhen Studien habe 
id) zwar ganz regelrecht durchgemacht; aber in der Arz 
neifunde bin ich troß Chemie, Phyſik und Botanik ein 
total Unwiffender geblieben. Gerne hätte ich der fehwer 
Leidenden geholfen; aber meine Hausmittelchen durfte 
ih da nicht anwenden. Manchmal, ich geftehe es, gerieth 
ich ſchon in dieſen Kindern auf den Gedanken, Die Leute 
zu magnetifiven; aber ernftes Bedenken aller Folgen hielt 
mich immer zurüd. 

Die Hitze ſchien mir hier noch ftärker als in Moful, 
was wohl vom Abprallen der Sonnenftrahlen von dem 
fahlen SKalfgefteine der nahen Hügelreihe herrührt. — 
Ih war in einem beftändigen Schweiße, zeichnete aber 
dennoch einiges aus der mir neuen Umgebung ab, 3.2. 
einen für den ganzen Haushalt zum Trinkbedarf dienens 
den großen Wafferfiltrirfrug, deſſen kühlendem Ergeb 
niffe ich reichlich zuſprach; dann einen jafobitifchen 
Chriſten, Behnam, deffen braune Jade mit karmefin⸗ | 
rothem Beſatze, [hwarıen Tun ad Stnuuttset, und | 
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weiße, weitfaltige Stumphofen ich mit Farbe jo getreu 
wiedergab, daß ich fofort bei den mich umftehenden 
Männern und Frauen als ein großer Künftler galt. 
Nun, das war relativ die ausgemachtefte Wahrheit. In 
einer Kunftgefchichte Darf ich von nun an als der größte 
Künftler Baſchijka's feiner Zeit angeführt werden. 

Die Leute fchienen auch Fein mohammedanifches 
Borurtheil gegen meine Porträtirfunft zu begen, das 
ihnen für mid) bange gemacht hätte; denn auch andere 
bezeigten Luft, fih zeichnen zu laſſen; aber ich hatte mich 
ſchon zu fehr angeftrengt und mein Afts hatte mir etwas 
zufammengefocht, das wie ein an der Sonne gedörrtes 
Huhn ſchmeckte, und ih in Ermanglung genießbarer 
Gerichte zu mir nehmen mußte, wenn ich nicht meinem 
Magen, der fett 24 Stunden gar fohmale Koft empfangen 
hatte, zu viel zumuthen wollte. 

Layard hat fih um die Jeſidi, befonders in den Bes 
zirfen von Moful und Redwan (Kharfan Dagh) große 
DVerdienfte erworben und wird daher von derfelben hoch 
verehret, und wenn wir Europäer jebt bei denfelben 
freundliche Aufnahme ohne alle Zurückhaltung finden, fo 
haben wir e8 ihm zu verdanken. As „buchlofe Sekte“ 
waren fle wie ſchutzlos und geächtet. Der Mohamme⸗ 
daner betrachtet fie ald Heiden. — Bei feinem jüngften 
Aufenthalte in Konftantinopel, wohin fle einen ihrer 
Kawals (Priefter) an die hohe Pforte abgefandt hatten, 
um Abhilfe von vielen Bedrüdungen zu erlangen, legte 
er Sir Stratford ihre Sache fo an's Herz, daß derfelbe 
ihnen einen Firman erwirfte, wodurd fie, was freie Mes 
ligionsausübung betrifft, mit Ehriften und Juden gleich 
geftellt wurden. — Auch Befreiung vom Nizam (der 
Aushebung zum Kriegsdienfte) erlonaten Ar, 19H UN U 
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oft gezwungen oder weggefangen wurden ; denn vor ihrer 
Menge im Heere hatte man fih nicht, wie wor der der 
Ehriften zu fürchten. Diefer Dienft war ihnen ein be 
fonderer Greuel; denn nit nur waren fie bitteren 
Spotte und Hohne und allem dem ausgefeßt, was ihre 
Begriffe von religiöfen Pflichten auf's empfindlichfte ver- 
legte, fondern fie mußten ja auch die blaue Farbe tragen, 
die für fie etwas fo Gefürchteted oder Geheiligtes: if, 
daß fie weder an Kleidung noch anderen Gegenftänden 
zum Vorfcheine kommt. Den Grund diefes befonderen 
Aderglaubens konnte ich nie erfahren. Wielleicht halten 
fie diefelbe entweder für eine Art Leibfarbe des Gefürch⸗ 
teten, oder für eine, die demfelben al8 Anfpielung auf 
irgend eines feiner Attribute befonders verhaßt fen 
müßte. Bieles auch von allen ihren Gebräuchen mag 
vor Jahrhunderten feine beftimmte Bedeutung oder Er 
flärung gehabt haben, was im Berlaufe der Zeit unter 
Druf und Berfolgung und zunehmender Unwiſſenheit 
ihnen felbft zu unerflärlicher oder verfchiedengedenteter 
: Meberlieferung wurde. 

Ueber ihre religiöfen Gebräuche, in denen von eigent- 
lichem Zeufelsdienfte fchwerlich eine Spur gefunden wer 
den dürfte, geben Layard’3 Berichte wohl den meiſten 
Aufſchluß, da er, wie nie ein Bremder vor ihm zu ihrem 
großen Fefte zugelaffen wurde. Da th erwarte, ihr 
Heiligthbum in Scheikh Adi noch befuchen zu können, fe 
behalte ich mir für jene Zeit einige Bemerkungen Darüber 
vor, zu denen mir Layard's Bericht und Gefpräche mit 
Badger, fo wie das, was ich in feinen Manuferipten ge 
lefen, Veranlafiung geben. Hier will ih nur anführen, 
daß der große Scheifh Adi, nach welchem der heilige Ort 
benannt ift, niht nur 8 der Wrovdex der Aefidi, 
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fondern als Stellvertreter, ja als Menfchwerdung der 
Gottheit betrachtet werden kaun, auf welche ihr jährliches 
Feſt wohl ausſchließlich Bezug hat. 

Die Jeſidi haben zwar feſte Wohnſitze; aber mit 
Ausnahme des Sindfehars Bezirkes, in dem fie ohne Ver: 
mifhung mit anderen al8 ziemlich ftarfer und kriegsge⸗ 
wohnter Stamm fi verfhanzt und in Unabhängigkeit 
erhalten haben, find fie anderwärts als ein verftreutes 
Volk zu betrachten. — Im Mofuls Bezirke find viele 
Dörfer faft ausfchlieglih won ihnen bewohnt, und Bas 
ſchijka und Bahafani legen ein gutes Zeugniß für ihren 
Gemeindezuftand ab, neben weldhem der des arabifchen 
Dorfbewohners namentlich gar feinen Vergleich aushält. 
Berfolgung macht den Verfolger nicht felten zum Lumpen, 
während die DVerfolgten in Einigung erftarfen und ges 
deihen. Man denke 3. B. an unfere Mennoniten. — 
Viele Jeſidi finden fi in der Umgegend von Redman 
(Kharfan Dagh). Einzelne Dörfer trifft man auch in 
Nordiyrien, wo fie an die noch geheimnißvolleren, aber 
viel tiefer gefunfenen, Anſejri ftreifen, und endlich kom⸗ 
men fie auch noch im nördlichen Armenien und in den 
faufafifchen Ländern Rußlands vor. 

Ihr allgemein anerfanntes (geiftliches und weltliches) 
Oberhaupt ift Huffein Bes, der fi) aber — ich glaube 
feiner Jugend wegen — den Kawal Scheikh Naſ'r als 
geiftlichen Helfer beigeordnet hat. Die Würde ift erb⸗ 
lich und foheint mir dafjelbe Verhältniß zwifchen Haupt 
und Untergebenen zu begründen, welches zwifchen den 
Patriarchen der öftlichen Kirchen und deren Kirchenges 
noffen befteht. Die Hoheitsrechte find wohl gering, 
mögen aber früher befonders bei ihrer Abfonderung von 
Verfolgern und Verächtern bedeutender, AS ie unit 
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der Herrfchaft des Tanſimates oder des Duldung, welche 
folhe Sonderherrfihaften befeitigt, geiwefen jeyn. Das 
Regiment ift grundbeitändliih ein geiftlihes. — Die 
Prieſter bilden das bevorzugte Geſchlecht. Abgeſandte 
aus ihrer Mitte erheben von allen den zerftreuten Stäm⸗ 
men die heilige Steuer, welche zum Unterhalte des ge 
meinfchaftlihen Heiligthumes und Oberhauptes und 
feiner Diener, der Priefter, verwendet wird. — 

Einen befonders wohlthuenden Eindrud machte auf 
mich die herrſchend fcheinende Reinlichkeit in Wohnung 
und Kleidung. Die Hauptfarbe der Kleidung bei Min 
nern und Frauen ift die weiße, die man nicht Schmuß- 
farben annehmen und fo lange am Leibe läßt, bis fie — 
abfällt, wie bei Arabern und leider auch hriftlichen Land» 
bewohnern unter Mitwirkung von Shmuß und linge 
ziefer zu gefchehen pflegt. Die rauen tragen über dem 
bis auf die Füße herabfallenden Kleide oder Hemde ein 
Bruft und Unterleib bededendes, buntfarbiges — der 
Hauptfarbe nah röthlihes — Tuch, das unter dem 
rechten Arme durchgezogen und über der linfen Schulter 
geknüpft tft, wie ich es auch bei den arabiſchen und chriſt⸗ 
lihen Frauen im Zablager und auf dem Lande bemerft 
hatte. — Die Mädchen Fleiden fih in buntere Karben. 

Auffallend war mir auch als fittliher Zug die Stille 
und Ruhe in Haus und Dorf, indem mich fein Gefchrei 
und Gezänke flörte. Alles ſchien mir menſchenwürdiger, 
anftindiger, geordneter, als das bisher befonders unter 
Dorf- und Zeltbewohnern in den verfihiedenen Lebens 
verhältniffen Beobachtete. Mit einem Worte: ich ſah 
gar Feine Teufelswirthſchaft, und hörte das firtliche 
Benehmen diefer jogenannten Teufelödiener im Allge 
meinen nur rühmen. Namemüih wid aud das „Mein 
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und Dein” wohl Berüdfichtigt. So viel über die Jeſidis 
für diefes Mal. — 

Abends neun Uhr kamen Herr und Frau Raſſam an 
und fliegen in einem großen Haufe (Scherif Bej’s) uns 
gegenüber ab. Es tft das das anfchnlichfte Haus im 
Dorfe mit einem fhattigen Baumgarten, ich glaube die 
Sommerwohnugg eines mohammedanifchen Stadtherren. 
Ich ging hinüber die Freunde zu fehen; war aber faum 
einige Minuten da gewefen, ald das ganze Dorf in Auf- 
ruhr Fam, weil einige Männer von Bahafani von Ara⸗ 
bern des in der Ebene lagernden Tej-Stammes geplündert 
worden waren. Zwiſchen diefem Stamme und den es 
fidis hier herum hatte früher eine Art Vertrag befanden, 
demzufolge die legteren eine Räuberfteuer — black mail 
bei den Engländern — zahlten, um von den Herren vom 
Stegreife ungeplagt zu bleiben. Seit aber die Jeftdis 
obenerwähnten Firman erlangt haben, ſcheint ihr dadurch 
erhöhtes Selbftgefühl Durch diefen Tribut verlegt worden 
zu feyn, und fo verweigerten fie denfelben, was natürlich 
einer Fehdeerklärung gleichkam und bald zu NReibungen 
führte. — 

Unter zunehmendem Lärmen der Bevölferung, in 
welchen fih das Heulen der Hunde und entferntes 
Schießen mifchte, das von einer bewaffneten Schaar es 
fidvi - Männer, welche zur Rache ausgerüdt waren, her⸗ 
rührte, warteten wir auf Raſſam's Gepäd, das auch 
Speifevorräthe enthielt, welche ich zu theilen eingeladen 
ward. — 

Endlich fam der Scheifh von Bahafani an, und mit 
ihm fehrten auch die Streifer unter Kriegsgefang und 
dem Tahlil der Weiber zurüd. Sie hatten ihr Pulver 
umfonft verpufftz denn die Araber hatten wur Rt ot 
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gefunden ‘auf fie zu warten. Er ſtattete dem Konful 
Bericht von dem todesmuthigen Auszuge gegen die Frei 
beuter ab, und ging dann nad feinem Dorfe zurüd. 
Anzwifhen war aud das Gepaäck mit Frau Raſſau's 
Lieblinge, einem grünen Papageie, angefonımen und der 
Imbiß aufgetifeht worden, der uns noch bis elf Uhr bei⸗ 
fammen hielt, worauf ich mich auf meine Terraſſe zu 
rüdzog, um einige wenige Stunden zu ruhen, da ich mit 
Rafjam’s fehr frühe nah) Mar Matta aufbrechen wollt. 
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Reise von Mosul noch Arumin, 
durch das kurdische Hochlund. 
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Bon Bafchiifa nah Mar Matta. Sonntaq im Kloſter. Die Säfte in Mar 
Matta. Tanz. Blauer Diontag ın Mar Diatta. Bamilienauftritt. Satt 
am Klofterleben. Anfiht über eine Miſſion unter pen Jeſidis. Abreife 
von Mar Matta. 


Schon um drei Ühr morgens waren wir anf dem 
Wege. Die Luft war lau. Der Sefldi Scheifh von 
Baſchijka zu Pferde, mit Etraußfedern gezierter Lanze 
und Schwert und einer feiner Leute zu Fuß mit Schieß- 
gewehr gaben uns das Geleite. 

Gegen ſechs Uhr famen wir an und fanden das 
Kloſter mit Leuten aus Moful faft überfüllt. Mr. und 
Mrs. Badger und Mr. Barker empfingen mich freundlich. 

Nah dem Frühftüde hielt Badger den Morgen» 
gottesdienft. Nach demfelben fam der Bifhof und nahm 
feinen Sig zur Seite des Jeſidi Scheikh's Hormuzd 
und Arihman friedlich nebeneinander und ia kreuttunigs 
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barlichen Gefpräche. Diefer Biſchof ſcheint überhaupt 
ein gar gutmüthiger Mann und übt große Geduld gegen 
feine ungebetenen Gäfte aus Moful aus, die heute uns 
gebührlich lärmten. Er bedauerte, daß die Ruhe des 
Sonntags fo geftört wurde, fügte aber bei, er könnte 
diefe Leute nicht zur Vernunft bringen. 

Sie tanzten bei Trommel und Pfeife den ganzen 
Tag und begleiteten diefe Mufif mit langweilig eintönis 
gem Gefange, in weldem fie improvifirend ihre Freude 
darüber ausdrüdten, daß fein einziger Römifch «Tatholis 
ſcher ſich in ihrer Mitte befand. Außer den Mofulanern 
waren auch viele Landleute aus benachbarten Chriftens 
dörfern zugegen, Weiber und Mädchen in vollem Staate. 





Eine der Tänzerinnen im Xlofter Mar Matta, 
Ein ſchwarzer Turban mit bunten unter dem Sinne 
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verföhlungenem Kopftuche; über dem langen, weißen 
Baummollhemde mit den weiten über die Ellbogen zu—⸗ 
rückgeſchlagenen Aermeln ein fürzerer, blauer Weberrod, 
und Darüber wieder die Art Schawl von buntem ge- 
würfeltem Zeuge, welche ich bet dem Anzuge der Jefldi- 
rauen befihrieben: das war der gewöhnliche Weiber⸗ 
anzug; der Kopfpuß aber zeigte einige Abwechslung. 
Nafenringe, blaufchwarzegefärbte Nugenlieder, Armbänder 
u. f. w. fehlten ebenfalls nicht. Der Zanz war der 
fhon beſchriebene Rundtanz. 

Den größten Theil des Tages brachte ich mit B. in 
Gefpräh zu. Er lebt feiner Ueberzeugung, und ich 
fann von der meinen nicht weichen; aber wir ftehen bier 
beide auf neutralen Boden, und fo geht Alles in Frie—⸗ 
den und nicht ohne Genuß an der friedlichen Eontroverfe 
ab. — Bald fheiden wir; wahrfcheinlich für’8 ganze 
Leben; aber die Erinnerung an die Gefprädhe im Klofter 
des Abulfaradich wird ſich faum je ganz verwifchen. — 

Die Naht brachte ich auf einer der Terraſſen in 
prächtigem, von Feiner Hitze geftörten Schlafe zu. Es 
it etwas Köftliches, außerhalb beengender Mauern unter 
dem Himmelzelte zu fehlafen. Nur muß man fih das 
Geficht leicht bedecken, wo Thau fällt, von welchem ich 
übrigens in Aſſyrien noch nichts verſpürt habe. J 

Ein fo luſtiges Kloſter iſt mir noch nicht vorgekom-⸗ 
men. Vom früheſten Morgen waren Trommel und 
Pfeife rührig, bald um neuankommende Züge von Pils 
gern nach der Sommerfriſche zu bewillkommen, bald um 
zum Ringeltanze aufzuſpielen. Maleriſch war der An⸗ 
blick der den ſteilen Berg im Zickzack mit Reit⸗ und Laſt⸗ 
thieren Heraufflimmenden und Hinabſteigenden — denn 
viele Tehrten heute auch fhon wieder in iyre Hemmer 
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zurüd. — Beim Tanze vermiffe ich vieles von dem An- 
ftande, den namentlih die rauen in Abdürrahman's 
Lager dabei beobachteten. Die armen Ehriften, fie waren 
‚zu lange Sflaven, um den natürlichen Anftand des freien 
Mannes oder Meibes nicht bedeutend einzubüßen, wenn 
fie einmal, wie etwa ‘Blantagenneger in den Weihnachts⸗ 
tagen, fi} bene thun können. 

Ein Familienauftritt, bei welchem der Mann den 
fürzeren zog, trug viel zur Erſchütterung der Anficht bei, 
daß im Driente das fchöne Gefhleht Dem Stärferen 
unbedingte Huldigung und lautlofen Gehorfam darbringe. 
Die Siegerin überdonnerte nit nur mit Schreien und 
Schelten, fondern wies dem Widerftrebenden auch mit 
ftarfen Armbewegungen den Weg. — Der Bifchof Flagte 
immer wieder, daß er nicht über diefe etwas verzogenen 
Leute vermöchte, die ihm jederzeit entgegenftellten , daß 
fie jih für Mitbefiger des Klofters hielten. 

Schrieb Briefe und Ins ziemlih viel in Badger’s 
handjariftlicher Arbeit. Gegen Abend erhob fich ein 
Sturm, der alle und jeden von den Terraffen und Höfen 
in Zellen, Kirche und andere Schlupfwinfel trieb. Ich 
jehnte mich jehr aus diefer unruhevollen Umgebung hin 
weg; aber Kaß Michael hat mir über den Abgang der 
Karawane noch feine Nachricht gegeben. 

Vor Tagesanbruch erhob fih ſchon wieder ein gräu 
licher Lärnı der Abziehenden und ihrer Efel und anderen 
Diufifanten. Ich hatte viel zu leſen und zu fehreiben, und 
da ich Das Treiben der Kloftergäfte, die wie von Taran— 
teln geftochen immer nur tanzen, dazwifhen aber au 
effen und trinken und fi betrinfen und gelegenheitlich mit 
fürchterlichem Geſchreie zerzanfen — einmal kam es auch 

‚zu ernftliher Schlägerei — 18 aut Veherlittigung mit 
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nun angefehen, ging ich heute auch nicht mehr viel her⸗ 
aus unter Diefes Voll. — Bon Kap Michael erhielt ich 
wieder Feine Nachricht. — 

Mit großer Sehnfuht nah dem Aufbrucdhe zur 
Weiterreife hatte ich mich geftern zur Ruhe begeben und 
mit derfelben erwachte ich auch wieder. Zur Beſchwich⸗ 
tigung griff ich wieder nach meinen Büchern, und unter« 
hielt mich fpäter wieder mit dem Gaſtfreunde, dem es 
nie an mannigfaltigem Stoffe zur Unterhaltung mangelte. 
Die Jeſidis waren Hauptgegenftand unferer heutigen 
Geſpräche. 

Meine Anſicht über eine Miſſion unter denſelben iſt, 
daß ſich ein paar Miſſionsfamilien in ihrer Mitte nieder⸗ 
lafſen und ihnen vorerſt durch eigenen Wandel in aller 
Wahrheit, Rechtſchaffenheit und Thätigkeit und nachbars 
liches Rathen und Helfen zum Beifpiele werden follten. 
Der Belehrung, dem Unterrichte in dem, was dem Ehri- 
ſten Kraft zum Guten und zur Selbftverläugnung gibt, 
würde dadurch, ich glaube in kurzer Zeit, Bahn gemacht; 
denn die Hauptanziehungskfraft oder das flärffte gefell- 
fhaftlihe Band ift das Beifpiel des Guten. — Der bes 
fondere Aberglaube der Jeſidis dürfte nur in der Weife 
angegriffen werden, welche Paulus zur Bekämpfung des 
Jefidiglaubens *) der Athener anwendete: Verkündigung 
des wahren Gottes und feiner Heilsanftalten. — Dabet 
würde man allerdings auf einige abjonderlihe Schwierig« 
feiten ftoßen, über welche aber unfere Teufelsleugner noch 
weniger, al8 wir, die wir vor demfelben zu warnen 
haben, hinausfämen. Sowohl Klugheit als Liebe wür⸗ 
den anfangs Schonung nicht des Aberglaubens, fondern 
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der Schwäche, gebieten, d. h. man müßte nicht gleich mit 
dem „Schejtan” oder dem „Mala'un (Verfluchten)“ ans 
rüden; und es bedürfte wohl Teines ungewöhnlichen 
Grades von Scharffinn und Redegabe, um da Auswege 
zu Umfchreibungen zu finden. — Iſt die Wahrheit 
einmal tiefer in die Herzen gedrungen, dann Darf auch 
der offene kühne Ausdrud fih ohne Umftändlichkeit der 
Lüge oder dem Afterglauben entgegenftellen. — Es wird 
allgemein angenommen, daß die Lehre von der Drei 
einigfeit und befonders von der Perfon des „Sohnes“ 
den Mohammedanern ein Greuel if. Sie, die Fleiſch⸗ 
lichen, beurtheilen diefelbe nämlich nach dent Fleiſche. 
Dennoch habe ich oft mit Zürfen über diefelbe ohne 
irgend einen Rückhalt gefprochen, und ohne ihnen Aerger 
niß zu geben, gerade den Ausdrud gebraucht, von dem 
das Hauptärgerniß herrührt; aber mir widerfuhr weder 
Schimpf, noch erregte ih nur Unwillen. Sch fuchte 
nur zuerft das Irrthümliche ihres Begreifens auf 
deden, das Geiftige nach dem Geifte zu beurtheilen, und 
befchwichtigte Damit jeden Aufruhr der Herzen und Fäuſte. 
Manchınal berief ih mich aud) auf die in der 19. Cu 
reh des Koran’s enthaltenen Ausſprüche als erften Ans 
haltspunft. — 

Die Jeſidis ermangeln jeder Art von Schule. Nah 
der oben befchriebenen Einleitung der Miffton müßte die 
Errihtung von Schulen zu einer Hauptaufgabe werden. 
Die erften Lefebücher müßten allerdings auch wieder die 
Schwäche fhonen; aber jeder Schritt vorwärts würde 
fiherlih die Gränzen zu erweitern erlauben, und felbit 
Schüchterne würden auf den vollen Sieg des Lichtes 
über die Finfterniß nicht zu lange warten müſſen. 
Glaube und Liebe iberkeinden Wes, und gerade der 
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eigenthümliche Aberglaube der Jeſidi böte dem, der bes 
fonnen und weiſe an's Werk ginge, ganz befonders gün- 
flige Anfnüpfungspunfte für die Darftellung und Ein- 
führung der Wahrheit und für die Zurädführung ihres 
Gegners auf die rechte Stellung oder das wahre Vers 
hältniß zu Gott und Menfchen. Seine teuflifche Hoheit 
bliebe ihm unbenommen. Ich habe immer gefunden, 
daß, wie die Sünde fih auch felbft zur Strafe und Hölle 
wird, fo auch der Aberglaube alle Bedingungen der 
Selbitvernichtung in fih enthält; namentlich die Haupt⸗ 
bedingungen: Züge und Widerfprud mitſichſelbſt. 
Läßt man nur das reine, alles durchdringende Licht der 
Wahrheit recht und dauernd darauf hinfcheinen, fo wird 
das Gewürme bald nicht nur offenbar werden, fondern 
unter der Einwirkung des Feuers jenes concentrirten 
Lichtes auch zum Kampfe mit ſich felbft und zur Selbft« 
vernichtung geführt werden. — Fragſt du mich, ob ich 
Luft hätte, unter dieſem Bolfe zu leben und zu wirken, 
fo fage ich geradezu, daß ich mich dem Auftrage, wenn 
er an mich erginge, nicht entziehen möchte. — 

Um vier Uhr Nachmittags Fam zu meiner großen 
Freude ein Bote aus Bafchijfa an, der mir meldete, daß 
Kap Michael dort mit der Karamane auf mich wartete. 
Er hatte ſchon geftern einen Boten geſchickt und konnte 
fi) mein Ausbleiben nicht erflären. Der Bote war eben 
nicht gefommen. — 

Mit vieler Schwierigkeit trieb ich endlich ein Pads 
pferd auf — meinen Diener hatte ih in Baſchijka zus 
tücgelaffen — , indem man befürchtete, ed möchte wegen 
der Fehde von Iauernden Arabern weggenommen werden. 
Sch erhielt es nur unter der Bedingung, daß ich Drei 
bewaffnete Jeſidi Männer von Bahalanl, Vie geriie in 

Sanbreczki, Meiſe II. \a 
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Kloſter waren, mit mir nähme, natürlich gegen a 
meflene Vergütung. — 

Nachdem ich von Raſſam's, Badger’s, Barfer 
dem guten Bifchofe Abſchied genommen, die mir alle 
Aufenthalt durch viele Güte und Freundlichkeit 
[hönert hatten, brach ih mit meiner Pferdſchutzu 
um Sonnenuntergang auf. — Um neun Uhr fam 
unangefochten in Baſchijka an und ſtieg am Haufe 
MWittwe ab, wo ich auch Kap Michael traf. 

Am früheften Morgen follte unfer Auszug erfol 
und fo legten wir uns bald auf unferem Dache nic 
Kap Michael Hatte fich mit einen Ueberfluffe von Di 
und Kiffen für feinen wohlgerundeten Leib verfehen. 
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„Ich will dein nicht vergeſſen (Jeſaia, 
15.)“: war des heutigen Tages Loſung. Eine treffl 
Stärkung auf die Reiſe. 

Nach vier Uhr brach die Karawane auf. Cie 
ftand aus wenigen Mohammndanien Kankkesten 
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ihren Gütern. Die Führer waren Kurden. Im Ganzen 
mochten wir an dreißig Pferde und Maulthiere ſtark feyn. 
. Kameel war feines im Zuge, worüber mein Pferd 
das gegen Kameele immer einen entfehiedenen Wider- 
willen zeigt, gewiß fehr erfreut war. — Man beftreitet 
zuweilen die gegenfeitige Abneigung diefer beiden Thiere; 
allein eigene Erfahrung hat mir diefelbe ſchon öfter bes 
ftätigt. In Smyrna hatte ich ein Pferd, weldhes mir bei 
dem dort jo häufigen Zufammentreffen mit Kameelen viele 
Mühe machte und nie dahin zu bringen war, neben den⸗ 
felben auch auf mehre Schritte Entfernung berzugehen. 
Dieſelbe Erfahrung machte ich mit einem anderen (Bag- 
Dader) Pferde, und mein jegiges will ebenfalls nie in Die 
Nähe von Kameelen kommen. Ebenfo ftieß ih auf 
Kameele, die fich fehr feindfelig gegen die Pferde benah⸗ 
men, und eines derfelben biß ein Pferd, das ich ritt und 
welches vor Kameelen nicht ſcheute, tüchtig in die Nafe. 
Du, als Naturforfcher und vielerfahrener Rameelreiter, 
wirft wohl aud) Achnliches beobachtet haben, und Plintus 
Hist. nat. VIII, 18. fagt wenigftens von den Kameclen, 
Daß fie „odium adversus equos gerunt naturale ;“*) während 
Xenophon — Cyropaed VII, 1, $ 48 — vom Schrecken 
fpricht, den fie den Pferden einjagen: „ad usv Tor xaun- 
Aoı Eyoßovv 1OVov roöüç ERTTOVS ne eeee ovdeis yap 
drrros Ensloyev.“*) — 
Der Zug ging über die VBorhügel des Maflub in 
nordöftliher Richtung auf die Ebene gegen das Kurden» 
gebirge hinab. Bon Anbau war auf diefer Strede wenig 


*) Die Kameele haben einen natürlichen Abſcheu vor den 
Mferden. 
**) Die Kameele fehredten nur die Pferde — Tein Ried 
näherte fich ihnen. 
At 
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fihtbar. In der Nähe eines Jeſidigrabmals und nak- 
dem wir ein Bächlein mit fhönem Schilfrohre übe: 
fhritten hatten, kamen wir auf die weite, fehönbegränzte, 
fruchtbare Fläche. Nah neun Uhr erreichten wir du 
Heine Kurdendorf Drifhan an einem Flüßchen, um 
machten dafelbft unter einer Gruppe fehattiger Maulber 
bäume bei einer Mühle Halt. Es war Ramadhan, m 
die Leute der Karawane, deren einige felbft als Reifente 
genau am Faſten hielten, bedurften wohl dieſer Ruhe in 
der Mittagshibe. | 

Um ihnen das Faften duch den Anbli meins 
Frühſtückes nicht zu erjchweren, Tagerte ich mic em 
abfeits. Uebrigens war auch mein Imbiß gar mihz 
und der Anblid meines fetten Begleiters, dem ih m 
ſchmale Biffen vorfegen fonnte, füllte mich mit Beferw 
niß für ihn. 

Bald fammelten fid) Zufehauer um uns, unter dent 
auch ein Weib mit Franken Augen, die von mir Hit 
erwartete. Ich hatte wohl in meiner Heinen Reifeapothe: 
ein Mittel gegen Ophthalmie; allein fo oft Die Geleger 
heit Fam, daffelbe in Anwendung zu bringen, entfiel mr 
der Muth, oder vielmehr mein Gewiſſen fagte mir, ii 
ich allenfall meiner Ungeſchicklichkeit einen Verſuch u 
mir ſelbſt, nicht aber an anderen, am wenigften in Auge 
franfbeiten, erlauben dürfte. Sch erflärte der amım 
Drau, ich verftünde nichts von der Arzneiwiffenfchaft, mi 
ihr unglaublich vorzulommen ſchien. — Ihr zerlumpte 
ſchmutziger Anzug, von dem fie noch näher berührente: 
Schmutze gar nicht zu reden, wäre von der elendeften Ber 
lerin bei uns nicht mit einem Finger angefaßt worden; de 
bei aber trug fie doppelte, ſchwere filberne Armſpangt 
und faſt an allen Tingern IÜberme Knaur it Aumalt 
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Später fand fih auf unferem Lagerplabe ein wohl⸗ 
berittener Turfmane von Erbil ein, mit welchem ich 
bald in ein Gefpräch kam, mweldhes uns auf Religion 
brachte. Ich Tas ihm einen Theil des ſechsten Kapitel 
Matth. auf türkiſch vor, dem er feinen Beifall ſchenkte. — 
Bon unferer Stätte aus hatten wir die N. Oftfeite des 
Dſchebel Maflub nun faft gerade gegenüber. Auch dieſe 
fällt fteil in die Ehene ab. — Während ich etwas zeich⸗ 
nete, fragte mid) ein Kurde wozu das Zeichnen gut wäre. 
Sch fagte ihn, wir Europäer reifeten viel und ſähen viel, 
und um manches, das und befonders geftele, auch wenn 
wir wieder zu Haufe wären, uns befjer vergegenwärtigen 
zu können, zeichneten wir foldhes ab. Meine Antwort 
befriedigte ihn. 

Aber, Freund, von meinen befenartigen Bäumen 
auf dem Papiere da laß uns lieber weg und in Arrian 
hineinbliden; denn wir find auf einem Grunde, wo eine 
der folgenfchwerften Schlachten gefchlagen wurde. In 
L. Vic. 11 fagt Arrtan in Bezug auf den Schauplaß 
der von „Arbela” benannten Schlaht: » Aoßyia da 
TOD xGoov, Ev @ viv Soxdenw uaxım Jagslös Te xal 
"AlsEavdoos Euaxsoavro, ob u8v Ta nleiora OvyyoR- 
abavresAsyovoıy, ori EEaxoolovs oradlovs arıeysı' ol dd va 
£layıora, Hrı &5 Trevraxooiwvg‘ alla Ev Tavyaunkoss 
yag yeveodaı Tiv naxıp rıgös ca rrorau Bovumdo, 
Asysı Orolsywiog za ’Agioroßoviog‘ mroAıs dB ovx 1 Ta 
Tovyayınıa, alla xwun usyaln, oVdR Ovouaorös 6 XW- 
005, ovòoò Eis axorw dd To ovoua. "Evdev dd, ol 
doxsi, nroAs oda Ta "Apßnie, arııweyxero vi d6kav 
ang meyding MARS - - . .*) (Wundere dich nicht, daß 


*) Arbela ift von dem Orte, wo Darius und Alerantexr 
die letzte Schlacht jchlugen, nad) ter adten Basler a rt 
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ich ſolche Stellen immer ganz herausfchreibe ; ich beforge 
nämlich, du möchteft zu bequem feyn, fie nachzulefen, 
wenn ich nur Buch und Abfehnitt bemerfe). — 
Nehmen wir an, daß das heutige Erbil gleichbe— 
deutend mit Arbela, was, glaube ich, nicht bezweifelt 
wird, fo ftehen wir hier bei Drifhan oder auf irgend 
einem Punkte der Ebene von Navfur, wie Layard's 
Karte fie nennt, ziemlich in einer Entfernung von Arbela, 
die den 500 Stadien gleihfommt, und der Bumodos 
iftvor und. — Dazu fommt, daß Darius nad be 
Schlacht von Iſſus (334 v. Chr.) feine neuen Kräfte 
in Adiabene fammelte, alfo Hinter dem Tigris und 
Zab, in einer Stellung, die ihm den Rückzug nach Medien 
und zunächſt in ſchwer zugängliches Gebirge am meiften 
fiherte. Nachdem Alerander den Zigris überfchritten 
hatte, wird Darius wohl entgegengerüct ſeyn und den 
Zab Hinter fih gelaffen haben; denn von einer Auf: 
ftellung à cheval am Zab wird nicht die Rede feyn koͤnnen, 
jo wenig ald von einem Zigrisübergange auf Seite Ale 
zanders füdlih vom Zabausfluffe. — Strabo (XV, N 
jagt ausdrüdlich im Gegenjage zu Arbela, Das er zu 
Babylonien rechnet: „Ev dE 7 "Arovgie Eorri Tavye- 
una xoun, &v 1 ovveßn vumITweizei dreoßeksiv ıı 
Goxiv Awgsiov;“*) und er gibt auch die Bedeutung dei 


Geſchichtſchreibern, 600, nach der geringften gegen 500 Etakien 
entfernt, und die Schlacht ift nach Ptolemäus und Ariftobul vie: 
mehr bei Gaugamela, am Fluffe Bumodus, vorgefallen. Ailkis 
Baugamela ift feine Etadt, fondern nur ein großes Dorf, un 
weder ein namhafter Ort, noch überhaupt mit einem Namen k: 
gabt, der gut in's Chr füllt. Daher fcheint ed mir, bat Arbela. 
als eine Stadt, den Nuhm der großen Ehladit Darongetragen. 

*) In Aturia ift das Dorf Gaugamela, wo Darius über: 
runden wurde und das Reith nerler. 
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Namens Gaugamela „raurdov olxos“ Haus des Kar 
meels — Kameelsdorf. — Dr. Grant bemerft in feinem 
Werke — the Nestorians &c. p. 51 seq. (dieNeftorianer) — 
dag die alten fyrifhen Schriftfteller den Namen Beth 
Garnä oder Beit Germe — Knochenftätte — einem Bezirke 
geben, der wohl Diefer Ebene angehört. Ch diefe Mei- 
nung richtig, erlauben mir meine Hilfsmittel nicht zu 
entfcheiden : jedenfalls mochten die Knochen von 300,000 
Erſchlagenen lange genug der völligen Vermoderung 
widerftanden haben, um fpät noch mandem Pflüger zu 
denfen gegeben zu haben. 

Um drei Uhr brachen wir wieder auf in nordöftlicher 
Richtung und Famen bald über ein trodenes Flußbett, 
ich glaube das des Gomel, der fih mit dem Bumo- 
dos vereinigt, und gleid) Darauf über diefen felbft, oder den 
heutigen Ghafer, deſſen weites Bett, mit flachen Ufern 
jegt nur ein kaum fnietiefer, wenige Schritte breiter Bach 
einnahm. Zur Zeit der Schlacht zwifchen Alexander und 
Darius, amerften Dftober 33 1, war er fiherlich nicht voller. 

Die ganze Gegend mit ihrer Gebirgägränze, den 
Slußbetten und anderen erinnerte mich an das Venetta- 
nifche Gebiet bei Serra Valle. Freilich fehlte der Nav⸗ 
fur-Ebene der Anbau mit alodem befonderen Reize, wel- 
hen er in jenen üppigreichen Gefilden bietet. Längs der 
Ebene und in deren Mitte bemerkte ich mehre Erdhügel, 
die mir wie Tünftliche Aufwürfe (Niniveh mounds*) vor- 
famen. Ste und da zeigte fih Anbau, aber viele Etreden 
waren verfumpft, andere waren gerade in Brand gefebt, 
um fie für Anbau neu zu bereiten. Viele Stellen waren 
mit Glycyrrhiza (Cüßholz) bededt. — 


*) Die Waͤlle von Niniveh. 
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Sch kann nicht umhin, in obenerwähntem Gomel 
(oder Gomel Su*) einen Anlaut an Gaugamela zu fir 
den, und ftelle mir diefen Fleden als auf einem jene 
Erdhügel gelegen vor. Verzeih'mir Diefe Ausfchweifung 
in's fremde Gebiet, man wird leiht angeſteckt. Cinige 
fuchen das Schlachtfeld von Gaugamela bei, oder in der 
Gegend von Raramles auf, das ich bei Erwähnung 
der Lage Niniveh's angeführt, und finden, Daß Karamles 
(oder Karmelis) an Gaugamela erinnere; und läßt bu 
mir die Auffaffung meines Gehöres gelten, fo will id 
auch anderen die Auffaflung ihrer Ohren ganz und gar 
nicht anfehten. — Das „Kameel” bleibt mir jedenfalls 
in Gomel (9193) gefichert. 

Der Anblid der fteilen, nadten Kalkfelsabſtürze des 
furdifchen Borgebirges ward in der Abendbeleuchtung 
und ihren farbigen Schatten wunderfhön. Hie und du 
ließen fauces (Klüfte, Thalſchlünde) oder tiefe Einfattlungen 
Blicke in den ferneren Hintergrund zu, wo neue Feld 
mauern fih hintereinander und übereinander in vers 
blaffenden Karben aufthürmten. — 

Nach Sonnenuntergang erreichten wir unfere Zagers 
ftätte an einem Bade oder Flüßchen gerade einem 
„mound “ gegenüber, in der Nähe eines Dorfes. — 

Um recht leicht und unbehindert und auch mwohlfeil 
zu reifen, hatte ich Fein Zelt mitgenommen, fondern nur 
ein Feldbett der einfachiten Art (Ellis hatte es mir zw 
rückgelaſſen), um mehr gegen Ungeziefer geſchützt zu feyn. 
Dieſes ließ ich aufjchlagen, genoß mein leichtverdanliches 


— — — 





*) Die türkiſchen Benennungen deuten auf Turkmanen⸗ 
Anſiedelungen. 
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Abendbrod beim Sternenfchimmer, und empfahl mich 
dann Gottes Schuge. — Ein Frofcheoncert Iullte mich 
in Schlummer, obwohl mid Sandfliegen zu quälen bes 
gannen, da ich mein Müdennachtfleid der kurzen Raſt 
wegen nicht über mich gezogen hatte. — 

Schon um 101], Uhr weckte man mich wieder auf, 
und um Mitternacht zog die Karawane weiter dem Ger 
birge zu. Wir hatten das Flüßchen, das vielen Sumpfs 
boden bildete, öfter zu kreuzen, und fliegen dann allmäh⸗ 
fig über beträchtliche Bodenhebungen hinan, die bald zum 
Hügelland wurden. Bald hörten aber auch alle meine 
Beobachtungen auf, da mich in der lauwarmen Nacht 
eine unmwiderftehlihe Schläfrigfeit befil. Es war ein 
qualvoller Zuftand. Ging das Pferd ruhig und gleich« 
mäßig, fo gerieth ich wohl auf einige Minuten in einen 
traumvollen Schlaf; aber dann ward mit dem Wechfel 
des Bodens auch der Schritt des Pferdes wieder ungleich 
oder es ftolperte, und auf fuhr ih von meinem kurs 
zen Schlafe mit bedenklichem Weberwanfen nach der 
einen oder andern Seite. — Sch widelte meine freie 
Hand in die Mähnenhaare, um mid) gegen einen plötz⸗ 
lichen Fall zu ſchützen; allein kaum war ich wieder augens 
blilich in meinen unruhigen Schlaf verfunten, fo kam 
auch ſchon wieder eine unfanfte Erfehütterung, und meine 
Hand hatte die Mähne wahrfcheinlich im Augenblide des 
Einfhlafens ſchon wieder führen gelaffen. — Endlich 
flieg ich ab and vertrich mir den Schlaf durch Gehen, 
obwohl ich auch im Gehen anfänglich noch einfchlief. — 

Gegen Tagesanbruch nahten mir uns dem Fluffe des 
Gebirges, Oft zu Nord, an einer Stelle, wo eine Hügel- 
reihe fih gegen Süden abzweigte. Wir waren wie in 
einem Vorhofe des Gebirges, deſſen eriter, ART um 
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nadter Felſenanſatz (Kalf) hier aus der Erdabdachung 
fih in herrlicher Morgenbeleudtung erhob. — Der Mor 
gen war für mic) auch der eines Familiengedenktages, 
und während id mich von den Meinen immer weiter 
entfernte, fühlte ich Doch mein Herz vollkommen beruhigt 
nicht bloß, fondern auch heiter gefiimmt; denn der über 
uns Allen wacht, umfaßt uns mit allgegenwärtiger Für 
forge und Liebe. 

Wir fliegen über einen Hügelrüden hinab zu einem 
Bächlein; gegenüber lag ein elendes Kurdendorf. Auch 
eines Stüdes von dem Gartenwalde von Afra wurden 
wir da fihon anfichtig. — 

Bon dem Büchlein aus ging es wieder zwifchen in 
einander verlaufenden, hoch, aber nicht fleil, anfteigenden 
Hügeln hinan zu dem Gartenwalde von Afra. Auf der 
Höhe angefommen, mußten wir und eine Strede wieder 
abwärts in den von den üppigſten Fruchtgärten und deren 
dichten Hecken ausgefüllten Bergfeffel ſenken, drangen 
aber dann im Tieblichen, fehattenreihen Dickicht wieder 
fteil bergan über eine Steinbrüde, unter welcher ein red» 
ter Sturzbady ſich durch tiefe Shluht Bahn gebroden 
hat, bis wir aus dem Walde herausfommend den terraf 
fenförmig anfteigenden, bie und da an den Felfenein 
fohnitten der hinteren Bergwand fid) erweiternden Raum 
betraten, den die Etadt Afra einnimmt. 

Die Häufer find von Stein, mit der falfreichen Erde 
als Bindemittel, die Dächer flach. Den oberen Theil 
der anfehnlicheren Häufer nimmt eine Halle oder offener 
Wohnraum ein. — 

Wir fliegen an dem ziemlich ſtädtiſch ausfehenden 
Haufe des Herrn Rahu Cayan ab, an den ich einen 
Brief von Conſul Raſſam hatte, und wurden ſogleich als 
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Säfte bewillfommt. — Bor allem aber fehnte ich mich 
nad) etwas Schlaf, won welchem ich mich auch durch die 
Anmefenheit einiger fogleih durch Neugierde herbeiges 
führter Befucher nicht abhalten ließ. — 

Ich erfuhr, daß Layard bei feiner Anfunft hier den 
ihm vorangegangenen Theil feiner Reifegefellfchaft, Wal⸗ 
pole, Sandwith und Cooper mit den Dienern von Fie- 
ber erkrankt in einem elenden Zuftande antraf. Sie 
hatten ihre Zelte in einem Garten aufgefchlagen, und 
diefem Umftande mag wohl das allgemeine Siechwerden 
zugefchrieben werden; denn ſchattige, waflerreiche Gärten 
brüten unter einer heißen Sonne Fieberluft aus. Gie 
erholten fich fo weit, daß fie vor ein paar Tagen von hier 
aufbrechen Ffonnten. 

Akra iſt jebt der Sit eines türfifchen Untergouver- 
neur’s (Mutefellim), feit die Herrfchaft der Kurdenhäupt- 
linge gebrochen tft, deren Wegführung in ferne Ber- 
bannung das Bolf in Unterwürfigfeit erhält. — Aber 
Brennfloff zu neuen Aufftänden fehlt darum in den trotzi⸗ 
gen, von Türfenhaß erfüllten Herzen nicht, und aus den 
mindermächtigen Häuptlingen kann fi) bei irgend einer 
Verwicklung leicht einer erheben, der dDenfelben zur Rache: 
flamme entzündet. 

Das kurdiſche Gebirgsland wird für die Türkei 
immer ein gefährlicher Vulkan bleiben. Die jebige 
Stimmung fann der von Tyrol unter Napoleon's Zwing- 
herrſchaft verglichen werden. Auch das religiöſe Ele 
ment gegenfeitiger Verfegerung fehlt dabei nicht, fo wenig 
als das Gewicht frommer, vom Bolfe verehrter Scheifhe 
oder Ginfiedler. — 

In Akra leben ungeführ dreißig chriftliche Familien, 
Ehaldier und Jakobiten, und auch einige wie WWRævxc 
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die übrige Bevölkerung befteht aus Kurden, deren Zahl 
man mir zu 450 Häufern oder Familien angab. — 
Mehre Ehriften befuchten mid. Die Europäer, die bis 
her nad) Akra gekommen find, laſſen ſich wohl an den 
Fingern herzählen. — Auch einen türfifchen Beſuch er 
hielt ich vom Echreiber des Mudir. 





Akra. 
Ausfiht dur einen Benferdogen. 
4. Mofhre. 2. Beeier Blay. 3. Blade 
Däger der Häufer unterhalb des 
Voqant. 
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So habe ih denn nun die Schwellen des eigents 
lichen Kurdenlandes, der Gordyäer oder Karduchen, übers 
fhritten; denn was in Berfien, wie der Türkei bejonders, 
noch außer den Gordyäifchen Gebirgen (den Zagros aus- 
genommen) mit dem Namen Kurdiftan belegt wird, ent» 
hält wohl furdifche Beftandtheile, die aber, wie die Turk⸗ 
manenftämme, da nicht eigentlich zu Haufe find. Zwar 
find fie auch außer den obengenannten Gebirgsſitzen an 
vielen Orten, namentlich um Diarbekr und im Maſius 
(Dihebel Tor) ſeßhaft; aber in der Zerftreuung, welche 
die Folge ihrer Wander» oder Raubzüge ift, und viele 
-find auch in den weftlichen Theilen und auf perflichem. 
Gebiete ganz wie die wandernden Zurfmanen, Noma- 
den, räuberifche Hirten,*) Zeltfurden. — 


Als Gränzen des eigentlihen Kurdiftans darf 
man am beften die Flachländer annehmen, die an die 
Gebirgsweiten anftoßen, wie die Ebenen von Diarbekr, 
das Aſſyriſche Flachland, die Ebenen von Urumia und 
Salmas. Als eine foldhe flache Begränzung**) kann auch— 
der Wanfee gelten. Im Norden dürfte eine Linie von 
der Nordoftipige dieſes Sees gegen die Nordweſtſpitze 
des Urumiaſees gezogen das Hauptgebiet von dem der: 
Zerftreuung jcheiden. — Die Gränzen des Zagrodges 
bietes getraue ich mir nicht zu beftimmen. — Den Mit 
telpunft des Alpenlandes nehmen aber in fo auffallender 
Weife die Bergneftorianer ein, deren Bezirke der obere 
Zab in öftlihe und weftliche fcheidet. 


*), Ich habe deren bis in der Rühe von Antiodien anges 
troffen. Spätere Bemert. 


*e) Nah N. ®. hin. 
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Aus Xenophon (Anab. IV. 1. $. 2 und 3) fehen wir 
deutlich, dag ihm nur Weſtkurdiſtan Das Bohtangebirge), 
der Uebergang von Kurdiftan nach Armenien (damals 
wie heute) befannt war. Ich habe in meinem Tagebuche 
ſchon von der Etelle geſprochen, wo, wie Diefer getreu 
Erzähler fagt: „7T& Kegdovgie den enoroue Ureo arıoo 
tod norenor (Tod Tiyorvos) Exgeuaro.‘“ *) 

Auch aus Strabo 16. 1. fehen wir, daß im Alter 
thume von Karduchen nur da herum (was das „Tiefer 
hinein” nah D. und NO. nicht ausfchließt) die Rede 
war. „Zoos d2 a Tiyosi“, fügt er, „wa co» Togdvealar 
xweie, oöc ob rakeı Koodovxovs Eleyov.“**) _ Die Za⸗ 
grosgegend — Te rregi röv Zaygov“**) — wurde wohlerit 
fpäter ein Kurdenland. — Affyrier und Perfer fcheinen 
ihre Kriegsgefangenen gerne in dieſes Bergland verfept 
zu haben, wie dann auch deſſen innerfte Hochthäler den 
Chriſten zum Zufluchtsorte wurden. Wer weiß, ob nidt 
jene Gretrier, von denen Strabo ſpricht — . . . Torecov 
d& zul "Eoerogteis, ol avagnaodevres Uno Ilzoowr+)— 
die muthifche Anftedelung des Gordys, des Sohnes des 
Triptolentos mögen wir übergeben — mit Sfraelitifchen 
Zeidensgenoffen in Eines zuſammenſchmolzen. Damals 
beftand noch) fein Sudenhaß unter den Griechen. — Doch 
für heute muß ich weiteren Bemerfungen über das Land 


— - 


*) Die ſchroffen kurdiſchen Berge ragten felbft über den Fluß 
(den Tigris) herüber. 
**) Am Ligris liegen die Länder der Gordyäer, welche die Ael— 
teren die Karduchen nannten. 
**) Die Umgebung des Zagrus. 
Tr, Epäter Die Eretrier, die von den Beriern weggeführt worden 
‚waren. 
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ein Ende machen, und während der Reife wird mir auch 
nur wenige Zeit zur Exeerptendurchficht bleiben. — 

Sch befprach mich mit den Leuten des Haufes und 
den Befuchhern über meine Weiterreife, da ich von der 
Karawane und Nachtritten loskommen wollte. Bei Nacht 
zu reifen und nichts zu fehen und den Tag fehläfrig zu- 
subringen, wollte mir nicht gefallen. Zudem hörte id), 
daß die Karawane fich hier etliche Tage aufhalten follte, 
was mir eben fo wenig behagte. Man rieth mir dieß und 
das, aber überall zeigten fih Schwierigkeiten. Endlich 
fprah mein Wirth) von einem Wege, der mich gerade 
auf Urumia quer durch's Gebirge in acht bis zchn Tas 
gen bringen würde, und den ich jegt mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit einjchlagen könnte. Diefer Rath erhielt meinen vollen 
Beifall; denn in's Gebirge zog mich mein Berlangen, 
und diefer Theil des Gebirges, ſüdöſtlich vom Neftoriant- 
fhen Thoma Bezirke ift nod) terra incognita (unbefanntes 
Zand), fo daß ich ſchließlich gar noch ein Stückchen alte 
Welt neu entdede. | 

Sch bedurfte nur dreier Pferde außer dem meinen 
und eines Führers, und beides verfpradh man mir zu 
verschaffen. 

Nachdem die Befucher fort waren, konnte ich noch 
etwas lefen, jehreiben und zeichnen. Nah Sonnenunters 
gang nahmen die mohamedanifchen Zafter der Nachbar⸗ 
ſchaft ihre Mahlzeit auf den Dächern ein, aber eine bes 
fondere Ramadhanluftbarfeit fam nicht zum Borfcheine. 
Auch ich verließ bald die Halle, und ließ mir mein Nacht: 
lager auf dem Dache eines Nebengebäudes zurecht machen. 
Ich jehnte mid) aus diefem, ich mochte fagen mürrifchen, 
Nefte heraus und in die Berge hinein zu fommen, Die 
zwar nichts weniger als wirthlih And, er do Ron 
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eines neuen, noch nie von Europäern betretenen Weges 
bieten. 

Ich habe mich nicht einmal mit Waffen verſehen, 
vertraue aber um ſo unbedingter auf meines großen 
Schutzherrn Geleitſchaft. — Nun, morgen, fo Er wil, 
geht's rüftig voran. Kap Michael ift auch wohlgemuth; 
er ift eine gutmüthige Seele. 


Dritter Abſchnitt. 
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Stand früh auf von einem Zöftlihen Schlafe auf 
meinem Dache, las arabifch und türfifh und ſtizzirte die 
Ausfiht von der Halle des Haufes aus. Man hatte 
geftern noch einen Pferdemann mit den nöthigen Pfer- 
den für mich gefunden und den Bertrag abgefchloffen; 
denn heute Abends wollte ich aufbrechen. 

Nachmittags fam er, um Schwierigkeiten zu machen, 
weil er gehört hatte, Daß ich morgen de8 Sonntags wegen 
auf der nur ein paar Stunden entfernten Station blei 
ben wollte. Er dachte, e8 wäre beffer, wenn ich glei 
den Sonntag hier zubrächte. 

Derwifch, fo hieß, er, war ein langer, griesgrämig 
und fhwarzgallig ausfehender Kerl und fhien zum Wider 
ftande entſchloſſen. Kaß Michael, den ih für Das gedul⸗ 
Digfte Weſen hielt, \eitdemn er Wayne im Arabifchen 
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Unterricht gegeben hatte, verlor fogleich die Geduld und 
drohte mit der Obrigkeit; aber darauf erklärte der Lange 
mit Mienen der Verachtung und des Hohnes, wir follten 
nur Magen, er machte fi) weder aus uns noch aus dem 
Dsmanlü, dem Mutefellim, das Geringfte. Das war ein 
fhlimmer Anfang, dem ich aber fogleich ein Ende machen 
wollte. Ich fragte ihn daher, ob er den Vertrag zu brechen 
entſchloſſen wäre, und als er fagte, er wollte denfelben 
halten, wenn wir am Montage aufbrächen, gab ich for 
gleich Auftrag mir einen andern Mann aufzufucdhen. 

Inzwdiſchen war auch mein für diefe Bergreife ges 
mietheter Führer Mufa, ein Kurde, den man mir als 
befonders wader gerühmt hatte, dem Neußern nad ein 
ſchöner fräftiger Dann, nad) Art der Südtyroler, reifer 
fertig, mit dem langen und breitflingigen Kurdendolde 
und einer Flinte bewaffnet gefommen, und fogleich meine 
Partei nehmen: und den Widerfpenftigen feheltend, machte 
er fih auf, mir einen andern Katirdſchi zu verfchaffen. 
Das wirkte; denn nun erklärte fi) der Grobian zu Allem 
bereit, brachte auch fogleich Pferde und Maulthier, padte 
rüftig mein zu feiner Zufriedenheit weniges und leichtes 
Zeug auf und um 51/, Uhr brachen wir auf. 

Der Weg ftieg binter der Stadt eine fahle Thal⸗ 
ſchlucht zwifchen Kalffelfen hinan, die oft in wunderlichen 
Geftaltungen vereinzelt, wie vom Regen ausgewafchen, 
auch in der Mitte der Schlucht emporragten. Später 
famen wir an einen Qucellenbache bei einer Tieblichen 
Dafe, einem Garten voll von Granat⸗ und andern Frucht⸗ 
bäumen vorüber. 

Auf dem Kamme des Bergzuges angefommen, ges 
noffen wir auf der wohl ein paar taufend Fuß erreichen» 
den Höhe einer unbejchreiblich ſchönen, weiten Wexd- 

Sanbreczli, Heife II, W 
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ſchau. — Hinter und lag das wellige Blachfeld bis über 
den Maklub — den Zabor Aſſyriens — Zab und Tigris 
hinaus zu den Höhen jenfeitd des Zab und zum dunftigen 
Steppenhorizonte jenjeitd des Tigris. Nächft unferem 
Standpunkte überblidten wir den Höhenzug, welcher die 
Vormauer des Gebirges bildet, und vor uns thürmte 
fih diefes in hoben, von der Abendfonne wunderbar be 
leuchteten und gefärbten, auf dem reinften Himmelblaue 
ſcharf abgezeichneten Bergrüden auf, während fich ver 
unferen Füßen ein tiefes Thal in Abendfhatten gehüllt 
abjenkte. Die Seiten deflelben waren mit üppigen 
Strauchgrüne verfchiedener Art bekleidet. 

Lange blieb ich im Anjchauen und in Erinnerungen 
verloren ftehen. Die bärtigen Affyrifhen Könige, ein 
wahres Nimrodgefchlecht, Kenophon und Die Zehntaufend, 
Alegander und Darius mit ihren zur Völferfchlacht hers 
aneilenden bunten Kriegsfchaaren, der große Kurde Su 
ladin, Seldfhufen und Mongolen u. |. w. zogen an 
meinem Geifte vorüber. Dann war mir Grant, der 
eifrige Sendbote, den ich nur einmal in meinem Leben 
während weniger Stunden gefehen, und der nun im Grabe 
der fremden Erde da drüben in Medien ausruht, gegen 
wärtig und der unglüdlihe Schulge, der den tückiſchen 
Morditahl des treulofen Kurdenhäuptlings Murlah (Mur 
Allah) Beg erlag. Wieder ftellte fih meine eigene Auf 
gabe vor, und die den Unterginge nahe Sonne wedte 
die Bilder der lieben Meinen im fernen Weiten auf und 
ſtimmte mich zu innigen Flehen für fie Alle und für mid, 
den einſamen Wanderer. 

Endlich mußte ich mich von dieſer mir unvergeßlichen 
Stelle trennen und in das Dunkle Thal auf fteilem, rauhen 
Pfade hinabfteigen, AB chen ouch We Sonne unterging. 
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Nulla sors longa est, dolor ac voluptas 
Invicem cedunt, brevior voluptas, 
Ima permutat brevis hora summis. *) 

Derwifch, der orthodoge Fafter, langte nun einen 
Ramadhanimbig hervor und bot mir und Mufa fo freundlich 
als es ihm möglich war, davon an. Kaß Michael, der durch 
feine Drohung diefen Morgen ihn erbittert hatte, wurde 
übergangen. Ein Feines Beifpiel Kurdifcher Rachjucht. An 
meinem Benehmen gegen ihn hatte er nichts auszufegen; er 
fah, id war in meinem Rechte; aber ihm mit dem „Türken“ 
zu drohen, das fonnte er nicht verdauen. 

Der Mond ging auf und beleuchtete unferen durch 
Straub und Stein fhwierigen Pfad, auf dem wir einer 
Heinen Karawane begegneten. Eine ftarfe Stunde mochte 
verfloffen feyn, bis wir die Thalfohle erreichten und in 
der Nähe einiger Hütten, die den Namen Heſcht Gap 
oder wie die Leute es ausfprachen „Heſchtik“ (acht, perſ. 
Hefht, Gah in compos. Pla — Haus) führen, an 
einem raufchenden Quellbadhe, auf einem Kleinen, von 
riefigen Wallnußbäumen und Gefträuch umgebenen freien 
Raume lagerten. 

Mufa zeigte fich recht dienftfertig, und da er türfifch 
fpricht und Luſt fih zu belehren und auch mir von feis 
nem Wiſſen mitzutheilen hat, fo ift er mir bereits lieb 
geworden. Er ging meift zu Fuß neben mir, hat aber 
ein Gfelchen bei fidh. 

Bald erhielt ich Befuch won den Leuten des Dörf- 
hens, die freundlich waren und über meine Kleidung, 


*) Kein Geſchick währt lange, denn Luft und Echmerzen 
E ind in ftetem Wechſel, die Luft ift fürzer; 
Schnell vertaufcht ein flüchtiges Etündchen mit dem Höch⸗ 
Ken ToR TIÜE 
ar 
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die fie in einigen Stüden, namentlih meinem Hute und 
meinen Lederftrümpfen, unterfuchten, viel Iachten. Eine 
findifche Freude bezeigten fie über meine Zündhölzchen, 
und ich mußte jedem etliche zum Gefchenfe machen. Sie 
erzählten von Layard und feiner Gefellihaft, die bier 
durchkamen. Hier alfo kann ich noch nicht als ein Marko 
Polo auftreten; doch außer und Wenigen war nod) fein 
anderer Europäer diefed Weges gefommen. 

Die Abendfühle war groß, aber-fehr erwünfcht, und 
bald nad) unferem Abendbrode — viel mehr war es 
nicht — und Abendfegen legte ich mich zur Ruhe unter 
Baum und Himmelsdede nieder. 

Tag des Herrn. Der Morgen, der nach diefer erften 
Nacht innerhalb des Gebirges anbrach, war fo Tieblid 
und ftill im Laubfehatten an der murmelnden Quelle, 
dag mein ganzes Wefen zur heiterften Sabbathfeier ges 
ftimmt ward. Ich las mit Kap Michael im Buche der 
Bücher arabifeh und tirfifh. Mufa war fehr aufmerkſam 
auf das Gleichniß der beiden Knechte in Matth. 18. — 
Später fanden fih wohl alle Kinder von Achthaus, 
wie ic) als angehender Entdeder das Dörfchen benannte, 
bei mir ein. Einer der Kuaben fah befonders zutraulid 
und hübſch wie ein friſcher deutiher Bauernfunge aus. 
Sch machte fie durch Vertheilung einiger Zehn-Paraſtücke 
überaus glüdlih und zum Danke brachten fie mir Alu 
men, Nüffe und Gurfen. 

Mit Mufa’3 Hilfe fing ich eine Sammlung kurdi— 
jher Wörter anzulegen an, die ih dann zum großen 
Vergnügen der Kinder fogleih in Anwendung bradte. 
„As dedemeta para“ — „ich gebe dir Geld” — fehien 
ihnen am meiften zu gefallen. Die Sprade tft ein Gemiſch 
von verderbtem Perſiſch, Titig wod Wet, Die Bei— 
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mifhung der beiden leßteren mag je nad) der Nachbar⸗ 
fchaft zunehmen, und außerdem foll es noch verfchiedene 
Mundarten geben. Aus der Mundart von Hefchtik will 
ich dir einige Wörter und Redensarten mittheilen, wie 
Entdeder zu thun pflegen. 

Doh, Buttermilch (perf. Dogh). 

Rün, Butter (perf. rughen). 

PBejnir, Käs (türf. u. perf.) 

Genim, Weizen; aber auch Hanta (arab., Gendem 


perſ.). 
Dſchäh, Gerſte; aber auch Schair (arab., Dſchaui, 
perſ.). 


Kefata dfhauena, Befinden dein wie? 

Subä jehauma b’hair (das arab. Sabahh el hair), 
guten Morgen. 

Ewari bchauür, guten Abend. 

Bida min, gib mir (daden, perf., geben). 

Bina bu min, bring mir. 

Bab, Pater (Baba perl. u. türf.). 

Babimin, mein Vater (wie ich glaube). 

Dai, Mutter (mader, perf.) 

Bra, Bruder (Berader, perf.) 

Chuſchg, Schweſter; Ehufhgamin, meine Schwe⸗ 
ſter (9) (Rhaber, perſ). 

Res, Weingarten (aſſelbe perſ.). 

As birſimeh, ich bin hungrig (goͤrſineh, perſ.). 

As dſchum, ich ging, 

Zu dfehui, du gingſt, 

Au dſchu, er ging, fchauiden, ſchuden, 

Am dſchu, wir gingen, perf., gehen. 

Hun dſchu, ihr ginget, 

Au hame dſchu, fie gingen, 
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Das Weiblihe von Au ſcheint aumeha zu ſeyn. 
Wärreh, komm; bärre, geh. 

Doch ich will dich nicht weiter mit meinen kurdiſchen 
Studien hinhalten. — So viel ich weiß, ift die Sprade 
ohne Literatur und gleicht hierin dem Albanefifchen, das 
aud ein Spradhengemengfel ift. Doc) hat man in leßteres 
die heiligen Schriften überfeßt. 

So verging der Tag und Abend recht angenehm und 
oft wünfchte ich mir die Meinen an die Seite, um die 
Schönheit und Ruhe diefes ftillen Thales mitzugenteßen. 
Bon der Quelle, an welcher ich lagerte, zeichnete ich mir 
eine Sfizze, die Heſchtik's allgemeine Bewunderung er 
regte. — Derwiſch, der nun einmal feinen Sinn darauf 
gefeßt hatte, den Tag noch in Afra zuzubringen, ging 
Morgens dahin zurüd und kam Abends wieder hieber. 
So waren beide Theile befriedigt. 


Vierter Abfchnitt. 
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Gegen drei Uhr weckte id) meine Leute auf, um vier 
Uhr zogen wir ab. Ueber mehrere Guellenbächlein Bin 
fliegen wir zuerft vollends das Thal hinab, bis wo es 
in ein andered quer vorübergehenned, grüieut Tal aus 
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mündete. Bon der Sohle des letzteren, deflen Mitte das 
faft mafferleere Bett eines Baches einnahm, der dem Zab 
zufließt, ſtiegen wir fogleich in nordöfllicher Richtung Die 
andere Zhalfeite hinan, und zwar ziemlich jteil. Auf einer 
wohlbewäflerten Abdachung famen wir an einer Reis⸗ 
pflanzung vorüber, deren frifches Grün das Auge recht 
erfreute. Gefträud und einzelne Bäume, befonders die 
Galläpfeleihe (Balut), Wieſenblümchen und die große 
blaue Diftelblume verfhönerten den Weg. Se höher wir 
hinan famen, defto waldähnlicdher wurde der Baum 
wuchs, vorzüglich nachdem wir an einem zerftörten Khane 
vorüber reitend eine enge Felſenſchlucht betraten, die zu 
einer leichten Einfattlung des Bergrüdens emporführte, 
welche den Webergang in ein neues Thal bildete, das 
tief unter und vom Zab durchſtroͤmt dalag. Um fieben 
Uhr hatten wir diefen Punkt erreicht. Gegen Often lag 
hohes Gebirge vor uns hinter den jenfeitigen Höhen 
— Dihebel Ali — noch höheres ragte nortwärts mit 
jehneebededten Gipfeln empor. Es war eine prachtvolle 
Landſchaft. — Die Hibe fing an empfindlich zu werden. 
An einer Stunde, dachte ich, würden wir den Zab cr» 
reihen; allein bis wir unfern fteilen, viel gemundenen, 
von Baum und Strauch befüumten und faft auch bededten, 
überaus felfigen Pfad bei drüdender Hige ziemlich müh⸗ 
felig binabfamen, vergingen faft zwei Stunden, und von 
der Mündung der Schlucht, in welcher er lag, in ein 
anderes, das Hauptthal bis zum Strome durchſchneiden⸗ 
des Querthal hatten wir noch eine Stunde lang zwiſchen 
von der Sonne erhigten Felfen und großentheild über 
die Blöcke eines trodenen Gießbachbettes uns fortzus 
fhleppen, ehe wir endlich das Ufer Des Zab erreichten. — 
Ich ging faſt immer zu Fuße und wart meer ARE 
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immer eine gute Strede voraus, fo daß ich mich einmal 
zu etlichen Kurdenbauern, die im Schatten eines Baumes 
ausruhten, hinfeßen konnte. Sie waren wohl bewaffnet, 
fahen aber nicht, wie die Engländer fagen, „forbidding“ 
(abftoßend, abfchredend) aus. 

Mein Hut war wieder der, erfte Gegenftand ihrer 
Bewunderung — Bewunderung und vielleicht polizeiliche 
Beobachtung, hätte er übrigens durch feine freiheitlichen 
Formen und eine gewiffe Unverfchämtheit auch in den 
Straßen eurer Städte auf fih gezogen — und fie unter 
ſuchten thn fehr genau und gaben mir zu verftehen, daß 
er fehr gut vor der Sonne ſchütze. Sie machten mid 
dann auf eine Merfwürdigfeit des Landes, einen gewal⸗ 
tigen Felsblod, aufmerkfam, der bei einem leichten Ans 
ftoße fih bewegte. Er lag nämlih auf feiner Felſen⸗ 
unterlage nur mit einer Hervorragung feiner Mitte auf. 
Einige von den Leuten hatten jchöne Gefihter. Der 
Typus Südtyrols oder Italiens fiel mir dabei wieder 
auf. — Sch war erftaunt, daß fie mich mit dem „Selam 
alejf" begrüßten und meinen rechtgläubigen Gegengruß 
„Alejkum es Selam“ gut aufnahmen; denn ich hatte 
erft vor Kurzem von einem Streite zwifchen einem Kurs 
den und Chriften gehört, der aus dieſem Gegengruße 
entftand. Ein Kurde begegnete nämlich einem Chriften, 
den erfür einen Rechtgläubigen haltend danach begrüßte. 
Der Chrijt erwiderte die Worte des Friedenswunfches 
und z0g feines Weges. Gleich darauf fam der Kurde 
mit einem Bekannten zufunmen, den er über den eben 
begrüßten Fremdling befragte, worauf ex erfuhr, er wäre 
ein Chriſt. — Voll Zornes eilte er nun Demfelben nad 
und verlangte von ihm den Widerruf des (von Ehrijten) 
gegebenen Selam’d. Der aber, wohl henfuet, wie er 
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war, ließ fih nicht einfhüchtern, und nach wiederholten, 
fruchtloſen Verſuchen, ihn zur Nachgiebigfeit zu bringen, 
mußte der Kurde, weiblich geärgert, den Ehriften-Selam 
auf fi fiben laffen und abziehen. 

Der Mohamedaner mag einem Chriften das Wort 
„Selam alejk“ immerhin zum Gruße geben; der Ehrift 
aber foll befcheiden diefe Herablaffung nur mit „Selam” 
beantworten. Im Bertrauen auf meinen fihtlich impo⸗ 
nirenden Hut feßte ich mich über folche Vorfchrift hinaus. 
Und Bauernoolf tft ja faft immer und überall gutmüthts 
gerer Natur, befonders wo es, wie in diejen Bergen, 
eine dem Häuptlingsadel und feinen Mannen gegenüber 
beftimmt abgefonderte, untergeordnete Klaffe ausmacht. 

Am Zab angefommen, der reißend wie der Tigris 
und anfehnlich breit — etwa einen Steinwurf aus flar- 
tem Mannsarme — vorüberftrömte, breitete ich fogleich 
meinen Teppich dicht am Ufer unter Weidenbäumen aus. 
Mein Diener machte Feuer an, um Kaffee zu fochen, 
wozu wir dann unſer leptes Brod von Ara, das bereits 
fteinhart geworden war — es war Ramadhangebäde — 
genofien, nachdem wir e8 vorher im Zab erweicht hatten. 
Kap Michael beklagte ſich fehr über diefe ſchmale Koft 
nach einem ſolchen Ritte, und id) tröftete ihn damit, daß 
ich ihm von unferen Eifenbahnreifen und deren Comfort 
erzählte. Er blieb aber fehr verflimmt und konnte fich 
jene Genüſſe nicht aneignen. Darauf ſtreckten wir ung zu 
- einem Mittagsfchläfchen hin, während Derwifch, der Thiere 
wegen, die im Gefträuche Blätter ſchmausten, wachte. 

Nach der Ruhe las ich Mufa türfifch die Schöpfungs⸗ 
geihichte wor, hielt auch noch arabifhe Sprachübung, 
und während wieder aufgepact wurde, fehrieb ich in mein 
Tagebuch. 
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Nun nach ein paar Bemerkungen über den Zab. — 
Der Name wird vom Hebräifchen INT (eined mit dem 
arabifhen so), Wolf, hergeleitet, weshalb ex auch bei 
den Griechen, 3. B. Strabo (. XVI. 1. p. 334 seq. ed. 
Taychn,, wo aud) Des Bruders des Zab, des fogenannten 
„Leinen Zab's“, unter dem Namen Kapros Erwäh—⸗ 
nung gefchieht) Lykos überfegt ift. Xenophon aber (U. 5. 
8 4) nennt ihn Zabatos: „Mera radra agpixovro Eni 
zöv Zaßorrov novauov“, und gibt ihm eine Breite von 
4 Plethren, d. h. ungefähr 400° (1 Pletfron = 100’ 
griehifchen Maaßes, oder 94’ Parifer) an der Stelle, 
wo fie zu ihn famen, alfo nicht fehr weit oberhalb feiner 
Mündung. Daß der Lykos und Kapros dem großen und 
Heinen — die Araber nennen ihn untern Esfel — Zub 
entfprechen, feben wir aus Strabo, 1. c., der die Lage 
von Arbela als in gleihem Abftande von beiden an 
gibt, was freilich nicht ganz genau ift, da der untere Zub 
etwas weiter von Arbela fließt, als der obere oder große 
Zab. — Die Türken nennen den Heinen Jab Altun Eu, 
Goldwaſſer. — Die Quellwaffer des großen Zab ent 
fpringen um mehr als einen Grad nördlicher, als die 
Stelle, an welcher wir ruhten, in der Gegend von Baſch 
Kalah (380 N. Br.), faft in der Mitte zwifchen ten 
Südoft- und Nordweftenden der Seen von Wan un 
Urumia (449 O. 2. v. Greenwich). Sein Lauf gebt in 
füdliher Hauptrihtung mitten durch das Gebiet der 
Bergneftorianer, dann mehr öftlic Dur das Thal, in 
welchem wir jeßt find, bis er nach Aufnahme des Ru 
vandussFluffes von Dften ber in ſüdweſtlicher Richtung 
der Ebene und dem Tigris zueilt. Der Bumodus ijt fein 
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Hauptzufluß mit dem Gomel von Nordweften her. — 
Daß der Zab ein überaus reißender und auch waflerreicher 
Strom ſeyn müffe, verfteht fi) von felbft. Bon den hohen 
Engtbälern des oberen Gebirges bis zum Eintritte in 
die Ebene ift fein Gefälle ein wahres Stürzen, und felbft 
die Streden, wo er gewiffermaßen ausruht, find nicht 
ohne häufige Stromfchnellen. 

Bon allen Nebenthälern und Schluchten des Zab- 
durchbruches ergießen fich in denjelben unverfiegliche Als 
penquellenbäche von allen Seiten, und fo kann es dem 
Zab nicht an Waflermenge fehlen. Die Tiefe des Stromes 
bei unferer XLagerftelle ſchien beträchtlich und zwar un⸗ 
mittelbar vom Ufer aus. — So ift denn der Zab der 
Hauptfluß des Alpenlandes. Sein ganzer Lauf erftredt 
fi über ungefähr dritthalb Breitengrade bei zahliofen 
größeren und fleinen Krümmungen. — Der bedeutendfte 
Fluß nach ihm ift der Sakhu, der Weitfurdiftan (Bohtan) 
vom Gentralgebirge fiheidet. — Was über diefen zu fas 
gen, verfpare ich auf die Zeit, da mich der Rückweg wies 
der zu demfelben bringen wird. — Die nad) Often in 
den UrumiasSee abfließenden Gewäffer aber will ih in 
Urumia befprehen. — Und nun wieder voran, da Ders 
wifh mir höflich das Pferd vorführt. — Natürlich hab” 
id) ihn mit Schwarzem und zwar gezudertem bewirtbet. 

Die Berghänge jenfeitd waren fat bis zur Thalfohle 
berab baum⸗ und ſtrauchlos und ziemlich fteil. Es war 
zwei Uhr vorüber, als wir wieder aufbrachen, dem Laufe 
des Fluffes folgend. Anfänglich ging es die Uferhöhe 
durch Aufhwald hinan; dann über ebene, hie und da 
bebaute Streden hin, an mehreren Dörfern vorbei, welche 
aus elenden Hütten von Flechtwerk mit Koth⸗ oder Lehm⸗ 
bewurf beftanden. Ich Hatte Aermlicheres nady ÜÄTLAKIEN. 
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Die Zebartfurden find Bewohner dieſes Flußtha⸗ 
1e8, das man für das Nordende Adiabene’d nehmen 
tönnte. So weit mich übrigens mein Weg nun nordöfts 
Sich durch das Gebirge führen wird, zeigt mir die Karte 
nichts als einige Schrafftrungen unbenannter Bergzüge. 

Nach ungefähr zwei Stunden fehr langfamen Rittes 
famen wir wieder zum Fluſſe hinab und fahen jenfeits 
etwas ftromanfwärts von unferer Stelle ein Dorf, wo 
wir zu übernachten gedachten. — Wir mußten lange 
warten, bis endlich die Fähre, ein Kelek von Schläuchen, 
vom jenfeitigen Ufer abftieß; dein der Knabe, der es 
fteuerte, mußte, da eine bedeutende Stromfchnelle die 
Mitte des Fluſſes einnahm, erft eine Gegenftrömung be 
nügend aufwärtd zum Beginne des Falles mühfam rus 
dern, dann von der Schnelle fi) hinabreißen Taffen, bis 
wo diefelbe eine Strömung zu uns herüber bildete, und 
mit diefer langfam wieder zu uns herauftudern. — Das 
Kelek beitand aus acht Schläuchen, die völlig abgenügt 
ausfahen, mit elendem Zweiggeflechte darüber, etwa fünf 
Fuß in’s Gevierte, fo daß höchftens zwei von und auf 
einmal demfelben fi) anvertrauen fonnten. 

Zuerſt ging Kap Michael mit dem Gepäde hinüber. 
Hierauf trieben wir Maulthiere und Pferde in den Strom. 
Sie wurden von der Schnelle weit hinabgetrieben und 
hatten tüchtig zu fehwimmen, ehe fie das andere flache 
Ufer gewannen. WS das Kelek wieder fanı, wurde der 
Katirdſchi mit den Saumfätteln aufgeladen, um die Thiere 
wieder einzufangen. Muſa's Efel zog er am Halfterftrid 
hinter ſich her. . 

Endlih fam die Fähre wieder. Schon war Die Sonne 
hinter den Bergen verſchwunden. Der Knabe mußte aber 
erft no die Schläuche wider auihlaien, uU Auer an 
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einem bderfelben ein Loch entdedte, half ex ſich damit, 
Daß er einen runden Kiefel unter das Loch fchob und 
dann die Haut unter dem Steine zufammenfchnürend 
feftband. Ich rathe Diefes Mittel deiner Schweiter an, 
wenn fie dir Strümpfe zu fliden hat, da die Fälle ziem- 
lich analog find, und dabei bedeutend Zeit erfpart wird. 

Ich ließ nun einen Sad, der unfern Gerftenvorrath 
enthielt, aufladen, legte darüber Kaß Michael's Teppich 
und obenauf meinen Sattel, auf welchen ich mich dann 
feßte, indem ich noch meinen Feldftuhl zur Hand nahm. 
Die Ladung ſchien fehr ſchwer, aber ich dachte an nichts 
Schlimmes und hatte uns Alle Gottes Schuge empfoh⸗ 
len. — Endlich ftießen wir ab. Kaum hatten wir das 
Kelek in die Schnelle hineingetrieben, als von dem ſtar⸗ 
fen Wellenfchlage die Schläuche auf einer Seite plaß- 
ten, und das Kelef fogleich zu finfen begann, fo daß wir 
bis über die Knöchel im Wafler ftanden. Der Kurden⸗ 
knabe fing fürchterlich zu fehreien an. Ich bedeutete ihm 
ftille zu feyn, neigte mich auf die noch von den unver⸗ 
fehrten Schläuchen emporgehobene Seite tief herab, er⸗ 
griff meinen Feldftuhl, deſſen Siß von Leder war, und 
ruderte nun mit aller Anftrengung, um und aus der 
Strömung, die uns den fteilen Felfenufern wetter unten 
zuführte, heraus und an das Ufer, das wir verlaffen 
hatten, und dem wir näher waren, wieder zurüdzubringen. 

Einen Augenblick dachte ich daran, durch Schwimmen 
das andere Ufer zu erreichen ; allein die ftarfe Strömung, 
die nahen fteilen Felfenufer und das hereingebrochene 
Dunfel,. dad der no) nicht volle Mond nur wenig ver 
minderte, ließen mir das nicht gerathen ſcheinen. 

Auch der Knabe, dem meine Ruhe Muth einzuflößen 
fhien, ruderte fräftig, und fo erreihten wir mu Biu® 
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die fie in einigen Stüden, namentlih meinem Hute und 
meinen Lederſtrümpfen, unterfuchten, viel lachten. Eine 
findifche Freude bezeigten fie über meine Zündhölzchen, 
und ich mußte jedem etliche zum Gefchenfe machen. Gie 
erzählten von Layard und feiner Gefellihaft, die bier 
durchkamen. Hier alfo fann ich noch nicht als ein Marko 
Polo auftreten; Doch außer und Wenigen war nod) fein 
anderer Europäer dieſes Weges gefommen. 

Die Abendfühle war groß, aber-fehr erwünfcht, und 
bald nach unferem Abendbrode — viel mehr war es 
nicht — und Abendfegen legte ich mich zur Ruhe unter 
Baum und Himmelsdede nieder. 

Tag des Herrn. Der Morgen, der nach dieſer erften 
Nacht innerhalb des Gebirges anbrach, war fo Tieblich 
und ftil im Laubfehatten an der murmelnden Quelle, 
dag mein ganzes Wefen zur heiterften Sabbathfeier ges 
ftimmt ward. Ich las mit Kaß Michael im Buche der 
Bücher arabifch und türfifh. Mufa war fehr aufmerkſam 
auf Das Gleichniß Der beiden Knechte in Matth. 18. — 
Später fanden fih wohl alle Kinder von Achthaus, 
wie ich als angehender Entdeder das Dörfchen benannte, 
bei mir ein. Einer der Knaben fah bejonders zutraulic 
und hübſch wie ein frifcher deutſcher Bauernjunge aus. 
Ich machte fie durch Vertheilung einiger Zehn-Paraſtücke 
überaus alüdlih und zum Danfe brachten fie mir Alu 
men, Nüffe und Gurken. 

Mit Mufa’s Hilfe fing ich eine Sammlung kurdi— 
jher Wörter anzulegen an, die ih dann zum großen 
Vergnügen der Kinder ſogleich in Anwendung brachte. 
„As ded&meta para“ — „th gebe dir Geld” — fchien 
ihnen am meisten zu gefallen. Die Sprache iſt ein Gcmild 
von verderbtem Bertiüih, TIEH v UT. Die Bei 
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miſchung der beiden Ießteren mag je nad) der Nachbar⸗ 
fchaft zunehmen, und außerdem foll e8 noch verfhiedene 
Mundarten geben. Aus der Mundart von Hefchtik will 
ich dir einige Wörter und Redensarten mittheilen, wie 
Entdeder zu thun pflegen. 
Doh, Buttermilch (perl. Dogh). 
Rün, Butter (perf. rughen). 
Bejnir, Käs (türf. u. perſ.) 
Genim, Weizen; aber auch Hanta (arab., Gendem 
perf.). 
Dſchäh, Gerſte; aber auch Schair (arab., Dfchaut, 
perf.). 
Kefata dfhauena, Befinden dein wie? 
Suba jehauwa b’hair (das arab. Sabahh el hair), 
guten Morgen. 
Ewari bchauür, guten Abend. 
Bida min, gib mir (daden, perf., geben). 
Bina bu min, bring mir. 
Bab, Vater (Baba yerf. u. türf.). 
Babimin, mein Vater (wie ich glaube). 
Dai, Mutter (mader, perl.) 
Bra, Bruder (Berader, perſ.) 
Chuſchg, Schweiter; Chuſchgamin, meine Schwe⸗ 
ſter (9) (Khaber, perſ.). 
Res, Weingarten (aſſelbe perſ.). 
AS birſimeh, ich bin hungrig (oͤrſineh, perſ.). 
AS dſchum, ich ging, 
zu dfehui, du gingft, 
Au dſchu, er ging, ſchauiden, ſchuden, 
Am dſchu, wir gingen, perſ., gehen. 
Hun dſchu, ihr ginget, 
Au hame dſchu, ſie gingen, 
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Das Weiblihe von Au ſcheint auweha zu feyn. 
Wärreh, fomm; bärre, geh. 

Doch ich will dich nicht weiter mit meinen kurdiſchen 
Studien hinhalten. — So viel ich weiß, ift die Sprade 
ohne Literatur und gleicht hierin dem Albanefifchen, das 
auch ein Sprachengemengfel ift. Doc hat man in leßteres 
die heiligen Schriften überfegt. 

So verging der Tag und Abend recht angenehm und 
oft wünfchte ich mir die Meinen an die Seite, um die 
Schönheit und Ruhe diefes ftillen Thales mitzugenießen. 
Bon der Quelle, an welcher ich Iagerte, zeichnete ich mir 
eine Skizze, die Heſchtik's allgemeine Bewunderung er- 
regte. — Derwiſch, der nun einmal feinen Sinn darauf 
gefeßt hatte, den Tag nod in Akra zuzubringen, ging 
Morgens dahin zurüd und Fam Abends wieder hieher. 
So waren beide Theile befriedigt. 


Vierter Abfchnitt. 


Abreife von Hefchtif. Zerförter Khan. Zabthal. Zuſammenkunft mit Kur- 
benbauern. Mein Hut. Der zurüdgeforderte Selam. Ankunft am Jab. 
Reifecomforts. Der Zab. Aufbruch vom Mittaasruherlag. Zebariftamm. 
Ankunft an der Zabfurt. Tie Fähre. Ueberfahrt. Mittel, ein Loc zu 
ftopfen. Schiffdruch. Rettung. Nadtlager am Zab. Mufa und At 
gute Menichen. 


Gegen drei Uhr wedte id) meine Leute auf, um vier 
Uhr zogen wir ab. Ueber mehrere Quellenbächlein hin 
fliegen wir zuerfi vollends das Thal hinab, bis wo es 
in ein anderes quer vorübergchentet, gteres Ihal aus 
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mündete. Bon der Sohle des letzteren, defien Mitte das 
faft wafferleere Bett eines Baches einnahm, der dem Zab 
zufließt, fliegen wir ſogleich in nordöfllicher Richtung die 
andere Zhalfeite hinan, und zwar ziemlich fteil. Auf einer 
wohlbemwäflerten Abdahung famen wir an einer Reis⸗ 
pflanzung vorüber, deren frifches Grün das Auge reiht 
erfreute. Gefträuch und einzelne Bäume, befonders die 
Galläpfeleihe (Balut), Wieſenblümchen und die große 
blaue Diftelblume verfchönerten den Weg. Je höher wir 
hinan kamen, deſto waldähnlicher wurde der, Baum- 
wuchs, vorzüglich nachdem wir an einem zerftörten Khane 
vorüber reitend eine enge Felſenſchlucht betraten, Die zu 
einer leichten Einfattlung des Bergrüdens emporführte, 
welche den Uebergang in ein neues Thal bildete, das 
tief unter und vom Zab durchſtrömt dalag. Um fieben 
Uhr hatten wir diefen Punkt erreicht. Gegen Often lag 
hohes Gebirge vor uns hinter den jenfeitigen Höhen 
— Dihebel Ali — noch höheres ragte nortwärts mit 
jchneebededten Gipfeln empor. Es war eine prachtwolle 
Landſchaft. — Die Hibe fing an empfindlich zu werden. 
In einer Stunde, dachte ich, würden wir den Zab er» 
reihen; allein bis wir unfern fteilen, viel gemundenen, 
von Baum und Strauch beſäumten und faft auch bededten, 
überaus felfigen Pfad bei drüdender Hiße ziemlich müh⸗ 
jelig hinabfamen, vergingen faft zwei Stunden, und von 
der Mündung der Schlucht, in welcher er lag, in ein 
anderes, das Hauptthal bis zum Strome durchſchneiden⸗ 
des Querthal hatten wir noch eine Stunde lang zwiſchen 
von der Sonne erhigten Felfen und großentheils über 
die Blöde eines trodenen Gießbachbettes uns fortzus 
fchleppen, ehe wir endlich das Ufer des Zab erreichten. — 
Ih ging fait immer zu Fuße und war meinen Arien 
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immer eine gute Strede voraus, fo daß ich mich einmal 
zu etlichen Kurdenbauern, die im Schatten eines Baumes 
ausruhten, hinfegen konnte. Sie waren wohl bewaffnet, 
ſahen aber nicht, wie die Engländer fagen, „forbidding“ 
(abftoßend, abichredend) aus. 

Mein Hut war wieder der erfte Gegenftand ihrer 
Bewunderung — Bewunderung und vielleicht polizeiliche 
Beobachtung, hätte er übrigens durch feine freiheitlichen 
Formen und eine gewiffe Unverfchämtheit auch in den 
Straßen eurer Städte auf fi) gezogen — und fie unter 
fuchten ihn fehr genau und gaben mir zu verftehen, daß 
er fehr gut vor der Sonne ſchütze. Ste machten mid 
dann auf eine Merfwürdigfeit des Landes, einen gewal⸗ 
tigen Felsblod, aufmerffam, der bei einem leichten An⸗ 
ftoße fi) bewegte. Er lag nämlich auf feiner Felſen— 
unterlage nur mit einer Hervorragung feiner Mitte auf. 
Einige von den Leuten hatten ſchöne Gefichter. Der 
Typus Südtyrols oder Italiens fiel mir dabei wieder 
auf. — Sch war erflaunt, daß fie mich mit dem „Selam 
alejk“ begrüßten und meinen rechtgläubigen Gegengruß 
„Alejfum es Selam” gut aufnahmen; denn ich hatie 
erft vor Kurzem von einem Streite zwifchen einen Kur 
den und Chriſten gehört, der aus -Diefem Gegengruße 
entftand. Ein Kurde begegnete nämlich einem Chriften, 
den erfür einen Rechtgläubigen haltend Danach begrüßte. 
Der Chtiſt erwiderte die Worte des Friedenswunfches 
und zog feines Weges. Gleich darauf fam Der Kurde 
mit einem Bekannten zufummen, den er über den cben 
begrüßten Sremdling befragte, worauf er erfuhr, er wäre 
ein Ehrijt. — Boll Zornes eilte er nun demfelben nad 
und verlangte von ihm den Widerruf des (vom Ehriften) 
gegebenen Selam’d. Der aber, wohl üensmtet, wie er 
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ar, ließ ſich nicht einſchüchtern, und nad) wiederholten, 
fruchtloſen Verſuchen, ihn zur Nachgiebigfeit zu bringen, 
mußte der Kurde, weidlich geärgert, den Chriſten⸗Selam 
auf fich fißen laffen und abziehen. 

Der Mohamedaner mag einem Ehriften das Wort 
„Selam alejf” immerhin zum Gruße geben; der Ehrift 
aber fol befcheiden diefe Herablaffung nur mit „Selam“” 
beantworten. Im Bertrauen auf meinen fihtlich impo⸗ 
nirenden Hut feßte ich mich über folche Vorſchrift hinaus. 
Und Bauernvolf ift ja faft immer und überall gutmütht« 
gerer Natur, befonders wo e3, wie in diejen Bergen, 
eine dem Häuptlingsadel und feinen Mannen gegenüber 
beftimmt abgefonderte, untergeordnete Klaffe ausmacht. 

Am Zab angekommen, der reißend wie der Tigris 
und anfehnlih breit — etwa einen Steinwurf aus flar- 
tem Mannsarme — vorüberftrömte, breitete ich fogleich 
meinen Teppich dicht am Ufer unter Weidenbäumen aus. 
Mein Diener machte Feuer an, um Kaffee zu Tochen, 
wozu wir dann unfer leßtes Brod von Akra, das bereits 
fteinhart geworden war — e8 war Ramadhbangebäde — 
genofien, nachdem wir es vorher im Zab erweicht hatten. 
Kap Michael beklagte ſich fehr über diefe ſchmale Koft 
nad) einem jolchen Ritte, und ich tröftete ihn damit, daß 
ich ihm von unferen Eifenbahnreifen und deren Comforts 
erzählte. Er blich aber fehr verftimmt und Fonnte fi 
jene Genüffe nicht aneignen. Darauf ſtreckten wir uns zu 
- einem Mittagsfchläfchen hin, während Derwifch, der Thiere 
wegen, die im Geſträuche Blätter ſchmausten, wachte. 

Nach der Rube las ich Mufa türkifh die Schöpfungs- 
geihichte vor, hielt auch noch arabifhe Sprahübung, 
und während wieder aufgepadt wurde, fchrieb ich in mein 
Tagebuch. 
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Nun nach ein paar Bemerkungen über den Zab. — 
Der Name wird vom Hebräifchen INT (eines mit dem 
arabifchen „ao), Wolf, hergeleitet, weshalb er auch hei 
den Griedhen, 3. B. Strabo (. XVI. 1. p. 334 seq. ed. 
Taychn,, wo aud) des Bruders des Zab, des fogenannten 
„Lleinen Zab's“, unter dem Namen Kapros Erwäh—⸗ 
nung gefchieht) Lykos überfegt ift. Zenophon aber (U. 5. 
$ 4) nennt ihn Jabato8: Merd eure agyixorro Eni 
ròöv Zaßerrov novauv“, und gibt ihm eine Breite von 
4 Plethren, d. 5. ungefähr 400° (1 Pletbron = 100° 
griehifhen Maaßes, oder 94’ Pariſer) an der Stelle, 
wo fte zu ihm kamen, alfo nicht fehr weit oberhalb jeiner 
Mündung. Daß der Lykos und Kapros dem großen und 
Heinen — die Araber nennen ihn untern Esfel — Zub 
entfprechen, feben wir aus Strabo, 1. c., Der die Lage 
von Arbela als in gleihem Abftande von beiden an 
gibt, was freilich nicht ganz genau tft, da Der untere Zub 
etwas weiter von Arbela fließt, ald der obere oder grofe 
Zab. — Die Türken nennen den Heinen Jab Altun Zu, 
Goldwaffer. — Die Quellmafler des großen Zab ent 
fpringen um mehr als einen Grad nördlicher, als die 
Stelle, an weldher wir ruhten, in der Gegend von Bald 
Kalah (380 N. Br.), faft in der Mitte zwifchen ven 
Südoſt- und Nordweitenden der Seen von Wan und 
Urumia (449 O. L. v. Greenwid). Sein Lauf geht in 
füdliher Hauptrichtung mitten durd) das Gebiet ter 
Bergneftorianer, dann mehr öftlih durch das Thal, in 
welchem wir jet find, bi8 er nad Aufnahme des Ru 
vandus-Fluffes von Oſten her in ſüdweſtlicher Richtung 
der Ebene und dem Tigris zueilt. Der Bumodus ift fein 
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Hauptzufluß mit dem Gomel von Nordweften ber. — 
Daß der Zab ein überaus reißender und auch waflerreicher 
Strom ſeyn müfle, veriteht fi) von felbft. Bon den hohen 
Engtbälern des oberen Gebirge bis zum Eintritte in 
die Ebene tft fein Gefülle ein wahres Stürzen, und felbft 
die Streden, wo er gewiffermaßen ausruht, find nicht 
ohne häufige Stromfdnellen. 

Bon allen Nebenthälern und Schluchten des Zab- 
durchbruches ergießen fich in denjelben unverfiegliche Als 
penquellenbäche von allen Seiten, und fo Tann es dem 
Zab nicht an Wafjermenge fehlen. Die Tiefe des Stromes 
bei unferer Xagerftelle ſchien beträchtlich und zwar uns 
mittelbar vom Ufer aus. — So ift denn der Zab der 
Hauptfluß des Alpenlandes. Sein ganzer Lauf erfiredt 
fih über ungefähr dritthalb Breitengrade bet zahliofen 
größeren und kleinen Krümmungen. — Der bedeutendfte 
Fluß nad) ihm ift der Sakhu, der Weftkurdiftan (Bohtan) 
vom Gentralgebirge fiheidet. — Was über diefen zu fa- 
gen, verfpare ich auf die Zeit, da mich der Rückweg wies 
der zu demfelben bringen wird. — Die nad) Often in 
den Urumia⸗See abfließenden Gewäfler aber will ih in 
Urumia befprehen. — Und nun wieder voran, da Der⸗ 
wifch mir höflich das Pferd vorführt. — Natürlich hab* 
id ihn mit Schwarzem und zwar gezudertem bewirthet. 

Die Berghänge jenfetts waren faft bis zur Thalfohle 
herab baum⸗ und flrauchlos und ziemlich fteil. Es war 
“zwei Uhr vorüber, ald wir wieder aufbrachen, dem Laufe 
des Flufjes folgend. Anfänglich ging es die Uferhöhe 
durch Aufchwald hinan; dann über ebene, hie und da 
bebaute Streden hin, an mehreren Dörfern vorbei, welche 
aus elenden Hütten von Flechtwerk mit Koth⸗ oder Lehm- 
bewurf beftanden. Ich hatte Aermliheres nady ÜÜTLANERN. 
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Die Zebarifurden find Bewohner diefes Flußtha- 
les, das man für dad Nordende Adiabene's nehmen 
tönnte. So weit mich übrigens mein Weg nun nordöfts 
{ich durch das Gebirge führen wird, zeigt mir die Karte 
nichts als einige Schrafftrungen unbenannter Bergzüge. 

Nach ungefähr zwei Stunden fehr langfamen Rittes 
famen wir wieder zum Fluſſe hinab und fahen jenfeits 
etwas firomaufwärts von unferer Stelle ein Dorf, wo 
wir zu übernachten gedadhten. — Wir mußten lange 
warten, bis endlich die Fahre, ein Kelek von Schläuchen, 
vom jenfeitigen Ufer abitieß; denn der Knabe, der es 
fteuerte, mußte, da eine bedeutende Stromfehnelle die 
Mitte des Fluſſes einnahm, erft eine Gegenftrömung be 
nügend aufwärts zum Beginne des Falles mühſam ru 
dern, dann von der Schnelle fich hinabreißen Iaffen, bis 
wo diefelbe eine Strömung zu uns herüber bildete, und 
mit diefer langfam wieder zu uns herauftudern. — Das 
Kelek beftand aus acht Schläuchen, die völlig abgenügt 
ausfahen, mit elendem Zweiggeflechte Darüber, etwa fünf 
Fuß in's Gevierte, fo daß höchftens zwei von uns auf 
einmal demfelben fid) anvertrauen Fonnten. 

Zuerft ging Kaß Michael mit den Gepäde hinüber. 
Hierauf trieben wir Maulthiere und Pferde in den Strom. 
Sie wurden von der Schnelle weit hinabgetrieben und 
hatten tüchtig zu ſchwimmen, ehe fie das andere flache 
Ufer gewannen. Als das Kelek wieder fam, wurde der 
Katirdſchi mit den Saumfätteln aufgeladen, um die Thiere 
wieder einzufangen. Muja’s Efel zog er am Halfteritrid 
hinter fi) her. . 

Endlich fam die Fähre wieder. Schon war die Sonne 
hinter den Bergen verfhwunden. Der Knabe mußte aber 
erft noch die Schläuche wieder anilaien, UM da er an 
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einem derfelben ein Loch entdedte, half er fih damit, 
Daß er einen runden Kiefel unter das Loch fchob und 
dann die Haut unter dem Steine zufammenfchnürend 
feftband. Ich rathe dieſes Mittel deiner Schweiter an, 
wenn fie dir Strümpfe zu fliden hat, da die Fälle ziem- 
lich analog find, und dabet bedeutend Zeit erfpart wird. 

Ich ließ nun einen Sad, der unfern Gerftenvorrath 
enthielt, aufladen, legte darüber Kap Michael’ Teppich 
und obenauf meinen Sattel, auf welchen ich mich dann 
feßte, indem ich noch meinen Feldftuhl zur Hand nahm. 
Die Ladung fchien fehr ſchwer, aber ich dachte an nichts 
Schlimmes und hatte uns Alle Gottes Schutze empfoh⸗ 
fen. — Endlidy fließen wir ab. Kaum hatten wir das 
Kelek in die Schnelle hineingetrieben, als von dem ſtar⸗ 
fen Wellenfchlage die Schläuche auf einer Seite plaß- 
ten, und das Kelek fogleich zu finfen begann, fo daß wir 
bis über die Knöchel im Wafler ftanden. Der Kurden« 
fnabe fing fürchterlich zu fehreien an. Ich bedeutete ihm 
ftille zu feyn, neigte mic) auf die noch von den unver⸗ 
fehrten Schläuchen emporgehobene Seite tief herab, ers 
griff meinen Feldftuhl, deſſen Sik von Leder war, und 
ruderte nun mit aller Anftrengung, um uns aus der 
Strömung, die uns den fteilen Felfenufern weiter unten 
zuführte, heraus und an das Ufer, das wir verlaffen 
hatten, und dem wir näher waren, wieder zurüdgubringen. 

Einen Augenbli dachte ich daran, durch Schwimmen 
das andere Ufer zu erreichen ; allein die flarfe Strömung, 
die nahen fteilen Felfenufer und das hereingebrodhene 
Dunkel, das der noch nicht volle Mond nur wenig ver⸗ 
minderte, liegen mir das nicht gerathen ſcheinen. 

Auch der Knabe, Dem meine Ruhe Muth einzuflößen 
fhien, ruderte fräftig, und fo erreichten wir mt SUB 
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Hilfe das Ufer gerade da, wo die hohen Felſenufer bes 
gannen, an einer worfpringenden Felfenplatte, Die ih 
mit aller Kraft erfaßte, während ich zugleich mit den 
Süßen das Floß gegen den Felſen ftemmte. 

Saft in demfelben Augenblide famen auch Afls und 
Mufa, die im ſchnellſten Laufe am Afer herbeigeeilt wa, 
ren, zur Stelle und halfen mir und dem Knaben aus 
unferer Lage oder Stellung heraus, die, da wir das Floß 
nicht fahren laſſen wollten, ziemlich anftrengend war. 
Das Floß ward durch) ihre Hüfe feitgeftellt, fo daß mir 
auch den Futterſack und alles Uebrige heraufziehen fonn- 
ten, worauf e8 fo erleichtert ward, daß der Knabe, ebe 
wir es uns verſahen, abftieß und unterhalb der Schnelle 
an das jenfeitige Ufer ruderte. 

Wir fchleppten nun das durchnäßte Gepäde an die 
Stelle der Abfahrt zurüd, und machten unfer Lager um 
Ufer auf fandiger Stelle zurecht; denn für heute war un 
eine WMeberfahrt nicht mehr zu denfen. Afis und Muſa 
zeigten große Freude über meine Rettung. Sie hatten 
mich ſchon für verloren gehalten. Ich fagte ihnen, daß 
wir Gott danken müßten, was ich aud) von ganzem Hers 
zen auf den Knieen that. Auch Mufa betete. 

Sie waren nun darüber unrubig, daß ich fo naß 
geworden war, und fchleppten zufanmen, was fie an 
‚Deden finden fonnten, indem fie felbit auf Der bloßen 
Erde Schlafen wollten, was ich aber nicht zugab. — Nun 
fuchten fie in ihren Tafchen nach Brodüberbleibfeln, um 
mir doch ein Abendefjen zu verſchaffen. Ich theilte ihren 
Fund in drei Theile und genoß das Wenige vergnügt 
und von der Liebe Diejer treuen Seelen gerührt. Den 
Abendtrunf gewährte der Strom in Fülle. 

Die Gefahr war grob wein, Mer Worte wich auch 


23. Zuli Der Zabübergang glüdlich bewerkftelligt. 239 


ein treued Kurdenherz kennen, und mit dem Andenken 
an meine Rettung wird mein Leben lang auch die Er 
innerung an die Liebe diejer meiner Reifegefährten ver- 
bunden feyn. 

Der Mond leuchtete uns freundlich zu unferm Abend- 
fhmaufe, auf den*ein Pfeifchen Akraknaſter trefflich 
fhmedte; und bald darauf lagen wir alle in feſtem 
Schlafe, Kaß Michael und feinem Freunde Derwiſch es 
überlafjend fih im Dorfe drüben bene zu thun. 


Fünfter Abſchnitt. 


Der Zabütergang alücklich bewerkftelligt. Kaß Diichaels Leiden. Aufbruß . 
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Dorf Kanialindfcha. Goſan⸗Soſan. Schwelgeriſches Abendmahl. Sprach⸗ 
ſtudien. Der Mückenflor. 


Um drei Uhr erwachte ich, ſchlief aber auf meinem 
weichen Pfühle wieder ein bis vier Uhr. Schon vor 
Sonnenaufgang ſah ih den Knaben, unfern Kelefwan, 
an dem Kelek arbeiten; aber erft gegen ſechs Uhr fam er 
herüber. Ich hatte inzwifchen Zeit genug, den geftrigen 
Zufall in mein Tagebuch einzutragen und mir eine Ans 
fiht der Stelle zu zeichnen. — Ich fhiffte mich dieſes 
Mal nur mit meinem Sattel und Stuhble, den ich dank⸗ 
bar zur Würde eines life-preserver’s*) erhob, ein und 


*) Schwimmblaſe (um fich damit bei einem Schiffbruche ꝛc. zu 
retten). 
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fam, Gott fei Dank, fonder Gefährde hinüber, fah mir 
aber auch das Ungethüm der Stromfähnelle, über die 
wir hintanzten, recht an, wie man allenfulls eine Niefen- 
ſchlange anfchauen möchte, nachdem man fie glücklich erlegt. 

Kap Michael, ein Hilflofes Weſen, ſah fanertöpfiich 
aus, und ftatt ein Wort der Zufriedenheit über meine 
Rettung hören zu laffen, Flagte er, daß er ohne Effen die 
Nacht am Ufer zugebradt. Er konnte im nahen Dorfe 
Efien und Obdach finden, wenn er fi) nur hätte rühren 
mögen. Derwifch natürlich kümmerte fi) nicht um ihn; 
denn er war, wo möglich, noch bitterer gegen ihn ge 
ftimmt, weil derfelbe bei dem geftrigen fchweren Nitte 
über’8 Gebirge auch nicht ein einziges Mal zur Erleich⸗ 
terung des Pferdes abgeftiegen war. Die Rückſicht, welde 
ich für mein Pferd zeigte, vermehrte noch den Unwillen 
gegen den armen fetten Kaffis, der eben wohl mußte, 
daß er feinen Beinen nicht zuviel zumuthen durfte. 

Sch Tieß ihn in feinen Bart brummen, fammelte 
trockenes Gefträuh, zündete Feuer an, um Kaffee zu 
fochen und ſah dann zu, wie Afis und Mufa berüber 
famen. — Grfterer hatte fih wie zum Schwimmen be 
reit über den ©erftenfad gelegt; dann folgte Muſa mit 
den noch übrigen Habjeligfeiten; und fo war Die ganze 
Geſellſchaft wieder beifummen. Ih fah eine gnädige 
Fügung in dem Umftande, daß der geftrige Zufall mid 
betroffen und nicht den dicken Reifegeführten, Der bei jeis 
ner Unbeholfenheit und den vielen und fehweren Kleis 
dern, in die er troß der Hiße eingehüllt war, kaum beil 
aus dent Bereiche des Wafferwolfes gekommen wäre. 

Rad) anderthalb Stunden, die faft ganz auf die 
Ueberfahrt dreier Menfchen verwendet wurden, Bbradıen 
wir auf, firomanfwärts wniere Ridtung nehmend bis 
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zum Dorfe Refan und zur Mündung eines nicht unbe⸗ 
Deutenden Nebenfluffes des Zab, des Ru Kutſchik, 
deffen dumfelblaugrüne Farbe. fehr von der gelbgrünen . 
des Zab abſtach. Bon da aus fliegen wir hoch hinauf 
in DDO.N. Richtung; dann bergauf, bergab, an einem 
Dorfe, Piran, vorbei, und wieder höher aufwärts, um 
endlich tief hinab in einen Thalkeſſel zu fteigen, wo wir 
an einer Quelle bei Weiden und Maulbeerbäumen in 
der Nähe des Dorfes Kuran um ein Uhr anlangten und 
lagerten. Die Strede bis hicher war im Allgemeinen 
ziemlich baum⸗ und bufchreich, befonders an Eichenarten 
(Zwergeichen)... Auch wilde Birn» und Weichfelbäume 
bemerkte ih. Das einfame Thal gefiel mir fo wohl, daß 
ih Luft hatte, hier zu übernachten. Aber Mufa umd 
Derwiſch erklärten das für gefährlich, weil ein Lagerplaß 
jo weit von Wohnungen entfernt Räuber anloden 
fönnte. — Bor ein paar Jahren, fagten fie, hätte ich 
überhaupt nicht wagen Dürfen durch diefe Berge zu reifen. 
So bradyen wir denn nad vier Uhr wieder auf, und 
famen in eine, befonders fpäter, bei nördlicher Richtung 
maleriſche Bergwildniß hinein. Gleich anfangs famen 
wir an der zerftörten Burg eines furdifchen Häuptlings 
vorüber. Auch diefe Strede war reih an Baum und 
Bud. Die Kurden, denen wir hie und da begegneten, 
und unter denen ich einige fehöne Männer bemerfte, 
grüßten alle freundlih. — 

Nach nicht ganz zwei Stunden famen wir im Dorfe 
Kantalindfha (Kanias Quelle) an, das recht wohlhabend 
ausjab und auf einem wohlbebauten Abhange lag. 
Fruchtbäume und einige Weingärten und Getreidefchober 
auf Pfählen und Tennen mit dem eben eingebrachten 
Weizen machten mit den anfehnligen Hiueen uisuuen 

Gandreczli, Heife II. 8 
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. ein recht ländlich hübſches Ganzes aus, und die Berg 


ringsherum erhoben fi in malerifhen Formen geger 
den reinen Abendhinmel. - Die Häufer waren von Stein 
Der obere Theil unter dem flahen Dache war Veranda 
artig, und auf dem Dache waren noch Fleine Pfahlgerüft 
zum Schlafen während der Sommermonate. 

And) Durra (Moorhirje), die gewaltig Hoch wird 
bemerfte ich unter dem Angebauten in großer Menge 
und bier erfuhr ich auch zum erften Male an Ort un 
Stelle, Daß das Vieh im Sommer auf Die höher gelege 
nen Weidepläge, Sofan (Zogan) genannt, getrieben wird 
was allerdings an das Goſan der von mir ſchon ange 
führten Cchriftitellen erinnert, und wie gefagt, von Dr 
Grant als ein Beweis angefehen wurde, daß das Fur 
diiche Alpenland und namentlih die Zabgegenden da: 
an jenen Stellen erwähnte Gofan find, deffen Einmwohne 
vertrieben worden waren (2 Kön. 19,12. und Jeſ. 37, 
12)., ehe die zchn Stämme dann in daſſelbe verpflan: 
wurden, und Daß Die zehn Stämme noch da zu ſuchen find 

Auf einem abgeärnteten Weizenfede in unmittel— 
barer Nähe der Hinfer lagerten wir ung. Seit zme 
Tagen hatten wir außer Brod, Waſſer und einigen Schäl 
hen Kaffee nichts genoffen, und jo kannſt du Dir wob 
porjtellen, Daß wir uns unverzüglich nach Stoff zu einen 
etwas reichlicheren und lederern Abendſchmauſe umſchau 
ten und mit Eöniglicher Zufriedenheit zulangten, als At 
uns einen Reispilav (es qibt auch Weizenpilav, Bırrabi 
genannt) ſammt Stern und Milch vorfeßte. Zum Be— 
ſchluſſe trank ich auch noch Milchkaffee. Auch ein Hub 
trieben wir noch auf, Das für morgen dienen muß. Ka 
Michael füllte fein Winftchen und wurde ganz beiter. — 

Als die Pfeife ngagintet nd vn Min wit Chr 
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furcht dargereicht war — Aſis war überhaupt ein Muſter 
von Höflichkeit und ehrerbietigem Weſen — begann ich 
mit Muſa wieder kurdiſche Sprachſtudien. Was davon 
in meinem Tagebuche zu finden, will ich dir auch wieder 
mittheilen. 
Chudi (Chuda, perſ.) Gott. 
Mruw (Merd, perſ.) Menſch. 
Schin, Weib. 
Bütſchük, Kind (Knabe). Kudek, perſ. (vielleicht 
vom türk. perſ. kütſchüch) Hein. 
Kitſch (Kys, türkiſch) Mädchen. 
Asman (Aſuman, perſ.) Himmel. 
Ard, (arab.) Erde. 
Ach, der Erdſtaub. 
Berr, Stein. 
Dſchia, Berg. (Koh, Kah, perſ.) Geli, Thal. 
Schiw (Schiwa“ getſchge (das türk. kütſchük?), 
kleiner Bach. (Dſchoĩ, perſ. ) 
Gerr, Fluß. | 
Aw (Amwa”) mafin, großes Wafler, Strom. Aw, 
Waſſer. (Am, Ab, per. Waſſer; afim, arab. groß.) 
Haumwige, Infel. (Semahitſch perf.) 
Dar (Dari* majin, großer Baum (Diracht, perf.) 
Agir, Feuer. (fer, perf.) 
Bah, Luft. (Bad, perf.) 
Awer, Wolfe. (Abr, perf.) 
Re (Raͤh, perf.), Weg. 
Hasp (Esp, perl.) Pferd. Au Hasp, diefes Pferd. 
Mahin, Stutte. — (Madijan, perl.) — 
Heftir (Katir, türk.) Maulthier — (Aſter, perf.) 


Py Sn Verbindung mit dem Reiieorte , we TETITIIE 
We 
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Kiar (Eher, perl.) Efel. 

Sin, Sattel. (perf.) 

Dſchel, Kuh. — (Vielleicht vom arab. y'dſchl, Rab) 

Gäh, Ochs. (perf. Gau). 

Pas, Schaf. Bifin, fhwarzes Schaf; Garif, 

Lamm von einem fchwarzen Schafe. 

Berch, Lamm. (Bereh, perf.) 

Goſcht (perf.) Fleiſch. 

Non (Nan, perſ.) Brod. 

Schir (perſ.) Milch. 

Scharab (arab. türk.) Wein. 

Maſt (Joghurt, türk.) ſaure Milch. (Perſ.) 

Miriſchk, Huhn. (Murgh, perſ.) 

Heg, Ei. (Kajeh. perſ.) u. ſ. w. u. ſ. w. — 
Damit kannſt du dir ſchon durchhelfen, wann du das 
Kurdenland bereiſen willſt. — 

Die Landſchaft war unter dem hellen Mondlichte, 
bei welchem man faſt leſen konnte, voll milden Reizes. 
Nur die Mücken umſchwärmten uns auf eine laäſtige 
Weiſe. Als ich mich niederlegte, zog ich daher Malan's 
Gabe, den Mückenflor, über mid, und ſiehe da, proba- 
tum est, auch nicht eine Fam mir auf die Haut, und das 
Mondlicht, dem wir ausgefeßt waren, ſchadete mir aud 
nicht. Meine Begleiter zogen, wie das im Oſten durch— 
aus gebräuchlich, die Decken über die Köpfe. Bon den 
Dorfleuten, die übrigens nicht viel Verkehr mit uns 
ſuchten, erfuhren wir, daß Layard vor zwei Tagen Durds 
kam. — Wie lange wird er noch meine Entdedungsent- 
würfe freuzen ? 
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Sechster Abfchnitt. 


Aufbrug von Kalialindſcha. Barasgirfluß. Dorf Körnüföt und Kekele. 
Ueber den Barasgir. Dieb’ Baradofht. Dſcheb'l Sati. Torf Aermi- 
ſeh. Kranker. Neugierige Weiber. Ungeſunde Gegend. Layard wieder, 
Umſchau. Liebliches Thälchen. Serkewir⸗Thal und Fluß. Burg Giſchni. 
Dſcha Reſch⸗Berg. Nachtlager. Beſuch vom Bei. Gin Dämpfer auf 
Mondſcheinempfindungen. Kurdifhe Verhältniffe. 


I ftand zwar fehr früh auf; aber wir famen doch erft 
gegen fechs Uhr fort. Zuerſt ging es eine Höhe öftlich 
hinan, dann in einen ringsumfchloffenen, unebenen Thal« 
grund durch Bufchwald mit vielen hochwüchſigeren Bäus 
men hinab, und in demfelben hügelauf hügelab an den 
Hängen fort, die man auch alle waldig nennen fonnte. 
Der Pfad war gut. Nach ein paar Stunden ſahen wir 
in ein vom Baras Bir (oder Gerr) bewäflertes Thal 
hinab auf das Dorf Körnüfdf, dem gegenüber Burg 
und Dorf Kelele lagen. — Zur Rechten hinabſteigend 
famen wir in einen überaus malerifchen Felſenwinkel 
zum Barasgir oder Wildfhmweinfluffe, deſſen 
Waſſer an diefer Stelle ganz dunkelgrün ſchien. Mir 
fam e8 vor, ald wenn diefer Barasgir mit dem geftern 
bemerkten Rukutſchik einer und derſelbe wäre; aber 
meine Leute fonnten mir darüber feine Auskunft erthetlen. 
Die verfhiedene Benennung eines und deflelben Fluffes 
an verfehiedenen Orten iſt in allen diefen Ländern nichts 
Seltenes. Der Uferfand war ſchwärzlich und wies auf 
Urgebirge hin. 

Nachdem wir durch den Fluß, der feines Laufes 
Richtung nach jedenfalls dem Zab zuftrömt, geritten 
waren, ftiegen wir linf8 den Windungen Dean unit 
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und in tiefer enger Schlucht (einem Thaldurchbruche) 
aufwärts folgend — alfo am rechten Ufer — hoch hinan. 
Nach etwa 3, Stunden eröffnete fih von der Höhe die 
ſes felfigen Striches eine prachtvolle Ausficht auf eine 
neue Thalweitung, in deren Mitte das Flüßchen ji 
ſchlängelte. Hie und da lag ein Dorf, vor uns aber die 
zackige Pyramide des Dſcheb'l Baradofht und etwas 
nördlich feine höheren Nachbaren mit Schneefpuren in 
den tiefgefurchten Abftürzen. Geftern waren wir im Be 
zirfe Schirwan gewefen und befanden uns nun in dem 
von Baradoſcht. Unfere Richtung ward nun eine nörd- 
lihe, indem wir den Barasgir verließen und wieder 
höher bergan fliegen. Bald erblidten wir den riefigen 
Dſcheb'l Sati(?) mit weiten Schneefeldern auf feiner 
Südſeite (wohl zu bemerfen) vor uns, und uns öſtlich 
wendend erreichten wir um elf Uhr das Dorf Bermi— 
ſeh, einen elenden Hüttenhaufen, wo wir zur Mittage 
ruhe hielten. — 

Wir waren faum abgeftiegen, fo umringten uns ſchon 
Männer, Frauen und Kinder. Ein Mann, Der kaum 
auf den Füßen fih erhalten fonnte, fo fehr Hatte das 
Wechfelfteber feine Kräfte verzehrt, bat um Arznei. Ad 
gab ihm welche mit gehöriger Anwetfung, um ihm doc 
einige Erleichternng zu verjchaffen. 

Die Weiber waren fehr neugierig und zudringlid, 
unterfuchten meine Kleidungsftüde, vor allem meine 
Filzkrone, und verlangten dieß und das. Als ſie mid 
ein ſeidenes Taſchentuch herausziehen und daſſelbe für 
meine Nafe gebrauchen füahen, erhoben fie einen Schrei 
des Erftaunens, und ließen mir durd) Mufa fagen, es 
wäre befier, ihnen daffelbe zu fhenfen, als es fo zu 
verunehren. 
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Sie und die Kinder, deren eines ein Mädchen, dem 
Kranken angehörig, ein liebliches Gefichtchen hatte, fahen 
alle fo edelhaft ſchmutzig aus, daß ich ihnen eine Vor⸗ 
lefung über Reinlichfeit hielt, und ihnen davon große 
Bortheile für die Gefundheit verſprach, befonders weil 
mir einer der Männer auch noch ein fehredliches Ge⸗ 
fhwür an einem feiner Schenfel zeigte, das von Schmuß 
bededt war. Site klagten über die Malaria des Baras- 
girthales fehr. Layard zug vor ein paar Tagen ſüdlich 
von ihrem Dorfe vorüber, wie fie mir erzählten, aber 
als ein rechter Beg, dem die Häuptlinge den Hof 
machten. — 

Nach drei Uhr brachen wir wieder auf und ritten 
einen gewaltigen, etwas kahlen Berghang links vom 
Dſcheb'l Baradoſcht hinan. Hinter uns fonnten wir das 
Zhal des Barasgir völlig überbliden, und dem Bara- 
doſcht (meftlich) gegenüber ragte eine ihm ähnliche Pyras 
mide mit Nebenfpißen empor. Zur Rechten gegen Süden 
ſahen wir in der Ferne zadiges. Hochgebirge mit weit 
herabgehenden Echneefeldern auf defien Nordjeite. Der 
Richtung nach hielt ich es für die Ravandusberge. Gegen 
Norden aber war der Dſcheb'l Sati(?) wieder fihtbar. 

Bom Sattel oder Grate der erftiegenen Höhe ſenkte 
fih unfer Weg in eine enge lieblihe Thalſchlucht voll 
von Eichen und Eichenunterholz, und in der Tiefe an 
einem Bächlein von frifchgrünen Platanen gefhmüdt. — 
Auch Durrafelder wurden von der Quelle bewäflert. — 

Aus diefer Schlucht fliegen wir über einen zwiſchen⸗ 
liegenden niederen Rüden in ein fchönes Thal, durch 
welches ein mächtiger Bergftrom, der Serfewir Gir 
(Gerr) hinraufchte, der auf diefer Seite wohl einer der 
bedeutenderen Zabzuflüffe ift. 
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Nachdem wir über diefen reißenden, aber jebt nit 
tiefen, Strom gejeßt hatten, deſſen von glatten Stein 
blöden und gewaltigen Rolliteinen angefülltes Bett den 
Pferden fait feinen ficheren Tritt erlaubte, zog ſich der 
Weg wieder bergan zwifhen Wallnußbäumen, Pappeln 
und Platanen, und bald erreichten wir auf dem Rüden 
diefes Hügels die Burg des Bei (Beg) v. Giſchni), 
einen vieredigen Steinbau mit halbrunden Borfprüngen 
an den Eden und mit Schießfharten. Die obere 
Veranda fehlte nicht, und ein Dach überdeckte Haus und 
Borjprünge. — Der Hügel, auf dem e8 liegt, ift einer 
der Anjüge des mächtigen Dihia Reſch (Schwarzberg), 
der fi) im nächften Hintergrunde erhob. — 

Du ich für diefe Bergreife Feinerlei Empfehlung an 
die Häuptlinge (Begd und Agas) hatte, Iagerten wir auf 
einem Stoppelfelde nahe bei der Burg. Es war fe 
Uhr. Bald darauf Fam der Bei, ein ehrwürdiger fchöner 
Greis, mit einem Gefolge feiner Dienftleute auf das 
Feld heraus, um mid) freundlich zu bewillfommen. — 
Auch unter feinen Leuten, die alle den breiten Kurdens 
dolch im Gürtel trugen, waren einige [höne Köpfe. Einen 
derjelben zeichnete eine tüchtige Narbe unter dem Auge. 
Der Bei, dem ich meinen Feldftuhl zum Sißen bot, blich 
nicht lange, indem er fid) zum Gebete zurückziehen mußte. 
Er fagte mir, daß Layard erft geftern von hier aufbrad. 
Nach feinen Gebete kam er wieder, und ich bewirthete ihn 
mit Kaffee und Pfeife. — 

Sein Zurban war das gewöhnliche Gewinde von dem 
bei den Kurden fo beliebten fohwarzen Seidentuche mit 
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*) Ich weiß nicht mehr, ob der Name der Burg Giſchni 
war, oder ob ih Siihni Ber (reiben (vl. 
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Sarmefinrothen Streifen oder Blumen, aber nur mäßig 
groß, da der Herr zu alt fir Stugerfhmud war. Die 
Sade, der unjerer Tyroler ähnlich, war von hellbraunem 
oder gemsfarbigem flarfem Stoffe, Dem Gewebe des Lan- 
des, und ſolches Erzeugniß der Furdifchen Induftrie war 
auch der ſchwarze Schalwar mit einigen grünen Strei- 
fen. Der Griff des leichtgefrümmten Doldhes im Gürtel 
war mit ‘Berimutter eingelegt 

Er faß lange bei mir, und ich traftirte ihn und die 
Bornehmeren feines Gefolges nad dem wohlgezuderten 
Kaffee noch mit einer Befchreibung unferer europäifchen 
Merkwürdigkeiten. — Die Erfcheinung europätfcher Reis 
fender im Herzen des Kurdiſchen Hochlandes, das fonft 
fo unzugänglich war, fchien den Leuten auffallend. Aber 
feine Stage wurde an mich über meinen Reiſezweck ges 
richtet. Sie fragten nur, wohin mein Weg ginge. Ends 
lich nahmen wir von einander Abfchied. Der Mond 
leuchtete gar fhön auf dem Dſchia Reſch und meinen 
Lagerplag und die Burg und das Thal tief unten, und 
des Stromes Raufchen drang aus der Tiefe wie zum 
Einihläfern gedämpft herauf; aber fo romantifch das 
Alles war, fonnte e8 Doch den Mangel eines den ganzen 
Zag über erfehnten Abendefjens nicht erfeßen. Es war 
nichts aufzutreiben und halb hungrig mußten wir uns 
niederlegen. Kap Michael’3 Klagen waren mir heute 
tiefinnerlich begreiflih. Das von Kalialindſcha mitge⸗ 
nommene Huhn hatten wir ſchon in Bermifeh verfpeifet, 
und für vier Männer, denn ich gab Mufa und Derwiſch 
immer ehrlichen Gaftantheil, flelen die Biffen dabei nicht 
zu groß aus. Auf dem Karamanenmwege wären wir freis 
li) befier daran gewefen; aber ich hielt das Bißchen Ent» 
behrung für cine Kleinigkeit, nagden ih Vu d 
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Berlaffen der Karawane mir diefen Weg erfchlofien 
hatte. — 

Seit ih den Zab überfähritten und weiter in's Ges 
birge vorgedrungen, tft mir der Einfluß, den die Lage 
und Befchaffenheit des Landes: fihwerzugängliche, leicht 
zu vertheidigende Thäler und Schluchten, eingekeit 
zwifchen zwei nebenbuhlerifche Mächte — Türkei und 
Berfin — auf Xeben, Sitte und Gemeinwefen der Be 
wohner nad) innen und außen — ausüben mußte, recht 
einleuchtend geworden. Spaltung in Stämme; unver 
meidliche Reibungen und Fehden zwiſchen denfelben; zeit: 
weilige VBerbündungen gegen oder für den einen oder 
anderen der eiferfüchtigen großen Nachbarn, welde 
Bündniffe dann auch wieder dem Ehrgeize des einen oder 
anderen Häuptlings zur Verfolgung feiner Sonderzwede 
innerhalb der Berge dienen mußten und von Zeit zu 
Zeit eine Art vorortlicher Uebermaht begründeten, oder 
eine Bereinigung der Stärkeren gegen den Schmächeren, 
der jedem gleich verhaßt, jedem einzelnen aber auch gleib 
gewachſen war, wie die der großen Häuptlinge der Bob: 
tan⸗ und Haffart-Kurden gegen die Neftorianer, im 
Tijart und T’homa Bezirke; (der Bohtanhäuptling, Bed 
Khan Bei, ftrebte dabei nad) Alleinherrfhaft über gan 
Kurdiftan und Unabhängigkeit von Türfei und Berfien; 
Lehenswefen und Adelthun, Fauſtrecht mit Wildheit und 
Lift in der Kriegsführung, da weder die geringe Be 
völferung noch die Bodenbefhaffenheit offenem Heran 
freten von Feind gegen Feind das Wort redeten: Handel 
und Wiſſenſchaft unbrauchbare Dinge; ein der Finftemnik 
und der Unwiffenheit entſprechender blinder Religion» 
eifer und Aberglauben, und Mißtrauen gegen all 
Fremde: das waren die GtaKoer uud die gegenwaͤr⸗ 
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tige Oberherrfchaft der Türken, die, felbft wenn fie eine 
völlige Unterwerfung des Landes und feiner Häuptlinge 
genannt werden Tönnte, — fie tft aber bloß ein betäu- 
bender Schlag auf einige der Hauptföpfe diefer Berge 
hydra — würde eine wefentliche Aenderung diefer Zus 
ftände nicht hervorbringen. Die Schwäche der türfifchen 
Negierung können die Erfolge des Mohammed Paſcha 
von Moful nur auf kurze Zeit bemänteln. Man legt den 
Häuptlingen Zribut auf, treibt in den Grängbezirfen 
einige Rekruten ein und hält dazu einen oder zwei 
Plätze — wie Baſch Kalah und Dſchulamerk — und id 
glaube auch Amadia — mit Truppen befeßt. — Inzwiſchen 
warten die Häuptlinge im Innern, wo fie wie vorher 
unbefümmert um den Sultan und feinen Tanſimat ſchal⸗ 
ten und walten und ihrem Aerger durch Bedrüdung der 
Doppelt unterjochten Neitorianer Luft machen, die Zeit 
ab, da günftigere Umftände, etwa ein Angriff auf die 
Türkei von Rußland oder Berfien her und das Auftreten 
eines begabteren aus ihrer Mitte, das leichte Joch abzu⸗ 
fhütteln erlauben mögen. — Den Haß gegen die Türken 
hat der leßteren zeitweiliger Erfolg nur noch vermehrt, 
und fanatifche Einfiedler, Scheifhs, die hoch verehrt wer⸗ 
den, nähren denfelben nach Kräften. — 
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Tauſchhandel. Aufbrus von Burg Giſchni. Bergpaß zwiſchen Dia Reid 
und Tiefthälern. Neftorianervorf Schapat. Diegeb’l Sati. Paßüber⸗ 
gang und Waflerfcheive. Zofan. Mittagsruhe an einem Waſfſerfalle. 
Dorf Digenaruli. Ein Naturfinn. Kurdſcher Menſchenſchlag. Gelb 
vorwürfe. Aufbruh vom Waflerfalle. Nahra d'Schimun over Rukari 
Schin Fluß. Dialerifhe Gegend. Dorf RNeri. Brücken. Seftorianer 
Dörfchen. Der Wald von Neri. Willlomm von Muſa Bei, um Be 
wirthung. Juden. Noch einmal Layard. Schultz. Schempinabezizk. 


Als ich erwachte fühlte ih mih vom Thaue naß; 
aber ein herrlicher Morgen brach an, und Das Thal hei 
melte mich fo an, daß ich faft vergaß, daß es Kurdiften 
angehörte. Schon geftern hatte ih im Geſpräche mit 
dem alten Häuptlinge geäußert, daß ich gerne in einem 
folhen Thale mich niederließe, worauf er mich auf orien 
talifch höflihe Weife dazu einlud. Uebrigens erfuhr ih 
heute, daß nicht er der Häuptling des: Bezirfes, fondern 
einer feiner Verwandten, der abwefend war. — Ginem 
feiner Zeute hatte mein fräftiges Pferd in Die Augen ge 
ftochen, und nun fam er mit einem elenden Klepper an, 
den er mit aller Gewalt zu Kurbetten uud Bolten brin 
gen wollte, die dem armen Viehe gar nicht mehr geläufig 
waren. Nachdem er mich in gehöriges Erftaunen verſetzt 
zu haben glaubte, ſchlug er mir wohlmeinend einen Tauſch⸗ 
Handel vor, worauf ich aber nicht für gut fand einzu 
gehen, indem ich ihn eines fo gut geſchulten Schlacht 
hengites nicht berauben wollte. 

Gegen ſechs Uhr brachen wir auf, einen der den 
Fuß oder die Wurzeln des Dſchia Nefch bildenden 
Hänge erflimmend, zwifchen welchen fih anfehnliche, ſtark⸗ 
beholzte, ja bewoldete, Thalitiuigeen ahlenkten. Auch 
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die Rüden trugen Baldanflug und mande vollwüchfige 
Eiche. Wir ritten nördlich, links vom Dfehia Nefch, auf 
einem Pfade, der weder befonders fteil, noch auch fehr 
felfig war. Das Gebirge war Urgebirge, Glimmerfchiefer 
und ich bemerkte viel Thoneifenftein. — 

Rechts in einem engen Thale, aus welchem der Serke⸗ 
wir hervorzubrechen fcheint, erblickten wir ein ftattliches 
Dorf, deſſen Namen meine Leute nicht wußten. 

Nach efwa anderthalbftündigem Ritte durch dieſe 
Waldgegend famen wir auf die Höhe, welche ich für einen 
fhmalen Grat des Paſſes gehalten hatte; aber ich fah 
nun noch eine weite Strede vor ung mit manchem Aus⸗ 
läufer des Schwarzberges, über den es noch auf und ab 
ging, zur Linken aber fchauten wir in eine eigenthümliche 
Thalmulde tief hinab, an deren Seite ein Dörfchen lag, 
während fich in der Mitte auf Fleinen Anhöhen zwei 
Herrenhäufer erhoben, die wie die Burg in Gifchni bes 
feftigt waren. Das eine hatte noch einen Nebenbau. 
Unfer Weg ging am Thalrande an einem Haren Bächlein 
hin, das auch eine Mühle trieb, in deren Nähe wir auf 
wilde Apfelbäume ftießen, deren halbreife Frucht wir ung 
fchmeden ließen. — 

Bald darauf fahen wir in ein anderes noch engeres 
Thal hinab, worin ebenfalld wieder ein Dorf lag, und 
auch) eine Burg auf bedeutenderer Anhöhe. Ein Kurde 
nannte das DorfSchapat und fagte uns, daß Neftoria- 
“ner da wohnten. Es lag und aber zu weit — oder 
tief — vom Wege ab, um es zu befuchen. Kap Michael 
aber erinnerte fih, daß ein Priefter, der aus Diefem 
Dorfe gebürtig war, ihn getraut hatte. — 

Nun ging es nördlich immer höher aufwärts, und 
der Rückblick auf die Hänge, die wir überlegen lien, 
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und deren viele ſchon tief unter uns lagen, ward immer 
weiter. Der Dſchia Nefh war unmittelbar zu unferer 
Rechten, vor uns aber, gerade in der Richtung, die wir 
verfolgten, wurden nun wieder die Zaden und Spiben 
und Schneefelder des Dfheb’l Sati fihtbar. Endlid, 
nach faft vier Stunden war der legte Kamm erftiegen, 
auf welchem fi) nur fpärliche Vegetation zeigte, und ver 
uns ragten der Sati(?) und andere Schroffen empor. 
Es war ein überrafchender, prachtvoller Anblid. — Ich 
follte denken, der Dicheb’t Sati müßte an 12000° hoch 
ſeyn. — 

Bon diefem Höhepunkte unſeres Gebirgspafies, der 
zugleich eine Waflerfeheide der Nebenflüffe bildet, ging 
es nun fofort abwärts auf eine Alpenweide — Zoſan — 
und allmählig mehrten fich auch wieder Baum und Straud; 
Edelweiß und Alpenrofen waren aber nicht zu entdeden. 

Gegen elf Uhr erreichten wir eine Stelle voll des 
frifcheften Grünes von Eichen, Platanen und Weiden an 
einem recht ſchönen Waflerfalle, den ein von den Schneefel⸗ 
dern der Bergwand zu unferer Rechten herabfommender 
Bach bildete. Man konnte ſich fein lieblicheres Plägchen für 
die Mittagsruhe wünfchen. In der Nähe, aber und 
unfihtbar, war ein Dorf, das uns ein blonder Kurke, 
der Hirte deſſelben, Dihenarufi nannte. Er feßte ſich 
zu und und fing vor und mit der naivſten Unbefangen 
heit eine Unterſuchung feines Leibes an, in Folge welder 
er einige Parafiten, die ihn gejudt hatten, wegfchnelte. 
O Naturmenfchen, wie liebenswürdiglih harmlos zeigt 
ihr euch Doc) gegen euer Ungeziefer! Hätte unfer einer 
diefen blonden Jungen gejudt, jo hätte er ſich wielleict 
nicht fo viel Gewiſſen daraus gemacht ihn todt zu jchlanen, 
als einen pediculus (geh). — Ehe wir wien Qulte ge 
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fommen waren, waren wir zwei Kurden begegnet, die in 
vollem Waffen- und SKleiderfhmude mit ungeheuren 
fchwanfenden Zurbanen einherfchritten. Sie hatten 
Layard begleitet. Nach diefen waren wir noch auf vier 
andere fehwarze Kerle geftoßen, von denen einer eine 
mächtige Geftalt war. Im Allgemeinen feheinen mir aber 
die Kurden eher ein feinfnochiger magerer Menfchenichlag, 
bei welchem hoher Wuchs, breite Schultern und Wohls 
beleibtheit vielmehr Ausnahme ift. — Bon den Weibern 
kann ich bis jegt nur fagen, daß fie meift häßlich und 
überaus fchmußig find, und daß fie hart arbeiten zu 
müſſen fcheinen. Die Frauen im Harem der Häuptlinge 
und ihrer Lehensleute werden wohl wie überall den An⸗ 
ſpruch auf die Benennung „fhöneres Geſchlecht“ beffer 
rechtfertigen. 

Am Waflerfalle fhöpften wir uns kühlenden Trank; 
aber damit fonnten wir unferen Hunger nicht ftillen, und 
ich fing nun felbft an, mich großer Unvorfichtigfett zu 
bezichtigen, weil ih in Moful nicht an das Mitnehmen 
einiges Borrathes von Wein wenigftens, der mir auf 
Reiſen die nachhaltigfte Stärkung gewährt, gedacht 
hatte. — Ein paar Brodfladen mit überflüffiger Zuthat 
von Aſche und Schmuß und fihwarzer Kaffee waren 
Alles, was uns zu Gebote ftand und unfer Mittags» 
fchläfchen im fühlen Schatten recht leicht machte. Das 
Naturkind konnte uns nicht einmal Milch verſchaffen. — 

Gegen zwei Uhr brachen wir wieder auf. Der Hirte 
beforgte uns einen Führer aus dem nahen Dorfe, da 
weder Mufa noch Derwiſch mehr recht Befcheid wußten. 
Wir fliegen längs dem Bache weiter hinab. Eichen, 
Wallnuß⸗ und andere Bäume und Gefträuche, wie Weis 
den, Platanen, auch wilde Weinranten, wahl ücn in, 
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recht lieblich. Auch die Berghänge waren faft allenthal- 
ben waldig, während über denfelben die kahlen Spigen 
des Hochgebirges emporragten. 

Nach einiger Zeit kamen wir an den Zuſammenfluß 
eines anderen Baches mit dem nicht unbeträchtlicen 
Nahra d'Schimun oder Rubar’i Shin, und ver 
folgten den Lauf des legteren aufwärts in nördlider 
Richtung. — Auch diejer Bergſtrom, der nach jener 
Stärke hier fhon zu urtheilen im weiteren Verlaufe nech 
bedeutend an Waflermenge zunehmen muß, eilt dem tiefen 
Mittelthale des Zab zu; denn alle die Thalverfchlingum 
gen weftlich und öftlich vom Zab fenfen fi) nad) dieler 
Mitte ab, und die Waflerfcheiden auf. beiden Seiten ge 
gen den Sakhu und gegen Urumia hin erheben fid 
erft, nachdem der größte Theil des Waffervorrathes an 
den Zab abgegeben tft. Doch find weder der Salbu 
noch die Hochebene des großen Salzſee's deßwegen it; 
mütterlic behandelt. Wir blieben bald nahe am Uier 
des Stromes, bald erhoben wir uns Hoch hinauf übır | 
feinen Windungen. Das üppigfte Baumgrün und pradt 
volle Felfengeftaltungen verfehönerten diefe Ufer. — 

An einer Stelle, wo der Fluß eingeengt zwijcen 
hohen Felfenniauern wildtofend und ſchäumend hervor 
bricht und in zuhllofen Fällen herabdonnert, wendeten 
wir uns von demfelben öftlih ab, und nun ging es im 
Zickzack hoch hinan. Ein wunderlider flumpfer Keud 
auf hoher Felfenwand z0g oben meine Blicke befonter: 
auf ſich. 

Gegen Sonnenuntergang erreichten wir eine Schlucht, 
von welcher aus wir das Dorf Neri hoch oben ven 
einem Walde hochragender Bäume umgeben entdedten. 
Dann kamen wir wieder an Den ins, Über welchen wir, 
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- da er zu tief und reißend war, auf einer. leichten Brüde 
von etlichen ſtark ſchwankenden Balken und Zweiggeflechte 
ohne Geländer jeßten. Die Pferde gingen nur [hüchtern 
und widerftrebend darüber. Unterhalb der oben erwähn- 
ten Waflerfälle hatten wir eine ähnliche, noch waglichere, 
Brüde bemerkt, und vorher auch ſchon auf ſolchem Baue 
einen Bach) überfehritten. — Sch dachte dabei an einen 
meiner Oheime, der fo ſchwindlig war, daß er über Stege 
ohne Geländer, wenn fie auch ſechs und mehr Ruß breit 
und feſt wie von Stein waren, immer nur auf den 
Knieen rutfhend fommen fonnte. Wie wir ihn über 
diefe Brüden gebracht hätten, weiß ich nicht, obwohl jeder 
andere Menſch ohne irgend eine befondere Seiltänzer⸗ 
eigenfchaft Darüber kommen konnte. 

Bon dem anderen Ufer aus hatten wir nun ein für 
unfere müden Pferde höchſt bejchwerliches Klimmen hinan 
zum hochgelegenen Nert. Ueberall raufchten Quellenbäche 
von der Höhe herab. Links ab von unferem Wege fahen 
wir ein Dörfchen von ſechs oder fieben Häufern liegen; 
aber ich erfuhr zu fpät, Daß es von Neftorianern bewohnt 
war, fonft hätte ich Da übernachtet. 

Endlich Famen wir in den Wald, deſſen herrliche 
Baumgruppen leider ſchon zu fehr Durch Das Abenddunfel 
verdüftert waren. Die größten unter den Bäumen waren 
wohl Wallnußbäume, die in diefen Bergen mächtig ges 
deihen. Auch viele ſchlanke Pappeln bemerkte ich, die 
auch hier zu Zimmerholz dienen. Wir hatten wohl nahezu 
eine halbe Stunde zu reiten, ehe wir das anfehnliche 
aus Steinhäufern beftehende Dorf erreichten. 

Am ftattlichen Haufe, oder vielmehr an der Burg 
des Häuptlings Muſa Beg, das mit einem vieredigen 
Thurmanbaue verjehen war, hielten wir un at Dr ud 
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wollten außerhalb der Ummauerung auf einem freien 
Plage unfer Lager einrichten, als der Sohn des Beg, 
ein hübfcher Junge von etwa 14 Jahren herausfam, mich 
im Namen feines Baters zu bewilllommen und einzus 
laden, innerhalb in dem Burghofe es uns bequem zu 
machen; fie hätten Kranke und könnten uns feinen Raum 
im Haufe felbft geben. Ich nahm das Anerbieten dans 
fend an, worauf man ung ſogleich Kaffee und fpäter ein 
recht ftärfendes Abendeflen brachte, auch Schifehina mit 
Eis. — Der Bei fam nicht zum Borfcheine, ließ mich 
aber um Thee für die Kranken bitten, und ich war froh, 
ihm von meinem Borrathe einigen geben zu fönnen. 
Der Sohn des Bej und einige feiner Leute blieben 
fo lange bei ung fipen, Daß es elf Uhr wurde ehe wir 
und zur Ruhe begeben fonnten. Es wohnen bier auch 
einige Juden, wie er uns fagte, die aber nicht Schadher 
treiben, fondern die Stoffe weben, welche im Lande zur 
Kleidung dienen. Layard war geftern hier gewefen und 
rückt alfo ziemlich Yangfam vor. Heute ſchlug er den 
Weg nah Norden ein, während wir mehr nad Oſten 
ziehen, fo daß wir an fein Begegnen mehr denken können. 
Gegen Weiten blieten die vom Monde beleuchteten 
Sihneefelder der Dftfeite des Dſcheb'l Sati über die 
Berge des Hochthales herein. — Ich empfahl uns alle 
der Obhut des Herrn und gedachte dankbar der veräns 
derten Umſtände, die mir erlaubten, einem Kurdenhäupts 
linge zu trauen, ohne Schultze's Schidfal fuürchten zu 
müffen, Freilich hatte ich auch gar nichts Lockendes mit 
mir. Schultz, im Jahre 1826 bei Dſchulamerk er⸗ 
mordet, wurde Nur Allah Bei, dem Haffarihäuptlinge 
zu Dſchulamerk vielleicht duch die perſiſchen Officiere, 
feine Begleiter, verdächtig, und fein GehöbSe wie er 
ı® 
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Raubluſt des verrätherifhen Gaftwirthes, der ihn für 
einen Goldfuhher halten mochte. — Nun der Mörder 
lebt jegt, wie fein Verbündeter Bed’r Khan Be, in der 
Berbannung, ich glaube in Kreta, und da mag ihm au 
diefe Unthat manchmal auf's Gewiflen fallen. — 

Mein Wirth Mufa Bei, der Häuptling des Bezirkes 
Shemdina, ift jet wohl einer der mächtigften und 
unabhängigften Fürften des Gebirges, dem fo weit im 
Innern ſchwer beizulommen wäre, wenn die Kurden wies 
der einmal fich erhöben. 


Achter Abfchnitt. 


Derwiſch wieder ſchwierig. in heiliger Mann. Aufbruh von Neri. Gin 
fleiner Rangftreit durch die Pferde beigelegt. Uebergang in ein neue 
Thal. Langes Zidzad. Zmei Dörfer. Lieblihes Thal. Mittagsrube. 
Harkikurden. Sipah — Aſſyreta — und Guranen. Bemerkung über tie 
Berpflanzung Friegsgefangener Völker, namentlih in Bezug auf Kurbiftan. 
Aufbruch von dem fehönen Thale. Engpaß. Laminenrefte als Brückenbau. 
Kurdiſches Nomadenlager. Alpenthal. Ankunft im Neftorianerdorfe 
Holaneh. Beichreibung veflelben. Empfang. Aehnlichkeit der Holaneher 
mit Juden. Müdigkeit und frühzeitige Nachtruhe. 


Die Nacht war fehr fühl nicht bloß, fondern wirk 
ih Falt gewefen, und um meine Glieder zu wärmen 
trieb ich zu frühzeitigem Aufbruche. Allein nun erklärte 
Derwifch, wir könnten heute nicht wegfommen, indent er 
einen hochberühmten, heiligen Scheith, der in der Nähe 
fi) aufbielte, befuchen mußte. 

Ich beitand auf meinem Willen und gab ihm zu 
bedenken, daß ich ihm keinen Kara beypiiien würde, menn 
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er Wallfahrten zu machen gedächte. Anfangs zeigte er 
fih gewaltig widerborftig; aber ih machte Anftalt mit 
Mufa’s Hüfe andere Pferde zu finden, und fo gab er 
brummend nad. Es war faft fieben Uhr, als wir aufs 
braden. Aus Dankbarkeit für die genoffene Gaftfreunds 
Schaft und dafür daß man mir nicht den Hals abgeichnit- 
ten hatte, fhiete ich durch Mufa dem Bei ein Rafir⸗ 
mefler, das als willfommene Gabe angenommen ward. 
Den Dienern gab ich Bakhſchiſche und ließ fo einen guten 
Geruch zurüd. — 

Dom Dorfe aus ging es fogleich in öftlicher Rich⸗ 
tung hoch und fteil bergan, und an einer befonders en» 
gen Stelle, wo ich zu meiner Rechten nur ein paar Fuß 
Spielraum hatte, traf ich mit einem ftolzen Molla zus 
fammen, der herabwärts reitend nicht Luſt hatte, fich 
etwas auf die Bergfeite hinzudrüden. Mein Hengft aber, 
ein ftreitfüchtiges Thier, band fogleich mit feinem an, in⸗ 
dem er fich gegen denfelben auf den Hinterfüßen erhob. 
Der andere ſetzte fih augenblicklich in diefelbe Verfaſſung 
und warf feinen Reiter im Nu ab. Ich Hatte am Rande 
des teilen Abhanges Feine Zeit zu verlieren, ſchwang 
mich aus dem Sattel und riß mein Pferd am Zügel zus 
rüd. Der Molla, dem fein Diener inzwifchen auf die 
Beine half, machte mir fein befonders freundliches Ges 
fiht; ich aber wünfchte ihm, als dem Ueberwundenen, 
lächelnd einen guten Morgen und zog fürbaß, indem ich 
meinem unvernünftigen „Hans“ — das tft meines Pfer- 
des Name — einige vernünftige Vorftellungen über feine 
Unart machte, welche eine fo erhabene obrigkeitliche Per⸗ 
fon fo tief herabfeßte. 

AS wir auf dem Rüden diefer Thalicheide ange 
fommen waren, rubte ich etliche Minıken and , wur 
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Gegend zu überbliden. — Hinter uns fehauten wir auf 
Neri mit feinem: herrlichen Parke hinab und auf die 
Schneefelder des Dſcheb'“l Sati hinüber; vor und 
thürmte ſich Gebirgsrüden über Gebirgsrücken auf und 
die höheren trugen noch hie und da das weiße Winters 
Feid, während fih nur wenige Schritte unmittelbar vor 
uns der Weg fogleich in eines der wildeften Thäler hinabs 
fenfte, die ich feit lange gefehen. In der Tiefe erblicten 
wir den fhaumbededten Nahra D’fhimun, derumden 
Rücken, auf welchem wir ftanden, fich herum windend dann 
in das Thal von Neri heraustritt. Die Tiefe da hinab war 
fo bedeutend, daß wir erft nach langer Zeit Das Getöfe des 
wilden Bergftromes oder feiner zahllofen Fälle hörten. 

Nach unendlichen Ziczadreiten, während deſſen es 
der Thalwand nicht an anfehnlichen Hödern fehlte, an 
denen man hinauf» und hinabzufteigen hatte, kamen wir 
auf den engen Thalarund, der dem Strome nur fpärlichen 
Raum gewährt. Unfere Richtung war diefe Zeit über 
eine nördliche geweſen. 

Am Ende oder Anfange der Schluht ſahen wir zur 
Linken über ung ein paar Dörfer übereinander; aber Muſa 
und Derwifch waren bier des Landes fo unfundig, ale 
ich felbft; doch hatten fie fih im Nachtquartiere nach der 
Richtung des Weges erfundigt. Wir wendeten uns aus 
der engen finftern Schlucht heraustretend öftlich, dem von 
da her ftrömenden Fluſſe aufwärts folgend, und kamen 
bald in ein offenes, lieblich milde ausfehendes Thal, oder 
eine Reihe leichtgeſchiedener Abtheilungen deſſelben Thas 
led, mit Gruppen von Wallnuß- und Bappelbäumen und 
hinlänglichem Anbaue, auch von Tabaf. Viele Quellen, 
die dem Nahra D’fchimun zueilten, bewäflerten e8 und 
Dörfer lagen maleriſch wer. 
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In der Nähe eines derfelben hielten wir gegen Mittag 
im Schatten eines Nußbaumes, fochten Kaffee zu unferen 
Brodfladen und übergaben und einem willlommenen Schläfs 
hen. Derwiſch machte; denn wir waren nun im Bezirke der 
Harkis (Hafkari-?) Kurden, vor denen ung ein Mann, 
dem wir begegnet waren, als argen Räubern warnte, die 
uns faum unangefochten über die jenfeitige Gränze ihres 
Gebietes gehen laffen würden. 

Welchem Kurdenftamne des Gebirges oder feines 
Gränzlandes mag wohl der größte aller Kurden und doch 
garrzu viel gepriefene Saladin (Salah eddin) angehört 
haben? Meine Leute, die noch nie bis hieher gefommen 
waren, Tonnten mir feine Auskunft über den Stamm 
geben, in deflen Gebiet wir nun waren. Ob’ die Haffari« 
Kurden fih vom Norden bis hieher verbreitet haben, Tann 
ich Daher nicht fagen, und eben fo wenig, ob die Namen 
Harki und Haffari Eines ſeien. Vielleicht gibt es auch 
nomadifirende Haffaris — Kotfchers. 

Diefer Stämme der Kurden find viele, und fie follen 
oft auch durch die Mundart verfchieden feyn. Ob aud) 
die Sprache der Kriegerfafte oder des Adels (Sipah, 
perf., Krieger, Reiterei, und Afiyreta — Aſſyrier (9) — 
genannt) eine von der der Bauern (Guranen) verfchiedene 
fei, wie ich geleſen, kann ich nicht beurtheilen. Die Bors 
nehmeren haben immer etwas perfifche Bildung, und fo 
wird wohl auch ihre Sprache etwas gebildeter oder reiner 
perſiſch ſeyn. 

Die Verpflanzung überwundener Völker nach Me⸗ 
dien, und wahrſcheinlich auch in dieſe Gebirge, macht es 
mir wahrſcheinlich, daß dieſe Kaſteneintheilung aus jener 
Zeit herrühre, und daß nicht bloß die chriſtlichen Neſto⸗ 
rianer, fondern’ vielleicht auch die Kuxden der Bau 
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kaſte Abkömmlinge folcher Kriegsgefangenen feien. Die 
Annahme des Chriftenthbums mag die fogenannten Re 
ftorianer fpäter veranlaßt haben, fih in Das unzugäng 
lichſte Gebirge zurüdzuziehen, wo Entjchloffenheit md 
Einigkeit ihnen Sicherheit und Freiheit mit geringen 
Seraftaufwande verfchaffte. 

Belanntlich gibt es unter den Kurdenſtämmen des 
Südens auf perfiihem Gebiete einen Stamm, der fait 
ganz aus Guranen befteht. Nimmt man nun an, daß 
diefe Guranen Abkömmlinge verpflanzter Kriegsgefan— 
genen find, fo läßt fich diefe Befonderheit Leichter erflü 
ven; und waren die Guranen jened Stammes immer fo 
wilde Räuber, wie fie, ich glaube nah Rich feyn follen, 
fo könnte das auf ein der Abjonderung Der Neftorianer 
ähnliches, wenn auch anders bedingtes Ausfcheiden hin- 
deuten. Noch ein anderer Umſtand bejtärkt mich im dieſer 
Meinung: der nämlich, daß e8 aud Stämme gibt, in 
denen es wenige oder faft Feine eigentlichen Guranen 
gibt, was namentlih unter den Haffartfurden um 
unter denen von Suleimantieh der Fall feyn fell. — 
Entweder fönnte man fagen, hat fih die Verpflanzung 
von Kriegsgefangenen nie auf die Gebiete dieſer Stämme 
erftrect, oder aber Drud von Seite der berrfchenden 
Kafte brachte die unterworfene oder dienende zur Flucht 
(Reftorianer) oder Empörung (die Öuranen Des Südens) 
und in beiden Fällen zur Ausfcheidung. Gejtatte Diefen 
meinen harmlofen Hypothefen den Heinen Raum, welchen 
fie einnehmen, und der durch die Schlußbenterfung, daß 
mir auch die Sefidis eine Art Guranen, d. b. vers 
pflanzter Sremdlinge, jcheinen, nicht ausgedehnt werden 
ſall. — Ueber die Jeſidi behalte ich mir aber noch einige 
Bemerkungen vor, die ih dir virliint vov deren heiligem 
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Orte, Scheifh Adi, aus mittheilen werde. — Die Neſto⸗ 
rianer aber und Jeſidis für zu Chriften oder Jeſidis 
(oder Manichäern) gewordene Kurden zu halten, feheint 
mir eine unbaltbare Sache, gegen welche ſchon die Ver 
fchiedenheit der Äußeren, leiblihen Erſcheinung diefer 
Stämme vom Kurden fpricht. 

Nachdem ich gerubt und dann noch meine Reije- 
bemerfungen in das Tagebuch eingetragen hatte, ſetzten 
wir um zwei Uhr unfere Wanderung fort und zwar etwa’ 
eine Stunde lang noch öſtlich in den oben erwähnten, 
von Ausläufern der Hauptwände gefonderten Thälern. 
Beim Beginne oder Ende des legten oder erften derfelben, 
das befonders ſchön war, nahmen wir, eine Heine Anhöhe 
hinanfteigend, auf kurze Zeit eine nördliche Richtung 
— wobei wir immer die und begegnenden Bauern um 
den Weg befragen oder denfelben auf gut Glück errathen 
mußten — und famen dann in ein anderes bebautes 
Thälchen hinab, aus welchem der Nahra D’ihimun uns 
wieder entgegenftrömte. Cine Heine Strede weiter kamen 
wir am Einfluffe eines anderen von Norden her eilenden 
Baches in denfelben zu einer jener ſchon befchriebenen 
Brücken, und vertieften uns öftlih, immer am wildtofen- 
den Nahra D'ſchimun hin in eine enge Schlucht voll des 
frifcheften Grüns. 

Der Weg in diefem Paſſe ging in unzähligen Win- 
dungen bald am Bergftrome in der Tiefe der Schlucht 
bin, bald über demfelben auf vorfpringenden Abjägen 
der Thalmand und zugleich immer bergan. Einmal famen 
wir auf eine freie bebaute Stelle hinaus; aber dann ging 
es wieder in den nun immer kahler werdenden Engpaß 
hinein. Wo immer zwifchen den hohen, fteilen Wänden 
eine Ausfiht vorwärts geftattet war, (ahen watt wur istüe 
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recht Tieblih. Auch die Berghänge waren faft allenthals 
ben waldig, während über denfelben die fahlen Spigen 
des Hochgebirges emporragten. 

Nach einiger Zeit Famen wir an den Zufammenfluß 
eined anderen Baches mit dem nicht unbeträchtlichen 
Nahra d'Schimun oder Rubar'i Shin, und ver 
folgten den Lauf des lebteren aufwärts in nördlicher 
Richtung. — Auch diefer Bergftrom, der nad feiner 
Stärfe hier ſchon zu urtheilen im weiteren Verlaufe noch 
bedeutend an Waffermenge zunehmen muß, eilt dem tiefen 
Mittelthale des Zab zu; denn alle die Thalverfchlinguns 
gen weitlich und öftlih vom Zab fenfen fich nach Diefer 
Mitte ab, und die Waflerfcheiden auf. beiden Seiten ger 
gen den Safhu und gegen Urumia hin erheben fi 
erft, nachdem der größte Theil des Waffervorrathes an 
den Zab abgegeben tft. Doc find weder der Sakhu 
noch die Hochebene des großen Salzſee's deßwegen ſtief—⸗ 
mütterlich behandelt. Wir blieben bald nahe am Ufer 
des Stromes, bald erhoben wir uns hoch hinauf über 
feinen Windungen. Das üppigfte Baumgrün und pradt- 
volle Felfengeftaltungen verfchönerten diefe Ufer. — 

An einer Stelle, wo der Fluß eingeengt zwiſchen 
hohen Felſenmauern wildtofend und ſchäumend hervors 
bricht und in zahliofen Fällen herabdonnert, wendeten 
wir und von demſelben öftlih ab, und nun ging es im 
Zickzack hoch hinan. Ein wunderlicher ftumpfer Kegel 
auf hoher Felſenwand z0g oben meine Blide befonders 
auf ſich. 

Gegen Sonnenuntergang erreichten wir eine Schlucht, 
von welcher aus wir das Dorf Neri hoch oben von 
einem Walde hochragender Bäume umgeben eutdedten. 
Dann kamen wir wieder an den Top, her welchen wir, 
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da er zu tief und reißend war, auf einer. leichten Brüde 
von etlichen ſtark ſchwankenden Balken und Zweiggeflechte 
ohne Geländer feßten. Die Pferde gingen nur fhüchtern 
und widerftrebend darüber. Unterhalb der oben erwähn- 
ten Waflerfälle hatten wir eine ähnliche, noch mwaglichere, 
Brücke bemerkt, und vorher auch ſchon auf ſolchem Baue 
einen Bach überfchritten. — Sch Dachte dabei an einen 
meiner Oheime, der fo ſchwindlig war, daß erüber Stege 
ohne Geländer, wenn fie auch ſechs und mehr Fuß breit 
und feft wie von Stein waren, immer nur auf den 
Knieen rutfehend fommen fonnte Wie wir ihn über 
diefe Brücken gebracht hätten, weiß ich nicht, obwohl jeder 
andere Menjch ohne irgend eine befondere Seiltänzers 
eigenſchaft darüber kommen konnte. 

Bon dem anderen Ufer aus hatten wir nun ein für 
unfere müden Pferde höchſt befchwerliches Klimmen hinan 
zum hochgelegenen Neri. Weberall raufchten Quellenbäche 
von der Höhe herab. Links ab von unferem Wege fahen 
wir ein Dörfchen von ſechs oder fieben Häufern Tiegen; 
aber ich erfuhr zu fpät, Daß ed von Neftorianern bewohnt 
war, fonft hätte ich da übernachtet. 

Endlih famen wir in den Wald, deſſen herrliche 
PBaumgruppen leider ſchon zu fehr durch das Abenddunfel 
verdüftert waren. Die größten unter Den Bäumen waren 
wohl Walnußbäume, die in diefen Bergen mächtig ges 
deihen. Auch viele ſchlanke Bappeln bemerkte ich, Die 
auch hier zu Zimmerholz dienen. Wir hatten wohl nahezu 
eine halbe Stunde zu reiten, ehe wir das anfehnliche 
aus Steinhäuſern beftchende Dorf erreichten. 

Aın ftattlihen Haufe, oder vielmehr an der Burg 
des Häuptlings Muſa Beg, das mit einem vieredigen 
Thurmanbaue verjehen war, hielten wir wu NVXXXx um 
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wollten außerhalb der Ummauerung auf einem freien 
Plage unjer Lager einrichten, als der Sohn des Beg, 
ein hübfcher Sunge von etwa 14 Jahren herausfam, mid) 
im Namen feines Vaters zu bewilllommen und einzuts 
laden, innerhalb in dem Burghofe es uns bequem zu 
machen; fle hätten Kranfe und fönnten uns feinen Raum 
im Haufe felbft geben. Ich nahm das Anerbieten dan⸗ 
fend an, worauf man ung fogleich Kaffee und fpäter ein 
recht ftärfendes Adendeflen brachte, auch Schifchina mit 
Eis. — Der Bei fam nit zum Vorſcheine, ließ mic 
aber um Thee für die Kranken bitten, und ich war froh, 
ihm von meinem Vorrathe einigen geben zu Eönnen. 
Der Sohn des Be und einige feiner Leute blieben 
fo lange bei uns fipen, Daß es elf Uhr wurde ehe wir 
und zur Ruhe begeben fonnten. Es wohnen hier auch 
einige Juden, wie er uns fagte, die aber nicht Schadher 
treiben, fondern die Stoffe weben, welche im Lande zur 
Kleidung dienen. Layard war geftern hier gewefen und 
rüdt alfo ziemlih langfam vor. Heute fhlug er den 
Weg nah Norden ein, während wir mehr nah Often 
ziehen, fo daß wir an fein Begegnen mehr denken können. 
Gegen Welten blieten die vom Monde beleuchteten 
Schneefelder der Oftfeite des Dſcheb'l Sati über Die 
Berge des Hochthales herein. — Ich empfahl uns alle 
der Obhut des Heren und gedachte dankbar der verän- 
derten Umftände, die mir erlaubten, einem Kurdenhäupts 
linge zu trauen, ohne Schultze's Schickſal fürdten zu 
müffen. Sreilich hatte ich auch gar nichts Lockendes mit 
mir. Schul, im Jahre 1826 bei Dſchulamerk erw 
mordet, wurde Nur Allah Bei, dem Haffarihäuptlinge 
zu Dſchulamerk vielleicht durch die perfifchen Officiere, 
feine Begleiter, verdächtig, und fein Gegäte wir Gr 
ans 
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Raubluſt des verrätherifchen Gaftwirthes, der ihn für 
einen Goldfucher halten mochte. — Nun der Mörder 
lebt jegt, wie fein Verbündeter Bed’r Khan Bei, in der 
Berbannung, ich glaube in Kreta, und da mag ihm aud) 
diefe Unthat manchmal auf's Gewiffen fallen. — 

Mein Wirth Mufa Bei, der Häuptling des Bezirkes 
Shemdina, ift jebt wohl einer der mächtigften und 
unabhängigften Fürften des Gebirges, dem fo weit im 
Innern ſchwer beizulommen wäre, wenn die Kurden wies 
der einmal ſich erhöben. 


Achter Abfchnitt. 


Derwiſch wieder ſchwierig. Ein heiliger Mann. Aufbruch von Neri. Ein 
Feiner Rangftreit dur die Pferde beigelegt. Uebergang in ein neues 
Thal. Langes Zidzad. Zwei Dörfer. Lieblihes Thal. Mittagsrube. 
Harfifurden. Sipah — Afivreta — und Guranen. Bemerfung über tie 
PVerpflanzung Friegögefangener Völker, namentlich in Bezug auf Kurbiftan. 
Aufbruch von vem fhönen Thale. Engpaß. Laminenrefte ald Brückenbau. 
Kurdiſches Nomavenlager. Alpenthal. Ankunft im Neftorianerdorfe 
Holaneh. Beichreibung deffelben. Empfang. Aehnlichkeit ver Holaneher 
mit Juden, Müdigkeit und frühzeitige Nachtruhe, 


Die Nacht war fehr Fühl nicht bloß, ſondern wirk— 
lich Falt gewefen, und um meine Glieder zu wärmen 
trieb ich zu frühzeitigem Aufbruche. Allein nun erflärte 
Derwiſch, wir fönnten heute nicht wegfommen, indem er 
einen hochberühmten, heiligen Scheith, der in der Nähe 
fi) aufbielte, befuchen müßte. 

Ich beitand auf meinem Willen und gab ihm zu 
bedenfen, daß ich ihm Teinen Bara bernuten würde, menu 
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er Wallfahrten zu machen gedächte. Anfangs zeigte er 
fih) gewaltig widerborftig; aber ih machte Anftalt mit 
Muſa's Hüfe andere Pferde zu finden, und fo gab er 
brummend nad. ES war faft fieben Uhr, als wir aufs 
brachen. Aus Dankbarkeit für die genoſſene Gaſtfreund⸗ 
Schaft und dafür daß man mir nicht den Hals abgefchnit- 
ten hatte, fehidte ich Durch Mufa dem Bei ein Raflı 
mefler, das als willfommene Gabe angenommen ward. 
Den Dienern gab ich Bafhichifche und ließ fo einen guten 
Geruch zurüd. — 

Dom Dorfe aus ging es fogleich in öftlicher Rich⸗ 
tung hoch und fteil bergan, und an einer befonders en- 
gen Stelle, wo ich zu meiner Rechten nur ein paar Fuß 
Spielraum hatte, traf ich mit einem ſtolzen Molla zus 
fammen, der berabwärts reitend nicht Luſt hatte, ſich 
etwas auf die Bergfeite hinzudrüden. Mein Hengft aber, 
ein ftreitfüchtiges Thier, band fogleich mit feinem an, in. 
dem er fich gegen denfelben auf den Hinterfüßen erhob. 
Der andere ſetzte fih augenbliclich in diefelbe Verfaſſung 
und warf feinen Reiter im Nu ab. Ich hatte am Rande 
des fteilen Abhanges Feine Zeit zu verlieren, ſchwang 
mich aus dem Sattel und riß mein Pferd am Zügel zur 
rüd. Der Molla, dem fein Diener inzwifchen auf die 
Beine half, machte mir fein befonders freundliches Ges 
fiht; ih aber wünfchte ihm, als dem Ueberwundenen, 
lächelnd einen guten Morgen und z0g fürbaß, indem ich 
meinem unvernünftigen „Hans“ — das ift meines Pfer- 
des Name — einige vernünftige Vorftellungen über feine 
Unart machte, welche eine fo erhabene obrigfeitliche Per- 
fon fo tief herabfeßte. 

Al wir auf dem Rüden diefer Thalſcheide anges 
fommen waren, ruhte ich etliche Minen 08 , wur 
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Gegend zu überbliden. — Hinter uns ſchauten wir auf 
Neri mit feinem‘ herrlichen Parke hinab und auf die 
Schneefelder des Dſcheb'l Sati hinüber; vor uns 
thürmte fi) Gebirgsrüden über Gebirgsrüden auf und 
die höheren trugen noch hie und da das weiße Winters 
Heid, während fih nur wenige Schritte unmittelbar vor 
uns der Weg fogleich in eines der wildeften Thäler hinabs 
fenkte, die ich feit lange geſehen. In der Tiefe erblidten 
wir den fchaumbededten Nahra D’fhimun, der umden 
Rüden, auf welchem wir fanden, fich herum windend dann 
in das Thal von Neri heraustritt. Die Tiefe da hinab war 
fo bedeutend, daß wir erft nad) langer Zeit das Getöfe des 
wilden Bergftromes oder feiner zahllofen Fälle hörten. 

Nah unendlichem Zidzadreiten, während deſſen es 
der Thalwand nicht an anfehnlichen Höcern fehlte, an 
denen man hinauf- und hinabzufteigen hatte, famen wir 
auf den engen Thalgrund, der dem Strome nur fpärlichen 
Raum gewährt. Unjere Richtung war diefe Zeit über 
eine nördliche gewefen. 

Am Ende oder Anfange der Schlucht fahen wir zur 
Linken über ung ein paar Dörfer übereinander; aber Muſa 
und Derwifch waren hier des Landes fo unfundig, als 
ich felbft; Doch hatten fie fih im Nachtquartiere nach der 
Richtung des Weges erfundigt. Wir wendeten uns aus 
der engen finftern Schlucht heraustretend öftlih, dem von 
da ber firömenden Fluffe aufwärts folgend, und kamen 
bald in ein offenes, lieblich milde ausfehendes Thal, oder 
eine Reihe leichtgeſchiedener Abtheilungen deſſelben Tha- 
les, mit Gruppen von Wallnuß- und Pappelbäumen und 
hinlänglihem Anbaue, auch von Tabak. Viele Quellen, 
die dem Nahra D'ſchimun zueilten, bemäflerten e8 und 
Dörfer lagen maleriſch umber. 
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In der Nähe eines derfelben hielten wir gegen Mittag 
im Schatten eines Nußbaumes, Tochten Kaffee zu unferen 
Brodfladen und übergaben ung einem willfommenen Schläf- 
hen. Derwifch machte; denn wir waren nun im Bezirke der 
Harkis (Haffaris?) Kurden, vor denen uns ein Mann, 
dem wir begegnet waren, als argen Räubern warnte, Die 
uns faum unangefochten über die jenfeitige Gränze ihres 
Gebietes gehen laffen würden. 

Welchem Kurdenftamme des Gebirges oder feines 
Gränzlandes mag wohl der größte aller Kurden und doch 
gar»zu viel gepriefene Saladin (Salah eddin) angehört 
haben? Meine Leute, die noch nie bis hieher gefommen 
waren, fonnten mir feine Auskunft über den Stamm 
geben, in deffen Gebiet wir nun waren. Ob die Haffari- 
Kurden fih vom Norden bis hieher verbreitet haben, kann 
ich daher nicht jagen, und eben fo wenig, ob die Namen 
Harfi und Haffari Eines feien. Vielleicht gibt es auch 
nomadifirende Haffaris — Kotfchers. 

Diefer Stämme der Kurden find viele, und fie follen 
oft auch durch die Mundart verfchieden feyn. Ob auch 
die Sprache der Kriegerfafte oder des Adels (Sipah, 
perf., Krieger, Reiterei, und Aſſyreta — Aſſyrier (9) — 
genannt) eine von der der Bauern (Guranen) verfähiedene 
fei, wie ich gelejen, kann ich nicht beurthetlen. Die Vor⸗ 
nehneren haben immer etwas perfifhe Bildung, und fo 
wird wohl aud) ihre Sprache etwas gebildeter oder reiner 
perſiſch jeyn. 

Die PVerpflanzung überwundener Völfer nad Mer 
dien, und wahrfcheinlich auch in dieſe Gebirge, macht es 
mir wahrſcheinlich, daß diefe Kafteneintheilung aus jener 
Zeit herrühre, und daß nicht bloß die chriftlichen Neftos 
rianer, fondern' vielleicht auch die Kurden ix Aus 
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Tafte Abkömmlinge folcher Kriegägefangenen feien. Die 
Annahme des Ehriftentbums mag die fogenannten Ne 
ftorianer fpäter veranlaßt haben, fih in das unzugäng- 
lichte Gebirge zurüdzuziehen, wo Entjchloffenheit und 
Ginigfeit ihnen Sicherheit und Freiheit mit geringem 
Kraftaufwande verfhaffte. 

Bekanntlich gibt es unter den Kurdenſtämmen des 
Südens auf perfiichem Gebiete einen Stamm, der fait 
ganz aus Guranen befteht. Nimmt man nun an, daß 
diefe Guranen Abkömmlinge verpflanzter Kriegsgefan- 
genen find, fo läßt ſich diefe Bejonderheit leichter exflü- 
ren; und waren die Guranen jenes Stammes immer jo 
wilde Räuber, wie fie, ich glaube nah Rich feyn follen, 
fo fönnte das auf ein der Abjonderung der Neftorianer 
ähnliches, wenn auch anders bedingtes Ausfcheiden hin- 
deuten. Noch ein anderer Umſtand beſtärkt mich im Diefer 
Meinung: der nämlich, daß es auch Stämme gibt, in 
denen es wenige oder faft feine eigentlihen Guranen 
gibt, was namentlich unter den Haffarifurden umd 
unter denen von Suleimanich der Fall feyn fol. — 
Entweder könnte man fagen, hat fi die Berpflanzung 
von Kriegsgefangenen nie auf die Gebiete diefer Stämme 
erftredt, oder aber Drud von Seite der berrfchenden 
Kafte brachte die unterworfene oder dienende zur Flucht 
(Neftorianer) oder Empörung (die Guranen des Südens) 
und in beiden Fällen zur Ausfcheidung. Gejtatte dieſen 
meinen harınlofen Hypothefen den Fleinen Raunı, welchen 
fie einnehmen, und der durch) die Schlußbemerfung, daß 
mir auch die Jeſidis eine Art Guranen, d. h. vers 
pflanzter Fremdlinge, fcheinen, nicht ausgedehnt werden 
fol. — Ueber die Jefidi behalte ih mir aber noch einige 
Demerkfungen vor, die ich dir vieleiht von deren heiligem 
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Orte, Scheifh Adi, aus mittheilen werde. — Die Neſto⸗ 
rianer aber und Jeſidis für zu Chriften oder Jeſidis 
(oder Manichäern) gewordene Kurden zu halten, ſcheint 
mir eine unhaltbare Sache, gegen weldhe fihon die Ver 
fchtedenheit der äußeren, leiblichen Erſcheinung dieſer 
Stämme vom Kurden fpricht. 

Nachdem ich gerubt und dann noch meine Reife 
bemerfungen in das Tagebuch eingetragen hatte, feßten 
wir um zwei Uhr unfere Wanderung fort und zwar etwa 
eine Stunde lang noch öſtlich in den oben erwähnten, 
von Ausläufern der Hauptwände gefonderten Thälern. 
Beim Beginne oder Ende des lebten oder erften derfelben, 
das befonders ſchön war, nahmen wir, eine Heine Anhöhe 
hinanfteigend, auf kurze Zeit eine nördlihe Richtung 
— wobei wir immer die uns begegnenden Bauern um 
den Weg befragen oder denfelben auf gut Glück errathen 
mußten — und famen dann in ein anderes bebautes 
Thälchen hinab, aus welchem der Nahra D’ihimun uns 
wieder entgegenftrömte. Eine Feine Strede weiter famen 
wir am Einfluffe eines anderen von Norden her eilenden 
Baches in denfelben zu einer jener fehon befchriebenen 
Brücken, und vertieften uns öftlich, immer am wildtoſen⸗ 
den Nahra D'ſchimun hin in eine enge Schlucht voll des 
frifcheften Grüns. 

Der Weg in diefem Paſſe ging in unzähligen Wins 
dungen bald am Bergſtrome in der Ziefe der Schlucht 
bin, bald über demfelben auf vorfpringenden Abſätzen 
der Thalwand und zugleich immer bergan. Einmal famen 
wir auf eine freie bebaute Stelle hinaus; aber dann ging 
es wieder in den nun immer fahler werdenden Engpaß 
hinein. Wo immer zwifchen den hohen, fteilen Wänden 
eine Ausficht vorwärts geftattet war, (ahen wir wur Isyr 
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Rücken und Gipfel. Zuweilen begegneten uns bewaffnete 
Kurden; aber ihr Sinn ſchien fo friedlich als unferer. — 
An einer Stelle, wo wir fhon eine bedeutende Höhe er- 
reicht hatten, kamen wir zu den Veberreften einer Lawine, 
welche eine gewaltige Brüde über den Fluß bildete, deſſen 
Lauf fie völlig gehemmt haben mußte, bis er fich den 
Meg unter ihr wieder erzwang. Der Schnee ſah noch 
ziemlich feit aus, Doch war e8 mir lieb, daß wir ung die 

ſem Schneebaue nicht anzuvertrauen hatten. Auch fpäter 
fließen wir noch einmal auf Meberrefte einer Lawine, aber 
fie waren viel geringer. 

Wir mochten wohl über vier Stunden in diejem 
Paſſe geritten feyn, als er in ein kleines Wiefenthälchen 
ausmündete, wo wir ein Fleines Lager von. vier Zelten und 
eine ftarfe Rinderheerde vor und erblidten. Die Inhaber 
diefes Lagers waren Furdifche Nomaden, die den Sommer 
über auf Diefen Alpenweiden fih aufhalten, und wir hatten 
hier alfo eine Turdifche Senneret vor uns. 

Aber unter Diefen Hirten tft nicht gut weilen ; denn 
fie find als räuberiſches Gefindel verfihrieen, Das nicht 
bloß wie die Zigeuner ftiehlt, fandern auch) gewaltſam 
plündert, namentlich in den armen Chriftendörfern. 

Hier theilte fih der Strom in feine Guellzweige. Wir 
verfolgten den nördlichen, erftiegen eine fteile Schwelle, 
den Eingang zu einem Seitenthale, worauf wir bald in 
ein Wiefenthal hinabfamen, in welchem zahlreiche Quell- 
bädjlein einem größeren Bache in der Mitte zuraufchend 
einen Kräuterwuchs beförderten, der fo üppig war, daß 
ich in der Heimath zu feyn glaubte. Hie und da flanden 
Pappelpflanzungen, das Bauholz diefer Gebirge, nament: 
lich für die flahe Bedahung. — Auf den Hängen der 
Berge lag nod) viel Schnee. — &3 wur ein redit abge⸗ 
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ſchiedenes Thal, eine weit abgelegene Zufluchtsſtätte, wie 
Neftorianer, Waldenfer, Albigenfer bedurften. 

Einen Fleinen Hügelvorfprung binanreitend, erreich⸗ 
ten wir mit einbrechendem Dunfel auf deffen Höhe das 
Neftorianifhe Dorf Holäneh, und waren fo zum erften 
Male recht mitten unter NReftorianern, wie auch ich der erfte 
Europäer war, den fle je in ihrem Dorfe gefehen hatten. 

Das ganze Dorf beftand, fo viel ich im Dunkel noch 
feben konnte, aus elenden niedern Hütten von roh zu- 
fammengefügten Steinmauern, mit dürftigem Bewurfe, 
und diefe Hütten waren fo aneinander und zuſammen⸗ 
gedrängt, daß die flachen Dächer eine Teraffe bildeten, 
auf weldher man mit geringen Unterbrechungen über das 
Dorf hin fpazieren konnte. Nur niedere, Fegelförmige 
Schornfteine, an deren Stelle oft aber auch bloße Köcher 
fi befanden, und die durch die höheren oder niederen 
Mauern bedingte Ungleichheit zeigten die Begränzung 
der einzelnen Wohnungen an. — Die feitgeitampfte, 
aber kaum waſſerdichte Dachbeſchüttung ruhte auf Balken 
und Zweigen des Bappelbaumes, die quer über die Mauern 
gelegt und aud noch von etlihen Strebepfählen geftüßt 
find. — Haufen getrocneter Kuhmiftfladen lagen über 
den einzelnen Wohnungen in einem Winkel als Feuerungs⸗ 
ſtoff aufgefchichtet. 

Die beiden Priefter und der Reis oder Malek des 
Dorfes empfingen mich am Eingange deffelben und ges 
leiteten mich auf die Terraffe der nächltftehenden Woh⸗ 
nungen, wo fid) in Kurzem faft alle Männer des Dorfes 
um mid) verfammelten und mich begrüßten. Kap Michael 
trat bier feinen Dolmetfcherdienft an im Surät oder 
der Liſchana DP’Surai oder D’Surät, wie die Neftos 
rianer ihre oftfprifche Sprache nenum. 
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Sch glaubte mich mitten unter (polnischen) Juden zu 
befinden, denn außer der dem Hebräifchen verwandten, 
rauhklingenden Spradhe machten auch die Geftchtszüge der 
Männer, befonders einiger Aelteren, den Eindrud auf 
mid, welhem Dr. Grant fih fo ganz hingegeben. 

Nah dem Austaufche der Höflichkeiten und einer 
oberflähhlichen Befriedigung der Neugierde meiner Gaſt⸗ 
wirthe, ließ ich, vom vielen zu Fuße gehen und vom 
Hunger ermüdet, der Geſellſchaft erflären, daß fie mid 
entfcehuldigen möchten, wenn ich mich demnächſt zur Ruhe 
begäbe. 

Mein Lager war bald auf dem Dache bereitet, und 
nachdem ich raſch etwas Buttermilch getrunfen, ein paar 
Eier und etwas Milchkaffee hinabgeſchlungen hatte, firedte 
ich meine Glieder auf meinem Teppiche aus, wiünfchte 
allerfeits gute Nacht, z0g mein Müdenneg — des Thaues 
wegen — über den Kopf, breitete meine leichte Dede 
über Rumpf und Glieder und entfhlummerte bald unter 
dem lebhaften Gefprähe der Dorfbewohner mit Kaß 
Michael, der mit ihnen noch zu tafeln worhatte. 


Hennter Abfchnitt. 


Abreife durch Krankheit vereitelt. Beſuch des Kechaja bes Bel von Neri. 
Ausbruch der Krankheit. Umtehr. Heiligung des fiebenten Tages. Neuer 
Fieberanfall. Eterbegevanfen. Lebhafte Erinnerung an Henry Martin. 
Das Heilmittel. Mufa und Derwifch nehmen Abſchied. Schutzwache an- 
geboten. Holaneh. Induſtrie in Kuhmiſt. Die Kranfheit gebrochen. 


In der Naht war ich ein paar Mal von heftigen 
Windſtößen aufgewett werden, Vie action Ealt nom 
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Scneegebirge herabwehten, was ich durch meine leichte 
Bededung, unter welcher ich doch, wahrfcheinlich durch 
das raſche Efien, in Schweiß gerathen war, ftarf fühlte; 
allein ich fchlief fofort wieder ein, ohne auf die Folgen 
Acht zu haben. 

Als ih am Morgen aufftand, fühlte ich Schwere in 
allen Gliedern. Dennoch ließ ich zur Abreife rüften. In⸗ 
zwiichen fam der Kehaja des Häuptlings von Neri, 
defien Gewalt fi) His hieher eritredt, aus dem Herren⸗ 
haufe am obern Ende des Dorfes, um mir einen Beſuch 
abzuftatten. Auch die guten Neftorianer kamen, um Abs 
fchied zu nehmen. 

Um acht Uhr brad ih auf. Mein Diener leitete 
das Pferd, auf dem ich mich Faum erhalten konnte. Wir 
fohritten in füdlicher Richtung dem aus dem Gebirge füh⸗ 
renden Paſſe zu; aber faum waren wir etwa eine halbe 
Stunde vom Dorfe entfernt, als mich Fieberfchauer und 
eine ſolche Schwäche beftel, daß man mich am Wege nies 
derlegen mußte und mit allen möglichen Deden einhüllte. 
Vom heftigften Durfte gepeinigt, tranf ich eine unglaub- 
lihe Menge des Fälteiten Waſſers, worauf ein gewaltiges 
Erbrechen erfolgte. — Ich ließ nun umkehren. Man mußte 
mid) auf beiden Seiten des Pferdes halten. 

Im Dorfe angefommen, ließ ich mir nahe bet der 
fleinen Burg des Kechaja unter einem Baume mein Las 
ger zurecht machen. — Sch fiel bald in einen ſchweren 
Schlaf und ſchwitzte etwas. Aus diefer Betäubung ers 
wachte ich fpät Nachmittags und zog mich nun in einen 
der kleinen Hofräume des Dorfes zurüd, um mehr vor 
dem Winde geſchützt zu feyn. Mein treuer Ajis wid) mir 
nicht von der Seite, und auch Muja zeigte aufrichtige 
Theilnahme. Die Nacht brachte idy unter yttaeı As 
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wehe ſchlaflos zu. Ich konnte nicht das Geringfte zufam- 
menhängend denken. 
Gegen Morgen fühlte ich mich etwas leichter und 
nahm ein Abführmittel ein. E8 war Sonntag. Im Dorfe 
herrſchte große Stille, denn die Neftorianer feiern den 
fiebenten Tag nach der Strenge des Geſetzes, was ficher- 
lich beifer und lobenswerther ift, als der Leichtfinn, womit 
man ihn bei und — verfteht fih aus lautefter Menfchens 
freundlichfett — zu einem Tage der Sinnenluft zu maden 
‚geftattet, welche, ftatt Erholung und Kräftefammlung aud 
letblich zu gewähren, mehr Kräfte verzehrt, als ſechs Tage 
der angeftrengteften Arbeit, und daher nach Der Erholung 
des Inftigen Sonntags noch einen Tag des Ausruhens 
von der Erholung,. wo nicht mehr, erheifcht. Wahrlich, 
man braucht fein Kopfhänger und noch weniger ein St 
rer unſchuldigen Vergnügens zu feyn, um einen folcen 
Leichtfinn verdammlich zu finden. Fragt diejenigen, welde 
mit der Unterfuchung von Vergehen und Verbrechen be 
auftragt find, auf welche Tage des Jahres in der Chri— 
ftenheit die meiften derfelben fallen, und fie werden eud 
‚die Sonntage als folhe bezeichnen. Geht durch uniere 
Straßen und Gafjen in Stadt und Dorf fieben Tage 
lang und fagt mir dann, an welchem euch Das Lafter mit 
größerer Unverfchämthett und Frechheit und häufiger be 
gegnet. Iſt es nicht etwa am Tage des Herrn, der ge 
boten, Daß man ihn heilige? Ja, aber der Buchitabe 
des Gefeßes tft fir uns nicht mehr bindend. Das gebe 
ach mit Freude zu, wenn von denen die Rede tft, welche 
durch den Geiſt zur Treiheit vom Buchflaben gekommen 
find, welche aus Liebe das Geſetz volllommener erfüllen, 
als der Zwang e8 je bei ftrengfter Beobachtung des Bud» 
ftaben thun kann. Aber, ige Seeger und Ausleger 
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der Gefebe, die ihr den Buchftaben des göttlichen Gefeßes 
aufhebt, wann daſſelbe eine Pflicht gegen die Gottheit 
betrifft, warum hebt ihr denn denfelben nicht auch auf, 
wann das Gefeb Pflichten gegen die Menfchen betrifft ? 
Nicht wahr, weil e8 auch in der Ehriftenheit noch immer 
Mörder, Diebe, Ehebrecher, Lügner, Betrüger, Ehrab- 
jehneider, mit einem Worte „Webelthäter” gibt, die vom 
Geſetze der Freiheit, von der Liebe zu Gott und zu dem 
Nächſten nichts wiſſen wollen? Für diefe alfo erfennet 
ihr göttliche und menfchliche Geſetze, göttlihes und menſch⸗ 
liches Gericht, als in Kraft beitehbend an, wo das liebe 
„Ich“ auch in Mitleidenfchaft kommen könnte. — Aber 
wo ed fih um eine Pflicht gegen den heiligen und 
gerechten Gott, den Herın Himmels und der Erde, 
und alfo wohl auch euern Herrn, handelt, da beiteht 
feine Buchftabenftrenge des Geſetzes mehr für chriftliche 
Mebertreter. — Sie befteht troß euch für jeden Nicht- 
chriſten, das heißt, für jeden, der noch unter der Herrichaft 
des Gelüftens gegen das Geſetz und feinen Geiſt fteht, 
und indem ihr fie einfeitig in Bezug auf Gott aufhebt, 
beſchwört ihr auch die Uebel, die euch in Furcht feßen, 
die euern richterlichen Zorn erregen, gegen welche ihr mit 
Einfperren, Ketten und Schwert ganz altteftanentlich ver- 
fahret, aus der Ziefe zur Strafe eurer gottwergeflenden 
Willkühr herauf. 

Ich fage nicht, zwingt die Unfreien, die das Gebot 
der Liebe noch nicht fennen, das frei macht, daß fie wes 
nigitens den Buchitaben des Gefeßes, Das fie wie Israel 
nod) mit feiner ganzen Wucht und Schärfe trifft, erfüllen. 
Nein, fondern heift ihnen nur gegen die Verfuhung, es 
zu übertreten, ftatt der VBerfuchung Thor und Thür weit 
zu Öffnen und dann hinterher, wann Die Beleguuyy Vet 
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Pflicht gegen Gott auch Verlegungen der Menfchenpflicht 
in Menge nach ſich zieht, -gegen fie zu wüthen; denn fonft 
trifft euch ein fehwereres Gericht. — Oder nennt ihr e8 
ein Hemmen unfchuldiger Sreude und Erholung, wenn 
ihr Häufer des Trunkes und anderer Ausjchweifungen 
oder folhen Vergnügens, das den Leichtfinn nährt und 
nothwendig viele zum Lafter führt, fchließt? Der rohe 
Sinnenmenſch ſucht allerdings ſolche Freude und Erho⸗ 
lung, und hält ſie auch für unſchuldig, bis die Unſchuld 
nach eurer eigenen Auslegung zur Verſchuldung an euren 
Satzungen wird und werden muß, weil dieſe Unſchuld den 
kräftigſten Keim der Schuld in ſich trägt. — So bildet denn 
dieſen rohen Sinnenmenſchen in einen geiſtigeren um, 
und ſteht euch der Verſtand ſtill, wann ihr Dazu aufge 
fordert werdet, bietet euer fonft fo tiefes Wiſſen und 
ſcharfes Urtheilen euch dazu Feine Mittel, nun fo demüs 
thiget euch und laffet das Gefeß, wozu ein Mann, größer 
und wetjer und befier als ihr alle, den Auftrag von oben 
erhielt, noch fort auch feinem Buchſtaben nad) zu Recht bes 
ftehen ; denn in der Beobachtung deffelben liegt Das Mittel, 
nad) dem ihr in euerm Wiffensfram vergeblich fucht, das 
Mittel, den Menſchen, der in der Ehriftenheit geboren, auch 
wirklich zum Chriften, zum Geiftfreten, durch vernünfti— 
gen Gottesdienft, durch Heiligung des Ruhetages und 
feiner jelbit zu erziehen. Ihr braucht nicht zu zwingen, 
nicht Inquifitionsgerichte einzufegen, fondern nur zu bels 
fen mit einem Heinen Bruchtheile der Größe, Polizei ges 
nannt, die ihr in andern Stüden fo trefflih, ja über: 
fließend trefflich, zu handhaben verfteht. 

Wollt ihr meinem gut gemeinten Rathe folgen, fo 
verfpreche ich euch Erledigung von vieler Mühe, Arbeit, 
Sorge und Angit, von Kommumamus 1a Sedaliamug, 
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Biers und andern Aufftinden und Umwälzungen, große 
Ruhe und viele unjchuldige Freude für euch und alle, 
die ſechs Tage gearbeitet haben und am fiebenten Erho- 
lung für Seele, Leib und Geift bedürfen. Amen. 

In Holäneh, mein Lieber, habe ich diefe Predigt 
nicht aufgefegt noch verfündigt. Aber die ftillen, armen 
Leute in Holäneh, denen das Gebot des Herrn unter 
vielem Drude und Leiden, fiherlih als eine wahre Gna- 
denverfügung lieb und theuerwerth ift, haben mich, wie 
fpäter andere ihrer Glaubensgenoſſen, für viele unferer 
Gottes⸗ und Schriftgelehrten und Gefebgeber ſchamroth 
gemacht und alle obigen Gedanken in mir hervorgerufen. 
Und dir, der du aud den fiebenten Tag für einen heilis 
gen und zu heiligenden hältſt, theile ich fie nun, wie früher 
ſchon mande andere Herzensergießung, mit, daß du fie 
manchem unferer leichtfinnigen Freunde an's Herz legeft, 
die das Hebel noch nicht als Uebel erkennen, weil fie ſelbſt 
ihre Freiheit nicht mißbrauchen, oder in Gnaden vor der 
Derfuhung zum Mißbrauche bewahrt worden find. — 
Aber, wer da fteht, der fehe zu, daß er nicht falle. — 
Und nun fomme mit mir wieder zu dem armen franfen 
MWandersmanne zurüd, den wir verlaffen haben. 

Ich ftand auf, fehte mich in den Schatten einer 
Mauer, las und betete für die Meinen und daß mir der 
Herr Ergebung in feinen Willen geben möchte. Bald er- 
griffen mich wieder Fieberſchauer, denen Erbrechen folgte. 
Dann fam eine wahre Gluthitze über mich, die durch kei⸗ 
nen Schweiß erleichtert wurde. Endlich Tieß ich mich in's 
Innere eines Haufes hineintragen, was mir zu einigem 
Schweiße verhalf. Nur die Noth half mir meinen Wider» 
willen gegen diefe niederen, rauchigen, dumpfigen und 
ſchmutzigen Behaufungen der armen Retotinner yuer tue . 

Sandrerzli, Kefe 1. W 
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winden. — Die freie Luft außerhalb hatte mir eine Gr- 
quickung gefchtenen; aber der Wind blies Falt von den 
Bergen herab, beſonders Nachts. Abends nahm ich Quinin, 
mußte e8 aber ſogleich wieder erbrehen. Huften und Be 
klemmung auf der Bruft und der Dunft und Rauch der 
Hütte ſetzten mir endlich fo zu, daß ich mich wieder in 
den Hofraum tragen ließ. 

Sch ſah, Daß mein Zuftand bedenklich war und glaubte 
mich aufs Sterben gefaßt machen zu müſſen, da ich au 
ärztliche Hilfe nicht denken konnte. Ruhig konnte ich mich 
diejen Sterbegedanten hingeben und empfahl nur die 
Meinen mit aller Inbrunft dem Herrn. Doc) verzugte 
id) an meinem Auffommen noch feineöwegs und plöglic 
fiel mir ein, daß ich nothwendiger Weiſe ein Brechmittel 
nehmen müßte. Am Morgen befhloß ih Das zu thun. 
Die Nacht war ſchlaflos; aber ich fühlte nur wenig Kopfweh 
und konnte mit mir verfehren, und freute mich auch des 
Anblickes des tiefdunfeln Sternenhinmeld. Henry Deurtin, 
der auch diefen Gebirgen nahe fam, befohäftigte mich viel 
in meinen ftillen Betrachtungen, und feine Lage in Tokat 
wurde mir fo gegenwärtig, fo erflärlich, als hätte ich mich 
Dort an jeiner Seite befunden. 

Den Morgen begrüßte ich in ziemlich heiterer Stim— 
mung, ließ mich fogleich in die Hütte hineintragen und 
nahm aus meiner Kleinen Reiſe-Apotheke das Brech⸗ 
mittel. Die Wirfung war fehleunig und ftarf, indent ich 
duch vieles Trinfen lauen Waſſers nahbalf. Später 
fonnte ich etwas Speife zu mir nehmen; jedoch nad Kurs 
zem kam wieder Hiße über mich, die aber mit ſtarkem 
Scweiße endete. — Mufa, mein Wegweiſer, und der 
Katirdſchi erklärten mir heute, fie müßten mich verlaffen, 
denn alle Gerfte für die Tiere wire uBaganmen, und 
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fie hätten diefelben jchon feit zwei Tagen mit Meizen 
füttern müffen. — Ich zahlte ihnen ihren Lohn aus und 
entließ fie. Muſa'n ſchien der Abfchied nahe zu geben. — 
Von Kap Michael hatte ich Die ganze Zeit her wenig ges 
jehen. Er war über den Aufenthalt fo verdrießlich, Daß 
ihm meine Lage Fein befonderes Mitgefühl einflößte. Aſis, 
mein treuer Diener, Dagegen verließ mid) füft nie und 
war nur darüber unruhig, daß er mir nicht helfen Eonnte. 
Gott vergelte ihm jeine Liebe. Die Leute des Dorfes 
bezeigten mir auch viele Theilnahme, und der Reis des 
Dorfes verſprach mir Pferde zu verfchaffen. Der Aga 
des Bezirkes aber, der in einem benachbarten Dorfe jeis 
nen Sitz und von mir gehört hatte, ließ mir fagen, er 
würde mir bis an die perfiihe Grenze eine Schutzwache 
geben, weil der Weg unficher wäre. Später kam fein 
Bruder, ein ältlicher Schöner Mann, mit ein paar Reitern 
an, um die Nacht hier zuzubringen, da ich erklärt hatte, 
ich hoffte morgen ftarf genug zu feyn, um aufzubrechen. 
Ich ſah wohl, daß es bei des Aga's Fürſorge hauptfächs 
lich auf einen guten Bakhſchiſch abgefehen war, weil aber 
auch die Neftorianer wegen ihrer Pferde beforgt waren, 
nahm ich Das Geleite an. 

Holäneh gehört zur Didcefe des Mar Hanan 
Jiſchuah, der als Mutran — Metropolit — feinen Sig 
im Klofter Mar Jiſchuah Hat. — Die Leute bier find 
überaus arm. Ihre Viehheerde und etliche Fruchtäcker 
find alles, was fie befigen. Die Weiber und Mädchen 
ſahen fümmerlih aus, und wann ich fie Morgens und 
Abends den friſchgefallenen — nicht Schnee, fondern — 
Kuhmift emfig mit den Händen vermittelt etwas Erde in 
Kuchen bilden ſah, fam mir dieſes Geichäft über alle Bes 
ſchreibung erniedrigend vor; denn die Riuser, Tr 06, 

nr 


276 11.10. Krankh. gebrochen. 30. Zul. Aufbruch. Ehrengeleit. 


elend und gedrüct genug ausſahen, hätten ſich Doch das 
mit nicht befaßt. Zum Gebiete der weiland unabhängis 
gen Neftorianer gehörte Diefer Theil des Gebirges nicht, 
und fo waren die Bewohner dieſes Thales wohl feit alten 
Zeiten, wenn auch, wie die Lage des Thales vermuthen 
läßt, nicht immer, — Heloten. 

Um neun Uhr Abends nahm id) wieder Quinin ein 
und mein Magen konnte es nun behalten. Ich fühlte, 
daß die Gefahr vorüber war und dankte Gott von Her 
zen für diefes Gefühl. Der fünfte Monat meiner Reife 
ift angetreten. 


‚Behnter Abfchnitt. 


Aufbruch von Holaneh. Ehrengeleit. Paß. Waflerfcheite nad dem Uru- 
miafee zu. Luſtiger Derwiſch. Waflergebiet des Urumiafees. Zerftörte 
neftorianifche Kirche. Rußland nahe. Neſtorianerdorf Hefchmaua. :Be- 
feftigung.. In Perfien. Mergowan. Barandud. Neucr Fieberanfall. 
Beſuche. 


Die Nacht über hatte ich nur wenig ſchlafen gekonnt; 
doch fühlte ich mich Morgens ſtark genug, um aufzus 
breden. — Der Reis, mehrere feiner Leute und aud) 
einer der Priefter begleiteten mic) noch eine Strede weit. 
Solche Ehrenbezeigung war mir in meinem Leben noch 
nicht begegnet; aber der freie Europäer, der freie 
Chrift, der fih vor ihren Bedrüdern nicht zu beugen 
brauchte, dem dieſe felbft noch ein Schußgeleite anboten, 
war in den Augen diefer lieben Leute ein „Großer, ein 
Mächtiger” trotz feines Armlihen Wis — und Ans 
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zuges, dürfte ich hinzufügen; denn bei euch hätte der 
mich der Gefahr des Fahndens ausgefeßt. — O freier 
Europäer, freier Chrift, wie follteft du deinem Gotte fo 
dankbar ſeyn! 

Wir nahmen darauf freundlichen und ich gewiß aud) 
dankbaren Abfchied von einander. Ich hatte eine Fleine 
Gabe für die Kirche hinterlaffen. 

Bis zum Eingange in den Paß, der nach Perfien 
hin aus diefem Hochthale führt, hielten wir und etwas 
füdlih, im Paſſe felbft aber ward die Richtung Oft zu 
Nord. Anfangs fliegen wir noch beträchtlich bergan, an 
einem andern der Quellzweige des Nahra Dſchimun 
hin. Nah ein paar Stunden erreichten wir den Kamm 
und die Waflerfcheide dieſes bisher baum⸗ und ftrauch- 
lofen Pafles. An Weide aber fehlte e8 längs dem Fluſſe 
nicht, und einige Fleine Nomadenlager zeigten deren Werth. 
Ich Ihäße die Höhe dieſes Pafles auf mindeftens 4000‘ 
über der Ebene von Urumia, und alfo auf mehr als 
6000’ über dem Mittels oder Schwarzen Meere. Die 
Berge um Holäneh herum erreichen ficherlich eine Höhe 
von 8000—9000° und vielleicht darüber, Da deren 
Süpdfeite noch fo viel Schnee trug. 

Auf der andern Seite fiel der Paß ziemlich fteil ab, 
und nad) ungefähr einer Stunde traten wir auf eine 
weite, grünende Thalfläche heraus, die weftlich vom Ge- 
birgöftode, den wir eben verlaffen, füdlich und öftlich aber 
von fi) herumziehenden Ausläufern derfelben Gebirgs- 
mafle begränzt und gegen Norden zu etwas offen war. 
Bir begegneten einem Iuftigen Derwifche, dem ein halber 
Piafter eine Menge Segenswünfche entlodte. — Die 
oberen Hänge des Hauptgebirgszuges zu unferer Linken 
— wir durchſchnitten das Thal in vd RUnuun— 
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waren an vielen Stellen noch mit Schnee bededt. Ge 
gen die Mitte der Ebene frömten viele Guells oder 
Schneebächlein einem Flüßchen zu, und wir befanden uns 
nun im Waffergebiete des Urumia-See’s. Die Ehene 
felbft war bie und da verfumpft und moorig; aber im 
Ganzen doch gut angebaut. 

Bei einer von den Kurden vor wenigen Jahren zer: 
flörten neftortanifhen Kirche hielten wir an, um die 
Pferde etwas meiden zu laffen. Zu unferer Linfen, an 
das Gebirge gelehnt und von einem Haine von Pappeln 
verdeckt lag ein Kurdendorf. 

Sch war fehr müde, und obendrein hatte mir mein 
Hengft viel zu ſchaffen gemadt, da mehre Stuten in 
meinem Gefolge, dem Echußgeleite, waren. Ein Kurke 
fam mit feinem Diener herangeritten. Er ſprach türkiſch 
(tatar.-türf.), und fragte mich, ob ich ein Ruſſe. Meine 
verneinende Antwort ſchien ihn zu befriedigen ; Denn der 
Name Rufe klingt den Kurden widerlih in's Ohr, nad 
dem Rußland fo nahe gerüdt, daß nur eines Brei 
tengrades Strede ungeführ es von hier trennt. 

Nach einer halben Stunde ritten wir weiter und cr 
reichten bald das auf einer ganz Fahl aus Der grünen 
Fläche fih erbebenden Anhöhe liegende Neftorianerdorr 
Heſchmaua. Am Fuße des Hügels, den das Flüßchen 
befpülte, waren Bappelpflanzungen jüngeren und älteren 
Urfprunges. Das Dorf oben war von einer ziemlich 
hoben Mauer ausLehmerde auf einem etlihe Fuß boben 
rohen Steinunterbaue feftungsartiq umgeben und von 
vier Thürmen flanfirt. Die ganze Befeftigung aber gina 
ihrem Verfalle fihtlih zu. Ein Feines Thor, oder viel 
mehr eine Feine, enge Zhüre, bildete den Eingang. Cs 
war diefes der erſte verſe Dit, wm wir Gatten lomit 
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Adherbidſchan oder Medien und das Land Zoroafters 
und feines Feuerdienftes (Adher — Feuer, und Badgan 
oder Bajgan = Hüter, zugleich Name eines Feuertempels 
in Tebris und von Tebris oder Tabris felbft) betreten. 
Nach der Meberlieferung hat hier Kajumaras, ein Großs 
enfel Noah's, die erſte Dynaftie perfifcher Könige ges 
gründet. Bet den Perfern gilt diefe Provinz als ein 
wahrer Garten Gottes. — 

Die Gränze fheint durch die Ebene am Flüßchen 
hinzulaufen. Der Name der Ebene ift Mergowan, 
das Flüßchen aber ift der Barandus, der fih in den 
Urumin=See ergießt. — 

Staub, Hitze und Schmuß der elenden Lehmhütten 
wurden mir unerträglich. Ich ging Daher wieder vor 
Die Mauer hinaus und zu einem Pappelgeſträuche an 
einem Bächlein hinab, in deſſen dürftigen Schatten id) 
mid) hinlegte, weil ich wieder vom Fieber ergriffen wurde. 
Kap Michael fand aber oben im Dorfe bei einem der 
zerfallenen Thürme ein fchattiges Bläschen unter einem 
mit dürren Zweigen bededten hölzernen Gerüfte aus, - 
und fo fchleppte ich mich mühfelig dahin. 

Der Neis des Dorfes und viele andere Männer 
famen mic zu befuchen und bradıten mir eine Schüffel 
voll Aepfel, die ich Fochen ließ. Ich war auch hier der 
erfte Europäer, der je in diefes Thal gekommen, und die 
Liebe diefer armen Leute that mir recht wohl. — Auch 
Hühner brachten fie, die ſich meine Leute gut fehmeden 
ließen. Das Schutzgeleite ging von hier zurüd, und 
ebenjo die Pferde von Holaneh; ein Kurde aber vers 
ſprach Pferde bis Urumia zu liefern. Spät Abende 
nahm ich wieder Arznei und ſank gegen Morgen zu in 
einen erquidlihen Schlummer von zwei oder drei Stun- 
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den. Ich hatte diefen Tag meine Schwäche viel mehr 
gefühlt, freilich aber auch einen für die Umftände ziem- 
Lich langen Ritt gemacht. Bet alle dem Hatte ich Urſache, 
Gott recht zu danken, daß ich den Weg zu nahen Freunden 
hatte antreten können. — 


Eifter Abfchnitt. 


Aufbrug von Heſchmaua. Letztes Kurdendorf. Raß nad der Ebene von 
Urumia. Bemäflerung. Ebene von Urumia. Mittagsruhe beim Dorfe 
Hornabad. An Marſch geichrieben. Gin gefühlvoller Bauer. Ange 
nehme Ueberrafhung. Schönes Land. Ankunft in Seir. Herzlicher &m- 
pfang. Wohlbehagen. Bamilienleben. Brief von Bowen. Sclußwert 
des zweiten Theiles. 


Erwachte mit dem behaglichen Gefühle zurüdfehren- 
der Kraft und dankte dem Herrn dafür. Der Kurde fam 
nicht mit den Pferden; aber der Reis des Dorfes vers 
ſprach welche zu liefern, unter der Bedingung, Daß ich 
auch ein Schußgeleite annähme. Um endlih aus den 
Bergen herauszukommen, willigte ih ein, obwohl mir 
die Koften groß fchienen. Auch hatte ich Fein Verlangen, 
gerade zum Beichluffe noch ausgeplündert zu werden 
oder mein Pferd zu verlieren, was die Neftorianer als 
wahrfcheinlich vorftellten, wenn ich ohne alle Waffen auf 
Gränzkurden ftieße. Das Geleite beſtand aus fünf bes 
waffneten Neftorianern, worunter einer beritten. Gie 
faben bei weitem nicht fo gedrüdt ald die Männer von 
Holaneh aus. — 
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Nah Sonnenaufgang machten wir und auf den 
Weg. Der Himmel war bewölkt, das Wetter angenehm 
fühl. Seit meiner Erfranfung hatte ih faft noch gar 
nichts Stärfendes gegeffen und diefen Morgen nur eine 
Taſſe Thee getrunfen; dennoch, konnte ich wieder ohne 
Müdigkeit und Schwere in den Gliedern, reiten. 

Unfer Weg ging wieder fihräge über die Ebene 
ND. hin. Nach etwas mehr als einer Stunde wendeten 
wir und am nordöftlichen Ende in einen Paß gegen Öften, 
an deſſen Eingange in einem traurigen Winkel unterhalb 
unferes Weges und demfelben zur Linken gegenüber ein 
elendes Kurdendorf mit Burg oder Herrenhaus lag. 
Haben diefe Menfchen eisfaltes Blut, daß fie ihre Woh⸗ 
nungen, die buchftäblich fhlechter find, als bei uns der 
ſchlechteſte Stall, fo häufig an der Sonne völlig ausge⸗ 
feßten Orten ohne Baum und Straud errichten? 

Der Paß, in den auch der Barandus ſchon als 
ziemlich anfehnlicher Fluß eintritt, war anfangs ebenfalls 
von ödem Ausfehen. Kahle Berghänge, hie und da mit 
Selfenfronen oder Zaden, erhoben ſich zu beiden Seiten. 
An den zwar grünen Flußufern war doch auch faft Fein 
Baum oder Strauch. Später aber erweiterte fich der 
Paß in feinen unzähligen fanften Windungen, und die 
Gegend zeigte fi) bewohnt und angebaut, die Berge 
fenften fi mehr und mehr. Wir begegneten vielen 
Bauern mit Ochfen als LKaftthieren. — 

Ein Theil des Echußgeleites ging hier zurüd, und 
ich fah nun wohl, daß die Hauptfeinde meines Beutels 
meine Gazophylafen waren, und wollte auch die übrigen 
fortfchieten, aber die fahen es als Ehrenfahe an, mid 
nicht ſchutzlos zu laffen, da ja doc noch irgendwo Räuber 
verftet auf mich lauern konnten. Und wie viele makes 
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nicht fehon bereit geweien feyn, auf mich aus ihren Ber- 
fteden zu flürzen, wären fie nicht beim Anblide der 
„Fünfe“ ſcheu zurüdgewichen! — 

Die Bewäflerung durh Kanäle aus dem Fluſſe, 
defien ftarfes Gefälle fih dazu recht günftig bot, war 
reichlich und mit Sorgfalt angelegt. 

Gegen elf Uhr traten wir aus dem Paffe heraus, 
wohl ziemlich genau unter dem 450.2. von Greenwid 
aus, alfo faft zwei Grade öftlih von Moful, und etwa 
379, 20’ N. Br., alfo einen Grad nördlicher als Moful. 
Gegen DOften und Nordoften öffnete fih die Ausficht auf 
die Ebene von Urumia mit deren Gartenwäldern und 
einigen fernen Streifen ihres gewaltigen Salzfee’s, und 
hohem duftigen Gebirge jenfeits deflelben. An einem 
von einer zerfallenen Lehmmauer umgebenen großen 
Baumgarten, einem ächten Varadeifos, deffen Eingang 
ein in perfifchem Gefhmade zierlih von gebrannten Zie 
geln erbautes Thor bildete, ließ ih mich im Schatten von 
Weidenbäumen an einem Kleinen Bewäfferungsfunale 
nieder. — 

Nach dem mehr als fünfftündigen Ritte fühlte ich 
mich müde, aber zum erftien Male auch wieder hungrig 
und zwar recht urgründlih. Ich fehrieb num vor allem 
an Marſch einige Zeilen, damit er mir in Urumia eine 
Wohnung beftellte, und fihiete einen Mann meiner 
Schutzwache als Boten ab. Kaß Michael hatte den 
glüdlichen Einfall ihm aufzutragen, ſich zuerft im näheren 
Dorfe Seir nah den amerifanifchen Miffionaren zu 
erkundigen, weil fie dort eine ihrer Anftalten haben. 

Inzwiſchen kam ein neftorianifcher Bauer aus dem 
ganz nahe gelegenen neftorianifhen Dörfhen Hornabad 
zu und. Seine Tracht wor vurtih, und in Derfelben 
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und mit feinem perfifchen Anftande ſtach er fehr von 
meinen fehmußigen und zerlumpten Bergneftorianern ab. 
Er ſprach das Türkiſche von Adherbidfehan, und fo konnte 
ih mid wit ihm in ein Gefpräch einlaffen. Er Elagte 
viel über die fihlechte Regierung; doch machte mein eiges 
nes augenfälliges Elend auf ihn hinlänglichen Eindrud, 
fo daß er fi) erbot, mir ein Huhn zu braten, worüber 
ich fehr erfreut war. Während er deßhalb fi in's Dorf 
begab, fam ein anderer Bauer und brachte mir Trauben 
und Pfirfihe. Ich faugte den Saft der letzteren begierig 
aus, und fand mich köſtlich erfriſcht. 

Nach einem kurzen Schläfchen ging ich um ein Uhr 
in das Dorf, mein Huhn zu effen; ehe ih mid aber 
niederfegen fonnte, Famen die Herren Dr. Perkins, Coan 
und Marſch vom Dorfe Seir herangeritten, um mid) 
brüderlic) zu bewillfommen. Ich warrecht freudig übers 
raſcht und nahm das gaftfreundliche Anerbieten Dr. Pers 
kin's, bei ihm in Seir meinen Aufenthalt zu nehmen, 
dankbar an. 

Nachdem ich haftig einige Biſſen gegeffen batte, 
brachen wir nach dem etwa zwei Stunden entfernten Seir 
auf, indem wir an dem die Ebene hier weftlich begrängenden 
noch immer ziemlich hohen Bergzuge hinritten. Die Aus⸗ 
fiht auf die weite Hochebene mit ihren Gartenwäldern, 
und, auf bedeutende Streden des glikernden Sce’s war 
prachtvoll, obwohl durch eine zwifchentiegende Höhe noch 
befehränft, und meine lieben Gefährten rühmten das lieb» 
lihe Klima und feine herrlichen Früchte, Die im Allges 
meinen gefunde Luft und das Föftliche Waſſer; denn an 
Quellen und Flüffen, die den Vorhügeln entquillen oder 
aus dem Hochgebirge hervorbredyen, mangelt es nit. 

Nach einem einftündigen Ritte erblitte ih uS Cuen 
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Abhange der oben erwähnten Hügelreihe das ftattliche 
Miffionsgebäude, das die Erziehungsanftalt und die 
Wohnungen der Miffionare enthält, fammt dem Dorfe 
Geir, und bald ward id) von der guten Frau PBerfins 
und ihren lieben zwei Kindern, einem Heinen Knaben und 
einem gar freundlichen etwa zehnjährigen Mädchen wie 
ein alter, längft erwarteter Bekannter oder Hausfreund 
empfangen und mit fichtlihem Mitleiden in Wart und 
Pflege genommen; denn das Fieber hatte meinem Leibe 
ſtark zugefeßt oder vielmehr entfeglidh viel abgenommen. . 
Dazu fahich fo fonnenverbrannt, verfommen und abgeriffen 
aus, Daß mich, wie ſchon bemerkt, in einem mit guter 
Polizei gejegneten Lande mancherlei Eramina bedränt 
hätten. 

Ein liebliches Stübchen ward mir fogleih als Gaft- 
zimmer angewiefen, und du Fannft dir vorftellen, wel’ 
ein Behagen da über mid) fam, und wie fehnell ich trach- 
tete, aus dem geringen Borrathe meiner Reifegarderobe 
das Erträglichfte herauszufuchen und nad) reichlichen 
Wafhungen anzuthun, um bald in den lieblihen Fami— 
lienfreis zurüdfehren zu können. 

Die Kinder waren bald mit mir vertraut, und die 
fleine Judith verlangte von mir die genauefte Auskunft 
über meine Kinder, namentlich die Mädchen, und bes 
dauerte diefelben, Daß fie ihren Vater fo lange entbehren 
müßten. Das liebe Kind nahm mich fogleih in fein 
Herz auf. 

Aber die Haupterquidung war mir das wahrhaft 
gefchwifterlihe Entgegenfommen der Aeltern. Meine 
jüngften Leiden famen mir wie ein Traum vor. 

- Die Familie Coan und Marſch kamen zum Thee, 
und den Beſchluß der reihen Unterhaltung, wonhten Refen 
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des Lebenswortes, guter Geſang und ein Gebet de8 Haus⸗ 
vaters, das mich tief rührte. In meinem Stübchen hatte 
ih dann auch noch Verkehr mit meinem treuen Bes 
fhüßer und mit den lieben Meinen, denen er mich 
erhalten hatte. 

Bon Freund Bowen war für mich ein Brief aus 
Erzerum da, in dem er feine Abreife von dort hieher 
als bevorjtehend anfündigte. — 

Und nun, mein Lieber, nehme ich wieder von Dir 
auf einige Zeit, vielleicht auf lange, Abfchied; denn nad) 
meinem Aufenthalte bier, dem Wendepunfte meiner 
Wanderung, wird mir die Rückreiſe wenige längere Ruhe⸗ 
punfte mehr gewähren, um mein Tagebuch, wie hier das 
von Mojul herüber, auszuarbeiten; denn diefe Schluß» 
zeilen, wie dir einleuchten wird, find nicht vom lebten 
Datum des Tagebuches, fondern vom viel fpäteren des 
Zages der Abfendung. Poſtſcriptlich will ich dir nur noch 
fagen, daß die Rüdreife wieder durch's Kurdengebirge,. 
aber auf anderem Wege, geben wird, und zwar nach 
Moful. Bon dort aus mache ich mich, wahrfcheinlich. 
wieder allein, an den Befhluß der Wanderung und zwar 
durch Mefopotamien an den Iſſiſchen Bufen, fo Gott 
will, veriteht fih, dem ich Dich und mich empfehle. 
Lebe wohl! 
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Anhang zum zweiten Theile. 


Bericht des Miffionars Marfh, vom Jahre 1851, über eine 
auf derfelben Strede durch's furdifche Hochland begonnene, 
aber vereitelte, Neife nad) Urumia und eine Rettung 
aus den Händen mörderifcher Kurdenhäuptlinge. 


Einleitung des Meberfeßers. 


Der Umftand, daß ich meine Reife durch das fur 
diſche Hochland auf einem vor Layard und mir noch nie 
von Europäern betretenen Wege unangefochtern machen 
fonnte, während ich doch weder Schutzbriefe noch) Schuß» 
geleite hatte, fondern im eigentlichiten Sinne, wie man 
in der Welt zu fagen pflegt, ſchutzlos mi auf Den Weg 
‚machte, auf welchen ich nicht einmal vorbereitet war, hat 
zwar ſchon zur Zeit, als ich in Urumia anfanı, meine 
Freunde einigermaßen in Erflaunen gejeßt, Da ihnen der 
furdifhe Charafter wohl befannt war; noch mehr Er 
ftaunen erregte aber meine glüdliche Reife, als nicht ein» 
‚mal ein Jahr fpäter mein lieber Freund, der amerifas 
niſche Miffionar Marfch, zum Theil auf meinen Erfolg 
vertrauend mit Dr. Bacon und Ddefien Sohne auf dems 
felben Wege nad) Urumia reifen wollte, aber unverrichtes 
ter Dinge wieder umfchren mußte, und mit feinen Bes 
gleitern der drohendften Todesgefahr nur mit Mübe 
entrann. 
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Die Erklärung diefes fo auffallenden Miplingens 
meiner Nachfolger liegt im furdifchen Charakter, deffen 
Raub» und Blutgier nur von der Furcht vor der 
Nähe eines Stärferen in Schranken gehalten wird; 
und der Stärfere, defien Schuß ich nach Gottes Füs 
gung genoß, war, wie ich jeßt einfehe, Layard, dem ich 
auf dem Fuße folgte, und defien Name als eines mäch- 
tigen, einflußreichen, englifchen Beg’s, den Kurden mehr 
Scheu einflößte, als die Bafcha’s von Moful und Dichu- 
lamerk fammt ihren Nizamtruppen. — Da ih fo uns 
mittelbar hinter ihm herkam, fiel der Schatten feiner 
SBerföntichkeit auch noch auf mich, der überdieß durch) gar 
leichtes Gepäde und Kleines Gefolge die Erfcheinung 
eines in feinen Mitteln beſchränkten Reifenden bot und 
fo die Raubgierde wenig reizte. 

Der Reifebericht meiner Nachfolger fam mir bald 
nad defien Erfheinen zu Gefiht und da er mir jept 
wieder vorliegt, jo glaube ich dir wirklich durch Mitthei- 
lung defjelben einen Dienjt zu leiſten; denn die Rettung. 
des Freundes und feiner Begleiter war die Folge ihres 
Vertrauens auf die göttliche Obhut, das fie durch Gebet 
im Angefihte der Mordluftigen an den Tag legten. Laß 
denn andere fih ſchämen, ſich als glaubende Beter zu. 
zeigen, wir wollen unferes Gottes und unjeres Gebetes 
zu Ihm uns nie fchämen ! 

Roh will ich bemerfen, daß Dr. Bacon, ein Mits 
glied des amerifanifchen „Board of Commissioners for 
foreign Missions “*), erfucht worden war, eine Reife, die 
er mit feinem Sohne, Herrn Leonard W. Bacon, nad 
unferer alten Welt unternahm, auch zu einem Befuche 


*) Berein für auswärtige Milfionen. 
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der Miffionsftationen des Vereines im weftlichen Afien, 
wo möglich auch Urumia's, zu benügen. 

Demzufolge hatte Dr. B. Herrn und Frau Williams, 
die als Mitarbeiter des einfam ftehenden Marfch für 
Moful beftimmt waren, dahin begleitet und dort dann 
befohlofien, auch Urumia noch zu befuhen. — Marſch 
übernahm c8 natürlich, ihn dahin zu begleiten; und 
nun laß ung defjelben eigene Erzählung anhören. 


Der Reiſebericht. 


Wir verließen, fehreibt Marfch, Moful Mittwoch den 
21.Mai (1851) und erreichten Alra Freitag Morgens. 
Wir hatten diefen Weg als den geradeften gewählt. — 
Wir mußten da von Neuem Thiere miethen und erfuns 
Digten uns fleißig hinfichtlich der Sicherheit des Weges. 
Die, bei welchen wir uns erfundigten, hielten denfelben 
nicht für befonders gefährlich, und einige verficherten uns, 
er wäre der fiherfte, den wir gegenwärtig nehmen tüuns 
ten. Es ift derjelbe Weg, welchen Layard's Geſellſchaft 
legten Sommer bis in die Nähe Urumia's verfolgte, 
und den ©. (meine Wenigfeit) in feiner ganzen Länge 
faft allein zurüdlegte. Wir ſtießen auf feine ungewöhn« 
lihe Schwierigfeiten, um Thiere zu befonmen, wurden 
aber bis Montag früh aufgehalten. 

Montags begegneten wir einigen Männern, Die von 
Gefahren ſprachen; Doch riethen fie weder unfern Mauls 
thiertreibern noch uns felbft ab, unfere Reife fortzufegen. 
Abends gingen wir über den Zab und Dienftag Abends 
famen wir nad) dem Dorfe Bijeh, wo wir auf Dem 
Dache eines der Häufer fhliefen, indem wir einen alten 
Mann als Wächter für uns Dingen. Wöbxevd der Nacht 
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erwachte ich und fah fünf oder ſechs bewaffnete Männer 
fih an unfer Haus beranftehlen. Da ich mich erhob, 
fahen fie mid) und flüfterten mit gedämpfter, Bedenken 
erregender Stimme. Plöglich famen fie zu einer Geite 
des Daches, wo leicht heraufzufommen war, und einer 
derfelben ftieg herauf und blieb zehn Fuß vor mir ftehen 
mit feiner Büchfe in der Hand. — Ich fragte ihn auf 
arabifh, was er wollte. Wahrſcheinlich ſprach er nur 
furdifch, denn er drehte fih um und wedte unfern Wäch- 
ter, der eingefchlafen war, auf. Sie zogen fi an den 
Rand des Daches zurüd und begannen ein leifes, aber 
ernfte8 Geſpräch. Inzwiſchen wedte ih Dr. Bacon und 
auch defien Diener Khuther auf. Als Khuther fih ers 
fundigte, fagte man ihm, es wären Männer des Dorfes, 
die fpät heimgefommen, und als fie Fremde auf dem 
Dache erblidten, fi) herbegeben hätten, um zu erfahren, 
wer fie wären. 

Am nächiten Morgen jedoch hörten wir einen vers 
fehiedenen Bericht, nämlich, daß fie Leute von einem bes 
nachbarten Dorfe wären, die gefommen waren, ung ums 
zubringen; aber durch die Bitten unferes Wächters und 
gewifle Gefeße der Gaftfreundfchaft davon abgehalten 
wurden. Wir hielten nun eine Berathung, ob es 
rathfam, unfern Weg zu verfolgen. Einige fagten, dieſe 
Männer lauerten uns auf dem Wege auf, weßhalb fie 
uns einen anderen Weg riethen, der um einen Tag läns 
ger war. Da aber wir und unfere ganze Begleitung dach⸗ 
ten, man belöge uns, und daß die Männer, die uns den 
nächtlichen Beſuch abftatteten, vom Dorfe wären, hielten 
wir den einen Weg für fo fihher, als den andern, und 
außerdem jchien es uns am ficherften,, fein Zeichen von 
Furcht fehen zu laffen. — Wir ertugten aut , DV mü 
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Stunden vorwärts auf unferem Wege ein Agha wäre, 
pon welchem wir Brief und Wade erhalten fönnten. 

Demzufolge nahmen wir den alten Mann als Fühs 
ver mit und machten ung auf den Weg. Nad) einer hals 
ben Stunde famen wir durch ein Dorf, aus welchem 
zwei bewaffnete Männer kamen und an uns vorüber gin- 
gen. Sie fagten unferem Führer, wie unfer Diener hörte, 
daß, wenn er nicht für uns gebeten hätte, fie uns ver 
gangene Nacht getödtet hätten. Bald darauf ward unier 
Meg durch einen Bergfirom und ein Yelfenriff einge 
ſchloſſen (hedged in), und von Rüdzug fonnte nicht mehr 
die Rede feyn. Nach zwei Stunden erweiterte fich unfer 
Meg zu einer kleinen Fläche, gerade groß genug, um uns 
ferer Karawane einen Sammelpla abzugeben. — Ein 
Felfenriff z0g fi vor und quer über den Weg. Sechs 
bewaffnete Männer machten uns bier den Uebergang 
ftreitig. Fünf hatten Flinten und Büchfen, der fechste 
eine Piſtole. Ste verlangten fünfzig Piafter von uniern 
Maulthiertreibern und von einigen kurdiſchen Kaufleuten 
in unferer Karawane. 

Wir verfuchten, fie zur Begleitung und Schuß zu 
Dingen, und endlich willigten fie ein, um fünfzig Piajter 
uns zum Agha zu führen. Da einiger Verzug mit Der 
Bezahlung des Geldes eintrat, weil wir unfere Kurdſchi 
(große Satteltaſchen), nicht öffnen wollten, zogen fie ſich 
hinter die Felſen zurück und zielten auf und mit grins 
migen Vergnügen. Aber unfere Maulthiertreiber ſtreck⸗ 
ten das Geld vor. Kin wenig weiter voran rief ung 
eine andere bewaffnete Partei an und ſchloß fih hernach 
unjerem Zuge an. Wir wurden vom gewöhnlichen Wege 
abgeführt und erreichten furz darauf die Burg des Agha. 

Sogleich nad unferer Antuntt RA wun üfer uniere 
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zwei Diener her; ihre Waffen wurden mit Gewalt ent 
riffen, ihre Zafchen geleert, ihre ganze Kopfbedeckung, 
die Umwindtücher fammt den (Fes⸗) Kappen weggenons 
men. Ein Tuch wurde mir aus dem Knopfloche geriflen, 
und dem jungen Heren Bacon nahm man feinen Regens 
fehirm. In diefen Augenblide erfihien der Agha und for 
gleich ward — vergleichungsweife — Ordnung herge⸗ 
ftelt. Wir wurden unfererfeits in den Schatten einer 
Heinen Baumgruppe geſchickt, unjer Gepäde erlaubte 
man neben uns niederzulegen, und die Mützen unferer 
Diener wurden zurüdgegeben. 

Khuther aber Fam bald und fagte uns, daß wir ges 
tödtet werden follten. Wir ſchickten ihn, eine Unterres 
dung mit dem Agha zu verlangen. Während er fort war, 
hielten wir es für zeitgemäß, und zum Beten 
zu vereinigen, und Dr. B. leitete die Andacht. — 
Man fragte unfern Diener: „Was thun fie?" Er er 
wiederte: „Sie beten.” — „Zu wem?“ fragte einer. 
„Zu Gott”, antwortete er. Hierauf legten fich Die 
Molas für ung in's Mittel, und Anweifung wurde ges 
geben, daß wir nicht getödtet werden follten, wenigftens 
nicht jetzt. Khuther Fam zu uns mit der Botfchaft zurüd, 
wir follten ohne Furcht feyn, unfer Effen follte gekocht 
werden, und der Agha wirde uns zu fehen kommen, 
wann es küuͤhl würde. 

Bald darauf war Dr. B. veranlaßt, etwas Arznei 
aus einem kleinen Reiſeſacke zu nehmen, was des Agha’s 
Aufmerkfamfeit erregte, fo daß er zu mir fam umd unfer 
Eigenthum zu durchſuchen anfing. In meinem Schreib» 
zeuge fand er 1000 PBiafter und nahm auch ein Mefler. 
Aus Dr. Bacon’s Koffer nahm er zwei Rafirmefler (id) 
hatte für mein eines ein qute® Abenden TUE N 

We 
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meine Leute bekommen) fammt 60 Plaftern, die Khuthern 
gehörten. Ste zogen ſich nach der Burg zurüd, Tehrten 
aber, da der geringe Geldbetrag feine Erwartung zu täu 
[hen ſchien, nachher zurüd und durchſuchte unfere Per—⸗ 
fonen. Dr. B. und feinem Sohne gelang es, ihre Uhren 
in den Uhrtafchen ihrer Beinkleider zu verfteden. Mein 
goldener Schreibitift wurde mir genommen und wieder 
zurüdgegeben. Nichts wurde und vom Leibe genommen, 
als meine leere Börfe. 

(Zunächſt wurde Herrn Marſch's großer Reiſeſack 
unterſucht, aus dem fi) der Agha mehrere Gegenſtäude 
aneignete. Der ganze Berluft, den er erlitt, betrug uns 
gefähr 300 Thaler.*) — Der Verluſt der Diener belief 
fih auf fünf bis ſechs Thaler. Nachdem der Häuptling 
fertig war, fand noch einige kleine Blünderet ftatt. „Der 
Auftritt”, ſagt M., „war fehr anziehend: Weiber und 
Kinder drängten fih um uns mit unwiderſtehlicher Neus 
gierde; die ftattliche Krau des Agha legte Fürbitte für 
unfer Zeben und Eigenthum ein; wildblidende Männer 
drängten fid) herzu, um ein Zafchentuch zu ergreifen“ 
u. f. w. u. f. w.)*) 

Endlih wurde befohloffen, uns diefe Nacht fortzus 
fhiden. Wir wurden von fünf Bewaffneten bewacht und 
ungefähr Drei Stunden lang über rauhe Wege zum Wohns 
orte des Mola Muftafa, eines wegen feiner Heiligkeit 
verehrten Mannes, gebradt. Wir vermuthen, daß wir 
der Rückficht für unfer Bujuruldy (Befehlfchreiben des 
Paſcha), einiger Furcht vor den Folgen und aud Dem 


*) So viel, d. b. 7500 Piafter, war ich mit meinen Leuten, 
Pferde und Baarfchaft inbegriffen, nicht werth. 
**) Mie ed ſcheint, it das Eingefägaltete autzuauuuie rarben. 
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Wunfche, andern einen ſtärkern Beweggrund zu unferer 
Ermordung übrig zu laffen, als völlige Entblößung bie⸗ 
ten Eonnte, e8 zu verdanken haben, daß wir nicht ganz 
ausgezogen wurden. 

Die Erſcheinung des Mola flößte uns fogleih Ver⸗ 
trauen ein. Während der Nacht ftahl man uns zwei 
Maulthiere und einen Ejel weg; der Mola verfchaffte fie 
uns aber am nächſten Tage wieder. Wir unternahmen 
nun, ärztliche Hilfe in ziemlicher Ausdehnung zu fpen« 
den, und unfer Ruf verbreitete ſich fo weit, daß ein Weib 
mit einem franfen Knaben von einem benachbarten Dorfe 
fam. Sie ftel aber von ihrem Thiere, brach die Hand 
und ſtarb in des Mola’3 Haufe in der Nacht. — Der 
Mola bezeigte uns jede Aufmerkfamfeit und in der zwei⸗ 
ten Nacht beftellte er ohne unfer Willen eine Wache 
von fünf Männern für unfere Maulthiere und vier Män⸗ 
ner für unfere Perfonen. Freitags, den 30. Mai, bes 
gleitete er uns einen halben Tag weit und fihidte feinen 
Bruder für den übrigen Weg nah Afra mit und. 

Um 10 Uhr kamen wir am Freitage zu dem Som⸗ 
merlager Khan Abdul Agha's (2), der fogleih Teppiche 
zum Sitzen für uns ſchickte und einige Leute, um uns zu 
tödten. Der Mola machte Einwürfe und fo ftanden fie 
davon ab. Der Agha fihidte einen jüngern Sohn, und 
endiih kam er finfter ausfehend felbft, um zu fehen, 
warum fein Bilutbefehl nicht ausgeführt würde. Der 
Mola berief fih auf feine eigene Hetligfeit und den zur 
gefiherten Schuß ſowohl, als die Gefahr, ſich mit uns 
einzulaffen, indem er den Agha vor Beder Khan Bej’s 
Geſchick warnte. Zuleßt legte der Agha feine Drohblicke 
ab und bedauerte, daß er unfere Geſellſchaft nicht vier 
oder fünf Tage genießen könnte, um und wear ap Vie 


294 Andere Gefahren. 


ehren. Er wünfchte ein Feſt zu veranftalten, begnügte 
fi) aber damit, daß er Kaffee holen ließ, Der uns in 
zierlichen Schälhen und Einſätzchen gebracht wurde. Gr 
fohiefte feinen Sohn, uns zu geleiten und ehren, als wir 
aufbrachen, und erlaubte fogar Kuther den Brief zu leſen, 
den ein Agha bei Afra gefihrieben, um unfere Reife an 
zufündigen und den Agha, der und beraubte, zu bitten, 
uns zu tödten. Diefer Brief war mit einer Zufchrift von 
unferem Räuber auf der Rüdfeite verfehen, welche die 
Beftätigung des Raubes an uns und die Bitte enthielt, 
daß Khan Abdul (2) das Werk vollenden und uns ev 
morden follte. 

Aber Gott forgte, daß der Mola uns von Ddiefen 
Bluthänden retten follte. Nach einer Stunde ließ und 
der Mola unter feines Bruders Sorge. Wir fchlugen 
dann einen Weg quer über die rauheften Berge ein, auf 
den unbetretenften Pfaden, ritten über Schneelagen und 
hatten eine der prachtvollften Ausfichten, die man nur 
finden fann. Endlich Famen wir durch einen eingefunfenen 
Berggipfel, in deffen Fraterförmigen Vertiefung noch Schnee 
lag, und al8 wir an feinen Rand famen, fahen wir Den Zub 
ttef unter uns feine Fluth rollen, und darüber hinaus Die 
Ebenen des Tigris; wir begrüßten den Anblick mit mehr 
Entzüden, als Balboa das ftille Weltmeer. 

Wir konnten diefe Nacht am Bergabhange nicht weit 
genug hinabfteigen, um ein Dorf zu erreichen, fo legten 
wir ung zwifchen den Felſen unter freiem Himmel nieder. 
Sonnabend Morgens famen wir in Dorfe Baſchan an 
und fanden eine fehr gaftliche Aufnahme bet einen freunds 
lichen Agha und der jüdifchen und chriſtlichen Bevölfes 
rung. Wir wurden fehr lange mit dem Ueberſetzen über 
den Zab aufgehalten. 
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Eine Stunde fpäter, ungefähr um drei Uhr, hatten 
wir einen der angreifendften und aufregendften Auftritte 
unferer Reife. Unfere Maulthiertreiber wollten von uns 
ferem Pfade aufedie Burg eines feindlichen Agha’s zu, 
gegen den man ung ganz befonders gewarnt hatte, ab» 
lenken. Wir fühlten, daß es faft eine Frage über Leben 
und Tod war; aber endlich gelang e8 uns, unfere Maul⸗ 
thiertreiber zu nöthigen und zu bereden, den alten Weg 
zu verfolgen. — Der Bruder des Mola, der uns fo 
freundlich behandelt hatte, war noch bet uns, und war 
hoc) erfreut, daß wir uns nicht aufhalten ließen. Nach 
einer halben Stunde beftanden die Maulthiertreiber wies 
der darauf, in fehr verdächtiger Nähe an des Agha's 
Burg zu halten. Der Streit zwifchen ihnen und unferem 
Diener wurde bikig, aber wir nöthigten ihn, begütigende 
Worte zu gebrauchen, die einen überrafihenden Erfolg 
hatten. 

Ein heftiger Sturm z0g heran, der uns erfreute 
und beſchützte. — Dr. B. hatte feinen Weberrod und 
wurde ganz durchnäßt. In der That waren wir alle dem 
Unwetter ausgefeßt, aber unfere Stimmung ward hei⸗ 
terer, je weiter wir in die wilden Bergfchluchten vor 
Drangen. 

Endlich famen wir zu einer ſtarken, jhönen Quelle 
und ſchlugen unfer Nachtlager auf. Fünf Männer fchlichen 
fih durch das Dickicht weg. Unfere Treiber erflärten fie 
für Diebe, und des Mola’s Bruder dachte, fie wären 
abgeihiet, uns zu beunruhigen. Nach Gottes gnädiger 
 FZügung fam eine andere Karamane herauf, und wir 
fenerten zwei Flinten ab, um zu zeigen, daß wir bes 
mwaffnet wären. Wir fühlten uns in hohem Grade ficher; 
denn der Regen dauerte im Thale bei dd UT U 
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heftig fort, während die Sterne und auf der Bergſeite 
zu begrüßen begannen. Ein Maler hätte fich des Ans 
blidfes erfreut. Die dunkeln Wolfen überfchwemmten das 
Thal; unfer Lager war in einem Winfet Der Berge, deren 
Dieicht und umringte, während das Wachfeuer, an wel⸗ 
chem wir unfere Kleider trodneten und unfere Maul 
thiertreiber und Diener ein ſchmackhaftes Gericht ko 
ten, das Wilde der Scene vermehrte. Die Veränderun 
in der Stimmung der -Maulthiertreiber war zauber 
haft. Unfer Diener hatte mit unferer Erlaubniß etwas 
Sped*) oder Del gekauft, um Damit ihr Brod zu Foden; 
ihre finftern Blide und ihr mürrifhes Weſen madıten 
dem Iuftigen Geplauder hungriger Leute Raum, jo daß 
das röthliche Licht auf lächelnde Gefihter fiel. Wir 
fohliefen ohne Beforgniß. 

(Am nächſten Morgen war Sabbath [Tag des Herr]: 
aber Dr. Bacon und Herr Marſch hielten es für offen 
bare Pflicht, nach einem fiherern Orte weiter zu ziehen, 
ehe fie die Ruhe des Gottestages auffuchten. — Un 
neun Uhr famen fie nad) Afra und fühlten, Daß fie end: 
- ih aller Gefahren entronnen waren. Montag Morgens 
brachen fie nad Moful auf, wo fie am Dienftage Vor— 
mittag anfamen. . 

Herr Raffam, der englifhe Conſul, benachrichtigt 
unverzüglich Sir Stratford Canning von der Behand: 


—- 





*) Lard wird es faum gewefen feyn; denn einem Kurden 
Speck bieten, Fünnte einem eher feinen Dolch in den Leib, als 
Lächeln auf feine Züge bringen. — Die mageren Biffen von 
meinem eigenen Tifche, welche ich bei jeder Mahlzeit austheifte, 
erfreute meine Leute mehr, ald obiger Nothiyed. Wir Deutfce 
verftiehen im Allgemeinen beffer mit folchen Zeuten umzugeben, 
d. 5. ihre Zuneigung u gewinnen. 


Ein rechtzeitiges Unwetter. 207 


lung, die unſeren Freunden widerfahren war. Herr 
Marſch denkt, daß man die in jenen Theilen des tür⸗ 
kiſchen Reiches herrſchenden Unordnungen nicht länger 
fortdauern laſſen wird. Der Sultan muß auch da res 
gieren, oder andere werden es an ſeiner Statt thun.) 


Aus dem „Missionary Herald Vol, XLVII. Sept. 1851.* 
Boston, . 


©Gandreczki, Heife II. Wee 


Einige gediegene Bücher aus dem Berlage von I. LE 
Steinkopf in Stuttgart: 


Arad, Johann, Sechs Bücher vom wahren Chriſtenthum, ui 
deſſen Paradies-gärtlein. Mit der Lebensbejchreibung des Hl 
Mannes, nebit feinem Bildniß und 57 Sinnbildern. Am 
Stereotyp-Ausgabe. 78 Bogen. gr. 8. 1 fl. 36 fr. oder 1 tk 

Die fehönfte, eorrectefte und billigfte Ausgabe. 

Bel, Prof. Dr. J. T., Ehrifllicde Reden. Bierte Eammlıy 
(52 Predigten enthaltend). 2 fl 42 fr. oder 12, thlr. 

Aus tieren fehriftmäßigen Gedanken, aus fchneidendem Ernuſte m 
Wahrheit und phrophetifchem Blide find diefe Wrepigten hervorgegangrı 

Caſpari, K. H., Erzählungen für das deutſche Volk. Samt! 
Ausgabe I., enthaltend: Alte Geſchichten aus dem SIpeflet. 
Dorffagen. „Zu Straßburg auf der Schanz.“ Der SIchulmeiln 
und fein Sohn. Mit einem Stahlfih und Mufifbeilaga. 
26 Bogen 8. geb. 1 fl. 24 fr. oder 27 fgr. 


‚„ Ein Lieblingsbuc für die Hütte, wie für den Balaft find dieſe innige, 
tiefreligiöfen und echt veutfhen Erzählungen. 


Grube, A. W., Riographieen aus der Naturkunde, in äftbei: 
ſcher Den und religiöfem Sinne Erfte Reihe. Drine 
vermehrte Aufl. 22 Bog. 8. geh. 1 fl. 30 fr. oder 27 jar. 

— — Biographieen aus der Naturkunde in äfthetiicher Fom 
und religiöfem Einne. Neue Reihe, 2. Aufl. 16', Boa. ð. 
Mit einer Tafel. geh. 1 fl. 18 fr. oder 221),, far. 

— — Bilder und Scenen aus dem Natur: und Menſchenleben 
in den fünf Haupttheilen der Erde. Nach vorzüglichen Reife 
Defchreibungen für die Jugend aufgewäblt und bearbeite. 
Vier Theile mit Bildern und feinen Holzſchnitten. I. Theil: 
Aften und Auftralien, IT. Theil: Afrika. IM. Theil: Europa. 
IV. Theil: Amerika. Preis compl. 3 fl. 36 fr. oder 2 thlr. 8 fyr. 
(Jeder Theil auch einzeln A 54 fr. oder 17 fgr.) 


Blühende, meiiterhafte und geiſtvolle Naturfhilterungen zur Bele 
bung des eckten Ylaturfinnes in Herz und Gemüth. 
Samberger, Dr. J., Die Cardinalpunßte der Franz Baader’fchen 
Phiſoſophie. 3 Bogen 8. geh. 24 fr. oder 7*/, fgr. 
— — ötimmen aus dem Heiligtum der chriftlichen Myſtik 
und Cheofopbie. 2 Bde. ca. 50 Bogen 8. 
Bedeutende Abhandlungen der größten chriſtlichen Theofopben rem 
3.—19. Iahrhundert über die inneriten Herzensfragen ter Mienichbeit, vie 


legten Dinge, das Wefen Gottes ze. Ein Werk feltener Sachkenntniß und 
ungemeinen Fleißes. 


Hofader, M. Ludwig, Predigten für alle Sonn: Feft- und 
deiertage, nebft einigen Bußtags-Predigten und Grabreden. 
Vermehrt mit einem Anbange von acht Predinten aus dem 
Nachlafje des fel. Verfaſſers. 20. Auflage. 67 Bogen gr. 8. 
2 fl. 24 fr. oder 1'/, tbir. 


Diefe feurigen, gewaltigen Weckrufe find längft in Taufenden von 
Seelen ee 


Hofader, Wilhelm, Predigten für alle Sonn und Fefttage. 
Mit dem Bildniß ded Berjafjert in Statik um Die 





N Tungen über feinen Lebensgang von Prälat Kapff. 53 Bag. 
gr. 8. 1 fl. 48 fr. over 1 thlr. 4 for. 

Wilhelm Hofader it ver ebenbürtige Bruver des jel. Ludwig Hofader. 

I Hoffmann, Dr. Wilhelm, Eilf Jahre in der Miffion. Ein Abs 

chiedswort an den Kreis der evangeliihen Miſſionsgeſellſchaft 

in Bafel. Mit einen Anhange von Miſſionsſtunden und 

| Predigten. 20 Bogen 8. geb. 1 fl. 42 fr. oder 1 thfr. 


au „S. C. (Präfat), Achtzig Predigten über die alten Epi⸗ 

ein aller Sonn⸗, Felt: und Feiertage. Mit einem ſyſtema—⸗ 
tifhen Ueberblide über die in den Predigten dargeftellte Glau⸗ 
bens⸗ und Gittenlehre. 4. Aufl. 51 Bogen gr. 8. 1 fl. 48 fr. 
oder 1 tblr. 4 fer. 

Diefe Predigten vermitteln faft durchweg die Erbauung dur die 
——æe ‚Liefe, Eindringlichkeit und klare Einfachheit zeichnen fie 

N) aus. 

— — Der religiöfe Zufland des evangelifchen Deutfchlands 
nah Licht und Schatten für die Pariſer Verſammlung der 
evangelifchen Allianz. 8'1/, Bogen 8. geh. 36 fr. oder 12 for. 

Eine kirchliche Geſchichte der Begenwart ; zualeich ein Bingerzeig für alle, 
die unfere Zeit nicht blos nach der Cherfläche beurtheilen wollen. 

Krais, Inlins, Altdeutſche Heldendichtungen in Proſa für das 
deutjche Volk und die reifere Jugend. 8. geb. I. Band: Der 
Nibelungen Noth. Gudrun. 1 fl. 12 fr. oder 22'/, for. II. Band: 
Parrival. 18 Bogen. 1 fl. oder 18 fgr. 

‚ „Der urfräftige, mannbafte @eift vaterlänpifcher Vorzeit gebt durch 
biefe poetifhen Schöpfunaen und macht fie zu einer der fchonften Lecturen 
für die deurfche Jugend und befonders auch für rauen. 

Merle d'Aubigné, J. H., Keſchichte der Reformation des 
16. Jahrhunderts. Aus dem Franzöſiſchen übertragen von 
Dr. M. Runfel. Band I—V. 6 fl. 48 fr. oder 4 thlr. 7'/, for. 
Band M [Echluß] folgt gleich nah Ausgabe des franzdi. 

riginale. 

Le meifterbaft feböne Aufteilung diefes für Jedermann verſtandlichen 
Geſchichtswerkes geht Hand in Hand mit jeiner glaubenswarmen Grfaffung 
der Keformation. 

Merz, Dr. Heinrich, Chriſtliche Frauenbiſder, aus der Geſchichte 
der Kirhe zur innern Mijfion geiammelt und bearbeitet. 
Zweite, vielvermehrte und verbefjerte Auflage. 2 Bände. 
64 Bogen 8. geb. 3 fl. 36 fr. oder 2'/, thir. 

Annerlid und Außerlid if diefe Perlenfchnur des Glaubens, der Liebe 
und der Hoffnung chriſtlicher Frauen und Jungfrauen ein Schmud jeber 
Familienbibliothet. 

v. Meyer, Dr. J. F., Blätter für höhere Wahrheit. Auswahl 
in 2 Bänden aus den 11 Bänden des ſel. Verfaſſers. Nebſt 
einer biogravhiſchen Einleitung. 2 Bände. 58 Bogen 8. geh. 
4 fl. 30 fr. oder 2 thlr. 22',, fer. 

Alle, was von der gewöhnlichen menſchlichen Wiſſenſchaft und Empfin⸗ 
dung hinauffleigt in das Ueberfinnliche und Gottliche an der herabgeientten 
Leiter der Offenbarung, bis zu ten böberen Sproffen ver abnungereichen 
und doch wahrbaitigen Symbolif von Bibel und Yatur, zur verbargeuen 
Mesheit urn nen (Mlaubensgeheimnifien, — DaB Wer die Kauatutuen Qui 
punfte tieſer Blätter, 





Jaßen, Wemante Weitreigigteit oder mondicteinge Sentimen 
in diefem Bude, 


Dekinger, Fr. Chr., des württ. Präfaten, Bihlifcher 
Sue Ren herausgegeben und mit den nothwendig 
terungen und einem Realindeg verfehen von Dr. ! 
berger, nebft einem einleitenden Vorwort von D 
dv. Säubert. 36 Bog. gr. 8. geh. 3 fl. 4Bfr. od. 

— — Die Theologie aus der Idee des Lebens abge 
auf eds Hauptfiüde zuräctgefühtt. In beutfeper Tr 
und mit Erläuterungen von Dr. J. Hamberger. 
gr. 8. geb. 2 fl. 42 fr. oder 1 fblr. 18 for. 

Die beiden Hauptwerfe des großen Theofonben, in benen 
feiner tieffinnigen Worfhungen und feiner @rienntniß, über 
gebanten Wotte8 und über das Wefen der höheren, geiftleibli 


iedergeleat ft, 
n ift., theol. Dr. (ord. Prof. der Theol. 
Evangelifche Gomifetiß. 3. verb. Aufl. 43 Vogen g 
4 fl. 48 fr. oder 3 thlr. 
— — Evangelifche Katechetik. 4. verb. Aufl, 421 
1» 8. geb. 3 fl. 36 Pr. oder 21/, thlr. 
— — Evangelifhe ‚Pädagoaik. Zweite vermehrte 
Bene guf. 46°), Bogen gr. 8. geh. 4 fl. 12 
Ir. It. 
BR Sc fetene, at Sehentenbes Sleblat 1enlogie 
. il run 
Ki: Geha are Reigiyume an Material’uns geiftwelle, 
velde tung zeichnen die brei Qerte auf, 


E . 
Siandt, J.H., Fingerzeige in den Inhalt und Zufan 
— Annalen 2217 
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